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1. 
Prälsiche Verträge mit Bayern. 


Aus einer Handfchrift dee Vereins + Bibliothek. 
Mitgetheilt 
von 


$. A. Freiherrn v. Gumppenberg, 


k. Regierungsfecretär in München, 





Der Sahresbericht des biftorifhen Vereins von Oberbayern 
für 1840 Seite 63 U. 1, erwähnt bereits einer Handſchrift mit 
obigem Zitel, welche der Verein der Sreigebigkeit des Herin Pfars 
rers Chriftl in Weyarn verdankt, mit der Bemerkung, daß dies 
felde zum Abdruck beſtimmt fey. | 

Diefer Koder befteht aus Papier, iftin Folio gebunden und ent= 
hält 215 Blätter; ein am Deckel aufgeklebter Kupferſtich mit dem 
Wampl'ſchen Wappen und der Auffchrift Joannes Wampi 1. U.D, 
bezeichnet ihn als ehemaliges Eigenthum bes Kanzlers von Wampl, 
eine fpätere Inſkription als zur Bibliothek des nun aufgelöften 
Klofters Weyarn gehörig. 

Den Inhalt bilden die in Lipowskys Künftlerlerikon I 236 
und bei Kobold 11 354 erwähnte Neim:Chronik des Johann Kais 
fer mit dem dazu gehörigen Stammbaum der in Bayern regieren⸗ 
den Herzoge von Otto dem Großen bis auf Wilhelm den From⸗ 
men, dann die Abſchriften des Koͤllner Spruches von 1505 und von 
39 andern Urkunden fammt zwei Urkunden - Titeln und einem 
Rechtsgutachten, deren Verzeichniß unten folgt. 

Bon diefen Urkunden find mehrere, wie bie Reimchronik, noch 
nicht durch den Drud veröffentlicht, einige fogar Überhaupt noch 

1% 
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nicht befannt!). Die meiften derfelben werben von Intereſſe hinſicht⸗ 
lich der Verhaͤltniße zwifhen den durch Kaifer Marimilians Macht⸗ 
fpruch getrennten bayerifhen und pfalzneuburgifhen Staaten im 
Allgemeinen; die übrigen aber mwenigftens für die Lofalgefchichte 
der Grängbezirke feyn. Man hofft daher durch deren Veröffentli: 
chung mandem Gefhichtsfreunde einen Dienft zu erweifen und 
zugleich einige Beiträge zu dem von Freiherrn von Aretin heraus 
gegebenen chronologiſchen Verzeichniße der — Staatsver⸗ 
träge von 1503 — 1819 zu liefern. 

Die Reimchronik wird, da felbe mit ben erwähnten Verträgen 
in Feiner innern Verbindung ftebt, feiner Zeit’ geeignet benügt 
werden. . 

Bei dem Abdrucke der NE bat man fih aus ben bei 
Krenner in der Vorrede zu den bayerifhen Landtagshandlungen 
angegebenen Gründen erlaubt von der buchftäblihen Schreibart, 
jedoch ohne ein Wort zu verwechfeln oder zu verfegen, in-der dort 
angegebenen Weife abzumweichen, und dieß um fo mehr, als die 
vorliegenden Copien felbft fhon ſich nidt ganz an die Schreibart 
der Originalien gehalten zu haben ſcheinen, ja an manchen Stel⸗ 
len ſogar im Weſentlichern groͤßere Genauigkeit wuͤnſchen ließen. 
Daher wollen auch allenfalls ſich entdeckende Abweichungen von. 
der Urſchrift nicht ſowohl der gegenwaͤrtigen mit allem Fleiße ver: 
anftalteten Redaktion, als vielmehr der biezu benügten Handſchrift 
jugefchtieben werden. a ‚ 


‚Verzeichniß der in der Handfchrift enthaltenen Urkunden. 


 D) König Marimilians ſchiedsrichterlicher Spruch über die 
Herzog Georgifche Verlaſſenſchaft. Coͤln, den 30, July 1505, 
Abgedrudt in den Bayerifchen Landtagshandfungen xv, ı1 
Dumont. Corps diplomatique IV I, p. 66 und Reiſach— Pfalz: Neu: 
burgifchen Provinzialblättern. II 355. — Erwaͤhnt von rem, in 
deifen chronologifchem Verzeichniße ©. 4. 2 
2) Abrede zwiſchen Pfalz und Bayern, die Beilegung der 





1) Im dieſer Beziehung hat man ganz und gar dem Verzeichniße bayeriſcher Staats⸗ 
Verträge von Freiheren von Aretin vertraut und alle weifere mühevollen Reden iz 
erfparen zu dürfen geglaubt, 


Pfälzifche Verträge mit Bayern. 5 
über den Vollzug des Eonftanzer Sprudes entftandenen 
Irrungen beireffend. Heidelberg, den 20. Juny 1509, 

Abgedrudt in dem Landtagshandlungen Bd. 17. ©. 226, — 

erwähnt bei Aretin l. ce. ©5 5. 
3) Hauptvertrag zwiſchen Pfalz und Bayern zur definitiven 
Beilegung der Irrungen über die Herzog Georgifhe Vers 
laffenfhaft. Ingolſtadt, den 13, Auguft 1509, i 
Abgedrudt in den Landtagsbandlungen Bd. 17. ©. 286, — 
erwähnt bei Aretin I. c. ©. 5. 

4) NebensBertrag hierüber von demfelben Datum. 

Abgedrudt in den b. Landtagshandlungen Bd. 17, S. 259,— 
erwähnt bei Xretin I. c. ©. 5. 

5) Schreiben von Herzog Wolfgang ald VBormünder Herzogs 
Wilhelm an den Pfalzgrafen Friedrich als Vormuͤnder ber 
Neuburgifhen Herzoge, über die Verträge vom 18, Auguſt 
1509. Münden den 7. September 1509. | 

Erwaͤhnt in den bayerifhen Landtagshandlungen Bd. 17. 819. 

Im Auszuge abgedrudt unter Nro. 1. 
6) Vertrag zwifchen Pfalz und Bayern über bie zu den Ras 
’ ftengätern in den Gerichten Neuburg und Reichertshofen 
gehörigen Mooslchen. Augsburg, 7. May 1510. 

Abgedrudt unter Nro. II. 

N Vertrag zwifhen Pfalz Neuburg und Bayern bie Brüde 
zu Marxheim und Anderes betreffend. . . . den 23. May 1510, 

Abgedruckt in den bayerifchen Landtagshandlungen Bd. 17. 

©. 321, — erwähnt in Kreittmayr’s Staatsrecht $. 158 und Are⸗ 
tins bayeriſchem Staatsvertraͤgen S. 5. 

8) Vertrag zwiſchen Bayern und Pfalz-Neuburg, die naͤhere 
Beitimmung ber Lande, Jagd» und Geleits-Graͤnzen be 
treffend. Ingolſtadt, den SI. Auguft 1522. 

Abgedrudt unter Nro. 1. 

9) Erneuerung des Erbvereines zwifchen der pfälzifhen und 
bayerifchen Linie des Haufes Wittelsbach. Nürnberg, den 
15, März; 1524, 

Abgedruckt in der Geſchichte des Vertrags von Pavia, Ur, 

46. ©.103 und. in andern bei Aretin „bayerifhe Staatöverträge” 
angegebenen Werken, — Unfere Handſchrift enthält die Bemerkung: 


6 Pfälzikche Verträge mit Gapern. 


„Hujus pacti meminerunt Gewold, in antithesi sua contra Mar- 
quard. Freherum de Palatino Electoratu pag. 23, — Freher. in 
cpistola responsoria ejusd. argti. ad Gewoldum pag. 39 in fine, 
Gewold, in replicatione adversus Freher. pag. 21 vers, pag. 40 — 
Nicolaus Burgundius in Electoratu Bavar. pag. 295. vers. nam de 
praeterito.“ 

10) Vertrag und Vereinigung des Kurfürften Ludwig und 
der Herzoge Friedrich, Wilhelm, Ludwig, Ottheinrich und 
Philipp von Pfalz und“ Bayern gegen die Böhmen am 
Böhmermwalde. Nürnberg, den 15. = 1524. 

Abgedrudt unter Nro. IV. 

11) Vertrag zwifchen Bayern und Pfalz⸗Neuburg wegen ber 

Fiſcherei in der Donau bei Ingolſtadt, Mänding, Gerol— 

fing und Weihering vom 14. März 1527. 

Abgedruckt unter Nro. V. 

12) Abrede zwifchen den bayerifhen und pfalz-neuburgiſchen 
Näthen wegen der Land- und Jagdgraͤnzen zwifchen Rain, 
MWemding und Graisbach. Rain, den 4. September 1528, 

Abgedrudt unter Nro. VI, 

13) Vertrag zwifchen Bayern und Pfalz-Neuburg wegen Ein⸗ 
bringung der Tuͤrkenbilfe. Münden, den V. Septemb. 1532. 

Abgedruckt unter Nro. VII. 

14) Vertrag zwiſchen Bayern und Pfalz⸗-Neuburg wegen der 
Lande und Yagdgränzen und des Donau: Moofes. 1536. 

Abgedrudt unter Nro. VII, - 

15) Vertrag zwifchen Pfalz, Neuburg und Bayern wegen bed 
Schloßes Lobenftein und der dortigen Landesgraͤnzen. He: 
gensburg, den 11, April 1538. 

Abgedruckt unter Nro. IX, 

16) Vertrag zwifchen Herzog Ludwig von Bayern Und dem 
Biſchof Pangraz von Regensburg, den 2. May 1539. 

Abgedrudt, jedoch mit Hinweglaffung des Eingangs und mit 

dem Datum 2. März 1539, bei Ried Cod. dipl. ratisbon. Tom, II, 
pag. 1168, — auszugsweife in Mayer Generalien- Sammlung B. 
1. ©. 1045 dann in den Concordaten und Rezeſſen S. 35 — er: 
wähnt, jedoch ohne Monatsdalum, in Atetins bayerifpen Staates 
Verträgen, S. Fe 


- 


Prätzitche "Verkiägt if Bapern. T 


17) Vertrag zwiſchen Herzog Albrecht von Bayern und Pfalz 
grafen Wolfgang von Neuburg, die gegeitfeitigen Erbans 
fprüche betreffend. Augsburg, den 12. Auguſt 1669. 

Abgedruckt unter Nro. X. 

18) Vertrag zwifhen Bayern und Pfalz,Neuburg wegen vers 
fhiedener errungen. Augsburg, den 12. Auguſt 1559, 

Abgedrudt unter Nro. XI, 

19) Abrede der bayerifhen und pfalgneuburgifchen Raͤthe über 
den Vollzug des Art. 19 des Vertrags vom 12. Auguſt 
159. Kelheim, den 20, April 1560. " 

AUbgedrudt unter Nro. XI, 

20) Vertrag zwifhen Bayern und Pfalz⸗Neuburg uͤder einige 
bei dem Bollzuge des Verttages vom 12. Auguft 1559 
entſtandene Irrungen. Neuburg, den 9. Noveriber 1560. 

Abgedruckt unter Neo, Xi, | 

21) Abrede zwifchen den bayerifihen und atzneirmdälfchen 
Naͤthen Über ben Vollzug des Artikel 18 des Vertrags 
vom 42. Auguft 1559, Wemding, ben 30. Dltyber 1568, 

Abgedruckt unter Nro. XIV, 

22) Abrede zwifchen ben bayeriſchen und — 

Raͤthen uͤber Hinlegung einiger gegenfeltigen Irrungen. 

Ingolſtadt, den 15. July 1577. 
Abgedruckt unter Nro. XV. 

23) Abrede zwiſchen den bayerifchen und ——— 
Raͤthen uͤber Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen der Ab⸗ 
tißin vun Schoͤnfeld und der Gemeinde Marxheim wegen 
der Donaubtuͤcken. Niederſchoͤnfeld, den 10. ae 1578, 

Abgedruckt unter Nro. XVI. 

24) Abrede zwiſchen den bayeriſchen und — 
NMaͤthen Über Graͤnzmarkung, Pfaͤndungsrecht der Stadt 
Rain, u. a. Ohne Datum, doch vermuthlich vom Re 1578, 

Abgedruckt unter Nro. XV 

25) Ubrede zu Beifenfeld den 2. Oktober 1578. 

Iſt nur der obige Titel diefes Vertrags angegeben, welcher 
auch in Kreittmayers b. Staatsreht $.153 und Aretins b. Staats⸗ 
Verträgen ©. 24, jedoch ohne Monaistag, erwähnt wird, ' 

26) Vergleichungsmittel zwiſchen Bayern und der jungen 


# 
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8 Plaljilehe Verträge mit Bayern, 


Mall zu Schrobenhaufen befchloßen den 27. Oktober 1578, 
das Klofter Schönfeld, Stadt Rain und Schrobenhaufer 
Moos betreffend. 

Iſt nur vorfiehender Titel diefes Vergleichs angegeben. 

: 27) Anrede jwifhen den bayerifhen und pfalgneuburgifchen 
Mätben Über Beilegung einiger gegenfeitigen Irrungen. 
Regensburg, den 18. Mär; 1598, 

Abgedrudt unter Nro. XVIII. 

28) Vertrag zwifchen Bayern und Pfalz. Neuburg Über Beiles 
gung und Entſcheidung der beiderfeits beftehenden Irrun— 
gen vom 11, July 1598, 

Übgedrudt unter Nro. XIX, 

29) AUbfchied der bayerifhen und pfalzneuburgifchen Raͤthe 
Aber die bezüglich der Herrfhaft Praiteneck entftandenen 
Irrungen. Praitenbrunn, den Me November 1598, 

Abgedruckt unter Nro. XX. 

30) Natifilation der zwifchen den bayerifchen und pfalzneu⸗ 
burgiſchen Raͤthen über die wechſelſeitigen Zerritorial- und 
Handels-Verhaͤltniße zu Pfaffenhofen am 1%,. Auguft 1598 

„getroffenen Abrede. 

Abgedruckt unter Nro. XXI, 

31) Abrede der bayerifchen und pfalzneuburgifchen gaih⸗ uͤber 
Beilegung einiger gegenſeitigen Irrungen. Geiſenfeld, den 
ae. September 1602. 

Abgedruckt unter Nro. XXIL 

32) Mezeß der bayerifhen und pfälziihen Mätbe Über Beile— 
gung ber gegenfeitigen Jrrungen. Aichach, den 114,. Feb: 
ruar 1606. 

AUbgedrudt unter Nro. XXI, 

+ 88), Vergleich der bayerifchen und pidlzifchen Naͤthe uͤber die 

— begzuͤglich des Landgerichts Hirſchberg und der Herrſchaft 
Praiteneck beſtehenden Differenzen. Praitenbrunn, den 27. 
April und 7. Mai 1610. 

Abgedruckt unter Nro. XXIV. 


Pfäljicche Verträge mit Bapern, 8 
Uro. I. 


Schreiben Herzog Wolfgangs als Vormünders Herzog Wilhelms 
von Bayern an den Pfalzgrafen Friedrih ald Vormünder 
der Neuburgifchen Herzoge. — München, den 7. September 
1509, 


Herzog Wolfgang fchreidt mit Bezug auf den Haupt: und den Nebenvers 
trag vom 13, Auguſt 1509°) dem Pfalzgrafen Friedrich, daß er nad Bera: 
thunug mit den übrigen Wormündern und andern trefflihen Räthen und Land» 
feuten- der verabredeten Auswechsiung des Gerichts und der Stadt Rhain, 
welche auch Herzog Albrecht fel. in guter Achtung gehalten hat, gegen Gericht 
und Markt Reihertshofen keine Folge geben könne'), dagegen aber die 
wegen des Paiferlihen Landgerichts Hirfchberg. getroffene Webereinkunft 
genehmigen wolle’) dat. München an U. 2. Erauen:Abend ihrer Geburt (7. 
September) 1509. | 


Ars. UI, 


Vertrag zwifchen Pfalz und Bayern wegen der Mooslehen. — 
Augsburg, den 7. May 1510°). 


Bon Gottes Genaden Wir Wolfgang Pfalzgraf bei Rhein, Der: 
zog in Obern und Niedern Bayern 2c. famt andern des Hochgebornen Fürſten 
unfers lieben Vettern Herrn Wilhelmen auch Pfalzgrafen bei Rhein, Herzo⸗ 
gen in Obern und Niedern Bayern ꝛc. mitverordneten Vormündern, — und 
Wir Friedrich, auch Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern ꝛc. der Hochges 
bornen Fürften unfer lieben Vettern Heren DOttheinrihen und Herrn Philips 
pen Pfalzgrafen bei Rhein Herzoge in Bayern ıc. Gebrüder verordneter Vor⸗ 
mund anderntheild, — als in dem Vertrag, fo zu vergangener Zeit zwiſchen 
upfer zu Ingolſtadt aufgerichtet und gemacht, unter Andern ein irriger Punkt 
und Artikel der Mooslehen halber einfommen und verleibt ift, inhaltend und 
begreifend, was Wiesinader im Moos gelegen und von Alters her in die Ka: 
ſtengüter zu Neuburg und Reicherzhofen gehörig find, daß diefelben von einem 
Moosrichter ferner nicht erhpfangen werden follen ꝛc. — Alfo haben unfere 
Räthe, von unfer beiderfeitd darzu verordnet, fol irrigen Punkt und Artikel 





2) Krennerd Landbtagähandlungen. XVII. Band ©. 236, art, 3 und 257 art. 12, 

3), Siehe ebendafelbft S. 319, 

4) Am felben Tage erklärte Pfalggraf Friedrich, daß er bie wegen Hlrſchberg ges 
troffene Uebereintunft nit annehmen könne. Krenner. co. 269, 

5) Diefer. Vertrag bezieht fih auf einen Artikel ber Heidelberger Abrebe vom 20, 
Juny 1509, ©. bayerifhe Landtagshandlungen, Bd. 17. S. 231, — dann auf den fünften 
Abſatz des Ingolſtaͤdter Hauptvertragd vom 13, Auguft 1509, S. b. Landtagshandlungen 
Bd. 17. S. 249, Deſſelben wird weiter — im RP vom 12, Aug. 1559, Bumi 
Siebenten. Nr. XI, 


10° Pfälzitche Verträge mit Gapern, 


allerdings verrichtet und erlediget und auf gründliche Erfahrung, hierin be 
fhehen, einen Auszug gemacht, welhe Wiesmader in die Güter derſelben 
zweien Kaften Neuburg und Reicherzhofen gehören, die in fünftig ewige Zeit 
von einem Moosrichter nicht empfangen werden follen. 

Alſo nah einander folgend: 

- Bum Erften zu Lichtenau— 

Lienhart Wolfhart hat einen Hof, darein fiebenzehn Tagwerk Wiesmads 
im Moos, die hat er jetzt im zwölften Jahr vergangen von Wolf Schneider 
Moosknecht zu Schrobenhauſen empfangen. 

Wünden. 

Peter Sübenpuzer hat zwei Lehen, darein gehören vier Tagwerk Wiese 
made, hat die vor Jahren von einem Kaftner zu Ingolſtadt empfangen. 

U. Weyglin Hat zwei Lehen, darein gehören fleben Tagwerk Wiesmad 
im Moos, ſagt er hab's noch nie empfangen, denn er hab's nicht lang inn— 
‚gehabt. 

Hanns Lang hat einen Hof, darein gehören neunzehn Tagwerk Wiesmads 
im Moos, hat er vom Kaftner in Ingotftadt empfangen, jest im fünften Jahr 
vergangen, 

Dernhard Baͤll hat ein Lehen, darein gehören acht und dreißig Tagwerk 
Wiesmads im Moos, die hat er vor Jahren vom Mooskneht zu Schroben: 
haufen empfangen, dieweil Ottinger Pfleger dafelbft geweſen. 

Michael Weber hat ein Lehen, darein gehören drei Tagwerk Wiesmads 
im Moos, die hat er das vergangene Jahr vom Moosrichter zu Schrobenhau⸗ 
fen empfangen. 

Hanns Rafl hat zwei Lehen, darein gehören ſechs Tagwerk MWiesmads 
im Moos, die hat er noch nie empfaugen. 


Parr. 


Hanns Berkhamer hat zwei Huben, darein gehör en acht tagwerk Wies⸗ 
mads im Moos, die hat er bei fünfzehn Jahren vom Moosrichter empfangen 
und feither nicht. 

Michael Rid hat zwei Huben, darein gehören act Tagwerk Wiesmads 
im Moos, die hat er bei neunzehn Jahren vom Mooslknecht zu Schrobenhau⸗ 
ſen empfangen und ſeither nicht. 

Andrä Hört Hat eine Hube, darein gehören vier Tagwerk Wiesmads im 
Moos, die hat er des verganguen Jahrs vom Moosrichter zu Schrobeuhauſen 
auf ſeine Treu in der Schergenſtuben empfangen, denn der Moosrichter hat 
geſagt, wo es die Andern nicht empfangen, wolle er ihm fein Gerd wiedergeben, 

Georg Sedlmayer bat eine Hude, darein gehören vier Tagwerk MWiesmad 
im. Moos, die hat er bei fünfzehn Jahren vom Moosrichter zu Schrobenhau⸗ 
fen empfangen uund feither nicht, 





’ 
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Starkherzhoven. 

Leonhard Widman hat einen Hof, darein gehören vier Tagwerk Wies— 
mads im Moos, die hat er das vergangen Jahr vom Moosrichter zu Schro— 
benbanfen auf feine Treu empfangen, geben fehzig Pfennig. 

Item Müllner dafelbft hat vier Tagwerk und aud dermaſſen empfangen 
muͤſſen das vergangen Jahr, geben ſechzig Pfennig. 

Ebenbaufen. 

Lienhard Angerhay hat eine Hube, darein gehören zehn Tagwerk Mies: 
made im Moos, giebt feinen Zins davon. i 

Wolfgang Korfter hat ein Tagwerk Wiesmads, giebt feinen Zins davon, 

Dberfiym. 

Lienhard Scherm hat einen Hof, darein gehören zwölf Tagwerk Wied: 
mads im Moos, die hat er bei fehs Jahren vom Moosrichter zu Schroben: 
haufen empfangen und feither nicht. 

Preitlaßried. 

Georg Geroffinger hat einen Hof, darein gehören zwei und zwanzig Tag: 
wert Wiedmads im Moos, die hat er das vergangen Jahr vom Kaftner zu 
Neuburg empfangen. 

MNeuburger Geridt. 

Item Wolf Schotter von Seybolſtorff baut ein Kaftengut daſelbſt, 
hat zwanzig Tagıwerf Wiesmads im Moos, die hat er von dem Gepeugger 
weiland Kaftuer zu Neuburg empfangen. Seither habe Niemand wicht au ihn 
gefordert, er gebe and keinen Bind davon in das ia fondern er zahle die 
einem Kaftner zu Neuburg. 

Walterzhoven. 

Item Wolf Hanns hat ein Kaſtengut daſelbſt, hat ſiebzehn Tagwerk Wies⸗ 
mads im Moos, die habe er von Haunſen Pollinger etwan Kaſtner zu Neu: 
burg mit famt dem Hof empfangen, habe auch feither Niemand nichts an ihn 
gefordert, bis jegt bei einem Jahr haben Moosknecht an ihn erfordert, er fol 
ed empfangen, er hab es aber nicht thun wollen, denn er gebe ihnen feinen 
Bins, fondern er gebe ihn. auf den Kaften gen Neuburg, 

Tetzenackher. 

tem Sirt Staufmayr hat ein Kafteugut bdafelbft, hat zwölf — 
Wiesmads im Moos, giebt ein Jahr davon zwei und flebenzig Pfennig und 
ſechs Mezen Haber Rainer Maß einem Moosfneht. Er hab es von dem 
Kaſtner zu Neuburg empfangen ; es haben ihn die Moosknechte bei einem Jahr 
oft erfördert, er folle es empfangen, er habe es aber bisher nicht wollen em 
fangen. 

em Wolf Haug von Tepenagkher hat ein Kaſtengut daferbft, hat flebens : 
zehn Tagwerk Wiesmads im Moos, giebt davon einem Moosknecht zwei und 
ſiebenzig Pfennig und ſechs Degen Hader Rainer Map. Er habe es von «is - 
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nem Kaftıter von Neuburg empfangen, aber jetzt in dem Jahr habe ihn ber 
Moosknecht oft erfordert, er folle dad empfangen, aber er hab es nicht wollen 
thun und bisher erwehrt. 

Prugdh. 

- Stem der Sedihof hat achtzehn Tagwerk, geben zwei und fechzig Pfennig; 
Benedikt Egkhl hat acht Tagwerk, Andree Egkhl hat fünf Tagwerk, Lienhard 
Eunradt ſechs Tagwerk, Hauns Raber vier Tagwerk, Thoman Schaur ſechs 
Tagwerk, Hanns Riebl ſechs Tagwerk, Anton Zimmermann vier Tagwerk, 
Us Pränti neun Tagwerk, Lienhard Hageuſchneider ſieben Tagwerk, Melchior 
ſechs Tagıvert, Up Zänlin fünf Tagwerk, mehr drei Tagwert, Paul Pfeiffer 
vier Tagwerk, Georg Zänlin vierthalb Tagwerk, Hanns Raber acht Tagwerk, 
Michael Weber acht Tagwerk, die Mühl. ſehs Tagwert, Hanus Pröollich vier 
Tagwerk, Hanns Riebel Zimmermann füuf Kagwerk. 

Weyhering. 

Item Lienhard Mayr drei Tagwerk, item Oderhof drei Tagwerk, geben 

von einem Tagwerk einen Pfeunig. 
Rottenbach. 

Item der Hof daſelbſt hat zwanzig Tagwerk, aber nicht empfangen noch 
einigen Sins davon gegeben. 

Purrain, 

Item der Hof daſelbſt hat achtzehn Tagwerk im Moos, find verlaffen von 
dem Moosrichter, nicht beflanden, noch einiger.Bind davon gegeben, 

— Scharrenreut. 

Hat im Moos drei Tagwerk, giebt ein Tagwerk einen Pfennig, ſind nie 
empfangen, aber-zum Nächſten erfordert worden. 

Veldtkhürchen. 

Item Wolf Zepp hat drei Tagwerk, giebt Nichts davon. Item Andree 
Schmidt Mayr hat acht und zwanzig Tagwerk giebt keinen Sins davon. Item 
der Wirth daſelbſt vier Tagwerk, giebt auch keinen Zins davon, ſondern fie 
geben den Zins dem Kaftner zu Neuburg mit ihrer Gült. 

Khreitt. 

Item Hauns Prannde hat zwei Tagwerk, giebt keinen Zins; Item Paur 

vom Höfel hat vier Tagwerk, giebt keinen Zins, allein dem Kaftner zu Neuburg. 
Neuburg 


gtem die zwei Berichtöhöfe Haben ein und fünfzig Tagwerk, geben keinen 
Zins; item Hanns Prande bat zehn Tagwerk giebt keinen Zins; Abel hat 
vier Tagwerk, Brom = Fifher hat vier Tagwerk, die zahlen alle ihren Zins 
mit der Guͤlt dem Kaſtuer zu Neuburg. 
Riedenfhein. 
Haber Hanne bat einen Hof, darein gehören drei Tagwerk Wiesmads im 
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Moos, geben Nichts, find allweg von einem Kaftner zu Nenburg empfangen 
worden; Item in die Startmühl gehören ſechs Tagwerk Wiesmads. \ 

Doch fo ift hierin auf nämlichen abgeredet, was fonft an Moostehen, 
Madern vorhanden, die des vermeldten Herzog Friedrichen Kaftenleut, Hinter 
faffen und Armleut inne haben und in die angezeigten Kaftengüter von Alters 
ber nicht gehörig wären, daß die zu ewigen Zeiten von einem Moosrichter zu 
Schrobenhaufen beftanden nnd empfangen werden follen, wie von Alters Der: 
fommen ift, Alles ungefährlich, zu Urkunde fo find dieſer obgefchriebenen Sa: 
Ken zwei gleihlautende Brief gemacht und unfer jedem obgenieldtem Fürften 
einer unter unfer beider Vormünder anhangenden Sekreten fekretirt und geben 
worden zu Augsburg am Erichtag nah Sonntag vocem jucunditatis und » 
Eprifti unfers lieben Herrn Geburt fünfzehenhundert und im zehnten Jahr. 


Uro. IU. 


Vertrag zwifchen Bayern und Pfalz: Neuburg, die nähere Beftims 
mung der Lands, Jagd: und Geleits:Gränzgen betreffend. In: 
golftadt, den 31. Auguft 1522°). 

Bon Gotted Benaden Wir Wilhelm und wir Ludwig Gebrü: 
ber, Pfalzgrafen bei Rhein Herzoge in Obern und Niedern Bayern 2c. an eis 
nem, Wir Ottheinrich und Philipps von demfeiben Gottes Geuaden auch Pfalz: 
grafen bei Rhein und Herzoge in Bayern 2c. auch Gebrüder andern Theils, 
Bekennen für und, unfer aller und jedes Erben und Nahlommen und thun 
Hunde jeder meniglich mit diefem offnen Vertragsbrief, Als fi zwiſchen uns 
beiden jeptgemeldten Parteien und unfern Fürſtenthumben Spen und Irruu⸗ 
gen in hernach angezeigten Sachen gebalten haben, dab darauf von Erhalt 
tung wegen freundtlih, nachbarlich und vetterlihen Willens durch Zufam: 
ſchidung unfer beedertheild Rathe zu mebrgehaltenen Tagen, nah Erfahrung, 
Verhör und Befihtigung der Sachen und fürnemlich auf gütliche Unterrede 
des veften Ritters unferd Getreuen uud befonder Lieben Hannſen Raundtfchas 
den von Stainah als gütlich Unterthädinger von dem Hocgebornen Fürften 
unferm freundlich lieben Emwagern und Vettern Deren Ludwigen des heiligen 
Romiſchen Reichs Erz: Trudfefen und Kurfürften Pfalzgrafen bei Rhein und 
Derzogen in Baperm 2c. allen Theilen zu Gut und Freundifhaft darzu fonders 
lich verordnet, im vermög einer fchriftlichen Abrede in fünfzehenhundert und 
fünfzehenten Jahr am Montag nah dem Sonntag jubilate ausgangen und 
darn ach an dato diefed Vertrages fold Spen und Irrung nahfolgendermaffen 
mit unferm Willen und Vorwiſſen gemittelt, eutſchieden und vertragen find. 


6) Diefer Vertrag ift gleichlautend mit einer Abrede vom 30. April 1515, wird ers 
mwähnt in Kreittmayrd Staatsrecht $ 153, in den b. Landtagdhandlungen Bd. 17. ©. 
332 und Aretind Staatsvertr. S. 7. — Der fiebente Artikel ift jn den Landtagshandluns 
gen a. 0, O., der neunte in der Donauwerthiſchen fernern BER: gegen Pfalz Neus 
burg, Beil, Lit, N. bereitö abgebrudt, 
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Und nembiich fürs erft ald von wegen der Gejaid und Wildbann 
zwifchen Jugolſtadt, Gerolfing und Neuburg, auch Reichertshofen Irrung und 
Epen (ih gehalten haben, darauf ift beredt und von beiden Theilen nachfol⸗ 
gende Berhädigung und Vertrag angenommen: Alſo daß wir Herzog Dethein: 
rih nnd Herzog Philippe Gebrüder vorbenannt unfere Erben und Nachkom- 
men nun füran zu Neuburg follen alle Gejaid und Waidwert haben in dem 
Schafwerdt, in uufer Herzog Wilhelms und Herzog Ludwigs Geriht Gerol⸗ 
fing gelegen, bid herab iu deu Graben, da die Donau jept einen Durchhruch 
zwiſchen demjeiben Schafwerdt und Gerolfinger Uuen gemacht bat; doch wo 
jest berührter Durchbruch der Donau ſich verändern nud der Graben, fo deu 
Schafwerdt und die Serolfinger Au jene mit dem Waller von einander ſchei—⸗ 
bet, wieder troden liegen wird, fo follen alsdanı zu Fürlommung künftigen 
Irrſals anf beiden Auen fihtbare Mark gelegt werden; dazu follen wir Ders 
zog Detheinrih und Herzog Philipps ferner von demfelben Schafwerdt hinauf 
zu jagen haben das Tünzlauer Holz, ſo an den Paurnmwerdt Mößt, famt Ir⸗ 
chelzheimer“) Gemeinde, die zwifhen Neuburger und Gerotfinger Gericht von 
Irchelzheim aus gegen die Donau liegt, bis an die Steinmarfen, fo Gerol⸗ 
finger und Naffenfeifer Gericht fcheiden, und gehet nemblich diefelb Steinmarf, 
vom Hachelberg oder Hochenlach im Feld bei Pettenhoven die Acer und Wied: 
mäder herab in die Stainbug bis auf die Donau, der Enden dann diefer Beit 
fünf Markſtein nah einander ftehen, der erft Stein fiegt am Hachelberg im 
Feld bei Pettenhoven, der ander im Wiesmad herab in einem Poſchach, der 
dritte bey einer Hagendorn Stauden, der vierte bey den Weidenſtauden uud 
der fünfte zunächft an der Donau bei etlihen Pürpaumen und einem Wltwafs 
fer, fo gen Geroffing verzinft wird; und zu denfeiden Steinen find darauf neue 
Markſäulen gefept worden. — Was aber Tiegt unterhalb des vorangrzeigten 
Durchbruchs, am Schafwerdt, oberhatb des Vorſtgrieß und unterhalb der Ir⸗ 
chelzhaimer Gemeinde von Auen, Höfzern und Grießern herab nad der Do: 
nau, auf dem Land gen Geroifing, bis hinab zu des Orttlins fett, ‘da die 
Heine äußere Donau gen Weihering wärts durd den Steeg rinnet, das alles 
ſoll mit alten Gejaiden, Heinen und großen, Wildbann und aller andern fürft- 
lichen und gerichtlichen Obrigkeit zu unier Herzog al dere und Herzog Lud⸗ 
wigs Schloß Gerolfiugen gehören. 

Zum andern als fih in Erfahrung erfimden hat, daß die Weiheringer 
Gemeinde, fo.herab gen Ingolſtadt wärts liegt, mit fürftlicher Obrigkeit zu 
unfer Herzog Wilhelms und Herzog Ludwigs Schloß gen Gerolfing gehört und 
mit dem Wildbann bisher dahin gebraucht, aud die äußere Donau jeht da: 
rum und von daunen herab durch die Sonderbrüde riunt, fol es füran au‘ 
dabei bleiben, 





7) Die Appianiiche Karte hat Syrchetheim, die gegenwärtige Benennung aber if 
Irgertsheim im Landgerihte Ingolſtadt. 
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Zum dritten, wiewohl die Zucheriuger Au gegen der Stadt Ingolſtadt 
Spitathof, jenhalb der Heinen Donau über und im Gericht Reiherzho 
fen fiegt, fo iſt dod von und den Fürften bederfeits zu Behaltung freund: 
lich nachbarlichen Willens bedacht und ermogen worden, wo diefelbe Buche 
ringer Au durd unfere Herzog Ottheinrichs und Derzog Philipps 
Dfieger zu Reicherzhofen oder uuſere Jäger, Forftmeifler oder andere Amtleute 
von Neuburg oder Weihering aus follte bejagt werden, daß nah ‚Ges 
fegenheit derfelben An zwiſchen unfer den Fürften Widerwillen entſtehen möchte, 
demnach iſt bethedinge und durch ums Herzog Dttheinrich und Herzog 
Philipps nachfolgend Mittel angenommen, daß allein wir, unfer Erben 
und Nachkommen Fürften von Bayern, die Neuburg iunehaben, fo wir in eis 
gener Perfon zugegen find, diefeibe Buheringer Au folen und mögen 
jagen, ‚aber unſere Pfleger und Amtleute derſelben Waidwerfs halber müſſig 
ftehen. 

Zum Vierten fo ift gwifhen Jugolſt adt und Reicherzhofen 
nah Beſichtigung derfeiben Irruug und auf Unzeigen des Salbuchs zu Rei- 
berzhofen, das die Gemärke an dem Drte lauter anzeigt, der Wildbanne 
halber von der Sonderbrüde nach der Meinen oder äußern Donau hinab 
nachfolgende Übrede und Vertrag gemacht und beiderfeits angenommen; — 
Alfo, daß die äußere und Heine Donau, wir die jebt von der Sonderbrüde, 
zunähft für Stüm, bdarein die Preitiach gehet, aub für Mändhiug 
und ferner bis für Manchinger Au herab rinut, die Gejaid und Wild: 
bann zwifhen Iugolftade und Reiherzhofen ſcheiden foll, dergeftatt, 
wiewohl der hoch Ulber mach den Steinen hinein der von Ingolſtadt 
Burgfrieden und die Mänchinger Auen Reihertöhofer Gerichts von ei: 
ander gefchieden hat und füran auch ſcheiden fol, doch nun die gauze Men: 
hinger im jenhatb und herdießhalb der Donau fammt dem Kriegmwerd 
und mas font von Auen hinab bis auf den Pfal ftoßen mit allen Gejaiden 
und Waidwerk füran gen Jugolſtadt und Herzog Wilhelm und Derzogen 
Ludmwigen zugehören, wie dann deßhalben an der Heinen Donau von der 
Sonderbrücde hinab durch und obgenaunte Fürften ſechs neue Markfäus 
fen auf die äußere Feine Donau zu einem Anzeigen ſolchen Wildbanns mit 
einem Zägerhorn und den Buchſtaben R und I bezeichnet geſett find, damit 
zwifchen und obgenannten Fürften und unfern Herrſchaften zu Ingolftadt 
und Rei herzhofen allein der Wildbann vermacht ſeyn und das R den 
Wildbann, fo zu Reiherzhofen und das I den Wildbann, fo zu In— 
golſt adt gehört, bedeuten foll; und ftehen nämlich der erfle Markſtein von 
- der Sonderbrüde hinab im Ex gegen Stümmer Au über, als ſich die 
Donan, genannt die Sonder Ach, von einander theilt, der andere Mars 
ftein flehet anf der Höhe auſſerhalb Stümm, da die Preitlad in bie De 
nau rinnt, der dritt Markflein fichet vor Jngolſtaädter Holz, genannt 
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der Aichwerd als der äuffere Arm der Donau in den innern fleufl, der 
vierte Martftein iſt gefegt bei einer Arber neben Menching, ba die Paar 
in die Heine Donan rinnt, der fünfte Stein ſtehet an der Lohftatt auf 
einem Bühel am Niedernwerdt, da bie Heine Donau fürrinnt, der 
ſechſt Stein iſt gefeht neben dem Laggraben in Menchinger Gemeinde 
bei einem großen Pierpaum. Darnach ſind geſetzt zwen Markſtein in Men: 
chinger Au gegen Vohburger und Reicherzhofer Gericht mit dem 
Schilde des Bayerlandes und dem Buchſtaben R gegen Reicherzhofer uud V 
gegen Vohburger Gericht, und flehet nämlich derfelben Steine einer im Felde 
vor Menching ungefähr ein Acer lang vom Pfal, und der ander aufm 
Bühel, als fih der Pfal anfanget, fo beide. Randgerihte und MWildbann 
Vohburg und Reiherzhofen von einander fcheiden. Und daß wir Der- 
309 Ottheinrich und Herzog Philipps die Menchinger Auen, in 
unſerm Geriht Rei erzbofen gelegen, unfern vorgenannten lieben Wets 
tern Herzogs Wilhelmen und Herzog Ludwigen mit allem Gejaid und 
Waidwerk zugeftellt haben, ſolches iſt in wechſelweis und darum geſchehen, 
daß wir Herzog Wilhelm und Herzog Ludwig dagegen unfern obgemel⸗ 
- deten lieben Vettern Herzog Dttheinrichen und Deizog Philippfen zu 
Neuburg den Shafwerd mit feinen Anhängen, in uuferm Geriht Ge: 
rolfing gelegen, mit allen Gejaiden und Waidwerken, wie dann im erften 
Artifet dieſes Vertrags begriffen iſt, auch zugeftellt haben, damit gute nad: 
barlihe Beiwohnung, vetterliche Einigkeit und Freundſchaft, wie hievor auch 
ermeldet ift, defto bad erhalten werden möge und Einer dem Andern in feine 
Gejaid zu greifen, deſto minder Urfah und Bewegung habe. 

Zum fünften, nachdem der Pfal nicht allein der Gejaid, fondern nn der 
Gerichte halber ein fihtlih und landwiſſentliches Mark ift, und in den Fels 
dern zwiſchen Vohburger und Reicherzhofer Gericht unterhalb Mens 
King von der Donan hinumgehet und darnah den Veileuforſt, Pfaffen 
bofer Randgerihtd, vom Reicherzhofer Gericht fheidet; Alſo was von 
demſelben Pfal, als der Weg entwerchs durch den Pfal gehet, hinum bis 
auf die rotten erdt, und feier vor dem Veiluforſt an der Loe hinauf 
bis auf die Heufteig und bis an die Enzenrieder Au, als diefelbe Au 
und Holz oben geu Puec ein Ende hat (gehet), daß ſolches das rechte Uns 
termarf ift nach laut des obangezeigten Salbuches, dabei. fol ed füran aud 
bleiben ; und wiewohl von dem vorgemeldeten Gemärk der Heufteig nach dem 
Langenfurth hinein in den Veilnfoeſt bie zu einer Marterfäule von 
wegen ber Derrfhaft Reiherzhofen das Gejaid auf dem Stainbübel 
und etlich Voglherde angeſprochen find, doch wir Herzog Ditheinrich und 
Herzog Philipps nah genugfamer Erfahrung der Sache, davon gütlich ges 
ftanden und haben diefeiben Gejaid am Stainbühel und die Vogelherde 
daſelbſt fallen laſſen, doch dergeflatt daß uns num füran an der Engeurieder 
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Au ber Wildb anu auch die Vogelherde außer des Veilnforfts herauf, 


an Enzenrieder Weg foßend, doc nicht weiter danı die Markung zus 


| 


täßt, gen Reicherzhofen gehören und dabin gebraucht werden follen, in⸗ 
maffen über das alles auf den Pfal etliche Markfäuien gefept find und dars 


nah dom Ende des Pfals von der äußern Loh hinauf bis atı die Heufteig 


und von bannen ferner hinauf bis an die Enzenrieder Au auch das En 
jenrieder Holz, foviel das gen Reiherzhofen gehört, wie oben gen 
Puch auch ſichtliche Mark gefegt und gemacht, und mit unfer der Fürſten 
Wappen, des Bayerlands und den Buchſtaben V auh R und P bezeichnet 
find, alfo daß das V Wohburg, das P Pfaffenhofen und R Rei: 
herzboven ‚bedeuten ſollen, dergeftatt was hinüber gen Geiſenfeld und 
Forſts halben liegt, ſolches fol uns Herzog Wilhelmen und Herzog Ludwigen 
und unfern Eaudgerichten Vohburg und Pfaffenhofen, und was herüber iſt 
und Herzog Dttheinrichen und Herzog Ppitippfen und unferm Landgericht Rei: 
SHerzhofen mit allen fürſtlichen Obrigkeiten, Gerichten und Wildbaunen und 
alten Gejaiden zugehörig ſeyn. Und ftehet naͤmlich am Pfal der erſte Marks 
ftein auf einer Höhe.des Pfals bei dem Engifee, — der andere Mariftein ift 
gelegt auf den Khuebühel am Ebenhaufer Anger, — der dritt am Khuegeſtell 
vor dem Perhathei; und find dieſelben drei Markſtein mit V und R bezeich 
net, und Das V gegen Vohburger und das R gegen Reicherzhofer Gericht ge⸗ 
wendet; Berner fo ift von dem nädflangezeigten Mark der vierte Martftein 
nah dem Pfal gegen Pfaffenhofen und Reicherzhofen hinanf gefept auf die 
Heufteig, da fi die Heuſteig aufahet, — und darnach der fünfte Martftein 


“nad der Heufteig herauf zwiſchen ded Steinbüheld und Reicherzhofer Schlag, — 


nachfolgend ftehet der ſechſte Marlſtein an Nagelfperger Eranbat und Gemeinde, — 
zum fiebenten fo ſtehet ein Martftein vor Euzenrieder Yu, die da gehet über 
den Weg hinüber, — allda darnah die achte Markfänte ift in einem Eleinen 
Möſel an der Burger Enzenrieder Yu, und die legte und neunte Markfäule 


ſtehet vor Enzenrieder Holz hinaus gegen Buch wärts; — Diefe nächfivers 


meldete Martflein vom vierten bis auf den neunten find gegen Pfaffenhofen 
mit einem P und gegen Reicherzhofen mit einem R bezeichnet. 

Doc fol diefer Vertrag, Berhediguug und Vermachung in obverfchriebes 
nen fünf Artikeln ſammt und fonders angezeigt, unſer jedem Fürften und 
unfern Uuterthanen in allen andern, davon hierin Feine Meldung noch Cuts 


ſcheid beſchehen ift, an unfer jeglichs und der unfern Obrigfeiten, hohen und 


niedern Gerichten, Wichtrieben, Holzſchlägen, Forſtrechteu und allen audern 

Beſuchen, Wiesmadern, Urbaren, Binfen, Gülten und Gerechtigkeiten, Eigens 

thum und Lehenſchaften, wie die genannt und angezeigt werden möchten, gänz⸗ 

lich unvergriffen und unſchädlich ſeyn. Wo auch der vorgefepten neun Marks 

fäuten eine oder mehre durch iter, Gewäſſer oder in andere Wege abgehen 

oder niederfallen würde, oder an etlichen Drten noch mehr Gäuien zu fepen 
V. 2 
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Noth ſeyn wollte, ald dann von unfer der Fürſten wegen von beiden Theilen 
Jemand auf die Gründe verordnet und denjelben Macht gegeben werden, oiche 
Markjäufen, wie ſich nach vermög des Veritage gebührt, von mehrer Ric; 
tigkeit wegen und zu Verhütung künftigen Jerſals wieder ua erneuern und zu 
ſetzen treulich ohne Geiahrde. * 
Zum Sechſten As ſich zwiſchen unſer obgemelter Furſten Berglaitens 
balber hin und wider in und aus unfer jedes bernach benanuen Stäpten und 
Flecken fü fih Irrung gehalten, darauf haben wir und beiderſeits nachloigender⸗ 
maßen vertragen, alſo daß von unfer Herzog Wilhelms und Herzog kudwige 
wegen von unſerer Stadt Iugolſtadt aus durch Reicher zholen bis in unfere 
Stadt Pfaffenhofen ſoll und mag verglaitet werden, aber. herwider von piak: 
fenhofen aus ſollen von nuſer Herzog Wilpetmd und Herzog Ludwigs wege 
nicht weiter dann bis gen Reicherzhofen in ben Marit und von daninen "von 
unfer Herzog Ottheinrichs und Herjog Dpilippd wege, ſo Reichergpefen ine 
haben, gar hinein bis gen Iugotitadt Gelait gegeben werden ; Item wir Here 
309 Wilhelm und Herzog Ludwig und unfere Amtleute mögen von  Sngottadt 
aus auf demfelben Lande bis "gen Neuburg. und "unfer Herzog Drtheinrich 
und Phitipps Amtleute von Neuburg wiederum herab bie geh Jugofladt be 
läiten. Weiter fo mag von unfır Herzos Wicheus und Herzog Ludwigs we⸗ 
gen von Rain gegen Neuburg” und von niiſer Derzog Ottheintichs und Herr 
309 Philipps wegen von Neuburg wieder hinauf vie gen Rain berait Werden. 
Doch fol diefe Berhedigung des Werglaitend unfer jeden Sürften an feinen 
fürftfichen Negatien, hohen und niebern Öerihten a au Gränzen und alten an. 
dern Obrigkeiten auch unabbrücjig ſeyn. I ——— 
um Siebenten if übgeredet und bethedigt, daß unfer‘ hievorbes 
nannten Kürften einer dem dirderu noch unfer Erben und Raclommen i in dei 
gemeinen Anlagen und Kandflene n auf feine Kalten: ı oder Urdar: Güter, die 
unſer einer in des andern Fürſtenthum zu ttitten hat, noch anf derfelben feiz 
ner Kaftenteute Erb: oder Leibrecht, fo fle don und‘ den "Fürften 0 oder uiferi 
Vorfahren auf denſelben unferh Urbar: oder Käfer‘ Gütern Haben, feine 9 ge: 
meine Aulag, Naie oder Steiergeid legen, fondern die Uaterthauen derfelben 
unangezogen laßen. Was aber unfere, der Fürften, Hinterfaflen, Urbatz oder 
Katteu-Leute auffer untere Utbars von jondern eigiien und ‚fahrenden Gütern 
haben, die mag unjer jeder Für, in deifen Fürftentpuin die, gelegen, "wohl 
Reein. Mn Re s a — 
"Zum Uhren von wegen der Pfarre zu Paar, die daun de jure palro: 
natus und Herzog Ditheiurichen und Herzog Phirippfen zugehdlig "aud, 
nad) Wermög und Juhalt weiland die Hocgebornen Fürften unferd Tieben 
Vettern und Ahnherrn Herzog Georgen ic. ſeliger Gedaqhtniß Stiftung 
zu dem neuen Colegiuni der hohen Saure ; su Ingolftadt mit vierzig Bilden 
jährlicer Denfion geordnet, darauf, fon aug unſer der Fůrſten als artelen 
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dieine Koften von päpftlicher Heiligkeit Confirmgsion und — Fürfe 
bung fammt des jepigen Piarrerd Conſeus erlaugt werden, wie ſich in dieſem 
Fall gebührt umd die Nothdurft eriprdert, auch füran diefelbe Pfarre durch 
und Herzog Detheinrih und Derzog Philipps und unfere Erben als Patronen 
fo oft «6 zu Fällen kommt, mit Borbebag vorberüprter jährliher Penſion der: 
mailen perlichen, uud darauf von uns den Fürften bederieits unfers vorgemelr 
deten lieben Merters und Ahnberrns Herzog Georgen feligen Stiftung, zu dem 
neuem Gollegium und im andermege geibehen, in Laut der Etifthriefg, dexen 
einer bei einem Rathe der Stadt Landshut und einer zu Jugolſtadt liegt; 
und auf die meiften Städte in uufer der Fürſten bederfeits Landen umd deu— 
ſelhen zu gut fundire if, — treulich dolzogen ‚und gehalten werden: 

BumMRennten‘) nachdem von Yusgang wegen des Salzes zu Rain, 
Neubung. und Ingoſſtadt Jrrungen entftauden find, darauf danu aufere,. der 
Furſten, uud, unferer. Vorfahren Werträge und unferer Etädte Freiheiten da: 
zum derjejen und beſichtiget find, dabei es Dany billig bleibt; Alſo was von 
Satz auf Saumroſſen, Rarren.oder Wägen gen Jugolſtadt tommt, das foll 
binauf gen Schwaben und ‚über die Werniz nicht gehen, Fondern Hat feinen 
Gang von Iugoltadt aus auf Nänerghofen, Conſtein, Wending, Grais hach 
und was berzdthalb der, Werniz Liegt in das Biſthum Eichſtädt und, gen Frau 
key, Wer aud mit Salz für Mending heraufkommt, der fol zu Ingolſtadt 
an der Sonderbrüde nicht fürfahren, londern zuerf hinein - in die Stadt · da 
ſelbſt fommen und als dann, wa, er da mit ablegt, ferner wie vorftches,, den 
Ynsgaug des Sal zes befuchen. Item wer alſo mist Salz weiter wollen fahren, 
die, ſollen gladann zu Neuburg über ‚die Donaybrüde nicht kommen, fondern 
auf Rain zufahren, über die Donau und Lech wohl ausfapren ; darzu fo ſol 
vor Neuburg, aus oder zwiſchen Neuburg und, Rain an den Brücken oder Urs 
fahren der Douan kein Salz auf Reicherzhofen oder: Marhihaim übergehen, 
es fen dann vor zu. Main durchgegangen umd verznlit, wie dann, ſolches deren 
von Rain Freiheit vermag und, ausweiſet. Doch ‚und den, Gürfen an den Zreir 
beiten uud Verträgen, ſo etliche Städte in diefem Fall von unjern Vorfahren 
allein auf Widerruf. haben; an ſolchem Widerruf unporgreiflich. 

Zum Zehent en, die Irrung, fo ſich zwiihen der Abbtißin zu Seifen: 
fein, auch ‚denen von, Reichezzhofen und audern Untertpaneu Reicherzhofer Ges 
richts der Beholzung, wegen aus. dem Weilnforft, enthalten, betreffend,; haben: 
wir und Kürften von ſolchen Beholzens wegen vereint, daB ed mit. dem Dins 
gen, Miänden und. Strafen der Verhaudlung, ſo ſich in vermeldtem Beilnforft 
vetlaufen und, begeben, alſo gehalten werde: Nämlich fo fol nun binfürg ver 
meldte Abbtißiu von Geiſenfeld und ihre Machtommen deu obberührten von 

8) Diefer Artikel wiederholt beflätiget im — vom 15. July 1677, m XV.) 
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Keicherzhofen und andern deffeiben «Berichts -Unterthanen au ihren Nach⸗ 
fommen in gedachtem Veilnforft in des Weiſſen und Egdhardts Aemtern und 
Theilen zu ziemlicher ihrer Nothdurft, wie von Alters herkommen ift, die 
Beholzung verfolgen laßen, doch ſollen die von Reicherzhofen und andere Uns 
terthanen zu gewöhnlicher Zeit zu Geifenfeld darım dingen und eine jede Ab⸗ 
tiffin oder ihr Förfter ed mit ſolchem Dingen, der Zeit die von Neicherzhofen 
in das Moos nicht fahren mögen, gegen ihnen nicht anders halten, danı wie 
ſolches ungefährlih mit Andern, die ſich auch dermaffen aus vermeldtem Forſt 
beholzen; gehalten. wird. Sie, die von Geiſenfeld, foll auch den von Reich erz⸗ 
hofen und Gerichtö:Uinterthanen Zeit zur Haimung und Haimführung der au⸗ 
geregten Beholzung alle Jahr von Weihnachten bis auf St. Georgentag geben 
und laſſen, doch ſobald Einer feine Anzahl Holz geheimbſt und ihm der För— 
ſter aufgeſagt hat, ſoll er atddann“ des Forſts bis zu andern künftigen Dingen 
müßig ftehen; daß fie auch das gehadte Holz und Afterſchläg alles aufheben 
und an Pauſchen bringen, damit die Gründe geräumt, der Forſt gehapt und 
das Holz wieder wachſen möge; was auch von Eichen oder andern Zimmers 
holz in ſolchen ausgezeigten Schlägen gefunden wird, das fol ungefchlagen 
bleiben und gemeinem Rus zu gut auch gehayt werden. "Und fo oft Einer 
oder Mehre mit undiliger Abhauung oder Hinführung des Holzes, darum 
nicht gedingt und das im’ Geding nicht begriffen wäre, oder in anderweg des 
Veilnforſts halber verbrechenlich gefunden würden, der oder diefelben follen 
und mögen, fo fie auf-dem Forſt betretten, darum gem’ Geifenfeld gepfändet 
und dafetbft-nah Geſtalt ihrer Jedes Werbrehung geftraft werden; Gofern 
aber ſolche Verhändler oder Werbrecher perfönlich nicht gefunden würden und 
fürder diefeiben dem Pfleger oder der Obrigkeit zu Reicherzhofen angezeigt 
und begehrt würden fie zur Straf zu. halten, follen fie durch verzählten Pfle— 
ger oder Obrigkeit daſelbſt gen Geiſenfeld geihafft und dazu vermögt werden, 
allda wie vorftehet abzukommen. Soferne fi aber zu Zeiten der Beholzung 
halber begäbe, daß die von Reicherzhofen und deſſelben Gerichts Unterthanen 
füglic in das Moos kommen nud fahren, fid darin behofzen und foldes Hölz 
zu ihrer Nothdurft daraus bringen möchten, ſollen ſie dieſelbige Zeit die au: 
geregte Beholzung allein aus gedachtem Moos neßmen und ſich daran benü⸗ 
gen laſſen wo fie aber des Moosholzes nicht betragen könnten, fo ſoll ed mit 
dent Dingen und der Beholzung wie oben ——— iſt — werden; Us 
les ungefährlich”), 
Zum Ailften als ſich etliche Zeit zwiſchen uns obgemeldeten Fürften: 
von wegen ber Gränzen, Gejaid, Steüer/ Verglaitung und anderer landes⸗ 
fürſtlicher Obrigleit halber aufm Nordhau und im Niedern Bayerfand um 
Regensburg, Kellpeim, Lengenfeld, Hemau und Laber Irrungen gehalten, haben 
* 9) Siehe Vertrag von 1699 Nr. XXI, Sum Zehenten. u — 
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‚unfer beider Theile Räthe, fo wir jüngft zu Kelheim bei einander gehabt 
ſolche Artt: auch eriediget und fib der nachfolgenden Maffen mit einander, 
vereint, die wir alfo zu beiden Theilen angenommen haben. Nämlich, dab 
das Mark fol gehen von der alten Brüde zu Ettershaufen bis an den Aiche 
graben und ferner vom Aichgraben hinauf bey den Vogel: Tennen, fo gen Lens 
genfeld gehören, gehet das Mark durch die Schottenfohe, nächſt hinter Rech⸗ 
tal hin auf die gleiffend Marter gegen Galer über, alfo daß das Rechtal ung 
Herzog Wilhelmen und Herzog Ludwigen und bei unferer Herrſchafft am Hope: 
bleibe, wie dann deßhalb fihtlihe Markfteine, deren ein jeder zwei Buchfkas 
ben nämlich auf der einen Geite.ein H und auf der audern ein L hat, foll 
das H die Herrſchaft am Hode und das L die Herrihaft Lengenfeld bedeu⸗ 
ten, gefept worden find. Daun-ald von wegen des Doris Walt enhoven, 
dergieihen der Güter halb zu Haugenried, dem Ramſteiner zu ger 
hörig, darzu der fieben Güter halb, fo zu Shönhoven zum Sig gehören, 
und herenthalb der Laber gem Kelheim mwärts liegen, von wegen der Steuer 
und landes fürſtlichen Dbrigkeit Irrung geweſen, haben ſich unſer beeder Theil 
Räthe gütlich mit einander vereint, daß wir Herzog Wilhelm und Herzog. 
Ludwig und unfere Nablommen auf allen und jeden vorgemeldeten Gütern 
binfür die Steuer und alle hohe und niedere landesfürftliche Obrigkeit, nichts 
"davon ausgenommen, haben follen; doch fo ift bewilligt und zugelaſſen, daß 
wir Herzog Ottheinrich und Herzog Philipps von wegen der Herrſchaft zu La⸗ 
ber den Kirchtagſchuß und Standgeld zu Schönhoven follen haben, und -ob_ 
fi einigerlei ſtrafbare Handlungen in ſolchem Kirchtagſchutz auf den obberührs 
ten fieben Gütern, zu dem Sig und und Herzog Ludwigen zugehörig, zutra— 
gen und begeben würden, diefelben flrafbaren Handlungen follen durch unfere, 
Herzog Wilhelms und Herzog Ludwigs Amtleute geftraft und eingenommen 
werben, Dergleichen follen wir Herzog Wilhelm und Herzog Ludwig die 
Steuer und landes fürſtliche Obrigkeit auf der Taferne und beeden Orten ber 
Laber zu Stainemprud hinfür nnverhindert auch haben, ausgenommen die zwei b 
®üter, fo der Abbtißin zu Puelnhoven zugehörig find, die foll und mag ers 
meldte Abbtißin wie von Alters, unverhindert unfer Herzog Wilhelms und 
Herzog Ludwigs, feuern, und alle hohe und niedere Tandesfürftliche Obrigkeit 
auf deufelben zweien Gütern und Herzog Ottheinrichen und Herzog Philippfen 
zuſtehen. Item der Wildbanne und Gejaide halber ift abgeredet, daß wir 
Herzog Ottheinrich und Herzog Philipps die Pahrleiten, Arlaßiger und Wuzen 
follen jagen, aber das Aichach mit feinen Iugehören follen wir Herzog Wilhelm 
und Herzog Ludwig jagen, und wir beide Parteien, die Fürften einander, hie, 
rin weiter feine Irrung thun, noch ſolches unfern Amtleuten noch Jemanden 
von uuſern wegen au thun geſtatten. Es ſoll auch die Landheglh uns Herzog 
Wilhelmen und Herzog Ludwigen bleiben, wie daun des Alles halber ſichtliche 
Markſteine auch geſeßt worden find, derſelben Markfleine jeglicher zwen Bud: 
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ftaben; naͤmlich am der einen Geite tin K und an der andern ein hat, das 
K Kelheim und H Hemau bedeutend. Dann ded Gelaits halber von Regms: 
burg bis gen Ettershauſen iſt abgeredet, daß wir Herzog Ottheinrich und Her: 
zog Philipps von Hemau bis gen Regeusburg und wir Herzog Wirheim und 
Herzog Ludwig von Regensburg bis gen Ettershänfen, doch unſet jedem Füurſten 
an feiner angezeigten Gränze and Regalien unvorgreiflich, zu geleiten haben ſollen. 

Und darauf dieſe Abrede, Berhedigung und Vertrag nächſtverſchriebk⸗ 
wer Urtikel iind ‚Fürften zu beiden Theilen und ünſern Unterthandn ih 
allem Andern, davon hie je keine ſondere Meldung geſchehen ift an ihreii Obrigs | 
keiten, hohen und niedern Gerichten, Vichtrieben, Holzfchlägen, Forſtrechten 
und allen andern. Befüchen, Zinfen, Gülten, Eigenthum Und Geretigfeiten, 
inmaſſen hievor im Beſchluß des fünften Artikels and geſeht ift, gänzlich uf: 
'porgreiflih und unfhädfich ſeyn treulich ohne Gefährde. 

Und als wir obengenannte Fürften ſolcher obberſchriebener Abrede, Beth 
digung und Vertrages durch unfere, Räthe genugſamlich berichtet worden uhd 
nach gehabtem Bedacht, zeitigem Rathe ind Vorwiſſen, dieſelbe Abrede / Wer 
thedigung uud Vertrag darnach angenommen, haben wir darauf die in Libell⸗ 
weife in dieſem ſchriftlichen Vertragsbriefe verfallen und des vier Briefe, wär: 
lich jedem Fürſten einen, im gleithem Raute zu ewiger Gedaͤchtniß aufrichten 
latzen und zu wahrer kräftiger Urkuulde mit unfer Herzog Withelms und Her: 
zog Ludwigs geneinem Secret Yufigel, deſſen wir und ald regierende Furſt en 
mit einander gebrauchen, befiegeit geben, deßgleichen haben wir Hekzog Dit: 
beinri ‚und Herzog Philipps auch nie beder gemeines Secret: Juſiger hierau 
gehangen. 

Geſchehen zu Ingolſtadt am letzten Tag des Monats Auguſt als man 
nach Chriſti unſers Lieben Herrn Geburt jähtet fuͤufzehenhundert and im zwei 
und zwanzigflen Jahr. 


Uro. IV. 
Bündnif der bayerifchen und pfälzifchen Fürften gegen die Böhs 
men am Böhmerwalde. — Nürnberg, den 15. März 1524. 


Bon Gottes Gnaden, Wir Ludwig des heiligen Röm 
Reichs Erztruchſeß und Kurfürſt/ und wir Friedrich, wir Wilhelm, wir Lud⸗ 
wig, wir Ottheinrich und wir Philipps alle Pfalzgrafen bei Rhein und Herzoge 
in Bayern, Gebrüder und Vettern, bekennen und thun kund aller mäniglich 
mit dieſem offnen Briefe für und all unſer und unfer jedes Erben und Nach— 
tommen, weltlich regierende Fürften im Fürſtenthum und Haus Bayern; Urs 
wir auf über unferer Boräftern, Fürſten von Bayerm löbticher Gedächtniß, 
als Erbeinigung und Verbündniß an dato einen freundlichen und vetterlichen 
Verftand, wie und im was Geſtalt und Maß wir füran zu ewiger Erhaltung 
ſolchen freundlichen und vetterlichen Willens, guch zu Rettung muferer Fürs 
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en denebümer, Land und Erure und zu MWiderflaud unferer Widermärtigen zu ein: 
Ei eben, bi ı und beifkändig feyn foilen, abgeredet und derfelben un⸗ 

jeter Voräitern alte Erbeinigung und erbündniß erläutert baben‘“), darin 
under anderm begriffen ı und aefagt it, daß eı ein Fürft. dem andern, der unter 
ung wider foiche unfere Einung befehdet, befriegt oder beichädiget werden wollte, 
** Erfuchen zı zu einem ‚Häglicen Krieg jweihundert mohlgerüfteter % Dierde 

p viel der Ränner darunter Begehrt, zum | forbertichften oder aufs (ängfte 

in den ‚nädhften d bier woden ; zu Sigen verpflichtet fepn jolt, und aber unfere 
Eand und Ceute ir in der Dbernpfalz, auf dem Nordgai ı umd vor dem Böhmer: 
wald mit der „Krone Böhmen an viel Orten ‚grängen und dem Böhmerwald 
derma fen „gelegen | find, dab und und obberührten unfern ı Banden und Leuten 
and dermelbeter Krone Sopmen bisher ; zu vietmalen wider Recht und alle 
Dilig Nez fang und unverfehene Angtifte, Ber äbigungen, iIeberfäle, 
ua hr und rieg egeghet find, and des in täglicher Wart ftehen, dadurch 
wir, unfere Amreüte, Canpfafien m und andere ‚unfere | ntert anen bemelter En: 
den defehhen jederzeit ju der Öegentwehr wider foidhe unfere Beſchadiger und 
iDermärtige ( gen [er gefaßt und bie unfern au Rof und Br in täglis 
der Rüdung ‚haben ‚müffen, darauf wir danıı mit jeitigein Rath 6 bedact, wo 
in vermög. unferer ang eaeigten an rt & dem andern für den Boh⸗ 
mermwald gi einem 9 a die ab! der weihundert gerilfteten 9 Pferde 
oder Darunter nad) ge Tan ener * dung oder agrif auf des beichäbigten 
Fürften Erfüchen Me er vier M FW darnad), fiden follte, d daß folche aus 
aefnichte Si fe d dem bef Idädigten Birnen oder den ‚Eeinen nach Gelegenheit 
der, andes rt viel u (pät ‚yufommen uud gar wenig fürträglich und „mügtich 
fepn | mödte; 5 Demnad u und damit jedes unfer Landen und Leuten der Enden 
ieetheit ‚in der ri Rattlic ı und, erfpricßliche She, ig und Zuzug ges 
ſhehen mag, ‚hat en wir-ung in ‚diejem Sal für uns unfere rben nnd Nach⸗ 
fo men „segieremd, weitlice 8 Bürften zu einander nacfolgendermaffen bewilligt 
- um vereint und ehun ‚das hiemir wiffentli und in Kraft Diejed Briefs; Alſo 
wo Jemand d aus öhmen ober vor dem Ente uns und die Unfern an 
b eldten Enden wider ı ‚Porangejeigte unjere Erbeinung, aus oder ohne die 
Krone Gopmen, zu befehden und zu belriegen oder durd freifende Rotten und 
a oder in ander unverfehe ene jege mit Raub, Namb und Brand oder 
eru Sachen amgigreifen und zu ‚befchädigen ınteftehen würde, daß als⸗ 

—J ‚mir Obgenannte Sürfte en, unfere € ben ‚uud | * mit anfern Lan⸗ 
RE a nid Leiten, in der Dbernp at ‚auf dem Nordgan und vor dem Böhmer: 
wald ohne Verzug e einander Keil feon, Rettung und Zuzug zu Roß und 


Buß ‚nach unferm beiten Derm 





0) Rimijg in der unterm felben Datum abgelchloßenen Erb⸗Vereins Erneuerung. 
© oben Nro. 9, 
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Fürften, Hauptleute, Pfleg- oder Amtleute an jept benannten Orten ſaͤmmt⸗ 
lich oder ihrer Einer befouders durch fich felber oder von jemands. Undern eis 
- niger Beſchaͤdigung, Ueberfalls oder Angriffs, fo und oder den Unfern ber 
Enden geſchehen wäre oder zu thun unterftanden wollte werden, erinert und 
gewahr und darum einander um eilende Hülfe erfuchen würden, daß alsdann - 
diefelben unfere Dauptleute, Pfleger und Amtleute obne ferneres unfer oder 
unferer Vipdome und Statthalter Erfuhen, zuftunden und ohne Verzug 
mit ihrer Rüftung zu Roß und Fuß nah Eines Jeden Vermögen in unfer 
jedes Fürſten Land auf ſeyn, den Nächſten, dahin fie befhieden werben oder 
das Landgeſchrei bingehet, nacheilen, zuziehen, aufbieten und einander getreue 
nachbarliche Hülfe und Rettung thun follen, gleicher Weiſe als geſchähe es 
dem Herrn, deſſen Amtleute, Diener oder Unterthanen ſie find, ohne Gefährde; 
wie dann deſſen jetzt und küuftig zwiſchen denſelben unſern Hauptleuten, Pfle⸗ 
gern, Landſaſſen und Unterthanen der Enden etliche zum foörderlichſten beicin: 
ander am gelegener Malſtatt erſcheinen, befondere Ordnungen fürgenommen, 
bedacht und gehalten werden follen. Und zu Vollziehung folh Alles follen 
wir, die Fürften bievor benannt, unfer jeder in feinem Lande der DObernpfalz 
auf dem Nordgau und vor dem Böhmerwald mit allen und jeden unfern Haupt: 
leuten, Pflegern, Richtern, Landſaſſen, Amt: und Dienftleuten und andern un: 
fern Unterthanen, in diefelben Hauptmannſchaften der Euden gehörig, verſchaf⸗ 
fen, beftellen und darob ſeyn, damit ſolchem, fo hievor und nachgefchrieben ſte⸗ 
‚ bet, ernftlih und geflrads nachgangen wird, und alſo nahbarli und freund: 
lich helfen und zu einander ſtehen, au auf die Gewerb und Empörung in 
der Krone Böhmen und vor dem Wald zu jeder Beit ihre ſonder fleißfge und 
gewiße Kundſchaft haben und beftellen, und wo die wider und, alle oder ei« 
nen infonders, oder die Unfern ſeyn würde, alsdan in Gcheim einander zum 
fördertichften gewarnen auch den Drbnungen, die wir oder bie linfern jept und 
künftig. wie obftehet, nach Gelegenheit der Läufe und Reviere der Euden zu 
machen umd aufzurichten bedacht und vereint werden, iufonderheit wie der Böh: 
merwald und die Steige, Wege und Straßen darüber verfhhlagen, befept und 
verfehen, auch die Sturmgloden angefhlagen oder mit Kreuzihüßen einander 
Zeichen gegeben werden und ein Jeder in der Eile ſich halten foll, treufich 
‚und mit allem Fleiß nachlommen. Es ſoll auch ſolch eilender Zuzug, Hilfe 
und Rettung auf jedes Herrn eigene Koften und Schaden geſchehen, iſch bes 
gäbe dann, daß der Fürſt oder die Seinigen, fo angegriffen oder befhädiget 
wären oder wollten werden, das Kriegsdolk, fo ihm alfo zu Rettung und Hilfe 
»zuziehen, über acht Tage von dem Tag an, fo fie wie obflehet an dem Drt 
eſchiebden verfammelt find, bei einander behalten muß oder wollte; alddann 
ſoll ſolches auf ded Herrn Koften, dem die Hilfe, Zuzug oder Rettung gethan, 
und auf des Herrn Schaden, von dem die Hilfe gefhidt wird, geſchehen; Wo 
fi aber zuträge, dab wir obgenannte Fürften, unfere Erben oder Nachkom⸗ 


- 
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men, einer oder mehre, wider die Böhmen oder die und aus oder in Böhmen 
befehden, befriegen oder beſchaͤdigen würden, ein beharrliches Gelaͤger oder 
täglichen Krieg oder Heerzug vornehmen wollten, alsdann ſoll es zwiſchen uns 
fer mit der Hilfe und allen andern Gaben in vermög unferer vorberührten 
aufgerichteten Verſchreibung und erflärten Erbeinung gehalten werden; getreu: 
lich und ohne Gefährbe. 

Und def zur Urkunde fo haben wir Ludwig Kurfürft, Fridrich, Wilhelm 
und Ludwig alle Pfalzarafeın bei Rhein, Herzoge in Bayern, Gebrüder und 
Vettern unfer jeder infonderbeit und wir Detheinrih und Philippe ald mit 
einander weltlich regierende Fürften unfer Gemeinfhaft : Iuflegel -an dieſe 
Driefe, drei gleihlautende, mit rechtem Willen thun hängen, auch einander 
bei unfern fürftiichen Würden und Worten für und und all unfere Erben und 
Nachkommen regierende weltliche Fürften in dem Fürſtenthum und Saufe zu 
Baheru zu halten und dem, wie obftehet, getreulich nachzukommen mit Treuen 
an Eides Statt gelobt, verſprochen und zugefagt, „allerdings ohne Gefährde. 

Beben und gefhhehen zu Nürnberg auf dem fünfzehenten Tag de Mär: 
zens ald man zähle nah Chriſti unfers Lieben Herrn Geburt taufend fünfhun: 
dert und in dem vier und zwanzigften Jahre, 

Pfalzgraf Ludwig Kurfürfl, Fridrich Pfalzgraf. 


W. Herzog in Bapın. Ludw. 9. v. Bayrn. 
Ottheinrich Pfalzgraf. Phitips Pfalzgraf. 
Ars. V 


Vertrag zwifchen Bayern und Walz Neuburg wegen der diſcherei 
in der Donau. 14. März 15279. 


Bon Gottes Gnaden wir Wilhelm und Ludwig Gebri- 
der eines, und wir Ditheinrih und Philipps auch Bebrüder andern Theiles 
alte Pfalzgrafen bei Rhein, Herzoge in Bayern, Gevettern ꝛc. befenuen ſamt 
und fonderd für uns und unfere Erben und Nachkommen mit diefem offuen, 
Briefe: Nachdem ſich zwifhen unfer beiden Theilen Fiſchern zu Ingols 
fadt, Mäunding, Gerolfing und Weyheriug, von ihrer Fiſch⸗ 
lachen und Fifcheren wegen, Irrung gehalten, daß wir und berfelben Irrung 
halber mit einander vereint umd vertragen haben, wie hernad folgt: Naͤm⸗ 
lich, daß die bemeideten Fifher zu Ingoiftadt, Männding, Gerolfing uud 
Weyhering bei ihren Fiſchlachen und Fiſchereien in der freien Donau bleiben 
ſollen, wie von Alters; Uber in den ſtillenden Waſſern, fo man nennt ge 
meine Beimwaffer oder © ruben, die jebt find und füro werden, follen - 
die vermeldten Fifcher ſammt auch ihr jeder befonderd Macht haben, in den⸗ 


— — 


11) Bon dieſem Vertrage geſchieht, jedoch ohne Anführung bed Monatstages, Er⸗ 
waͤhnung in Kreitmayrs Staats⸗Recht $. 153 und Aretins b. Staats-Vertraͤgen. ©. 8. 
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ferben Beitwafferh oder Gruben ji fiſchen undHämtie vom Zuinhof dei Mähn: 
chind bis Hinanf An das Urkahr geii Berthaim, fie lieden im Bütgfrieh Si: 
gotftabt oder außerhalb in Reiherzhofer und anderü Gerichten; doch daB ih 
ſoichen Beiwaſſern altein Bon Micaerid bis auf Georgi durch fie geffähk, aber 
von Georhi bis auf Michaelis don ſolchem Fiſchen vön allen Thellen in Ge⸗ 
mein und ſonders ſtillgeſtanden werde. Sie ſollen auch die Bilwaſfer und Eih: 
gänge berferdeit nicht. verihlägen, derzännen nöd) verfahren, dazu mie feinem 
engen oder verbotenem Zeug, od Schweibern, datin filden. — Vereinen und 
vertragen und auch alfo hiemit wiffentlich in Kraft dei Brief, däran wir 
zur Urkunde ünfere Secrete gehangen Haben, Gefächen am Pfinztag nad 
invocavit Anao domini fünfzehnhundert {ind fieden und jwanzigften. 


ro. VL. 
Abrede zwifchen den bayerifchen und pfalzsneuburgifchen, Rathen 
wegen der Laud⸗ und Jagd-Gränzen zwiſchen Hain, Wemding 
und Graisbadh. Rain, den 4. Sept. 1528. 


Ad der durchlauchtigen Hochgeborten Fürften unferet Snädiden Herru 
Herrn Wilhelms und Herrn Ludwigs Gedrüder än einem, Herrn Ottheinrichs 
und Heren-Phitipps auh Gebrüder am andern Theile Heifoge ih Bapern zc. 
verordnete Räthe auf den dritten Tag des Mouatd Septembrid des gegen⸗ 
wärtigen 28teh Jahles in der Stadt Rain eine gütliche Tagſathung mt eis 
nander gehabt haben von wegen hernach gezeigter nachbarlichen Anftöße und 
Irrungen, zu und in den Aemtern Wembding und Rain entitanden und 
haltend, nämlich fürs Erſte von wegen der Obrigkeit zu Amerb ach und 
W alftette n auch ded Gezirks und Gejaide halber ‚soiichen dem Laudge⸗ 
richt and der Herrſchaft Graſis bach ind Wembd ing und fürs Andere der 
Vermarkung, Gränzen Gejaid und Obrigteil haiber zwiſchen Neuburg, Graie⸗ 
bach, Ruin und Burffaim ꝛc. darauf haben der obgenannten Sürftei Nähe, 
ald fie zu beiden Seiten die Irrung erfehen und erfahren, von derfelben Für: 
ften wegen nachfolgende gütliche Äbrede gemacht; Alſo bieweil ein Theil dem 
anderu feines Vorgebeus und Öbrigteit dermaffen nicht geftehen wolten, deß⸗ 
halb jedes Fürften Nothdurft erfordert, ſich noch baß in den Sachen zu erfe: 
hen, zu erkundigen uud zu erfahren, demnach ſo ſollen jedes Fürften Berord: 
uete die Baden an ihre Auädige Herin hiuter ſi & bringen und ihren Otaden 
anzeigen, daß vordetührte Jrtungen, wo man anders biefelben richtig und laus 
ter machen wolle, ſtattlich nicht zu Erörtern fepen, ed werden dann die Bejirte 
angezeigfer Dörfer und Obrt gfeiten zu und um Wemdding und Rain vor mit 
altem Fleiß beritten, beſichtiget und erfahren, und darnad, es fen duch Were 
marfung, Auswechſlung oder andere gütliche Vorſchlag gemittelt; Darauf dann 
beider Bürften Raͤthe auf St. Gallentag den 16ten ded Monats Ottobrib „a 
Nachts zu Wem ding änfommen und allda von den Frrungen und Gebrechen 
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valeibf gütfihe Vermittlung öder Vermatfüng wiſchen Bralebach und Wein: 
ding md derfelben Dörfer gefcheben, und fo diefeiben Friuugen auf angefepten 
Tag erörtert werben; alddann follen die Häthe mit einander herab wieder gen 
Rain kommen id baſelbſt ferner in ben Gebrechen und Jrrüngen, fi zwi⸗ 
ſchen Graldach Burthaim, Neuburg und Hain auch des Modsgerichte und 
anderer mehr Güter und Dbrigkeit hatber haltend, auch von den güttien 
Mitieln gehandelt und allerhaud Fleiß ankehret werden, damit dermaßen Bor: 
fhlädE geſchehen, dadurch die vorberührten nad barlichtu Epen, wiſchen ubvers 
uiletpeltn Fürften angezeigter Orten halteüd, süttich, freundlich und auf (eis 
dentilche Wege, und ſondertich um Rain d durch Unfiweciel oder andere ‚gebühr: 
liche Vorſchläge gemittelt und hingelegt, und. alfo foldhe fhwebende Jtrungen 
eudlich abgeſtellt und zu Vertrag gebracht Werden mogen; auch darzwiſchen 
de ſtteitigen uͤncingebrachten Steatrgeider hatbder von Herzög Derheinriche 
und Herjöd Philipps wegen ſtid giſtanden Werdat: Tkittt hne Gefährde, 
dieſer obderſchriebnen gütlichen Abrede haben der Fürſten Räthe zwei Earit: 
ten gleichen Lauts aufrichten laſſen und beiderfeits einandet übergeben ünter 
- der Fürfter biefür gedrudten Secteken  pefecretirt. Geſchehen zu Ram am 
Freitag nah Egidy deu Aten des Monatd Septembrie 1538. Jahr 


Ar. VI. 
Berta zwiſchen Bahten und Pfalz: Neuburg ivegen Einbringung 
der zirrehhülfe. München, den g, September 1532. 


Von Gottes Gnaden wir Wilhelm und wir Ludwig Ge 
brüder eines, und wir Ottheinrich nnd Philipp auch Gebrüder andern Theis 
(eb, alle Pialzgrafen bei Rhein, Herzoge in Bayern 20. Gevettern ; Bekeuuen 
fammt und ſouders für uns unſere Erben und Nachkommen: Nachdem auf 
jüngft zu Regensburg ‚gehaltenem Reichdtage eine treffliche Hilfe wider des 
ariftlicenr Glaubens Erbkeinde die Türken bewilligt, zugeſagt und beſchloßen 
if, demnach wir beiderſeits verurſacht worden find, unter Andern Die incor- 
porationes, ‚pensioncn, reservationes und Abfenten zu Verbriugung und Voll: 
ziehung augeregter &riftticher Hitfe su gebraucen, und aber zwiihen uns bei: 
den Theilen etliche Beihwerungen und Jrrungen eingefatten find, daß wir 
nus deßhalb mit einander verglichen und vereint haben, wie hernachfolgt: Näms: 
lich daß zu ermeldtem chriſtlichen Heerzug unſer jeder Theil der Fürſten alte 
vorangeregte incorporationes, pensionos, reservationes und Abfenten, fo un⸗ 
fere, jeder Partei, Kloſter und Beifttichkeit in der andern Fürſtenthum aufs. 
zuheben haben und ohne Mittel den Pfarren entzogen werden, allein dieß 
Mai zu uehmen und zu gebrauchen Macht haben ſoll; doch ſollen hierin aus— 
genommen ſeyn gemeiner unferer Univerfität auch ded neuen Gollegiums und 
derſelben Stipendiaten zu Ingolſtadt Pfarren, Reſervaten / Penſſonen und Ze— 
henten. Zum Andern fo ſolle duch fofhe gufere beiderfeitige Bewilligung und 
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Zulaßung allen Abreden und Verträgen, zwifhen und beider Theile Fürften 
der gemeinen Randfleuern und Anderes halber aufgerichtet, jept auch fürohin 
in diefe und all andere Wege nicht allein ganz unabbrüchig, unvorgreiflic 
und unuachtheilig feyn, fondern follen auch dieſelben in alfen ihren Inh altun⸗ 
gen, Meinungen und Begreifungen bei ihren Kräften und Würden bleiben, 
ohne Gefaͤhrde. 

Und des zu wahrer Urkunde haben wir unfere Secrete an diefen Brief, 
deren zwei aufgerichtet find und jeder Theil einen genommen hat, gehangen, 
Geſchehen zu Münden am neunten Tag Septembris ale man von Eprifti un: 
ſers lieben Herrn Geburt zähle taufend fünfhundert und im zwei und dreif: 
figften Jahr. 
er Mrs. VIII. 

Vertrag zwifchen Bayern und Pfalz: Neuburg wegen der Land: 
und Jagdgränzen und des Donau-Mooſes.....den .... 
1536'?). 

Von Gottes Gnaden wir Wilhelm und Ludwig Gebrüder auf einem, 
und wir Dttheinric und Philipps auch Gebrüder auf dem andernTheite, beis 
derfeitd Gebrüder Pfatzgrafen bei Rhein, Herzoge in Bayern ıc. Belennen 
und thun fund mäniglih für und unfer Erben nnd Nachkommen regierende 
Fürften mit dem offnen Briefe: Als fib zwifchen und von wegen hernach ans. 
gezeigter unſer fürftfihen Obrigkeit, Wildbann und etlicher nachbarlich auſtoſ⸗ 
fenden Gerichte und Graͤnzen um Rain, Neuburg und Burkhaim auch Schro⸗ 
benhaufen, Reicherzhofen, Neuburg und das Donau= Moos, und weiter um 
Graisbad und Wembding allerfeitd hin und wider verfchiener Jahre Irrun— 
gen zugetragen haben, derhalben auf unfer obgenannten Fürften Befehl durch 
unfere Räthe und Amtleute an vorberührten Orten und Enden gütliche Ver: 
hör, Beſchau, Befihtigung und Erfahrung mehrmals "gehalten worden; damit 
dann zwifchen und und unfern Amtleuten und Unterthanen freundliche und 
nachbarliche friedliche Beimohnung deſto fkaftliher erhalten möge werden, fo 
haben wir uns hierauf nach gehabtem Bedacht und zeitiger Vorbetrachtung 
hie in nachfolgender Meinung vertragen, verglichen und vereint und thun das 
biemit und in Kraft dieſes Vertragbriefes. 

Und nämlid für's Erfte von wegen beider Gerichte Neuburg und 
Rain foll zwifchen denfelben zwei Gerichten das rechte Markflein von Er: 
h ü rch aus und Schaneßberg bei der fleinernen Säule hinauf den Weg, 
fo.in dad Schönthal und zu der großen Eiche zwifchen beider Dörfer Fel: 





12) In ber Abfchrift bed Vertrages fehlt die Angabe bed Ortes und ded Monatötas 

geb, wo und wann berfelbe abgeſchloßen wurde, da aber Kreitmayer in feinem Staats⸗ 

Recht $. 153 eines Vertrags von 1536 erwähnt, fo dürfte kaum zu bezweifeln ſeyn, daß 
eben dieſer Vertrag zu rechtlichem Beſtande gekommen ſey. 


Pfäljicche Verträge mit Bayern, 29 


⸗ 


dern gehet, Alles, was zu der linken Haud hinauf iſt, das ſoll gen Rain und 
das auf der rechten Hand gen Neuburg gehören. Und ferner, was von ders 
feiben großen Eiche abermals gegen die linke Hand den Weg, wie die Felder 
gen Panfail-wärtd allenthalben nah dem Holz hinumgehen, bie hinter 
dem Stadel zu Lenglach, von da bis zu der hoben Marterfäule if, das 
fol auch gen Rain gehören. Entgegen was ulfo von Erkhürch aus auf der 
rechten Hand des angezeigten Weges, und von da vom der Eiche von Grün: 
den und Hölzern auh auf der rechten Hand liegen, da foll nicht allein alle 
Dprigleit und Gericht fondern auch aller Wildbann gen Neuburg gehören und 
alfo unfere der Fürften, Kandgerichte Neuburg und Rain ihren Unterſchied 
haben, wie dann deßhalb ſichtliche fteinerne Markfäulen an vorgemeldeten Ges . 
. märfen, auf der linken Haud mit dem Buchſtaben R bezeichnet, geſetzt find. 
Doq unfer jedem Fürften und unfern Unterthanen, auch fonft. mäniglih an 
unfern und ihren Urbarn, Gülten, Zinfen, Mahdern, Trieben, Holzfchlägen, 
Eigen, Lehen und andern Rechten und Gebräuchigen unvorgreiflich. ge 
Fürs Auder, fo ſtehet der Vertrag von wegen der Gemärke, Wilds 
vbann und Obrigkeit zwiſchen Rain und Burkhaim alfo, daß zu Rain gehören 
fol was von und in dem Furt zu Staudthaim, die recht ſchlicht hinüber bis 
. an den Rain, da vor Seiten die Donau geronnen if, und von da. auf und 
auf bis an das Ochſenbrücklein gehet, alled was auf der Linken Hand liegt, 
ſolches foll auch gen Rain, was aber auf der rechten Hand iſt, gen Graisbach 
mit allen hohen und niedern Obrigkeiten gehören, wie dann hierüber fondere _ 
ſichtliche fleinerne Markſäulen aufgefest und mit R und G bezeichnen find, 
doch unfer jedem Kürften und unſern Unterthanen in all andere Wege, wie 
zwiſchen den Gerichten Rain und Neuburg hievor geſchrieden ift, auch un: 
LS 221 
3um Dritten in den Spenen zwiihen Wembding und Grais— 
bach gehalten, haben wir und nahfolgendermaßen vertragen: Alfo dab uns 
Herzog Wilhelmen and Herzog Ludwigen zu und in unfere Stadt Wembding, , 
dazu auch fo weit die Vermarktung des Gezirks derfelben unferer Stadt und 
Gerichts gehet und mit Steinen vermarkt ift, alle gerichtlich hohe und niedere 
Odrigkeit desgleichen aller Wildbann unverhindert und unverwehrt des Land: 
gerichts Graisbach und deffelden Amtleute bleiben und zuftchen, doch foll und 
Herzog Ottheinrichen umd Herzog Philippfen das Geleit, wie dad im Gebraud 
zu Graisbach geweſen und noch ift, vorbehalten ſeyn. — Ferner von wegen 
der hohen und niedern Gerichte, fo gen Wembding gehören, dieweil derhalben 
feine Irrung ift, follen und Herzog Wilhelmen und Herzog Ludwigen die ho: 
ben und niedern Gerichte an demfelben Drte auch bleiben; aber Amerbach 
betreffend foll und Herzog Wilhelmen und Herzog Ludwig allein die niedere 
Gerichtsbarkeit in dei Ettern zuſtehen, auch diefer gegenwärtige Wertrag 
uns beiderfeitigen Fürſten und andern Herrſchaften und Unterthanen ju Amer 
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bach in alt andere Wege an. ihren Dprigfeiten, Gerichten, Eehen, und Rechten 
und fonders an und nınb die Mezau ad; zlih unvorgreiflid) und ohne Scha⸗ 
den (epn. Dazu and wegen Jüngft ‚gefegter Martfteine, fo durch nfere Her⸗ 
109 Drtheinriche und Herzog Philiyps Rathe mit den Grafen po Drting ge: 
fen find worden, ſopiel die Mezau auch derfeiben Grundrecht, Lehen und Su 
richts barkeit be: ;ühren möchte, ſoll, fünftiger Irrung zuporzufommen, nothdůcf 
tige Vorlebung mit Ręepers und Gegenbrief oder in ander Wege geichehen, 
ober aber diejelben Maptfteing wieder auf? der Mezau weg gethan werben. 

3u m Vierten von wegen des Donau Mopfed, uns Heraog Wilhel⸗ 
men und Herzog Ludwigen gen Shropenhaufen gehörig und. zwiſchen unfern, 
Herzog Drthsiuriae und Herang Pbitipg, Cerichfen Neyhura, and Meigerz 
hofen gelegen, hapfn wir ung non, Vermarfung megen der hoben, uud niedern 
Gerigte auch Bildbaunß halber. daſelhſt uanfolgenperaßen bertgagen : Yıla 
daß au der Aſchizrieder Ay, ſou angeiangen werden und da unten der erfte 
Siartfkein, und opu J hienüher, bie an deu Lihtenaner Graben, gehen, von 
demſelben Gla beu auf bis gu Dergerfteig bie anf die Aich, yon ber 49 his 
nauf m die Khrrmühfe, Reuburger Gerichts; A io mag wilden angezti atem, | 
Gemärte ‚ayf der zehten Qapd gegen Penburg mt pafletpig, (pl. mig hyben 
und yiedern, Ggiagen Fammg he-ıtdhann gen Neuburg uud mag, apf.de, 
linten Qaup gegen Scppopenbaufgn Hirgt, Jo aug mit aher Oprioßeit dahin 
gehören, wie dan deßhalb ſichtlicge Steinerne Maxkſaulen hierüber, wit 9. N 
und R bezeihueg, auch gfſzbt find ; do ſoll mis Diefer Vermarktung dem Moos, 
osej zu Ghpobenhape anf af Mietmapery um, Grünen, it, Pr, 
busger, pud Meiperahpfen Gerichten Heasy nnd. gen. Ginhrobenhapfen kehen 
find, gtkahgtige Pugindichion, unbepammen npB, die, Anuhgber Der Fehen, 
Wiesmader fhurdig feyn um Grund und Boden, auch Uebermähen und Der 
marlen vor. dem Mopsaerihs Schrobsnhanfen und nirgend& qudesmg, Riot 
zu geben und ‚nehmen, up ung den Fürſten und dexſelben Unterthaneu heiz, 
derfeit an ührey Mebar,, Gülsen, Binfen, Mäppern, Frjehen, Npaisfdaen, 
Lehenſcheften, Nechren * Gehrqͤnchen unvorgrtifl ich zud einem ‚Igden yuner 
wehrt fegn, feine Wiesmahder nad beftem Nußen zu genießen, alles Puls dar, 
ranf abzubauen, zu räumen und zu ihrer Noshburit zu gebraucen, Db au, 
künftig für gut angeiehen würde, das Dopau Moog mit Gräben. umd andern, 
Wegen au Deflerung, zu, bringen, das foll wit unfer Herzog Wilpelme und, 
Herzog Ludwigs, unferer Erben und Nachkommen, als der rechten Eigenthumg : 
Herrn Willen und Gefaſen geſchehen. 

Und dieweil wir Herzog Wilhelm und Herzog Ludwig unfern freundtichen, 
lieben Vetter Herzog Ottheinrichen und Herzog Philippſen hierin zu Erweis 
terung ihrer Obrigkeit und Wirdbanne, nicht wenig begeben und ſolches ſon⸗ = 
bertih, dem Wildhongn am Ziepheringen gorſt au Dapung uud Yufnepmen zeicht, 
fo ſolen und walten wir Herzog Ottheinrich und Herzog Ppifippg mit unſern 
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Pflegern und — zu Reicher zhoftu verſchafien daß (ke (iR allen Maid: 
werte auf dem Auger gegen den Feilnforſt jest und hinfür, fo viel das Rokhz 
wild betrifft, enthalten, aber ws Herzog Hrtheinzipen umd Herzog Philippſtu 
derfeiben Enden in eigner Perfon oder dur unſere Jägerme iſter, wie (ih alz 
tem Hertommen nad gebührt, das Waidwert zu treiben unverwehrt ſeyn. 
Alles getreulich ohne Gefährdg. Des zu Urfundg haben wir Hexzog Wil: 
help u und Herzog Ludwig unjer Serret Iufigel, des wir ale regiexende Sür: 
en und mit einander gebrauchen, gud ı mir Herzog Otiheinrich md Herzog 
Ppitippe ı unfer jeder fein fuͤrſtlich Infigef an dieſe Vertragshrieie, bereu zwei 
in gleichem Raut von ung beiden Thtilen einander gegehen ſind, thun hängen 
und mit unfer jeden e eignen Yanpen unterf@pichen, auch darauf bei unfern fürfe 
lien Würden und Worten für und und all unfere Erben uud Nahkpmmey _ 


ey 


regierende Fürften ı und "Innpaber vorbemeideter Hoerrſchaften und Gerichte Als 
(ed und“ Jedes, fo in diefem Vertrag verihrieben und begriffen iſt, zu halten 
verfproden und zuge ſagt. Geſchehen zu M. an NM. tag bes Jahrs, als mau 
zählte von Eprifli unfers lichen deren Geburt fünfzeheubyunders im (ch 
und dreißigften Jahre. 


“ro. IX. 

Vertrag zwifchen Bfalz: Neuburg und Bayern wegen des —— 
Robenftein und der Laudesgränzen zwiſchen den Aemtern Wet: 
terfeld, Falkenſtein, Negenftauff und Donanftauff. Aegens⸗ 
burg den 11. April 1538). 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden des heiligen Rom. Reichs Erztrudieß, 
Kurfürft und wir Friedrihd Gebrüder Pfalzgrafen bei Rhein Herzoge in 
Bayern ıc. an einem und von denfelben Gnaden wir Wilhelm und wir, dud 
wig Gebrüder auch Pfalzgrafen bei Rhein, Herzoge in Obern und Niedern 
Bayern zc. Oevetiern andern Theils: Belennen für ung, unfere Erden und 
Nachkommen, regierende Fürften mit dem offnen Briefe, als etwa fange Zeit 
Her Iwiſchen weiland unfern Vorfordern und uns don wegen des Hatsgerichts 
and fandesfürffficber Hoheit und Obrigkeit des Schloßes Lobenſtain, auch der 
Taferne find des Dorfs zu Zei, die unfer Jeder in fein Fürſteuthum in ge: 
hören angezergt, nachb arliche Gebrechen i und Irrungen ſich erhalten x. daß wir 
und darnach üm Erhaltung willen guter hachbarticher Beiwohnung. derhalben 
ſelbſt freundlich nachfolgendermaßen mit einander verglichen haben, thun das 
auch hiemit wohlerwodner Vorbetrachtung in Kraft des Briefe Ramlich daß 
uun füropin alt und jede Landesfürfkt. Hoheit und Obrigkeit des benannten 
Sad Lobenſtein anch der Taferne und Site zu Bet, ſo viel derſelben | 
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jenhatb der Straße gegen ſolches Schloß wärtd liegen, fammt dem Hpf Grueb, 
welcher bisher zu halbem Theil mit derſelben landesfürſtlichen Obrigkeit in 
das Amt Wetterfeld und zum andern halben Theil gen Falkenſtein gebraucht 
worden, und Pfalzgraf Ludwigen, Kurfürften, und Herzog Friedrich Gebrüs 
dern 2c. im fol unfer Amt MWetterfeld allein zuftehen, darentgegen foll uns 
Herzog Wirhelmen und Herzog Ludwigen 2. vermeldete landesfürſtliche Pos 
heit und Obrigkeit auf all’ und jeden Gütern, was der in gemeldetem Dorf 
‚ Belt herdießhalb der Straße gegen den Balkenftein vorhanden find, mit ſammt 
der Mühle, außerhalb defelben Dorfs Bell gelegen, und in Sonderheit auch 
auf den drei Gütern und zwei Mühlen in Goppenbach auch zwei Gütern zu 
Kropffderg, fo bisher zu halbem Theil gen Wetterfeld und der. andere Theil 
gen Donauftauff mit berührter Obrigkeit gehörig gewefen find, auch allein 
bleiben; uud damit fürderhin zwifchen und,’ unfern Amtleuten und Unterthas: 
nen der Sachen halber weitere Jrrungen vermieden bleibin, fo haben wir 
Pfalzgraf Ludwig, Kurfürft, und Herzog Friedrich Gebrüder uns des Kir: 
henfchuges auf dem Pfarrhof, au vermeldtem halben Dorf, Mühle und Gür 
ter zu Bell, fo über die Straße gegen den Falkenſtein (mie obflehet) Liegen, 
biemit wiffentlich begeben uud entfchlagen, auch uns beiderfeits folgender fchieb« 
licher Marten zwiſchen unferer Lande Graͤnzen auf geſchehene Erfahrung und 
Bereitung abermals freundlich vereint. Alſo daß erfilich angefangen auf der 
Laudftraße, fo von Regensburg auf das Kiofter Reihenbady gehet, bei der höl⸗ 
jenen Päüllfänte, fo bei derfelben Straße oberhalb des Hofs Bechtall ftehet, 
der Euden die drei Gerichte Wetterfeid, Donauftauff und Regenftauff zufams 
menftoßen, und fürder folcher Landſtraße für und für nach big auf die Weg⸗ 
ſcheide, allda der Weg von beftimmter Landftvaße zu der rechten Hand auf 
das Dörfel Mäfhpaurn gehet und jetzt ein Markftein dafelbft hingelegt, dem: 
felden Weg auf Mäfhpaurn ferner nah durch den Grund über das Bächlein 
auf die Höhe oberhalb des Dörfleins Goppenbach, der Drtenjept auch cin Marks 
ftein ift, und von folhem Stein und Hocgeriht den Wiedgrund zu Thal 
hinab bis in das Baͤchlein nähft oberhalb gedachten Dörfleins Goppenbach, 
allda jept auch ein Markftein ftehet; fürder im felben Bächlein, dabei be: 
meldter Stein ift, zu Berg bis gegen Mügershofen über zu der fleinernen 
Rinne in die Stainbad, im Furth deffelben Stainbachs zu Berg bis auf den 
hohen Wen oder Straßen, nach durch das Hoc: Holz bis gegen Heizenbac, zu 
St. Leonhard genannt, unten dur das Dörflein der Straße nah bis in das 
. Dorf Bell, Welche Markfteine auf der einen, gegen unfer Pfalzgraf Ludwig 
Kurfürftens und Herzog Friedrichs Land, mit dem Bucftaben P und auf 
der andern Geite gegen unfer Herzog Wilhelms und Herzog Ludwigs Fürs 
ftenthum Bayern mit dem B bezeichnet, das alled, (mie vorſtehet) die rechten 
Schiedmarke der Pfalz und Bayern ſchn und bleiben follen, allerding getreu⸗ 
lich und ohne Gefaͤhrde. 


# 


Plälzitche Verträge mit Caytrn. 33 


Des zu wahrem Urkund haben wir unfere Secret Inflgel an ben Brief 
(devem zwei in gleichem Laut aufgericht und unfer jeder Theil einen angenoms 
men hat) gehangen, der geben und gefchehen ift zu Regensburg Pfinztags - 
nah dem Sonntag judica in der Faften dem eilften Aprilis ald man von. Ehrifti 
unſers lieben Deren Geburt zählet fünfzeheuhundert und im acht und dreiſſig⸗ 
ſten Jahr. Er 

Ars. X. 
Vertrag zwifchen Herzog Albrecht von Bayern und Pfalzgrafen 

Wolfgang von Neuburg, die gegenfeitigen Erbsanfprüche bes 

treffend. Augsburg den 12. Auguft 1559'%). 


Bon Gottes Gnaden Wir Ehriftoph Herzog zu Würtemberg und Tegth 
Graf zu Mümpigart zc. Beleunen und thun Fund allermäniglih, Nachdem ſich 
Irrung und Gebrechen zwiſchen dem Hochgebornen Fürften Herrn Albrechten 
Pfalzarafen bei Rhein Herzogen in Obern und Niedern Bayern ꝛc. an einem, 
und dem auch hochgebornen Kürften Herrn Wolfgangen Pfalzgrafen bei Rhein 
Herzog in Bayern zc. und Grafen zu Veldenz ꝛc. beiden unferm freundlichen 
lieben Bettern und Brüdern am andern Theil erhalten, deren auch die Rom. 
Kai. May. unfer allergnädigfter Herr zum Theil berichtet worden und dann 
Ihre Kai. May. aus fonderm Laiferlihen und vätterlihen Gemüth, fo fle zu 
altem ruhigen Welen und Wohlfarth der teutſchen Nation, infonderheit aber 
zu beiden vorgenannten Fürften tragen, die Sachen dahin bewogen und diri⸗ 
girt, daß fie in alle Wege bei den ihren Liebden und deren Land uud, Leu⸗ 
ten zu Gutem wicht bequemer mochten hingelegt und verglichen werden, dann 
daß zwifchen vorernannten Parteien ald gefreundten und biutsverwandten Fürs 
ften, jo ans einem Haus geboren und von einem Stammen herfommen, gütlich 
vertrauliche Unterhandfung gepflogen und durch daffelbe Mittel alles das, fo 
ftreitig ſeyn möchte, ſchied- und freundlich hingelegt und endlich verglichen 
würde, auch defimegen uns, als dem fo beiden Fürften mit Biutfippfchaft vet 
ter⸗ und brüderficher Werwandtniß zugethan, auferlegt und befohlen, zwis 
ſchen beiden Ihren 2, die Gütlichkeit für zu nehmen; — So haben wir dar⸗ 
nach höchſtgedachter Kai. May. zu untesthänigften Ehren und Gefallen, auh 
beiden obermeldten unfern Vettern und Brüdern und alfo beiden fürfklichen 
Häufern, welche von einem Stammen loͤblich herkommen, zu Nup, Wohlfarth 
und Sutem und der Sachen freundlich beladen, beider Ihrer Liebden Gemüth, 
ob fie ſolche gütliche Uuterhandlung leiden möchten, von erftem erfundiget, und 
mo wir diefelben dazu geneigt befunden, im Namen des Allmächtigen biefe 
Tractation vorgenommen, die Parteien in Punkten, da es vonndrhen geweſen 
a — — —— —— — — 

14) Erwaͤhnt in Kreittmayr'd Staatsrecht F. 162, in Aretins b. Staats⸗Vertraͤgen 
S. 18 und deſſelben Bayerns auswaͤrtigen Werhältniffen Bd. 1. ©. 66. 
V. 8 
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gegeneinander und fonft für uns ferbft perſönlich der Nothdurft nach verhört, 
die Sachen in der Summa dergeſtalt vermerkt und darauf Vergleichung an 
die Hand genommen wie hernach folgt: 
Anfänglich, fo haben wir in der Unterhandlung befunden, daß -unfer 
Vetter Herzog, Albrecht an das Fürſtenthum Neuburg der jungen Pfalz: und 
derfelbigen zugehörige Land und Leute Recht nnd Gerechtigkeit pradtendirt 
und fürgewendet, als follte daffelbe Fürſtenthum, fo anfänglich vor diefer Beit 
ein Bugehör des ganzen Landes zu Bayern gewefen, auf Abfterben des hochgebor⸗ 
nen Fürften unfers freundlichen lieben Vetters und Bruder Herrn Ottheinrich 
Pfalzgra fen und Kurfürften, welcher ohne Reibserben mit Tod abgegangen. 
in Kraft alter, Verträge, Cheilbriefe und andern fürgewendeten Behelfd wiebe: 
raum an feine Herzog Albrechts Liebden, als einen Fürflen von Bayerm, gefal: 
len ſeyn. Wie wohl nun unfer Vetter und Bruder Herzog Wolfgang dagegen 
auch feiner Lieb Nothdurft, und wie ſolches Fürftenthum Neuburg durch Kaifek 
Marimiliand Spruch an die Pfalz im Rhein erwachfen, fürbringen laßen, 
auch dabei im feiner Lieb übergebenen Kiagepunften angeregt, daß weilaud bie 
hochgeborne Fürſtin Frau Margarethe Herzogin in Bayer nachgelaſſene Toch⸗ 
ter von wegen ihres väterlichen Erbes an die Inhaber des Fürſtenthums Bayı 
erm eine Auſprach gehabt, welche Ihre Liebden vor diefer Zeit vorermeldtem 
Pfalzgrafen Dttheinrichen, und die feine Herzog Ottheinrichs Liebden hernach 
obaedachtem Herzog Wolfgang übergeben, und deßwegen feine Liebden ſolches 
gegen Herzog Albrecht auch zu ſuchen und zu fordern hätten 2. So haben wir 
doch nicht vonnöthen geachtet, diefe Klagpunkte beiderfeitd weitläufig zwiſchen 
ihmen als Blutsfreunden disputiren zu laffen, fondern aus treuherzigem frieds 
liebendem Gemüthe, darzu wir fie auch beiderfeitd zuvor und in währender. 
Handlung geneigt gefunden, mit beider ihrer Liebden gutem Wiſſen und Mil: 
len diefelben dermaßen verglichen und vereiniget wie unterſchiedlich hernach⸗ 
folgt: Erſtlich fo fol unfer Vetter Herzog Albrecht feiner Liebden praeten- 
dierten Anſprach, Recht und Gerechtigkeit halber, fo fie ded Fürſtenthums 
Neuburg halber wie obgemeldet fürgebracht und bisher zu haben vermeinet, 
für fich, derfelben Erben und Nachkommen endlih und ewiglich fallen faffem 
alſo nnd dergeftaft, daß feine Liebden kraft der angezogenen alten Verträge, 
Theilbriefe und andern Behelfs, wie der in oder aufferharb Rechtens genannt, 
. gefunden oder fürgebradht werden mag, an das Fürftenthum Neuburg au 
vorgebachten Herzog Wolfgang und feiner Liebden Erben und Nachkommen zu 
ewigen Beiten keine Auſprach oder Forderung haben foll oder mag, daß auch) 
feine, Herzog Albrechts, Liebden umd derfelben Erben und Nachkommen Herzog 
Wolfgangen nud feiner Liebden Erben und Nachkommen bei oftgenanntem Für: 
ſtenthum Neuburg und allen deſſelben Bugehörungen ruhig unangefochten Fünfs 
tiglich und zu ewigen Seiten bleiben laßen. Dagegen fol Herzog Wolfgang 
für ih und feine Erben und Nachkommen die Anforderung von obvermeldter 
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Frau Margarethe von Bayern herrührend auch "gänzlich fallen laſſen, derfels 
ben weder inner noch’ anker Rechtens fich Fünftigtich gegen Bayern anmaſſen, 
ſondern hiemit ewiglich darauf verzichtet haben. Und’ nachdem nun erliche 
Jahre her des Vorſihes und Vorſtimmens halber im Reichs Rath zwiſchen 
obgemeldtem Herzog Albrecht und Herzog Wolfgang ꝛc. Irrungen geweſen, wie 
dann auf etlichen Meichötagen deßwegen Proteſtationen und Gegenproteſtatio⸗ 
nen fürgefallen, und aber jetzund nah Abſterben Pfalzgrafen Ottheiurichs, 
Kurfürſten x. eine gleiche Anforderung des Vorfiged und Vorſtimmens hal⸗ 
ber im Reichs⸗ und Kreis: Berfammlungen, fo zwiſchen Pialzgraf Ottheinrichs 
und Herzog Albrechts Liebden fürgeloffen, auf jeptermännten Herzog Wolfgang 
erwachfen, derwegen ſich auch ſeine, Herzog Wolfgangs, Liebden alsbald nach 
geſcheheuem Fall gegen höchſtgedacht Ihre Kai. May. unterthänigft erflärt und 
um gebühreiide Erörterung gleicher Geſtalt gebeten; fo Haben wir zu Mach 
wiehrer Aufpflanzung und Wuferbauung beftändiger vetterliher Freundſchaft 
diefe Sachen dahin berhädigt, daß Herzog Wolfgang, fo Lange Herzog Albrecht 
nad dem Willen Gottes im Leben fehn wird, feiner, Herzog Albrechts, Lieb⸗ 
den den Vorſitz und Vorſtimme in Reiche: und Kreis Räthen freundlich gön⸗ 
nen und zufaßen will; wann‘ aber bemeldter Herzog Wolfgang mit Tod (mels 
ches Gott nach ſeinem Willen lang verhüten wolle) abgangen umd mittlerweile 
die Seffionfahen auch auf die Erben nicht endfich vertragen wird, fo folk als 
dann einem jeden Theil gegen den andern fein Recht und Gerechtigkeit des 
Vorfiges und Worftimmens bevorſtehen und diefe jetzige Bewilligung keinem 
Theil daraı Nichts praejudicieren, und ſoll ſolche Vergünſtiguug obg enaunten 
Herzog Wolfgang auch feiner Liebden Erben und Nachkommen an der Antret⸗ 
tung zu der Kur⸗ und Pfalzgrafſchaft am Rhein, und fonft einem jeden Theil 
nach Abgang des andern Theils, Namens und Stammens, an feinen habens - 
beit Rechten und Gerechtigkeiten Feinen Abbruch oder Nachtheil gebähreiz- 
damit aber diefer Streit, die Seflion befangend, auch künftiglich auf beider: 
feitd Erben und Nachkommen endlich vertragen umd verglichen werde, fo has 
ben beide obgemeldte Fürften einander bewilliget, daß ſolche endlihe Tracta⸗ 
tion und Abhandlung der Seſſion⸗Sache, foviel die beiderfeits ihre Erben und 
Nachkommen berührt, zu künftiger Tractation nnd Dandlung, fo man einer 
gemeinen Erbeinigung halber fürnehmen wird, geftellt und fammt mit derſel⸗ 
ben auch mit Wiſſen anderer Pfalzgrafen am Rhein, endlich auch mit Wiffen 
nachkommen, erörtert und erlediget werden ſoll. 
Lettlich damit obbemeldte Fürſten durchaus und in allen Punkten auch 
im den nachbarlichen Irruugen, fo eine Zeit lang zwiſchen dem Fürſtenthum 
Bahern und dem Fürſtenthum Neuburg geweſen, verglichen, vereiniget und’ 
verträgen ſehen, fo haben wir in Kraft obangeregten Kai. auferlegten Befehls, 
auch für uns ſelbſt getreuticher freundlicher Wohlmeinung die fhmebenden zwi⸗ 
fügen ihren Liebden nachbarlichen Irrungen und Gebrechen für die Hand ges 
j a. 
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nommen und diefeiben alle ſammt auf Mittel und Wege bethädiget und vere, 
glichen, wie der Abſchied, fo deßhalb nuterfchiediich aufgerichtet, und. fh im. 
Dato mit diefem ‚Vertrag vergleicht'°), klaͤrlich mit ſich bringt; und ſollen 
‚ alfo beide Fürften nicht allein der Punkte halber, fo iu diefem Vertrage aus 
geregt, fondern au ſonſt in allen nachbarlichen Irrungen vermöge und in 
Kraft diefed angeregten Abſchieds emdlid vertragen uud Ren feon und 
bleiben, 

Zu Urkund haben wir unfer Inſigel an Diefen Brief laſſen hängen und 
— mit eigener Hand unterſchrieben, und Wir Albrecht und Wolfgang 
bekennen hiemit und in Kraft dieſes Briefes, daß ſolcher Vertrag mit unſerm 
guten Wiſſen und Willen qufgerichtet und gemacht iſt, wir geloben und ver⸗ 
ſprechen au, beide ſammt und ſonderlich, für uns, unſere Erben und, Nach⸗ 
fommen bei unfern. fürftlihen wahren Worten, Treuen und Glauben, daß wir 
alles dasjenige, fo in diefem Vertrag auch in dem augezogenen Abichied bes, 
griffen, fürſtlich, fleetd und nuverbrühlih halten, vollſtrecken und vollziehen. 
wollen und follen, barwider Nichts thun oder — oder — don un⸗ 
ſertwegen zu thun geſtatten. 

Wir verzeihen uns auch aller und jeder Exception, Einred, Greibeiten, 
Mrivitegien, Päbftlicher, Kaiferlicher, Königlicher Sapung und andern Behetis 
wie dad Namen hat oder fünftig genannt werden möge, welche und beiden, 
fammt oder fouderd, wider diefen Vertrag und freundliche Wergleihung zu 
ftatten kommen möchten, auch ber Einrede, daß gemeiner Werzicht nicht gelte, 
es gehe dann eine fondere Specification vor ; und thun das hiemit wiſſentlich 
in Kraft dieſes Briefs bei unſern fürftliben Treuen und Glauben, wie vor: 
ſtehet, und des zu noch mehrer Urkunde haben wir beide und ein jeder in Sons , 
derheit fein Inflegel am diefen Brief laffen hängen auch denfelben mit eigener 
Hand unterfchrieben, der geben ift zu Augsburg am zwölften Tag des Mo: - 
nats Auguftj, als man nah Chriſti unfers liebſten Herın und einigen Deis 
lands Geburt zählet ein Tanfend fünfpundert fünfzig und neun Fahre. 


Chriſtoph Herzog zu Albrecht. Herzog in > Wolfgang 
MWürtemderg. Bapın. Pfalzgrave. 
2. Aro. XL . nz; 
Vertras zwiſchen Bayern und Pfalzueuburg wegen verfchiedener 
Irrungen. Augsburg den 12. Auguft 1559. h 


Zu wiſſen ſey hiemit und in Kraft diefes Abſchieds, als zwiſchen den 
durdleuchtigem, hochgebornen Fürften und Herrn, Herrn Albrechten Pfalzgrar 
fen .bei Rhein Herzog in Obern und Niedern Bayeru 2. an einem, und Herrn 
MWolfgangen Pfalzgrafen bei Rhein und Grafen zu Weldenz ꝛc. beiden meir 
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neh gnädigen Fürſten und Herrn ſich etliche nachbarliche Irrungen erhalten, 
welche zu einem Theil zu Beiten des durchleuchtigen hocdgebornen Fürſteu und 
‚Herrn, Herrn Ottheintichen Pfalzgrafen bei Rhein des heifigen Romiſchen 
"Reis Erztruchfeßen und Kurfürften ꝛc. Derzogen im Obern und Niedern 
"Bayern 2c., feliger und Löblicher Gedächtniß zugetragen und deßhalb ſciutr 
Burfürfttich- and hochgedachts Herzog Albrechts fürſtliche Gnaden Hattliche 
Räthe auf Samſtag vor Joannis Baptistae den drei und’ zmätizigften Wdg " 
des Monats Juny verfhienen vier und fünfzigften Jahrs zu Ingolftadt zu⸗ 
fammen’ fommen find, auch nach genugſam eingenommenen Bericht und Gegen⸗ 
Bericht ein Abſchied (doch auf Hinterfihbringen auch in einer beſtimmten Fett 
zu⸗ oder abzuichreiben) gemacht und folgende aus ſolchem Abſchied ein Con⸗ 
zept eines Vertrags geftellt, au hin und wider überfchickt worden, und das 
rin allerley Bedenken dergeftaft fürgefallen, daß die ‘darin verleibte Punkte 
dis auf heute dato nicht endlich verglichen worden, und fi darüber zwiſchen 
hochgedachten "beiden Fürften Herzog Albrechten und Pfalzgraf Wolfgangen 
andere mehr unachbarliche Irrungen zugetragen und deßhalb die Röm. Kai. 
May. nuſer allergnädigfter Herr an den auch durchleuchtigen hochgebornen Fürs 
ſten und Herrn Ehriftophen Herzogen zu Würtemberg und zu Tech, Grafen 
zu DMümpigart zc., als beider hochgenannter Fürften Vetter und Bruder, al⸗ 
lergnaͤdigſt begehrt, und ihren Er. Gnaden aufertegt zwifchen ihren Er. Gud. 
gürfiye Unterhandinng zu pflegen und wo möglich zu vertragen, und darauf 
beide ihre Fri. Gnd. feiner Herzog Chriſtophs, Fri. Gud. ſolche Gütriäpkeit 
freundlich eingeräumt. Was dem allen nach feine, Herzog Chriſtophs Iri. 
Gnd. beide: hochgedachte Fürſten, Herzog Albrecht und Herzog Wolfgang al⸗ 
der angeregten Irrungen halber mit deren Vorwiſſen und gutem — 
tragen haben, inmaſſen unterſchiedlich hernach folgt: 
Undnämlich zum Erſten, ſo viel den neuen Weg, welchen * von 
München Reicherzhofer Gerichts über die Sondernach gemacht haben, anlangt, 
dieweil derfelbe bievor hinweg — worden ſo fen es ſarderdin m m 
und dabei bleiben. J nr :ail 
Zum Audern dieweil hievor zum Theil — Markung gemeld⸗ 
ten Gerichts Reicherzhofen geſchehen, fo ſolle es dabei bleiben; als nämlich 
vom Stein, fo in der Burger Au gegen Puech ſtehet, ſtracks über daß Moos 
bis gen Ootteshoven an und’über die Part, von da hinauf gegen Hausner⸗ 
Mühle, dafelbft vor die Felder und Gründe, der Mühle dieſes Orts. zugehös - 
rig, am Berg hinauf, als weit gemeldte Gründe gehen, daſelbſt oben an:.der 
Höhe bis zu Ende foiher Gründe hinum, alsdann flradd der andern Seite 
wieder hinab auf die Parr, wie die Eichen hinter Starkherzhoven ſtehen; al⸗ 
fo, daß das Dorf Starkherzhoven und deſſelben zugehörige Grüube follen pfaäͤl⸗ 
zifh und dad Dorf Wellenhoven, auch die Haunſen⸗Mühle (sic) ſammt deren 
beiden zugehörigen Gründen bayerifch find und bleiben; von da hinauf auf 
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‚hen, Todtenman, von demſelben auf den Dachſperg und baſhineb in ben Hays 
furth oder Heyſteig an der Afchizrieder Au, allda ein Stein geſetzt ifl, von 
demſelben Stein hinüber durch das Moos an den Lichtenauer Graben, alfo 
daß das Aida in die Pfalz gen Reicherzhofen gehören fol, und -ift daſelbſt 
‚pben am Aihah am Lichtenauer Graben auch ein Markftein gefept; alsdanu 
„Den Rigpteuaner Graben auf und auf bis au Pergerfteig, der gen Neuburg ger 
‚het, und nad demſelben Steig bis auf die Ach, von der Ach binauf in bie 
Khermühie Neuburger Gericht. Doc if lauter bedingt ‚und vorbehalten und 
bemiltiget, daß die Aſchlzrieder Au, auch das Adlzhauſer Aichach, ob eb gleich: 
wohl bayeriſcher Grund und durch diefe Vermarkung mit der hohen Obrigkeit 
‚zu dem Fürftenshurm Dbern und Miedern Bayern gegränzet, nichts minder 
dem. Fürſtenthum Neuburg allein mit dem Jagen des hohen Wildprets, wie 
‚von, liter, fürhin zuftehen und bleiben, aber den Inhabern der Hofmark Adlz⸗ 
haufen vermög der baperifchen Landesfreiheit wie Andern dom Adel au diefem 
Ort das Waidwerk zu treiben unverwehrt, dergleichen den Umfaßen uud Un: 
terthanen an ihnen ‚hesgebrachten Trieben, Beſuchen und Holzichlägen in all: 
78 unvorgreiflich ſeyn jol'*). 

Bum;Dristen, nachdem auch zwiſchen Burkhaim, Graisbach und Rain 

die hievor vexglichene Markfteine bisher nicht gefept worden find, ‚fo iſt beis 

derſeits beſchloßen und verorduet, diefelben nochmals aufzuricten, wie geſche⸗ 
hen ſollt. Naämlich vom Furth aus zu Stautheim ber erfle auf dem Rain, 
da die alte Donau ‚bergefloßen, bei weiland Gabrielen Arnolde Acker, der 
‚Iept gen der Schuet gehört, und der ‚andere aiuhalb des Hunzenhofer Gra⸗ 
beng.an dem kleinen ſchmalen Aulein, von dannen an dem Rain des Grabens 
hinter Hunzhofen hiuum zwiſchen den Feldern, am Hunzhofen gehörig, und 
deu Wiesmadern, die Hof-Au genannt, alda ber dritte Stein gefebt werden 
ſoll, und dann. benfelben Graben:Rain nah Hinum / bis auf dad Dchfen-Brü- 
eb; und won. dem Ochfen-Brüdel dem riunenden Altwaſſer nach Schönfelder 
Au und Wiefeu bis in den nächften Arm der Donau”), alles, was auf der 
linken Hand, Bayern, was aber auf der rechten Hand, Pfalz angehörig fepn; 
amd. fgl! vermöge alter Verträge die Marxheimer Donau: Brüde, deßgleichen 
ber Donau: Waſſerſtrom, wie bis anher, Pfalz bleiben und von ermeldter 
Matrheimer Donau⸗Brücke die Landftvaße hinaus Durch Schönfelder Au bis 
zum DOchfen:Brüdel wie von Alter her gehalten, aud der Orten feine Be: 
ſchwerde oder Neuerung fürgenommen, gleichergerſtalt die pfälziſchen Unter⸗ 
thanen des Zolls von Marxheimer Brücke bis gen Burkheim von ihrem eige⸗ 
nen Gewächs und Vieh, fo viel fie zu ihrem Hausbrauch ans der Pfalz und - 
wiederum darein bringen, frepgelafien werden. Demnach auch von wegen ‚der 
— ö— —— — — — — — —— — 
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von Marxheim Durchtriebs Beſchweruug fürbracht worden, alſo iſt zu beider⸗ 
ſeits guͤtlich zugelaßen und bewilliget, daß den gemeldten Inwohnern und 
Hinterſaſſen zu Marxheim neben andern ihren Blumbeſuchen den Viehtrieb 
auf dem Waunnengries und Hofau zw nehmen unverwehrt ſeyn ſoll, doch daß 
ſolches uugefaͤhrlicher Weiſe und ohne Stillhalten auch Weidnupung: der Ab⸗ 
tiſſin zu Schönfeld Gründe und Schönfelder Au ohne Nachtheil, Schaden und 
Beſchwerung geſchehe. Es foll aud denen von Marrheim das: Vieh: Brüdtein 
zu ihrem Krieb und Blumbeſuch bewilliget und zugelaifen ſeyn; doch wo 
Kriegstanfe fürfielen ‘oder ſich der Waſſerſtrom den Bayeriſchen zu Beſchwe⸗ 
zung und Nachtheil richten würde, daß alsdann, und ſonſt nicht, Bayern dafs 
fetbe Brüdel auf vorgehende Befihtigung und Vermeldung, die bei Pfalzgraf 
Wolfgang oder feiner Frl. Gnd. Amtleuten geihehen full, mit Vermeldung 
des Urſache warum «8 eine Nothdurft wäre, abwerfen möge, doc daß ſolches 
Brüdel länger nicht abgeworfen bleibe, weder bis die gedachten Urfachen des 
Abwerfens aufhören; alsdaun follen die von Marxheim vermeldeted Brüdel 
wieder aufzurichten, ‚ob fie wollen, Fug und Macht habem*). 

Zum Vierten, als bodgedahter Herzog Albrecht die hohe Obrigkeit 
und Grundruhr auf der Donau, und feiner Frl. Gnd, Fiſcher zu Ingolftadt 
uud Gerolfing das Fifhen in gemeldter Donau Die an das Urfahr, fo vor Jahe 
sen bei Berkhaim von der Kirche gegen deu hohen Albern gefegt gewefen iſt, 
au haben vermeinet, und aber foldhes von der, Pfalz; Neuburg wegen wibers, 
ſprochen worden, ſo iſt in diefem Fall bethädigt und befchlofen, daß Herzog 
Albrecht die bemeldte hohe Obrigkeit und Grundrupr auf der Donau ferner 
nicht haben ſolle, weder die Eaudgränge fonft gehet, das. iſt jo weit ſich ‚die 
Gränze jedem Theils zu Land erftredt, daß die hohe Ohrigkeit auf dem Waß⸗ 
‚ser auch ſeyn ſoll und nicht weiser, und dann ſo ſoll zwiſchen deu Ingolſtäd⸗ 
ter und Gerolfinger auch Joßhober Fiſgern des Fiſchens halber in der Do⸗ 
nau des Steiben Urfahr das reqhte Untermark ſeyn, die Jugolſtaͤdter oder Ge⸗ 
rolfinger auch nicht darüber hinab fiſchen dürfen, welcher Orten des. Urfahrs 
ein Stein, auf der Seiten gegen Neuburg wärtd mit einem Ahtsſtab und eis 
nem Fiſch bezeichnet, der Abtißin von Neuburg Eehen in der Donau bebrir 
tend, und gleich am felbigen Dxte au einer und Bayern bedeutend mit eis 
nem Fiſch gezeichnet, gefept werben, die dann au fürder auch für das zerhfe 
Untermart beiderfeits Fiſcher obgenannt ihrer Waller geachtet, und gehalten 
werben, daſelbſt das rechte Mark ſeyn follen, 

Zum Fünften, nahdem fih auch eine Zeit ‚her — Albrecht⸗ Die 
Her zu Wemding (ungeachtet, daß beiderfeiss Fürften der Gränze zwiſchen 
MWemding und Graidba mit einander verglichen find. '’) und diefe der Enden 
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nicht freitig if) über die Graͤnze herüber etliche Büchel, Berge umd Hölzer, 
ohne Mittel im Landgericht Graisbach gelegen; zu bejagen und unterflanden 
haben, ift von hochgenanntem Herzog Albrecht bewilliget, daß ein Solches ends _ 
lich abgefhafft und ferner nicht geftattet werden foll, daß jemand der Bayeri⸗ 
fen mit Jagen oder anderm Waidwerk über die zuvor aufgerichteten Ber: 
träge und verglichene Markung greifen, foudern daffelbe Herzog Wolfgangen 
und feiner fürft. Gnaden Erben ohne Mittel allein, wie von Alters her, zu: 
ſtehen und bleiben fol. 

Zum Sechſten, von wegen der Altwafler, fo die Frohn- und Lehen: 
Fifcher zu Ingotftadt und Gerolfing in Kraft eines Tehenbriefed, der von 
weiland Herzog Ludwig in Bayern ꝛc. löbliher Gedächtniß im Tauſend vier: 
hundert und drei und fünfzigften Jahr ausgangen, anftatt der ausgetrockneten 
Lehenwaſſer, welcher fiebzehn find, darunter zehn den Iugolftädtern und fieben 
den Gerolfingern zugebören fouen, Herzog Wolfgangs Unterthanen den Fiſchern 
zu Mending, Bubering und MWeihering ꝛc. zu Abbruch und Beſchwerung ein, 
zuziehen vermeint haben; Nachdem ihnen au der Zahl bemeidter Lehenwaſſer 
etliche ausgetrodnet find, ift abgeredet und bewilliget, daß unter Anderem in 
Anfehung ded Vertrags von wegen der Fiſchwaſſer und Fifhereien diefer Dr: 
ten Anno Tauſend fünffundert fieben und zwanzig aufgerichtet ?°) (welcher 
billig bei feinen Kräften bleibt) die Ingotftädter und Gerolfinger Fifcher ihres 
Vorhabens folgendermaffen abftehen; nämlich follen fie das Waſſer bei Ser 
hoven, fo fie angezogenen ihrem Lehenbrief nah begehrt haben, ihmen nicht 
zueignen, fondern mit der Gerechtigkeit bleiben laffen, wie es jegt ift, und 
daffelbe mit den Menciger, Zucderinger uud MWeicheringer Fifchern insge⸗ 
mein fifchen, darzu auch des Pauluſen-Fiſchers von Weichering Fifchwaffer, das 
dur ihm die Donau gebrochen, und das fie, die Ingotftädter Fiſcher, an eines 
ausgetrocneten Leheuwaſſers flatt, fo weit ihm die Donan in daffelbe gebros 
ben, zum Theil ſchon allbereits eingezogen gehabt, wiederum abtreten und ihn 
Panfufen und feine Erben deffelben ober» und unterhalb ded angeregten Dürdy: 
bruchs der Donau binfür unverhindert ruhig genießen Taffen?'). Dagegen fo 
ſollen auch die Ingotftädter- und Gerolfinger-Fiſcher bei ihren Fiſchlehen, fo 
diel fie deren aufferhald diefer nächſtvermeldten beider von Alters her innen 
gehabt und allein gefiicht haben, auch dieſer Zeit noch unausgetrocknet find, 
bleiben, — wenn aber die Donau in oder außerhalb bed Burgfriedend zu Im 
gotftadt im Reicherzhofer oder andern Gerichten neue Durchbrüche machen 
würde, alsdann follen und mögen die Lehenfifher zu Ingolſtadt mit Vorwiſſen 
und Bewilligung beiderfeitiger Fürften fo viel von den neuen Brüchen nehmen 
und ihnen, ben baperifchen Fiſchern, zumarken umd flatt ihrer ausgetrockneten 
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Lehenwaſſer einziehen, als viel ungefährlich ihre Lehen vor Alters geweſen 
find, die ihnen auch alsdann allein, und micht insgemein, zu fllhen umd zu 
genießen. bevorftehen; — und ob fich zutrüge, daß ihnen, den bayerifhen Fi: 
fchern, mehre Lehen anstrodneten, follen fie hinfürder fein Waſſer, es ſey fies 
hend oder fließend, fo damals im Gebrauch des gemeinen Fiſchens wird feyn, 
einzuziehen Macht haben, fondern warten bis die Donau neue Waller und 
Durchbruche macht, und allerft davon, doc, wie gemeldet, mit beiderfeits Vor⸗ 
wiſſen, Erflattung ihres Adgangs zu thun Macht haben. 

Sum Giebenten, bieweil von wegen der Mooslehen bei Schrobenhau: 
fen auf den Erchtag nah dem Sonntag vocem jucundidatis im Tauſend fünfz 
hundert und zehenten Jahre allhie zu Augsburg ein Vertrag aufgerichtet wors 
den, welcher in glaubwürdiger Form auch unter erfigemetdtem Dato vorhanden 
ift??), fo foll es (wie billig) bei demfelbigen bieiden und davon durch hochge⸗ 
dachten Herzog Ehriftophen zu Würteinberg als —————— Herzog Alb rech⸗ 
tem eine vidimierte Copie zugeſtellt werden, 

Ferner und zum Achten, ald zwiſchen hochgenanuten beiden Fürften 
des bayerifpen Aufſchlags und dann des pfätzifhen Roßzolls halber (welcher: 
geftalt diefe beiden hin und wider genommen werden follen) etwas Mißverſtand 
fürgefallen, fo ift abgeredet: was beiden hochgedachten Fürften zuftändig, daß 
daſſelbe angeregten Aufſchlags und Roßzolls halber gegeneinander frei ſeyn, 
und dazu auch die Stadt Ingolſtadt, desgleichen die hohe Schule (doch allein 
ihres eigenen Gewächfes halber) und dann das Frauenkloſter Geiſenfeld auch 
von wegen ihres eigenen Gewächfes und dazu, was fie fonft zu ihrem Hausbrauch 
nochbürftig, und durch das Fürftenthum Neuburg geführt wird, dei Roßzoll 
zu geben nicht ſchuldig ſeyn follen. Nachdem aber diefer Aufſchlag und Roß⸗ 
Bol die Landftände im Fürſtenthum Bayern 2. und Neuburg anlangt , fo 
wollen beide hochgenannten Fürſten ſolches ein: jeder an feiner fürſtl. Gnaden 
Landftände bringen des Verſehens fie, die Baudftände, werben ihnen folhes 
aud nicht zumider ſeyn Taffen, und ſolches beide fürftt. Gnaden nad Vollen: 
dung der naͤchſten Randtäge (fo ihre fürftl. Gnaden halten werden) einander 
zu oder abſchreiben?). | 

Dann und zum sen: als ettice — und Präfatinen des 
Fürſtenthums Bayern im Füuͤrſtenthum der Pfalz⸗Neuburg etliche: Pfarren zu 
verleihen haben, und alſo denſelben Pfarrern gebührende Competensen zu ges 
den ſchutdig find, welche Pfarrer aber auf dieſen Tag vermög des: Religions⸗ 
Sriebens von hochgedacht em Pfalzarafen Wolfgangen geſeht worden, ſo iſt abs 
geredet: welcher unter ſolchen Pfarrern feiner Competenz halber bis anher 
nicht Klage oder Mangel gehabt hätte, daß ed. nachmals und fürderhin beſtendig 
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bei ſoſchen Competenzen bleiben folles welcher Pfarrer aber nor dieſer Beit 
Beſchwerde ober Mangel gehabt Hätte, oder uachmals Hagen würde, daß dems 
felben fovich Competenz gegeben werben fol, wie ungefähr andern dergleichen 
plalzgräfligen Pfarvern gereicht wird, deſſen mau ſich nachbarlich mit einander 
vergleigen jol; im Fall aber, daß ſolches nicht möchte ſtatt haben, alsdann 
bierin dem Reiche: Religion Frieden gemäß gehandelt werben. Soviel aber die 
Gebäude auch Unterhaltung folder Pfarshäufer betrifit, da ſollen ‚beider had: 


genannter Fürften Verordnete ſolches Alles befichtigen und ſich hierin de . 


Biltigkeit nach jederzeit vergleichen. 

Ferner und zum Behenten, die weil den Sapeifden Untertanen, 
vornehmlich aber denen von Wemding, die gemeine Landſtraß durch das Spindl— 
that eine Zeitlang geiperrt geweien, fo it bethädigt, daß ſolche Straße für 
derhin unverhindert und offen feyn, auch ber pfalzsgräfliche Roßgol (mo ber 
angetroffen wird) gereicht umd dagegen buch die Pfälzifchen Die Wege jene 
ermeidter Orten der Gebühr und Billigkeit nach gemacht und unterhalten ‚mer 
den follen. 

Zum Eilften, at ettiche beider hochg edachten Fürſten geiſtliche Zuge⸗ 
hoͤrige in des andern Fürſtenthum ‚einzige Güter (ſo nicht Hofmarksgerechtigkeit 
oder ſonſt ſpeziſirte Gerechtigkeit von Alters hergebracht) liegen haben, und 
deßhalb Mißverſtand fürgefallen, welcher fürſtl. Guad, die hohe Obrigkeit auch 
niedere Gerichtsbarkeit über ſolche Guͤter zugehörig eꝛc. — fo iſt vom mehrer 
Richtigkeit und Einigleit wegen bethaͤdigt, daß ein Jeder hochgedachter Fürſten 
in feiner fürftt. Gnaden Fürftenthbum alle hohe Obrig⸗ und niedere Gerichts, 
barkeit über gemeldter ausländer Geiſtlichen Güter allein haben, doc follen 
fonft den Geiſtlichen alle ihre eigenthümliche und andere fpezifizirte vom Alters 
herkommene Gerechtigkeiten und Gefälle, wie fie von Alters hergebracht und 
‚gehabt, auf ſolchen Gütern bleiben. 

Zum 3wölften, nachdem etlich viel Briefe und Urkunden, Seiden 
hochgemeldten Fürften zugehörig, eine Sange Zeit zu Freiſing gelegen, weiche 
bei wenigen Jahren erfehen aber nicht erhebt worden, fo iſt abgeredet, dab 
beide ihre fürftl. Gnaden deren Rath‘ innerhalb drei Monaten ungefähr gen 
Freyſing verordnen und gemeldte Briefe au Urkunden fleißig beüchtigen 
und, was jebem Theil belenntlich auch ohne Widerrede zugehörig, dieſelben 
zu Handen nehmen; — was aber gemeine Iustrumenta wären, und alddaun 
nicht verglichen mögen werben, welchem Theil diefefben ‚zuguftellen, daß jedem 
Fürften eine Abſchrift davon gegeben und foldhe gemeine Instrumenta ordent⸗ 
lich inventirt und in beider ihrer fürſtl. Gnaden Namen daſſelbſt bis auf 
fernere Vergleichung gelaſſen und gewahrſamlich behalten werden ſollen. | 

Zum Dreizehnten, im al, daß zwifchen beider Kürften genachbarten 
Aemtern und Pflegen die alten Marktfteine abgefallen, verſunken oder fonft in 
‚andere Wege mangelhaftig wären, nder davon gefeps werben ſollen, ſo iſt au 
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Mflanzung ‚uud aud Unterhaltung guter beftändiger Freundſchaft auch nachbar⸗ 
dicher Einigkeit abgeredet worden, daß ſolches Alles zu fünderlicher Gelegen- 
heit ‚gelchebe 5 dergleichen ſoll es beider obgedachten Fürſten Unterthanen und 
Angehörigen uachbarlicher Irrungen halber auch gehalten, und naämlich ſolches 
mit beiderſeits Amtleuten, alle Weitläufigkeit zu verhüten, in der Güte wer: 
ragen, und, wo ſolches nicht möchte ftatt haben, durch ein ſchleuniges Recht 
erlediget werden. 

Zum Viergebnten, nachdem — Fürſt, Herzog Aldrect 
auch fürbringen laſſen, welchergeſtalt feiner fürft. Guaden Landgericht zu 
Hirſchberg ſich im etliche des Fürſtenthums Neuburg Oerter erſtrecken fol, und 
aber dagegen hochbeuannter Fürſt Pfalzgraf Wolfgang fürwenden laſſen, daß 
ihrer fürſtl. Gnaden Landgericht zu Graisbach gienge auch in etliche des 
Gürftenehums Bayern Dexter, und alſo ein jeder hochgedachter Fürſt anf feiner 
fürft. Gnaden Vonhaben verharret, und deßhalb diefe Sache jetztmals nicht 
«udlich hat hingelegt werden mögen, fo ift bethäbigt und verabfchiedet, daß 
beide angeregte Forderungen hine inde ud respective duch einen Austrag 
eines Compromiss, ‚wie beide ihre fürſtl. Guaden ſich defien zu vergleichen 
haben, erlediget und mittlerweile dieſes Anstrags das Exereitium und Uebung 
foiher beider Landgerichte hine inde eingeitellt werden -foll **). 

Bum Bünfzehnten, als au unter Anderm fürgebracht worden, wann 
ein Unterthan aus dem Fürſtenthum Bayern in Das Fürſtenthum Neuburg 


oder hinwieberum einer aus dem Gürftentpum Neuburg in das Fürftenpum 


‘Bayern ziehen wollen, dak etwa ein Abzug oder Machfteuer gefordert mprden, 
To iſt adgeredet und bethädigt, daß gemeldte Unterthanen deßhalb unangelangt 
und ohne Befchwerde frei aus einem Fürftenthum in das andere ziehen mögen; 
Doch foll ed mit der Georgen: Beihau, deögleihen der Reibeigenfchaft auch 
andern dergleichen Gerechtigkeit halber in allweg, wie von Alters herfommen 
ik, gehalten werden ’®), 

Bum Gehzehnten, als auch von wegen sn Dfalzgraf 
MWolfgangs nermeldet worden, daß dem Kiofter Neuburg an feier Gerechtigkeit 
zu Möring fo in dem Langerichfe Vohburg gelegen) mancherfei‘ Eintrag ‚ge 
ſchehe, und aber die Bayeriſchen darauf die landesfürſtliche Obrigkeit; Nieder: 
gerichtsbarteit und allerhand Gerechtigleiten, fo fie zu Möringen je und alle . 
mal gehabt, praetendiert uud doc ‚daneben auch der Abtiffin nachfolgende Ges 
rechtigkeit beleuntlich gemwefen: naͤmlich, daß fie alle Jahre in den vier Hagen 
angebender Faſten in Beiſeyn bes Richters zu Wohburg, als anfkatt hoher 
landesfürftlichen Obrigkeit, die Ehehaft zu Möring zu halten, ihre Aemter 





Pr Siehe Abrebe vom 2, April u, 7, Mai 2016, Nr, XXIV.: „Remtid und obwohl 
bei dem erſten Punkte ıc, 
2) Siehe Abrede voch 15. Juli 167%, Mr, EV.: „Bum Anden ac, 
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den Maperhoven, Praitenlohen zu verfeihen, and einen Schergen nach des 
Kiofters Beute und anderer Umfaffen Rath zu ſetzen, item was des Kioflers 
Leute von Ueberreitern an Orten um Hola oder Wiedmad gegen einunder zu 
Hagen haben, das foll einer Abtiſſin oder ihren Amtleuten jeberzeit 
angezeigt werden, und fle fürder daſelbſt nah Gebühr trafen. Des: 
gleichen gebührt auch des Kiofters Mayer zu Möring von des Kiofters 
wegen und ftehet ihm zu, den Hirten, Fiſchay und Azung nah der Umfaffen 
Rath zu feßen und zu entfeßen; auch wo die @inung gebrochen, follen dieſelben 
ihm, dem Mayer, und nicht dem Richter gebeflert werden. Go wurde and 
von wegen des allwegen gehaltenen Ehehaft: Nechtens verabfhiedet, daß Die 
Adbtiſſin zu Neuburg bei ihrem aufgefegten Saatbu und Freiheiten, fo viel 
fie deren in ruhigem Gebrauch und inne hat, bleiben fol, — Go iſt dem At 
len nad bethädingt und abgeredet, daß gemeldte Abtiffin von wegen des Klo⸗ 
ſters bei obgenanuter befenutlicher Gerechtigkeit ruhig bleiben und es fonft zu 
beiderfeitd gehalten werden fol, in maflen von Alters und vor dieſem Streit 
berfommen; und da gemeldte Abtiffin mehre Gerechtigkeiten,; wann bisher dars 
gethan worden, fürderhin beweifen könnte, daß fie auch dabei gelaften werben 
fo. Dieweil aud die Collatur der Frühmeſſe daferbft abgefondert, und alſo 
zwei unterfchiedlih Collaturn find, auch unterfchiebliches Einkommen haben, 
fo ſoll Hinfüran der Unterfhied, wie von Alters hergebracht, audy gehalten 
worden, und das Klofter Neuburg bei der Gerechtfame folcher "beider Collaturn 
vermög ded Reichd:Religionsfriedend bleiben. 


Zum Siebenzehnten, als bie bayerifhen Unterthanen zu Dinzlau 
fürgeben, daß ihnen die Unterthanen zu Burkhaim an ihrem von Dienzlau 
altem ruhigen Gebrauh und Juhaben an einem Holzſchlag Eintrag gethan und 
aber ſolches in Kraft eines fondern Compromiss und Anlaffed auch darauf er- 
forgten Spruches erörtert und bdemfelben gemäß allbereits Markfteine ‚gelegt 
worden, fo foll es, wie billig, dabei bleiben. 


Bum Achtzehnten, fo ift auch fürgebracht worden, welchergeſtalt die 
baperifhen Unterthanen zu Kelheim und die pfälzifhen im Gericht Heman und 
Laber ihre Gerechtigkeit, — fo fie zu beiderfeits in dem Gemeinen Walde, 
in Kelheimer Gericht gelegen, zu brennen, zimmern, zaünen und ihrer Hand: 
arbeit in einer Gemein und Gleiche haben, — etwas mißbrauden und alfo 
den Wald verderben, darum folches zuvorfommen, fo ift abgeredet und bewilfis 
get, dieweil angeregter Wald in bayerifcher Iandesfürftlicher Obrigkeit) gelegen, 
daß hochgedachter Herzog Albrecht, ald der Drten der Landes fürſt, allen ger 
meldten Flecken zu Gutem und an ihrer Nothdurft Holz unabbrüchig, folle 
eine nüsliche Holz: und Forſtordnung machen laſſen, welcher geſtalt fie von 
den Fleden indgemein und zugleich folhes Holz mit einander nießen nnd ges 

drauchen follen, damit allen Unordnungen, daraus Vermüftung gemeldten Wals 
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des erfolgt, vorfonmen werden möge, welche Ordnung auch alle obgemelbte 
Gemeinden bei etlichen beftimmten Bußen zu halten ſchuldig feyn follen ’*), 

Zum Neunzehnten, als von wegen etlicher Prälaten und Präfatis 
nen des Fürftenthums Bayern vermeidet worden, wie fie in ber Pfalz: Meuburg 
etliche. Güter Tiegen hätten, die mit der Stift, Eigeuthum au Gruud und 
Boden ihuen, Präfaten und Präfatinen, zuftändig, weiche aber zu einem Theil 
verfchiener, Beit von wegen der pfälzifchen Wogteyen zu Erbgütern verkauft 
und das Geld eingezogen auch ihren Maiern deßhalb neue Erbbrieie gegeben, 
defien fie Präfaten und Präfatinen fi nicht wenig befhwert; — fo ift abge: 
redet und bethädingt, daß folches Geld der Drten, da es bisher empfangen 
worden, bleiben fol, und dagegen alle Erbbriefe ſammt den Reverfen 2c., wo 
einige vorhanden, zu Kelheim auf einen benannten Tag in Beifeyn beider 
hochgenannter Parteien Berordneter übergeben. und kaſſiert werben, und - fie 
Prälasen ſchuldig ſeyen, benfeiben Maiern, fo hievor Erbrecht gehabt, ohne 
einige Bezahlung ſolches Erbrecht zu halten, auch darüber neue Erbbriefe zu 
geben und, Reverfe zu empfangen, oder fonft mit denen, fo hievor nicht Erb⸗ 
recht gehabt, dergeftalt zu vergleichen, damit Pfalz deßhalb unangefochten 
bieibe, ‚Und follen fürderhin die Prätaten als die Eigenthums: und Grunds 
Herrn allein, und gar nicht hochgedachter Herzog Wolfgang ald der Enden. 
Landesfürft und Vogtherr, folde Güter zu vererben oder zu verftiften Bug 
und Recht haben, aber doch fein Herzog Wolfgangs Frl. Gud. deren landes⸗ 
furſtlichen Obrigkeit und Vogtei, inmaſſen von Alters Herfommen ift, auf fols 
cheu Gütern in allweg vorbehalten feyn; und feine Frl. Gud. ſolche Hinter» 
fafen auf Anſuchen der Prätaten zu gebührendem Gehorfam anhalten”), 

Berner und zum Swanzigften, nachdem verfhiener Jahren zwis 
fhen Bayeru und Pfalz neben andern Artikeln au des pfalziſchen Beizolls 
uers halber zu Kelheim ein Vertrag aufgerichtet worden, deſſen Datum ſtehet 
Tugoiftadt Montag nad Laurentij Ao Taufend fünfhundert und neun?), fo 
ſoll es, wie billig, bei ſolchem Vertrag bleiben; aber daneben fo hat gedachter 
Herzog Albrecht aus freundlichem und nachbarlichen Willen zugelaſſen, daß ſol⸗ 
her Beizollner möge ein Täfein als ein Zeichen aufhängen, daran geſchrieben 
ſtehet „Pfälziſcher Hemauiſcher — doch ſo ſoll dieß ſeiner 
Herzog Albrechts Bel. Gnd. auch deren. Erben au deren landes fürſtlichen 
Odrigkeit und Gerechtigkeit in allweg ohne Nachtheil fepn?°). 

Bum Ein und zwauzigſten, als fi auch zwifchen beider ihrer Fre... 
Gnud. Aemtern Riedendurg und Hemau der Obrigkeit, Granze und Jagens 
—— — —— — — — — — — — —— 

26) Siehe Vertrag von 1599. Nro. XXL. Zum Zwoͤlften ıc. 

27) Siehe Nro. XII und Nro. XUI Abfag „Nachdem auch zum Eilften ac.“ 
28) Vertrag vom 13, Aug. 1509, Bum Zehnten ıc, Krennerd Landtagshandlungen 
Bd. VI, S. 22, | 
29) Giche Abrede vom 15, July 1877 (Mro. XV), Zum Bmwölften su: u 3 
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balber Irrungen erhalten, fo iſt nach eingettommenem Augenſchein auch aller 
Theile empfangenem Berichte dahin gemittelt und abgethädingt; nänlich, daß 
von der Straſſen, ſo durch den Gravenſchlag von Hemau heraus gegen Jachen⸗ 
hauſen mac Riedendurg gehet, bei dem Engerlin an, von danen auf der linken 
Seite zwiſchen dem Betteulocher Holz und der Ober-⸗Apl über die Aichtircher 
Straße bis zu Ende des angeregten Bettenlocher Hoͤlzleins über die Kreuz⸗ 
Straße, da der neue Bildſtock aufgerichtet, folgendes zu dem Platz, fo mar an 
der Pflanzen neunt, Did nad dem Gatterſtock auf dem Pfelter hinfür die rechte 


- Gränze und Jagens-Markung fegn follen ; dergeftalt, daß fein Herzog Albrechts 


Fri. Gud. auf der linten Hand nach dem Bettenlocher Holzlein gegen Dfter: 
hoven hinauf His: am Die Wildenſteiniſch und Fligels bergiſche Hofmurken die 
hohe und niedere Obrigkeit ſammt dem MWildbant ; deßgleichen hochermeldtem 
Herzog Wolfgang Pfalzgrafen zur Rechten auch alle hohe und niedere Odrig⸗ 
Teit zu dem Wildbanır bfeiben ſollte, ohngtachtet derjenigen Güter, Grimd 
und Boden, fo beiderjeits Unterthanen zngehörig und etwa durch diefe Wer 
gleihung hinüber oder herüber eingetheilt werden; doch ſoll denen vom Adel 
auch andern in: und umgefeffenen Genachbarn und Unterthauen dadurch in ih⸗ 
ren Hofmarken, Gerechtigkeiten uud Freiheiten vermög der bayeriſchen Lan⸗ 
des: Erklärung, auch an ihren Gründen, Holzwachſen, Wur und Weide Nichts 
entzogen noch biemit benommen fen. 

Gleicher geſt alt zum Zwei und zwanzigſten, weil Er in 
ermeldten beiden Aemtern Riedenburg und Hemau oder Orts der Gränge und 


Jagens halb Mißderſtand und etwas Irrung eingefallen nnd der Pfleger vor 


- 


Hemau fürgebrabtz- mie daß Pfatz den Kopf, Khaitsdorfer oder Gemein Lew . 
ten genannt, herabwärts zum Seuhag im Fünfhentaf,; bis an die Airwiefe, 
gegen dem Franfhenberg herüber, je umd allwegen gejagt, aud die Obrigkeit 
ber Enden gehabt; dagegen der Pfleger zu Riedenburg beftritten, daß ſolches 
den Pfatzgräflichen wiſſentlich geffattet worden, fondern dieß Jagen fanit der 
Obrigkeit ihm zugehörig; umd hierauf iſt zwifchen beiden ihreh Frl Gnd. 
abgehandelt und verglichen, namlich daß die Straße zwifcher dem Kett und 
Amtholz, das Fünkheuthal hineinwärts, bis zur Airwieſe von dannen den Weg 
nach dem Mayerhof hinauf am den Scheidweg zur Rechten, über den’ Linken; 
mit vielen Baden gemartt, bis zum Drechsholz beider Aemter, Hemau zur 
Linken und Riedenburg zu Rechten, Gränzmarkung feyn fol. Dagegen wann 
feine Herzog Wolffgangs Pfatzgrafen Frl. Gud. oder deren Pfleger’ zu He: 


may im Grafenfchlag aubunden und das Tetiwanger und Fruhmeſſer Holz 


zu jagen und auf dem bayerifhen Grund zu richten vergonnet und zugelaffen 
werben, doc in allweg feiner Herzog Albrechts frſti. Gud. die hohe und nie: 
bere auch fürſtliche Obrigkeit vorbehalten. 

Und alfo oftgebachte Parteien aller obangeregten nachbarlichen Irrungen 


dalber mit einander gutlich verglichen und vertragen find, wie dann beide ihre 
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frſti. Gnd. für fih, deren Erben und Nachkommen folhem Allem und Jedem, 
als oblautet, aufrecht und redlich nachzukommen bei ihrer frftl. Gnd. Würden 
und im Wort der Wahrheit hiemit zugefagt; Alles treulich und ungefährlich 
Und des zu wahrer Urkunde fo haben viel- und hochgedachte Herzog Ehriftoph 
als Unterhändler und dann beide hodgenannte Parteien diefen Abfchied, fi: 
bellsweiſe gefertiget, mit eigenen Handen unterfchrieben und dazu aller. ihrer 
dreier frſtl. Gnd. Juſtgl daran hängen laſſen, derem zwei gleichlautende gefer: 
figet und jedem hochgedachten Fürften, Bayern und Pfalz einer zugeftellt und . 
geben it auf Samſtag den 42 Bag Auguſti als man mach Ehrifti unfers fies 
ben Herrn und einigen Heilandes Geburt zählet ein Tauſend' YAnfpundert fünf: 
sig” und neun Jahre. 


(Bortfebtirig ſeizt 


4 


II. 
Ausgewählte I: 


aus 


Uri Fütrers 
ungedruchter Chronik von Bayern. 
Mitgetheilt 


von dem k. Gofs und Staatsbibliothek» Geriptor 
Fr. Würthmann. 


Unſer Vaterland in feinem .älteften Zuftande lernen wir durch 
Sremde kennen. Beilaͤufige Erwähnung bei roͤmiſchen und grie— 
chiſchen Dichtern, Geſchictſchreibern und Geographen, Itinerarien, 
Inſchriften, Edicte des welterobernden Volkes ſind die Quellen, aus 
denen wir dieſe erſte Kenntniß erlangen. Unter der Herrſchaft der 
Oſtgothen und Franken geben uns ebenfalls auswaͤrtige Geſchicht— 
ſchreiber und ſparſame Nachrichten in den Legenden der Heiligen 
luͤckenhafte, unſichere Kunde. Im zehenten und eilften Jahrhundert 
„finden wir in den Chroniken ungenannter Moͤnche von Niebderal: 
taih, Et. Emmeran u. ſ. w. die Erzeugniße inländifcher Geſchicht⸗ 
ſchreiber, an welche die übrigen theils in Oefele's Sammlung, 
theils einzeln abgedrudten Chroniken ſich anreiben. Bayeriſche 
Throniken, die in der Landesfprache abgefaßt find, kommen vor 
dem 35 Jahrhundert nicht vor, und ihre Anzahl ift auch in dies 
fem Zeitraum nicht groß. An Ebran von Wildenberg’s und einige 
andere in Oefele's Sammlung enthaltene deutfche Ehroniken duͤrfte 
vorliegende Ehronif des Ulrich Fuͤtrer fih anfchließen. 

Ulrich Fütrer, von deffen Leben wenig befannt it), war Ma» 


1) S. Frhr. v. Aretin literariſches Handbuch für bie bayerifhe Geſchichte, I, p. 
161, u, d, fig. j 


aus Ulrich Sütrers ungedruckter Chronik von Gapern, 49 


ler, Dichter und Geſchichtſchreiber. Von feinen Leiftungen als 
Künftler ift unit Gewißheit nichts zu beſtimmen. Im Jahre 1465 
malte ein Meifter Ulrich im Klofter Zegernfee in der Kapelle des 
heil. Andreas und der dbaranftoffenden, im Kapitelzimmer und im 
obern Stockwerke des Klofters?). Ob diefer Meifter Ulrich Fütrer 
fey, ift nicht gewiß. In der kaiſerl. Bibliothek zu Wien findet ſich 
eine mit fhönen Gemälden gezierte Handfchrift des deutfchen Ge: 
dichtes: „Erek und Enite“, melde am Rande des 2läten Blats 
tes die Jahrzahl 1517 enthält. Die dabeiftehenden Buchſtaben U, 
3. find vieleiht Anfangsbuchftaben. des Namens des Malers oder 
Schreibers. Buͤſching vermuthet Ulrich Fütrer®), 

In einer Handſchriſt der kön. Hof» und Staatsbibliotyel 
(Codex Germ. 43) welche U. Sütrers Chronik enthält, und nad 
bes fel. Docen Meinung Autographum ift, find am Anfang und 
Eeite 49 Gemälde von untergeordnetem Werthet). 

Als Dichter it U. Fuͤtrer dur fein in Frhrn. von Aretins 
Beiträgen befprochenes PIURRN kancget vom See (Lancelot 
du Lac) belannt°). 

Was nun feinekeiftung als Befhichtfreiber betrifft, fo ſcheint 
ſeine bayeriſche Chronik zu jeder Zeit von Leuten verſchiedener 
Stände fleiſſig geleſen worden zu feyn®), und iſt von den Verfaſ⸗ 
fern bayerifcher Geſchichten, als Arnped, Meichelbeck, Weſtenrie— 
der, Zſchokke u. ſ. w. theils benüpt, theils ehrenvoll erwähnt worden. 

Daß er viele Muͤhe bei Abfaſſung derſelben verwendete, ſagt 

er ſelbſt in dem Epilog an Herzog. Albrecht IV, Wie Aventin 
ſcheint auch Fuͤtrer zur Sammlung ſeiner Quellen mehrere Kloͤſter 
bereiſet zu haben, und obwohl er in der aͤltern Geſchichte Bayerns 
fabelhaft iſt, wie alle Chroniſten ſeiner und ſpaͤterer Zeit, finden 





2) In einem Ausgabenregiſter ad ann. 1564 lieſt man: „44 Pfd. dem maiſter Uls 
rich pro pictaris capellae ‚8. Andreae et capellae annexae, Item stabarım et item 
solariam. S. Günthner, Geſch. d. litt. Anftalten in Bayern. Bd. HI. p« 296. 

3) ©. Buͤſching woͤchentl. Nachrichten f. Freunde der Geſchichte des Mittelalters 
Thl. II p. 155. 

4) ©. Archiv d. deutſchen Geſellſchaft f. deutſche Geſchichtskunde I. p. e, 

6) Bd. I St. IV, p. 9. 

6) Eine Handſchrift (Codex germ. 565.) enthält am Einbande unter andern Bemers 
ungen den Namen eined Hand von Hertzheim ... ber diß Goroniten ... veberlefen 
bat. Am zweiten Blatt derfelben Handſchrift ſteht Phillyp Feſe, Burger, Seidenſtrikther 
oder Kndpfmader in Münden, und am letzten Blatt: Philippo Befe Dodonare in Monaco, 


V. 4 


* 


1: Ausgewählte Siellen 


ſich dennoch Epuren biftorifcher Kritik. in feiner Chronik”). Die 
Herouisgabe diefer Chtonik von welcher die k. Hof: und Staatsbi⸗ 
bliothet acht Handſchriften, die was Vollſtaͤndigkeit betrifft ziem⸗ 
lich verſchieden find®), beſitzt, lag ſchon im Plan des v. Oefele. 
Jedoch mar fie immer unterblieben®. Frhr. v. Aretin hat die Sage 





7) Fuͤtrer ſcheint nüht ohne Präfung bey der Abfaſſang feiner Chronik. zu Werke 
gegangen, zu ſeyn. Mon lieft unter andern (od. bav. fol. 47). 

„Unnder difer zeit pegegnet mir aber ain Croni:a dy aindt fi ch wol mit pifdof Dt: 
ten von Brepfing ald ich vor vauon Arfagt Hab dad tr fügt von herzog Rewpolt dad 
payın der auch geweien ſey ain herkog von paym vnd ain wueſter man fep geweien ... 

Bey ber Erzählung von der Verlobung der Herzogin Ludmilla vor den drey gemals 
ten Rittern im Schlafgemach fhat Fütrer die Bemerkung bey: 

"Dit hab ich darumbn gefagt das man rd an manigen ennden liſt. ob aber Yem alfo 


ſey peuilch ich den weiſie.. RB re en 


8) Die Autefte Handſchrift (Uoder get. nitmbr. N. 43) wahrſcheinlich Antogra- 
pktuh, ehemals im Befitz des Kloſters Poll ing, it was duffere Ausſtattung betrifft, die 
ſcoͤnſte. Sie ift die einzige, die ‚in ber zweiten Vorrede den Namen Ulrich Fütrer nennt, 
was auf ded Verfaſſers eigene Handſchrift fließen läßt, — 

Eine zweite, wähtfgeiniig von gleichem Alter, (Oodek gorm. (ehart), 226) tft aus 
dem Kiofter Tegernſee, mit der Jahrzahl 1490. Sie enthuit auffer der Chronik fünf 
geneal. Tafeln der vetzoge von Bayern. 

Die dritte Handſchrift (Cod. Bav, 1591) iſt eine neuere Abſchrift der vorhergehen⸗ 
den. Am Schluſſe lie man: 

„Daß dife mıt dem in d. churf. Bibliothec aihler aufbebaltenen= und mir beunt dato 
gurath geſtoͤllten origihdlj des höchloͤbl. Cloſters Tehzernfee ord. St. Bentbieti abgeſchri 
bene Ghron c von worth zu worth gleichlduttend ſey, bezaige mut pötbfihaft vnd Hand⸗ 
fhrifft act. Münden den 10. Jener 1741. Npm. v. Wildelm, S. Dil. wuͤrtli ·r ge⸗ 
delmer Rhat vnd det frey à Reichsgrafſchafft Haag Apminifratörr. — 

Die vierte Handſchrift (Ood. gern. chart. 227) nt hält Fütrers Chronic auf fol. 
1 — 105. — Auf fol. 156 — 224 findet man Ghroniten bayer, Klöfter, vie odionie v. 
*8 ünd Andecht. — Sie if aus dem Kiodſter Ebersberg. Ä 

@.ne fünfte (Vad. germ. chart. 699) ift ganz unvollſtaͤndig. Es ſteht am 1 8ten 
Blatt ber Anfang von Fütrers Chronik. Die her: gen Wläfter enthalten bie Ghronit von 
Scheyern und Andechs ic. J 

Die ſech ſte it aus wem Kloſter Beneblktbeuern (Und. germ. 666) Blatt i — 18 
enthalten U, Fütrer Shronit, Fol. 139 begiant ein Berzeihniß der Kinder Herzog Als 
breit [V., welches bier mitgetheilt it. Db ſelbes aud bon fütrer iſt, iſt alcht gewiß, 
Am Ende ver Handſchrift ſteht die Jahrzahl 1501. Beygebunden iſt noch „das buch des R. 
Reichs vnaderhaltung, gedruckt zu Münden 1501. 

Die fiebente Handſchrift (Codex germ. 565) if aus dem Kloſter Weſſobrunn. Diefe 
Banpdferift enthält auffer Zutrers Chronik noch eine Fortfegung (fol, 87) jedoch nicht fo 
Douftändig wie die a ch te Handſchrift (Cod. bav, 1590), in weicher auffer Hütter Ghroniß 
ebenfalls eine Fortſehung fi findet, welde Derzog Georgs Teament, den Randshuter 
GErbfoigefrieg, die Einführung der Primogenitur bis auf Herzog Withelms IV. Regierung 
erzählt. Ob jedoch diefe Hortfegung Ulrich Fütrer verfüßte, iſt nicht wohl zu beftimmen, 

9) Gef. Script. rer, boie. T. L. p. 629. 

„Cum non ita pridem Codex Mopt. chart. obtigissel, gal Udalriei Fütreri, pieto- 
sis ei posise Monaceneis Chronicon Bavariae ineditum vernacule scripium ei prop& 
diom im Jusomedendum compleetebatur, eirca initium et fnem cod. hujusck 


aus Mirich Fütrers ungedruckter Chronik von LDayern. 61 


von der Geburt Carl des Groſſen aus einer alten Handſchrift des 
Kloſters Weihenſtephan nebſt Fuͤtrers neuer Bearbeitung, als Probe 
ſeiner Schreibart, herausgegeben. Da nun der Geſchichtſchreiber 
an Glaubwuͤrdigkeit gewinnt, je naͤher er der Zeit iſt, die er ſchil⸗ 
dert, fo ſollen hier die legten nach Srhrn. von Aretins Urtheil für 
die bayerifhe Sefchichte brauchbaren Blätter, nebft den Vorreden, 
dem Epilog und den Verſen auf Herzog Albrecht IV,, und der in 
zwei Handfchrifien enthaltenen Fortfegung, mit Ausnahme des 
LandebutersErbfolgefriegs, den Freunden vaterländifcher Gefhichte - 
mitgetbeilt feyn. Zu Ebran von Wildenbergs Ehronil, einigen an- 
dern bei Defele und der in Freiberrn von Freibergs Sammlung 
abgedructen Chronik eines Ungenannten, die oft woͤrtlich mit Fuͤt⸗ 
ter übereinftimmt, liefert vielleicht gegenwärtige beachtenswerthe 
Ergänzung. Jedenfalls find die in der Fortfegung vorflommenden 
Sharakteriftiten der bayer. Herzoge Albrecht IV., Ehriftopb, Wolf 
ganz, Sigmund gewiß von ntereffe, fo daß eine nähere Bekannt: 
machung diefer Chronik und deren Sorsjegung. nicht ganz unwill⸗ 
kommen feyn möchte. 


Cod. germ. 43. p. 433 — 435. 

ltem dise oberurt history gessta vnd getat von den edien 
fürstn des loblich hawss von Bayrn vnnd Norigkaw sind zusamme 
bracht vnnd vast weyt ersamlet durch gepot vnnd begern des 
durchlauchtign fürstn vond hrn hrn Albrechtn pfallnntzgrafen bey 
Rein hertzog in Obern vnnd nidern Bayrn ... 

NB. Diese Bemerkung steht nur im Cod. germ, 43, p. 433. 

Durchlauchtiger hoch geborner fürst genediger herr also sey 
Ewr fürstlichn Gnadn hie mit disem püchlein gedient, das ich 
wais got nicht sunder gross arbait zusamen gerefelt klaubt vnd 
ersucht hab, aus vil nambhaftigen Cronicken wie ich das ainfaltic- 
lich mit grober Stumpl teutsch zusamen in ain Summ gesezt habe. 
so nem Ewr gnad den guten willen zusamt meinen werck für gut. 
wan ich doch in diser gesta niemand geliebkost hab, mit der kun- 
derfait der betregnen schmwäaichlerey. noch nicht hab vnderwegen 
gelassen ob sich kainer beflecket hat mit ainicherlay masen der 
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laster. ich hab auch dasselb zu liecht pracht sunder wie die ver- 
gangen weisen Cronisisten vor mir geschriben haben. sag ich der- 
gestalt nach. ist aber in meinem werck icht versawmbt, das mag 
Ewr gnad beuelchen Jorgen von Eysenhofen Ewr fürstlich gnaden 
hofmaister der diser sachen vast pas dann ich bericht ist, damit 
mag Ewr gnad schaffen das er davon nem vnd hinzusetz nach 
seinem gut bedunken. ob aber yemand dise gesta list die ander 
Cronikn gelesen habn der etwo manige ist der ich meinen tail 
auch gelesen hab, ob die werden sagen, das ich nicht die oder 
jene diog hinzu. oder davon gezogen hiett oder wider ettlich ge- 
schicht einred habn wurden so will ich vliehen zu den hochwei- 
sen vnd gelerten Cronisisten dick genent die solln in ir geschrif- 
ten des antwort für mich geben vnd ist diss ainfaltig puechlein 
sovil vnd sein bisher ist zu enndt gemacht als man zalt von der 
gepurd cristi vnnsers- liebn hrn tausent vierhundet vnd im ains vnd 
achtzigsten jar an sant virichs abnt des heyligen Bischoffs hiemit 
beuilch ich mich Ewren fürstlichen gnaden. 
Cod. germ. 227 Tol. ®2. 
Cod. germ. 43 pag. 435. 

Diss püchlein ist vollendet zwar 

nachdem als Maria cristum gepar 

tausent vierhundert ains vnd achzig jar 

zu dienst dem edin fürsten klar, 

des lob geleich schwebt, dem Adelar 

Albrecht pfaltzgraf mer nemet war 

_ Hertzog vnd fürst vernembt mich gar 

Obern Nidern Bayrn der nie kain har 

"Entwanckte von der Eren sohar 

Her Sand Michel nu pring in dar 

wann-der tod macht sein lebn mar 

das got mit genaden Im lang spar 

Und er von disem ellend ar 

das er dort niess der Engl schar amen 

Die erst vorredt in die nachfolgent Crononiken. 
In dem namen der hohen’ vnd vngetailten Dreyvaltigkait amen, 

durch begeren vnd gebot des durchlauchtigen hochgebornen für- 
sten vnd herrn herrn Albrecht pfaltzgraff bey Rein, hertzog in 
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obern vnd nidern Bayro ete. ain sun des edien Fürsten vnd herrn 
den man je all sein zeit nannt den gütigen hertzog Albrecht von 
Bayrn eic. vnd geborn von der edlen fürstin frawen Anna von 
Braunschweig etc. nun durch vorgemelt gebot des jüngern für- 
sten vnd herrn herrn Albrecht hertzog in Bayrn etc. hab ich mich 

vnderstanden zu beschreiben der zeit als man zelet von der geburt 
vnsers hailers christo Jesu tausent vierhundert acht vud siebent- 
zig jar, das herkomen des aller edlesten stammen des fürsten- 
tumbs vnd weit beruembtn loblichen laus von Bayrn, auch allen 
fürsten diss aller ediesten kunnes vergangen loblich gedächtnisa 
gegenwärtiger loblicher regierung. 


Die ander vorredt. 


So dann sunder begirde mich Ulrich Fütrer maler etwa uil 
. dick dartzu geraitzt, vod manigualtig angefochten hat, so nym ich 
für mich vmb warer gezeugknuss willen, den aller gelertisten ed- 
len Coronisisten Garibaldum, der diser gesta vnd materi das al- 
ler lewtrist anzaigen vod bericht gibt, Vincencium in speculo hys- 
toriali, Alfonsum Martinianum, Franciscum Petrarcha etc. umb des 
willen, das vil der Croniken gelesen werden, die sich villeicht 
nicht ainen oder mit helen werden diesem puch. ob dann diesel- 
ben leser oder aufmerker mir solches zu vnwissenhait zu halten 
vımb das ich widerred oder nicht mitheli ettlichen fliegenden Cro- 
niken, das iches aber mit den weysen vnd vil wissenden reprobier. 


Die dridt vorredt. 


So aber mein vernunft von solchen hohen Sachen zu sagen 
ze kranck ist, so rueff ich an zum ersten die hilff vnd gnad des 
heiligen geists, beystand marie der ewigen junckfrawen, rat vnd 
stewr aller englischen gesellschafft. ob ich nu nicht gebrauchen 
kan den scharffen grabstickl gebluemter red, oder meine wort er- 
glantzen mit dem hel gepolierten garbeisen der kunstigen rhetorica, 
so vleiss-aber ich mich mit grob vnd vnbeschnitten worten, zu 
beleiben bey dem stil der lauttern vnd gerechten warhait, 


Die vierdt vorredt. 
Das aber ich erföll nach meinem allerpesten vermügen das 
eregerend gemüt des durchlauchtigen vorgemelten fürsten vnd herru 
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etc, so mag ich billich vnd wol gedencken ains worts das da ge- 
- sprochen hat der mund, vol aller warhait christus, wohin die be- 
gierde oder allerhöchste lieb des menschen stand, das ist sein 
schatz. dabey ist auch anhenglich vnd stet sein hertz. mit disen 
worten hilt auch gleich der weys Porphyrius als er schreibt in sei- 
nem prologo von den gleichnussen oder exemplen. Dise begirlich 
lieb vnd eregerenden schatz ich billich vnd muglich zu zele der 
begirde vnd frolokenden wollust meines aller genedigsten herru 
vnd fürsten ete. umb das die er wird vnd löblich gedächtnuss diss 
‘ fürstlichen stamms, die gar an menigen enden doch weit zerstreut 
vnd getailt beschriben vnd aufgezaichent sind, vnd sollichs seiner 
gnaden mainung ist, als in ain summ zu bringen vnd zu erklärn, 
so das füran das alter nicht hinfür noch abvertilgt die gedächt- 
nuss diser nachrürenden materi vnd gesta, seyt doch die geschrift 
ain triskamer ist, darin behalten sol beleiben, vnd werden der 
schatz aller eren, die gedächtnuss der allmächtigkait gottes, auch 
vnser seel saligkait, das ist der haylig christenlich gelaub, die 
gepot gottes, die ere aller menschen, die würkung gueter vnd 
arger getat, der vergangen behalten alle gegenwirtige hannd- 
lung den nachkommenden, das doch an disen schatz vnd spiegl 
des pilds des puchstab oder geschrift aus aigner vernunft mensch- 
licher gedachtnuss vor lang abgetilget, vnd als der sawb zerflo- · 
geu vnd vernichtet war, 


Cod. Bavar. 1590, fol. 133 — 200. 


Nun hab ich euch gesagt von den fünff sunen des kayser Lud- 
wigs, uun sag ich euch von dem sechsten, den ich noch bisher 
hab ruen lassen, derselb was genannt hertzog Steffan dem an dem 
ersten als ich gesagt hab nidern Bayern geviel. als aber Albrecht 
von Bayrn- Ludwig vnd Heinrich abgiengen, geviel an in mit erb 
ober vnd nidern Bayern. Diser hertzog Steflan hett des künigs 
von Sicilia tochter die pey im gepar drei sune, Steffan, Fride- 
“ rich vnd Johannsen. Als die mit vngetailter hand sassen, 'hetten 
sy vil zwayung vnd werren vnd geschahn maniger hannd vnrue 
in der stat München wann als man zalt von der gepurd Cristi 
Meccelxxxij jar. am pfinztag in der quottember zu sant Matheus 
tag nam hertzog Johanns die new vest zu München ein wider sej- 
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nen bruder hertzog Steflan. daraus auch vil vnrue erstund vonder 
dem rat vnd der gemain. Item darnach ward das land getailt, 
und hertzog Fridrich belaib bey dem Niderlannd. des gieng ains- 
teils mit vnirewen zu vod was vor vnderkommen, da ward das 
Oberlaudi zu zwayen gesailt, also das man darumb . solt lossen, 
das ward auch vnderkomeun mit übergeben etwo vil schlösser, so 
das nicht gelost ward. Da ward hertzog Johannsen München, 
Landsperg, Weilheim mit den herrschafften daran vnd darzu ge- 
hörend. Item hertzog Stefſan ward Iugelstat, Wasserburg mit iren 
herschaften, vnd gerichten darzu gehörend. der rait aus der stat 
München an sant katherina abent. nachdem schwuer man hertzog 
Johannsn als dem rechten herrn!%), 

Item darnach verpand sich hertzog Johanns zu hertzog Fri- 
- deriches. nun hett sich vor. auch hertzog Steflan verpunden zu 
hertzog Friderich vnd des mals ward ain freuntschaft gemacht 
zwischen dem hertzog Friderich vnd der von München, wann di- 
ser fürst ir vor seyd hertzog Manharts tod grosse vnguad heti!!), 
item hertzog Friderich vad hertzog Steflan hetien zu frawen zwo 
-schwestern hertzog Galiatz töchter von Mayland, hertzog Fride- 
zich hett bey seiner frawen Hainrichen von dem hernach mer ge- 
sagt wird. auch het er mer ain tochter frawen Elisabeth die ward 
verheyrat Burggraf Friderich von Nürnberg den der kayser Sig- 
mund hernach ainen Marggrafen zu Brandenburg machte. 

Item herizog Steflan was ainer klainen person des leybs aber 
des hertzus vnd seins muts vast gross. er diente gern zu willen 
den schönen frawen, vnd auchte all hof der turney mit grosser 
kostung. des kam er zum jüngsten in vast grosse schuld. Er heit 
bey seiner ersten frawen von Mayland ainen sun genannt Ludwig, 
von dem mer gesagt wird, vad ein tochter genannt fraw Margreth, 
die ward verheyrat dem grosmächtigen kunig Loys oder Ludwig 
zuuerstan zu Frauckreich, Nachdem starb hertzog Steffan sein 
hausfrau, die von Mayland. Da nam er aine von klef. Er hett 
aber kainen erben mit Jr. Diser hertzog Stefan was allzeit mit 








10) 8. Bayer, Chronik eines Ungenannten in Frhrn, v. Freybergs Sammlung 
or. Schriften v. Urkunden Bd, 1. 5. 128. 329 a. 8. 111. 
») Ibid. P ir, 
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seinem wesen kostlich vnd wol erputzt, vm das nannte in jeder- 
man hertzog kneissi!%), | 
Ludwig hertzog Steffans sun kam jung mit seiner schwester 
an des künigs von frankreich hof, vnd ward von menigklich lieb 
gehabt. Im gab auch die schwester gros gut, das er alles gen 
Bairn sannte, von gold silber gelt vnd dergleichen. Er lebte auch 
gar köstlich. nu heit der kunig an seinem hof zwo junckfrawn 
die im gemaget waren, gab er die ainen genannt Scharlotto dem 
künig von Sicilia, die andern frawen Katherina gab er seinem 
schwager hertzog Ludwig, und gab im darzu die graffschafft zu 
Martein. Dise fraw gepert im ainen sun auch genannt Ludwig der 
pugkel. Nun hett der künig Loys zu zeytten ettlich mercklich ab- 
gen gin seinem haupt, also dass er seiner vernunnft beraubt ward. 
das machte gar grossen werren vnd a votter den herrn vmb 
den gewalt oder obrigkait. 
Nun habt ir vorgehört wie die künigin von Franckreich irem 
bruder gross gut gab von klainat vnd parschaft das er alles in 
| Bayrn schicket, darum sein der adel, auch ander grosse vngnad 
viengn. Er ward auch darnach hertiglich zu gefancknuss geno- 
men, vnd allermenigklich vermainte, der fürst mueste sein leben 
in der gefangknuss verliesen (verschleussen) nun was gar ain 
namhafftiger reicher man zu Paris. der besannte die besten in der 
stat, vnd sprach. lieben freunt, wie gezimbt sich das diser edel fürst 
bey uns soll in gefangknus gehalten werden. er ist in dise lannd 
komen das er gut verdienen wolle. Ob er nun solchs erobert 
hat, das hat er doch mit willen des künigs vnd der künigin, vnd 


hat nicht damit verhanndelt, das er so vnfürstlich zu gefangknuss 


soll ligen. Diser man pracht darzu, das der fürst an allen sei- 
nen schaden sunder geysl oder vrfech ledig diser gefangknuss ge- 
zelt vnd gelassen ward. man mainte auch, das die kunigin selb 
mut hiet widerumb gen Bayrn. vmb deswillen gab si irem bruder 
das gross gut!3)), 

Nach dem kam hertzog Ludwig wider gen Bayrn, vnd hett 
ra et En — 

12) ibid. p. 129, 


13) ibid, pag. 131. 132. u. Joh. Ebran de Ohranicon Bavariae epud 
Oefele tom, I, p. 311. 


et zu 
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an massen kostlichen hof, wann er zumal mächtig was. Nun hett 
als ich vor gesagt hab sein vater hertzog Stefan grosse schuld 
gemacht. Die ward nun an dem sun gevordert, der wolte darumb 
niemand aufrichtung tbun. Mit dem ritten vil gutter ritter vnd 
knecht vom im. die huben an zu kriegen vnd ward vil unrue in 
dem lannd. Aus dem erwuchs ein grosse auffrur zwischen des 
hertzog Ludwigs vnd hertzog Hainrichs hertzog Frideriche sun 
auss nidern Bayrn. Das fuegte sich also. Die zeit als künig, Sig- 
mund mit allen Cristlichen fürsten zu Costentz in dem Concili 
was, kam es an ainem tag, das der von Hohenlo bischof zu Pas- 
saw, den künig vnd etwo vil fürsten geladen hett. Als die zu 
der wirthschaft komen warn, vnd hertzog Hainrich auch für den 
künig kam, do beruft in hertzog Ludwig vor dem künig vnd an- 
dern fürsten für ainen raüber vnd jach das er im sein veind in 
seinem land auffhielt, wann er hett Jörgen von Gundlfingen ein- 
geben den Wolfstain an der Yser. Diser red schamte sich her- 
tzog Hainrich vnd sprach nit mer, dann er sprach zu dem künig. 
her der künig, ir hört die vnpilligen wort wol. mit,dem gieng er 
zu der tür aus haim an sein herberg. Nach dem hiess er im ’bey 
acht pferden satteln, vnd so hertzog Ludwig auch zu der herberg 
will reitten, so veberreit in hertzog Hainrich mit ainem erzogen 
schwert, vnd wolt das durch in gestochen haben. Als auch das 
ainstails geschach, wann das.er sich aus dem stich wandt. damit 
er dem tod entran. er ward auch sunst ain wenig wundt in das 
- haubt!®). 

Mit dem hueb sich hertzog Hainrich aus der stat. als aber 
das geschray für den künig kam, der erzürnet des zumal -ser, vnd 
schuef dem fürsten zu schwartzenburg im nach zu eyln. Als das 
nicht verfieng, da sass der künig mit den fürsten zu gericht in 
mainung hertzog Hainrich abzurueffen, vnd künden von seinem 
lannd. Als das gewaret Burggraf Friderich von Nürmberg, der 
kniete nider für den künig vnd pat das er diss gericht auffschub, 
bis man sach wie sich die ding vmb hertzog Ludwig anrichten.- 
mit dem plaib das auch ansteend, Ala nun hertzog Ludwig seiner 
wunden genesen was, vnd wider haim kam, da hueben sich an vil 





14) ibid. p. 133, u. Ebraa v. Wildenberg loco eit, 
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verderblicher krieg, wann vil hern wider in warn, sunder. herizog 
Johanns mit seinen sünen, hertzog Ernst vnd hertzog Wilbalm, 
hertzog Hainrich aus nidera Bayrn, Burggraf Friderich von Nürm- 
berg, der bischoff von Aichstet, der von Passaw, vnd sunst vil 
herren, ritter vnd knecht. da wurden im augewunnen etlich stet vnd 
schlösser. nach dem hegab sich, das er geines suns vngnade ge- 
wan. der nam do etwa vil stet vad schlösser ein, wider den wil- 
len seines vaters, des gehalf im marggraf Albrecht von Branden- 
burg, wann er heit des marggrafen schwester. er belegte seinen 
vater hertzog Ludwigen zu Neunburg, vnd lag darvor XVIH wo- 
chen. zum jüngsten gewan er die stat mit sturm. vnd vieng do sei- 
nen vater, vod nicht lang darnach starb der jung hertzog Ludwig, 
den man puckel nanyie, wann er heit ainen grossen puckl, vad 
was fast vngeschaffen von layb vud angesicht, dach was er fast 
weya vud grosser veruunflt, Als nun diser jung herizog Ludwig 
gestorben was, anno dm. Mcceexiv jar, da macht sich marg- 
' graf Albrecht auff vod vieng den alteu hertzog Ludwig, vnd fürt 
in mit jm gen Antspach, vnd er mainte zu schätzen. es kund aber 
in kain weys beschehen. es ward vil vad oft darunter geredt. er 
wolt aber sich kainen weyg bereden lassen, weder sein Janndschaft 
oder jemand sunst, auf das jüngst löst ia bertzog Haiprich mit 
wissen seiner lanundschaft vmb xxxı tausent gulden, vnd fürt in 
gen Burckhausen. da war er ettlich zeit, vnd starb in der gefangk- 
nuss on peicht vnd puegs, auch im pann, vnd ligt zu Raitenhas- 
lach in dem Closter, anno dom. Mcccxivij jar. desselben jars 
vmb sant Johannsteg sun wenntn nam herizog Hainrich eig Ingl- 
statt mit andern steten vad schlössern. der verganngen hertzog 
Ludwig hett all sein tag stätz anhaungend krieg vnd heit gen al- 
len seinen widersachern nie kainen eig. er must auch mit krieg 
ersterben??). 

Nan kum ich wider zuruck an die ältern fürsten, als an her- 
tsog Jobanaaen, vnd hertzog Friderichn. darina wirt dach des ab- 
gemelten fürsten hertzog Ludwigs mer gedacht. hertzog Johanns 
dem da au der land taylung geviel Munichen mit andern herr- 
schafien, als ieh vorgesprochn hab, der heit zu frawen fraw Ka- 





15) ibld. pag. 140 u, Ebran-y. Wildeaherg 4. eii- pag- 319, 
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therinam von Görtz. die gepar im zwen sun, Ernestum vnd Wil- 
helmen, vnd ain tochter genannt Sophia. die ward verheyrat dem 
künig Wenezeslav von Böhaim. ale derselb mit tod abgieng, da 
erhueb sich von erst die husserey zu Böhaim; ainer zeit rait her» 
tzog Ernst zu der schwester in Böhaim. als er von irem vnglaw- 
ben vernem, so straft er si ser vmb iren verirrten nösen vnglaw- 
bea. do gab si im auswurt, si wolt in irem glawben ersterbn, von 
stund hub der herr sein haund auff vnd gab der künigin sinen 
packenstraich, vnd sass auff mit den seinen vad sehied in grossem 
unmu4 von seiner schwester!®). 

Item der jeiz genant hertzog Ernst was gar ain starker herr, 
er heit vil kriega mit hertzog Ludwig von Ingistat, er gewan im 
ain gros schlahen an zn Alling in dem fürt, da kam hertzog Lud- 
wigs volk vnd prannten im Pasing vnd Germaning. als man das 
zu Munichen sach, von stund schlug man an den sturm, vnd mit 
dem aller ersten warn berait die drey fürstn mit jr aign person, 
hertzag Ernst, hertzog Wilhalui sein bruder, vad herszog Albrecht 
des gemelten hertzag Ernsts sun, der noch vast jungk was. dise 
fürsten kamen zu aller voderst vnd ersten an die veind, vad grif- 
fen si manulich an. da ward gar aim rasches schlahen, wann die 
von München zungen mit hauffen zu, da gewan der edel fürst her- 
tzog Erust auch seiner gnaden sun vad bruder die oberhand, vin- 
gen vnd fürten die veind bey zwaylıundert gefaunngen gen Mün- 
chen. diss schlahen geschah am samstag in der quottember Mi- 
chaelis als man. zalt mecceXXH jar!?), 

Item nun kum ich wider an herizog Wilhalm hertzag Ernsta 
bruder, heit zu fraum aine von Klef, die isn gepar hentzag Adol- 
fum, der starb aber junck, diser hertzog: Wilhalm was gar ain 
weyser wolgeordeuter fürst. er was bey dem kayser Sigmuud von j 
Vngern statthalter in dem caneily zu Costenz vud zu Basel. Er 
hatt gar fürstlich vnd kostlich hof. im ward auch. vor allermenig- 
klich zugetailt dag Römisch reich, ob er den kayser solt überlebt 
haben. es geschach laider nit, er starb als man zalt von der ge- 
purd cristi meoccxxxv jar'®), 





16) ibid, p. 175 — Ebran v, Wildenb, p, 313, 
M fbid, p. 135. i 
38) ihjd, p. 175 — Ebran v. Wilden, l, c. p. 318, 
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Item anno dm. meccozzxvlll starb der edl fürst hertzog 
Ernst von Bayrn an dem abent visitatiois marie, vod dise zwen 
fürsten ligen begraben zu Munichen zu vanser lieben frawen pfarr- 
kirchn in der grebnuss kayser Ludwigs vnd — ir eltern, den 
got allen genedig sey amen. 

Jtem nun kum ich wider hinderlich an den hertzog Friderich 
von Lanudshut. Als man zalt von der gepurt cristi mecelxxxxlil 
', jer rait der gemelt hertzog Friderich zum künig von Böhaim, vad 

er starb auff derselbigen rays. | 

Anno dm. MccelxxxxiV verpannt sich hertzog Johanns zu 
hertzog Albrecht von Oesterreich. dasselb thet auch der rat, vnd 
dise verpuntnuss des rats zu München geschach on wissen der 
gemain. die verpüntnuss wert zehnjar, vnd geschach in den pfingst- 

| feyrtagen. nach dem kam der bischof von freysing auch in die- 

selben verpüntnuss!P). 

item des jars rait hertzog Steffan gen Prag zu dem künig, 
vud verrichte den künig mit den landsherrn stetten vnd märck- 
ten, vad er was etwa lang in Böhaim, vud diser hertzog Steffan 
starb auch desselben jars, vnd ligt zu Schönenfeld. | 

Item als man zalt von der gepurd eristi Mccclxxxxvl an 
Sant Steffanstag in den Weinachtfeyrtagen nam hertzog Johanns 
Freysing ein, wan hertzog Johanns vnd die von München warn | 
gewarnet worden, das hertzog Ludwig Freysing wollt eingenomen 
haben, vnd wolt auch das land daraus gekriegt haben, wann er 
hett vil gestin das land pracht. da aber im das vntterkomen ward, 
do macht hertzog Ludwig ain feld, vnd gewan die newstatt, vnd 
er prant vast in dem land. dargegen macht hertzog Johanns, her- 
tzog Ernst vnd die von München auch ain feld, vnd kamen für 
Aichach, prannten alle dörffer vnd mülen darumb ab, vnd namen 
Fridberg ein. nach dem legt sich hertzog Ernst auch die von Mün- 
chen für Schwaben, da ward der marckt mit allen verprannt. Aber 
das schlos ward der zeit nicht gewunnen. diser krieg werd_stat 
von weyhnachten biss darnach von Liechtmess über ain jar2). 

Item hertzog Ernst des jetz jüngst gemelten hertzog Johann- 
een 

18) ibid, p. 172, | 

20) ibid, p. 178, _ 
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sen sun hett zu frawen Elysabeth von Mayland, die im gepar 


hertzog Albrechta den man nent den gütigen. mer gepar si zwo 
töchter, Margaretlıa ward geben dem graf Herman von Zily, die 
annder fraw Eiysabeth ward geben dem hertzog von Perg. 

Item hertzog Albrecht der gütig was gar ain frölicher herr. 


er hett grosse lieb zu der kanst musica. er kundt ir auch selber 


yil. er hett auch gros lieb vnd lust mit aller waidenhait. er was 
vast ainer wolgemachten person, vast wol kunnend. verr vor ann- 
dern fürsten, weys in seinen räten, vnd diemütig gegen allen men- 
schen, ain liebhaber der zarten frawen, vnd ains mänlichen her- 
tzens®'). er hett zu frawen frawen Auna von Praunschweyg, die 
im gepar syben sun, Johanns den man je nannt den warhaftigen 
fürsten, Ernst der starb vast jung, Sigmund, Albrecht, Cristoff, 
von den vil zu sagen ist. aber ainen Albrecht, der auch jung starb, 
vnd Wolffgaung. mer gepar si drey töchter, frawen Meargretha, 
die ward verheyrat dem Marggrafn von Montaw, frawen Elysa- 
beth, die ward verheyrat hertzgg Ernst von Sachssen kurfürsten, 
vod fraw Barbara, die ward zu München in das frawen ‚Kloster 
zu anger gegeben. 


Diser edel gütig fürst hertzog Albrecht obgemelt starb au 


freytag nach vasnacht als man zalt von cristi gepurt Mcccelx 
jar, an dem ersten tag des mertzen, vnd ligt begraben auff dem 
heyligen perg, in dem closter das er gestift hat. 


Item Mccccızuı jar starb sein sun hertzog Johanns, der kuen. 
frumm vnd warhafft fürst, vnd ligt pey seinem vater begraben auf 


dem heyligen perg zu Andechs. was ain ausbündiger renner vnd 
gueter ringer, ainer gueten sterck vnd warhafft. regirt nach sei- 
nes vatern todt nit lang, starb vnverheyrat, hett das wilpradt vast 
lieb vnd lust zu der valckenbaiss, vnd hett den lust wann er an 
dem jayd wasser albeg mit den jägern zu holiz, 

Item als ich vor sprach von hertzog Friderich von Landshut, 
als der nun auf seiner rais zu Böhaim was gestorben, vnd sein 
sun hertzog Hainrich an das fürstenthum kam, als der noch junck 
was, da erhub sich gar grosse vnrue, vnd vil übels zu Landshut, 
wann hertzog Friderich hett der stat daselb gar vil sunder vnd 
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grosse freyhait geben vnd bestätt, desselben aber in keinen weys 
bestatten zugeben oder volstrecken wolte der jung hertzog Hein- 
‚ rich, vmb desswillen die burger die rät vnd vil von der vermü- 


genden gemain sich dem gemelten jungen fürsten hart widersatz- 


ten, vnd auf jr freyhait brief vnd dergleichen püten si dem für- 
sten das recht auf den Römischen klinig Sigmund. 

Diss ir erpieten demselben fürsten von den seinen Im ser 
verschmachte, vnd sunder seinen edeln rätten. er vieng ir vier 


von den mächtigen oder gewaltigsten aus dem rat zu Landshut, 


ainen Pelchinger, Marten von Asch, Lienhart Kettner vnd Hanns 
Mospurger. denselben lies er die stat vnd auch das; land ewig 
versagen. darzu ward In genommen en alles mittel all ir hab vd 
gut. Als si aber hun von weyb vnd kindern nuch magen, vnd willen 
iren ‘grossen gültern getriben wurden, das namen si in layder zu 
vit vast zu herisen. auch was es den von Landshut vast laid vnd 
sehickten it 2u ir behennde potschaft, das »i sich vinden liessen 
der ende mir vnwissend ist. 

Bu ainer zeitt kurtz darhach machten si ainen anschleg, das 
si bey nacht all zu Landshut kamen an die lende. da half in 
sin burger genant Dietrich Reckel über die maur, vnd in sein haus, 
da machten si mitt ettlichen vnd den maysten von dem rat vnd 
der gemain anschleg wie si sich weytt in den dingen halten wol- 
ten. nun hett derselb gemelt Reckel ain hausfrawen, die ward di- 
ser ding gewar. nan heit si ain puelschaft an des fürsten hof, 
der kam in disem wesen vnd geschäften zu seiner hübscherin. als 
si ettlicher hannde ir geschäft verprachten, sprach die fraw zu 
im, eb du mich nicht melden woltest, ich wolt dir fremde ding 
sagen. Er verhiess ir er wolt des nicht sagen, daraus ir schad 


ersteen mochte. an stund sagt si im alle ding, vnd zaigte im auch 


.die ennde do ir samlung was?3)}. 

Und als er alte ding erforscht hett, hueb er sich za dem 
hofmayster Jörgen von Aham, vnd Sigmunden den Apfentaler vnd 
verkändt den dise ding. die prachten auch das schnell auff das 
schloss an den fürsten, ah stund ersamleten si, was si von hof- 
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gesind zu wegen pringen mochtet. mit dem wurden die burger 
überfallen, vnd zu gefangnuss pracht. da ward auch ain grauss- 
licher auflauf, vnd ir vil vielen auss über die maur, vnd wo si 
sich verpergen mochten oder behelffen. Also wurden ir viel ge- 
1ödt, geplent vad sunst vertriben, mit weib vnd kinder, Auch 
liess man tiemandt von seinem gut nicht widerfaru es nam der 
hertzog gar mit all das ich armer Ulrich Fütrer mit andern mei- 
nen gesehwistergeitien wol klagen mag, wann maniger fromer man 
wol weiss das des vnwillen mein vater salig auch vın ettlich tau- 
sent gulden werd kai. Ich muesst mein hot ye auch bierinn zu 
liecht pringen, mir wirt sunst nicht mer darumb. wie dem allen 
als dieser hertzog Hainrich zu manparn jären kam, war er gar ain 
guter friedlicher fürst, vnd aufrichtig zuts gerichts, nd rauber 
—rnd derzleichn übellätter s0 er die zu weg pracht den mocht nie- 
rbeht ghad bey Im erlanugen. vmb deswitllen stund all sein land in 
#täter vud gutten frid, er diente vnnser liebn frawen mit grosser 
ähtlächt. er wis diemuwetig gen altermeniglich, . dann Hes er das 
gelt 3u über vil lieb hett. Als diser first starb zaft min von der 
gepurd eristi Meccexwvin jar. vewselben jars wak der gross krieg 
vol dein Adel mit den reich »tetten. vnd was nit in guftem 
vermügen in angen seiner regirung, abet warıl reich samet gross 
schälz. dafnmb gab man Im ainen nachnomen,' Jas ist hertzog 
Hainrich ter den turn zu Burckhawsen voller gulden hat. Er 
nam anch zu allen seinen ambten vermügent leut, die gut wart 
hetten si wären del oder nit gab in Zuet wöld ynd sprach, die 
kind mir zutt ymb mein vordrang, mügen dester minder abtreagen, 
Mmueseh sich fürchten. er heit wyderwartigkaitt mit seinem vet- 
tern hert2og Ludwig im bart. der bot Im den kampf, ains mals 
spräch er, jägern ich vnd die meinen. daraus ward ain sprichwort, 

Diser hertzug Hainrich fies hinder jm den grosmächtigen hert- 
208 Ludwig von Bayrn. der ward gar ain fürstlicher herr, man- 
haft seins muts vnd hertzens vod in seinen kriegsläuffen vast sig-. 
hafft. Der Marggraff Albrecht von Brandenburg hab mit im an zu 
kriegn, vnd dem durchzog er alles sein lannd, gewan im ettvowil 
stet vnd Schlösser an, die er als sich der krieg endet im alle 
mit: willen widergab. anch gewan der Marggraff ettliche in dem 
kHeg wider, die-dem fürsten vervntrewt würden. disen krieg be- 
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uilch ich ainem andern zu beschreiben, der diver ding pas denn 
ich bericht ist. | 

ltem als der krieg der zwayen :hern nidergelegt ward, huben 
die reichstet mit dem gemelten hertzog Ludwig von Bayern an 
zu kriegen. des ward auch der obgemelt Marggraff Albrecht ir 
haubtman durch verhengnuss oder geschäft kayser Fridrichs des 
dritten an dem namen, do durchzog der fürst alles reich mit ge- 
waltiger handt, vnd macht an widerstandt, vnd tät doch den leut- 
ten nicht sollichen schaden, als er des wol macht hett gehabt zu 
thun an was sich im widersatzte. als das gros dorff zu Nau ver- 
acht den fürsten vnd sein her zumal ser sy warn auch also in 
dem dorff, das ander mit in vermainten, das es in lannger zeit 
nicht wol müglich wäre zu gewinnen, als aber diser edi fürst für 
208, gewan er es in dem stegraif, ind prandt es zu grunt aus. 
der fürst was auch bey allen dingen in aigner person. Er heit 
vast fürstlich vnd grossen hoff, rait albeg herrlich vnd stark zu 
der fürsten täg, er hett ain gros ansehen, vil fürsten vnd hern 
ritten im zu hoff vnd giengen grosser sachen vnd spen auff in 
zuuerrichten. er was mächtig hett vil lannds vnd seines vatern 
schätz. Es ward in verren lannden vil von im gesagt, vnd gehal- 
ten man hiess in nur fremder endt den mächtigen hertzogen. er 
füret so ainen ritterlichen vnd fürstlichen krieg, davon man vil vnd 
weiten sagt vnd verruembt, es was das gantz reich vnd die fürsten 
vnd stet des reichs auss haissen vnd an hetzen Kayser Fridrich wider 
in, vnd er hett niemaut zu beistannt dann pfalzgraff Fridrich vnd sein 
“ Iandleut vnd solduer, vast vill Beham die er söldnet, noch zog er 
bey allen seinen veinten in der veint lannt umb das si nie in sein 
lannd kamen noeh nichtz schaden theten. Er lid auch von seiuem 
kriegsvolck kain schimpflich noch vnritterliche noch verrätherische 
that, sunder als aufreken vnd mit vorwissen des kriegs gleich we- 
der in verren noch nachenden lannden nie gehört ward vnd hoch 
gepreyst. davon auch vil vnd wol zu schreiben war, er stürmet 
auch seinen veinten ain wolbeschlossen grosse wagenburg mit ge- 
walt ab dem hals vor der stat giengen. er schlug, vieng vil gutter 
leut, damit machet er des kriegs ain endt. 

Ich muss auch hie inn zwayen abenteurlichen sachen sagen. 
der Beham wurden gar vil erschlagen bei Aintzingen an den schar- 
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mützeln vnd stürmen wan sie vast dem gutt nach stellten vnd 
sich hart darumb rissen, vnd so begruben die Beham die erschlag- 
nen Beham ir gesellen je ain michele antzal in ain gruben, darun- 
ter vil lebendiger waren, dannoch nit todt, nur wundt, vnd ettlich 
lenger leben hätten mügen. der dann schray vnd patt, in seiner 
sprach in herauss lassen er hoffte zu genesen, des wollten die an- 
dern nit, sagten var du mit hin zu gott, soltz du doch nichtz 
mer, wollen wir deinen freundten wol sagen das du dich ritter- 
lich gehalten hast vnd gott mit dir vnd gott mit vns. Auch zu- 
gen, ains tags fur aines edimans schlössl genant Hocheneck des 
Seckendorffers, der getraut das nit zu erhalten, vnnd west der 
Behaim sitten vnd ir einlauffen vnd flochet alle sein varnuss vnd 
strät das schlössl auf all boden an voll pulver. vnd sträte federn 
vnd stro darauff das man es nit sach vnd mainte vnd hett pett 
aus gelärt vnd thet sich aus dem schlösl vnd richtet zu da di 
Beham hineinluffen. der dan vil hin luffen da ward angezünt. da- 
mit schlug das Pulver all böden aus vnd zeraiss das haus vnd ver- 
brennt di Beham vnd furte das pulver etlich Beham gar in di 
»Nluft als der in aus ainer plennten wurff. Item hett auch hertzog 
Ludwig wol auff XLM man in seinem her diss kriegs. 

Item diser edel fürst vnd herr starb als man zalt von der 
geburt christi tausent vierhundt neun vnd sibennzig jar an sant 
Sebastians abent vnd ligt begraben zu Landshut in dem Kloster 
genannt zu Seldental, 

‚ Item diser hertzog Ludwig hett zu frawen Amaleyen von 
Sachsen die pey im gepar ainen sun hertzog Georgen vnd ain 
tochter fraw Margaretha die ward verhayrat dem pfalzgrafen Phi- 
lipp zu Haidelberg, die im gepar sechs sun (Ludwig, Hainrich, 
“ Georg, Albrecht,, Friedrich, Philipp ?'). | 

Item hertzog Georg ward verheyrat vnd zu gemachel geben 
des allerdurchleuchtigsten Kunigs tochter von Poland raw 
Hedwig. 

Diser hertzog Jörg ware in den bundt den man den Schwä- 
bischen bundt nennet, darunter auch warenn der Römisch Kaiser 
Friderich vnnd Romisch kunig Maximilian sein sun hertzog Virich 





11) Die Geschichte Herzog Ludwigs 8. ibid, pag. 149 sq. 
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von Wirtemberg der sich neulich hertzogen het lassenn, vnnd der 
erst Hertzog vunder den grafen von Wirtenberg. Marggraff Fri- 
drich von Brandenburg mit seinem sun vnnd der schwebisch adel 
etlich grafen vnnd ai reichstett, wie sich das erhub das kam algot 
hertzog Jörg stogs mit seinem lannd an die von Ulmb vand mi, 
seiner grafachafft Kircheperg da zerfletenn sein Ambient ober \ag 
mit den von Ulm jetz vmb jhajd jetz ymb, glaitt. jetz vmb ditz 
jetz vmb das, das machten die von Vim nit leiden, da vonder 
stuend sich sein vetter hertzog Albrecht, von dem, hernach gesagt 
wiert wann gi, waren dannoch aing mif ainannder vnnd tätingt 
‚ zwüschen hertzog Jorgenn vund, der, von Vlm, vnnd het, di van 
Vibm darann bracht dag si, hertzpg Järgenn zu aingm schutz, vand 
_ vogtherren wolteg anngenommen hahenn vnd jerlich, zwai taysyppt, 
guldin ggbenn, das schlueg hertzog Jörg ah, er wered auch dem 
Schwäbischem adel das jagenn voud fux vand hasen ze hetzeun, 
Damit macht er im vil leut abholt, da erdachtenn die von Vlhm 
| den list vnnd zeltenn, sich, bei dem schwebischen Adel vnnd mach- 
ten ainen bunt mit den, herren, wie, vor. aungezaigt, ist, da mnesf 
hertzog Jörg gemach thun, es velt auch, das er, die Marggraff- 
schafft vnnd lannd gericht, Burgau muest, wider zu losgu gebenn, 
die was im versetzt von dem Romischen kunig, die vor edel leut 
zu Schwabenn in versatzung gehabt, vnnd hertzog Jörgen von 
denselben vergund ward zu lösen, vnud an sich zu, brivgen. die, 
ward wider edelleuten zu Schwaben vergund von, hertzog Jürgen, 
zu lösenn. hertzog, Jörg thet dem, Römischenn Kunig, Maximilian 
beistennt mit. raisigen, vnnd fuessyolkh. vnnd seiner, selben person 
zu \nngern, als der, Kunig, Stul, weissenburg, gewann, wand, das, 

kunigreieh Vngern, nach, des kunig Mathiags, todt, wolt, eingenp- 
men habenn. hertzog Jörg krieget nit gern, er led ee, nachred, 
vond, schimpff. er was, karg, er, het kainen, sun, sunder. zwo. töch- 
ter die ain gab er gen, Altenhohenau in, das, frawenglpster, hei, 
Wasserburg, die annder verheirath er seinem vetternn herizog, 
Ruedprechtenn, Pfaltzgraff, Philipp spn, der was seiner, schwester 
sun, ainen vulöblichenn, heirat, wider, die. Kürchenordnnng, wiewal, 
es, der, Bapat, zuggab, an not,darzug, von, menigglich vil, schimpflich, 
gered ward es eruand sich aber hernach das er es seinem vettern 
hertzog Albrechten der zu munichen hofet von dem ‚hernach mer 
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-gesagt wirt vnnd der des vorgedachten ##etigen hertzog Albrech- 
tenn san was. zu laid vnnd 'wider thet wann er was im haimblich 
vast veint. det es vmb deswillen das er sein lannd vnnd hab’ nit 
erbenn solt wann hertzog Albrecht stinst hertzog Jörgenn nägster 
erb was versipt vnnd aus ainem vertrag so ir beder vorfodern mit 
ain annder deshalb gemacht hetenn. Nun gunet wie vorgered ist 
hertzog Jörg dem hertzog Albrechten nit seins guets vnnd des 
lennds nit, da verordnet hertzog Jörg durch etlich ‘von adel 
sein lannt leut sein lannt vnnd guet seinem Aiden hertzog 
Ruedprechtenn in gehaim an wissen vnnd willen vımd wissen sei- 
ner lamweschafft vund des Römischen kunigs Maximilian als le- 
ehenherren des er nit macht het in crafft der siptschäfft vnnd irer 
vodern vertrag vnnd das das fürstenthumb lechen ist von dem 
rejch,; vnnd verorduet durch die sechs so bald er starb das man , 
seinen aiden einliess vnnd einsetzet daraus grosser vnradt krieg 
vnmd verderbenn des lannt kam als ir hernach ainstails in obge- 
melten hertzog Albrechts gesta heren werd, vnnd der lanndleut 
warenn ir sechs. herr Sigmund Fraunberger, herr zum Mag, herr 
Adum vnnd' herr Seitz die Torringer, zum Stain, herr Hanns Klos- 
ner, herr Asm Seiboltstorffer vnnd N vou Bodman die solchs in 
&ehaim ausser der lanntleut vnnd Irer freundt wissen vnnd diesel- 
ben’ an dem’ mit gesettigt waren. sunder hernach vber vnnd wider 
Ir gegebenn Innsigl gröblich gehanndelt darauss in gross vordd 
gross vongelimpff vnnd nachred erstuent, das man sagt irem na- 
men her von den fürstenn vnnd andern lanndleuten zu aufhebung 
kumen wurd. also ist dise lini mit dem hertzog Jörgenn auch 
ausgangen vnnd‘ geenndet. 

Anno domini' tausennt vierhundert zwai vnd sechtzig jar het 
der gemelt Murggraff Albrecht ain wagenburg vor Gienngen mit 
den Reichstetten geschlossenn vnnd anngericht die im dann Her- 
tzog Ludwig’ angewann wie voranngezaigt ist. 

Item: ich hab euch‘ vorgesagt vom dem verruembten warhaff- 
tenn fürstenn' hertzog Johannsen. als der starb anno tausend vier- 
hundert‘ dreu vnnd sechzig regierte’ hertzog Sigmund seiner gna- 
den Brueder, der was ain fröhlicher vud gar milter herr, er glau- 
bet gar gernn vnd gab seinen’ liebkosern' gross gut vnd sub, da- 
durch er im vast grosse’ schuld kam. 

5° 
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Item nun kumbt man wider an den vorgemelten hertzog Al- 
brechtenn den man nennt den guetigen vnnd sein gemahel Frau ” 
Anna von Braunschweig, die siben sun vnd drey töchter hetten, 
was hertzog Hanns der warhafft vnd vorgemelt, ist der eltist sein 
sun nach seins vatern tod mit sambt seinem Brueder hertzog Sig- 
munden regirender fürst, vnd starb zeiten vnuerheyrat wie vor 
ainstsils von im gesagt ist, vnd darnach regiert sein bemelter 
brueder. hertzog Sigmund auch nit lang, sunder gab das regiment 
‚über seinem brueder hertzog Albrechten. Diser hertzog Albrecht 
was von angesicht leib, gestalt vnd person gar ain hübscher vnd 
ghrader herr vnd von den leutten beruembt vnd zuuor hoher ver- 
nunfft ains recht thuenden wesen vnd ain ernstlicher herscher, aber 
sein leben lang ain muesaliger mensch dem vil widerwärtigkeit zu 
stuend, dauon ain gantz puech zu schreiben wär. Aber seine ge- 
sta wil ich ain wenig anzeigen. Nach seins vatern hertzog Al- 
brechtis abgen regirten sein eltist zwen brueder hertzog Johans 
vnd hertzog Sigmund vnd die schickten in vnd mit im sein jün- 
. ger brueder hertzogen Cristoffen vnd Wolfgangen ad studium in 
wälsche landt gen Pavia in willen in geistlich vnd ainen Bischoff 
zu machen, Da starb sein eltister brueder hertzog Johanns vnd 
regiert hertzog Sigmund allein, da kamen die bemelten - drey 
herrn wider heraus anhaimb vnd begert hertzog Albrecht auch in. 
das regiment zu sten, des im aber hertzog Sigmund vorsiuend 
darumb grosser vnwill, vnainigkait vnd zwitracht sich zwischen 
ine erhub, das die lantschafft auch der reich fürst hertzog Lud- 
wig zu Landshuet ir veiter vil taglaistung zwischen ine het, vnd 
_ hiengen etlich landleut vom adel an hertzog Sigmanden vnd auch 
etlich an hertzog Albrechten vnd sunderlichen die stett, wann der- 
selb hertzog Albrecht er frid vnd gerechtigkait vor augen vnd 
lieb het vnd zu ainem regierer vil geschikter was dann sein brue- 
der hertzog Sigmund oder kainer seiner jüngern brueder, vnd 
wurden doch zuletzt mit harter mue vertragen, wann hertzog Al- 
brecht thet sich zu den herrn von Abensperg vnd sunst auch 
zu etlichen gesten, so hiengen an hertzog Sigmund der von De- 
genberg Fraunberger zu Massenhausen vnd Nusperger, vnd was 
der vertrag also, das er mit sambt hertzog Sigmund regieren vnd 
die räth vnd amtbtleut beden herren geschworen sein, vnd het 
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jeder seinen rentmaister die mit ain ander all gült ränt vnd vänt 
einemen vnd jedem herrn halbes tail geben solten, es sollt auch 
jeder herr sein aigen hoff halten, haben für sich selbs aufl sein 
kostung gros oder klain wie er wollt, vnd hertzog Sigmund den 
jüngsten bruder hertzog Wolfgang bey im halten in seiner costung 
vnd hertzog Albrecht den andern bruder hertzog cristophen, vnd 
stuend hertzog Albrecht an das regiment zu lichtmessen anno 1466 
vnd beliben ain jar mit ainander regierend. Alsbald darnach gab 
hertzog Sigmund das regiment seins tails von im selbs frey will- 
kürlich vber demselben seinen brueder hertzog Albrechten, vnd 
stuend im des ab, vnd das hertzog Albrecht solt die andern zwen 
brueder versehen, vnd derselbig hertzog Sigmund behielt im vor 
die geschlösser nemlich die newe vest zu München Dachau Nan- 
hofen Mentzing Grünwald Starnberg die vorst Grünwalder vnd 
Baierprunner vorst mit allen iren ranten gülten nutzen vnd zue- 
gehörn, auch alle geistliche lehenschafft, vnd zu dem allen gab im 
_ hertzogAlbrecht ain järliche provison. darnach vnderstund sich hertzog 

Cristoff uud hertzog Wolfgang vnd wolten auch regieren oder das landt 
teilen vnd jeder mit seinem tail leben frey seins verlüstens. das wolt in 
hertzog albrecht nit statt thun, auch die lantschafft vnd zuvor der 
römisch kaiser Fridrich der dritt als lehenherr. da vnderstund 
sich hertzog Cristoff mit hertzog Albrechten zu kriegen wan es 
ain turstiger kecker fürst von laib gerad vnd aller gelegenhait 
gante wolgeschikt holdsälig wol erbietend seiner handt milt gesel- 
lig, mit ringen springen stechen rennen vnd im veld ritterlichen 
getaten ‚vor andern kunedt geschikt vnd gepreisset was, als das 
seine geschicht weisen, also hetten die andern fürsten ir freundt 
vod auch vorbemelter hertzog Ludwig vnd ir lantschafft zumal 
vil fleiss vnd mue, dauon vil zu schreiben war biss sy die drey 
brueder mit ainander vertruegen das hertzog Albrechten ir aller 
fürstegthum sein leben lang allain 'zu regiren zuesteen vnd volgen 
snd solt denselben seinen zwayen bruedern eingeben etliche schloss 
vnd stet daria ir wonung vnd hofhalten haben vnd zu derselben 
aller nutzung jedem järlich ain suma gelts, doch das si verrer 
nach der regirung vnd tailung hertzog Albrechten leben lang nit 
sprechen wollten, das ward also verbriefft vnd vollbracht, vnd 
ward zuegeörndt hertzog Cristoffen Lanndsperg, Weilhaim, Päl, 
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Schongsw, Rauchenlechsperg vnd hertzog Wolfgangen, Liechten- 
berg, Greiffenberg, Hagenberg. | 

Und alsbald darnach gab hertzog Sigmund hertzog Albrecht 
über bede vorbemelte schlösser die newe vest zu München vnd 
starnberg auch gruenwald das schloss vnd die vorst vnd die geist- . 
liche lchenschaft, vnd behielt im biss in seinen tod Dachaw Nanu- 
hoffen vnd Mentzing. 

Under dem vnd den zeiten erhueb sich vnder dem adel iu 
nidern Bayrn vnd vor dem Behamerwald ain buntnuss vnd mach- 
ten ain gesellschafft vnd truegen ir jeder ainen bockh, die ritter 
gulden die andern silbern, vnd welcher in dem bundt was der 
muest den bockh an im tragen vnd waren darin die maisten lant- 
leut nemlich der Gekolf der sich herren liess vnd nant sich der 
vom Degenberg vnd der alt reich her Hainrich Nothafft Nusper- 
ger Stauffer Poxauer Camerauer Satlboger Parsperger Mineracher 
- jr vil etc. vast der hoch adel aller im niderlant vud hiess man si 
die Böckler vnd das machten die fürsten hertzog Ludwig vnd her- | 
zog Albrecht nachdem es in zuwider vnnd vngehorsgm, was an- 
gefangen, nit leiden, vnd tetten sich deshalb zusammen. Also 
ward zwischen derselben fürsten vund der Böckler gen Regeus- 
purg air guetlicher tag vud da ain vertrag gemacht, das, die,Böück- 
ler iren bunt vnd bockh mnessten abthain ynd da die Böckler gen 
Regensburg zu dem tag kamen, da verbarg etlicher seinen hoekh, 
etlicher vnder die zotten der Kappen, etlicher vnder den überge- 
worffen rockh oder, mantl, da si sich des schambten. vor herizog 
Albrecht vor aus zu den er sein nit traunuss: het so trueg in ei- 
licher zu tratz offendlich vud auf dem bemelten tag redt hertzog 
Albrecht das wort für seiney Vettern hertzog Ludwig vnd für sich. 
selber vad mit solcher vernunfft vod gceeatzten worten, das man. 
in verpreist vnd ruembt, wann er was daunoch vast junck, Dar 
raus volget das darnach die wäldischen edelleut zu. hertaog Al- 
brechten’albeg vnlust hetten, vnd so vil si torssten vnd. machten. 
im wider warn, dann das er ej mit seiner fürstlichen macht vad 
billichen Oberigkait gegen handhabet vnd in denbockh trenet vnd 
seinen vettern hertzog Ludwig, zu hilf! nam, wann si wollten, sich. 
zu vil aufwerffen, Obrigkait an sich zieghen vnd vortail suecben, 
vnd in als, iren rechten landsfürsten verachten, wann. si albegen 


u 


aus Ulrich Sütrets ungedruckter Chronik von Bayern. ri 


im die wäldisch ärt ziöken. Nun sties hertzög Oristoff seih richt- 

umb gzar offt auff vnd bewegt in hin leichts &egen hertzog Al- 

brechten zu vnlust sich krieges zu vndersteen, vnd tröst sich des 

anhangs Degenderger vnd Nusperger vnd etlicher mer irer freundt 

so ver dab hertzog Albrecht geursacht ward dieselben keines brue- 

ders anhanger zu straffen vnd gehorsam zu machen damit si in 

für iren herrh erkennten. — Darzue störkte in hertzog Ludwik 

mit einein raisigen zeug vnid Zoch bemelter hertzog Albrecht per- 
sönlich hinab ih sein niderlandt vnd schlueg sich mit here erafft 
dem von Degenberg für fester Schlösser dreu hemlich Degenberg, - 
Weissenstäin vnd Alten hüsperg erorbert die nach dimander, zer- 
riss vnd zerschlaipfft #, er erobert auch darnach mer etliche 
schlösser Välckenvels, Calnberg, Linden, Haitzstain vnd ander 
mier, also das der vöm Degenberg gen Behatib empfloh vnd het 
hertzog Albrecht sein herschaft guet vnd Zült lang inne, vnd wur- 
den durch hertzog Ludwigen vertragen. Durthh solchs kam her- 
tzog Albrecht zu grossen cossten die in ursäthten von den sei- 
ner geistlichen vnd weltlichen steur zu begern vnd Zu nemen da- 
zue trang in hie vor aligezälgte nottürft, vnd die weil nün Her- 
#808 Cristoff vnlubt käin aöfhören vnd sich voll tag Zu tag zu wi- 
derwartigkait meren wolt, aubh däs mit etlichei frevelichen ver 
ken ertzaiget, vräscht er hertzog Albrechten däs + ih gefäiick- 
lieh annam, vnd erithielt in za Mürichen ih der newen vesk in Kt: 
nem thurn, doch fürstlich beiläuffig zwayen Jareh. ‘ Da Ham sich 
ir vetter hertzog Ott von dem Neumarkt vitib id äh vnd erlanget 
bey hertzogLudwigen das er im häimlich verlienget tnd zueschuß 
bey after nacht aus dem thufn zu gewiirhen die Zeit ih abwesen 
hertzog Albrechts das im über mislahg, dann die wachiter des zeit- 
lich gewät wurden, das er wider abträtte vd ih der dw bey Schä- 
bing zu den pfärden vnd wider wegk eilte, äüs deih erstuend äftı 
merklicher vnwill, also vebten sich der römisch kaiser Fridrich 
hertaog Ludwig Ott void Wolfgang #0 läng vd vil, das it ker- 
tzog Albrecht solcher sEiner Varikomss ledig lies doch äuff ver- 
sehreibung vnd genuegsanie bürgschäfft etlicher Fürsten viid lahut· 
len: Darnach kam hertzog Criätoff mit dieisten zu dem krieg- 
aamen kunig: Muthisch gen Vngern de &f vil versüöcht vod vor 
andern guet lob vnd ain guadiger kürig eflanget het; döhiker if 
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auch über mer in botschafft. Aber vmb das hertzog Cristoff kain 
sparer oder schatzbehalter sunder liederlich was, mocht er 'sich 
an dem auch andern endten kain leng betragen, kam wider an- 
haimb vnd vliss sich aber alles vnlust vnd muetwillens wider her- 
tzog Albrechten dann wann er nit gelt het so het er weder frid 
nuch rue vnd liebte hertzog Wolfgang zu im vnd thetten sich zu 
den vom Adel im Niderlandt zu Bayrn in ainen neuen bundt ge- 
selschafft der lebler genannt vnd truegen leben an in derselb leb- 
ler bundt verpflicht sich verrer zu den inwonern der kron zu Be- 
haimb vnd zu dem schwäbischen bundt, hetten auch das von kai- 
ser Fridrichen vnd hertzog Jörgen in Bayrn des lantleut ir etlich. 
auch wurden verhengen vnd zuesechen. über das hertzog Albrecht 
mit pfaltzgraff Vilipsen ‘curfürsten hertzog Otten vnd dem vor- 
genannten hertzog Jörgen in Bayrn in verschribner hilflicher ei- 
nigumb vnd buntnuss was, mit hocher verpflichtung ainander mit 
waren treuen zu mainen. ritten zu Landshuet, Neumarkt vnd an- 
dern iren stetten vnd flecken offendlich frey ein vnd aus vermain- 
ten sich gar aus hertzog Albrechts Obrigkait zu ziehen verachten 
sein vnd seines vitztumbs zimlich geschäfft vnd gebot, triben vil 
stolz verachtung vnd muetwillens vnd zwenStauffer Bernhart vnd 
Jeronimus mit iren anhengern aus deinselben lebler bunt vielen 
hertzog Albrechten in seine dörffer nemlich her Jeronimus von sei- 
nem schloss Kefring aus in ein dorff an der 'Thuenaw ob Strau- 
bing genannt Pfatter vnd sein brueder her Pernhardin von sei- 
nem schloss Ernfels aus in hertzog Albrechten Dörffer vmb Hem- 
bauer plündreten die armen leut vud viengen si nun was hertzog 
Albrecht dazemal zu Munchen, rüst sich bald zoche hinab gen 
Regenspurg sterkt sich vnd zoche in fur ire schlösser erstlich für 
Kefering darnach für Flügelsperg vnd Ernfels vnd erobert die mit 
gwalt zeryss vnd zerschlaipfft sy, darnach erobert er das schloss 
Valkenfels vnd zwang ir vil zu gehorsam wider vnd wurden auch 
gefangen in der tat der Jeronymus Stauffer Paulstorfler Parstperger. 
In mitler zeit ‚gebot kaiser Fridrich dem bunt zu schwaben 
auch dem reich auf mit macht auf ainen nämlichen tag auf dem 
Lechveld bey Augspurg zu sein vnd nam zu ursach Regenspurg 
die stat von hertzog Albrechten wider zu haben, erklärte.in auch 
darumb in acht vnd aber acht vnd setzt zu obristen des reichs 
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haubtman marggraff Fridrichen von Brandenburg. - Also erschine 
das reich auf achtzehen tausent man stark zu ross vnd fuess vnd 
zugen gen Landsperg wertz - ‚nach dem lech auf bis neben Kaufring 
schluegen alda ain ‘wagenburg in mainung sich für die stat Lands- 
perg zu legern vnd von derselben wagenburg auch hertzog Orit 
stoff vnd hertzog Wolfgang von dem schloss Liechtenberg aus 
beschetigten vnd plündreten die baiern vmb den Lechrain hart. 
Indem fuegte sich hertzog Albrecht mit seinem volk aus dem ni- 
derlandt herauf gen München besetzet Landsperg mit raisigen vnd 
fuessvolk das wol bevestigt was, stelt sich von München vnd Land- 
sperg aus in gegenwer, het von pfaltzgraf Philipsen Curfürsten 
in der krafft der ainigumb ainen raisigen zeug vnd von hertzog 
Otten vnd hertzog Jörgen niemand setzte die hoch verpflicht ei-' 
nung auf ain ort, vnd hertzag Jörg het auf dasselb mal ob fünff- 
zehen hundert raisiger wol gerüst zu Aiche vnd Fridberg. Das 
machet hertzog Albrecht lang gueten trost vnd hoffnung er wurd 
im helfen, aber es geschach nit, vnd da er nach geschechener be- 
schedigumb hie vor angetzaigt sahe vnd empfand von hertzog Jör- 
gen über sein brief vnd sigl. verlassen zu werden, auch ‘der gross- 
mächtig guettig Maximilian römischer künig kaiser Fridrichs son 
des gewar ward, der dann hertzog Albrechten seinen schwager 
sunder lieb het, vnderstuend er sich zwischen demselben kaiser 
Fridrichen seinen vatern vud hertzeog guetlicher handlung vnd 
vertrag si mit ainander. wie vnd woraus solch des kaysers vnge- 
“ nad hertzog Albrechten erstuende, volgt hernach. kayser Fridrich 
het ainen vettern ertzhertzog Sigmund von Oestereich der hofet 
zu Insprugk vnd het nit kind, nun waren kaiser Fridrich vnd sein 
sun kunig Maximilian sein erben, Derselb hertzog Sigmund vnd 
hertzog Albrecht waren mit ainander in sundere freundschafft vnd | 
verbininuss vnd machten ainen vertrag welcher vor dem andern 
starb das der ander von demselben etliche schlösser vnd ‚herschafft 
erben solt, auch het hertzog Sigmund das ausserland zu schwa- 
ben hertzog Albrechten vnd hertzog Jörgen verkaufft. das wentet 
die landschafft daselbs die darein nit willigen wolt darumb die 
zwen herren ir kauff sum wider mussten nemen vnd das alles was 
villeicht an des kaysers wissen geschechen, Auch het der kayser 
ain tochter fraw Kunigund genannt, die het hertzog Sigmund bei 
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im in seinem frawenzimer, die gab vnd verheyrat er hertzog Al- 
brechten. vnd wiewol der kayser hertzog Sigmunden seinen vet- 
tern des gewalt geben, ao het es in doch gerauen, vad was im 
solcher heyradt zumal wider, beschuldigt hertzug Albrechten als 
hiet er sein tochter wider seinen willen genommen, auch die ver- 
schreibungen vom hertzog Sigmunden vmb etliche sehlösser vnd 
herschafft, dartzue die vordern lande zu schwaben durch etlich 
person geuerlicher weis erlangt vnd ains tails betrogen, des sich 
aber hertzog Albrecht genuegsam entredt, wiewol die red gross 
war vnd sich etlich person liessen dergleich mercken vnd villeicht 
nit gar an möcht gewesen sein, wann hertzog Sigmund ain lie- 
derlicher milder herr was. doch steeket nichts minder der hass 
in dem kaiser gegen den hertzog Albrechten, Nun wäs äber Ré— 
genspurg die sitat von alter her albeg für aim frey stät gehalteti, 
het kainen Römischen kayser noch künig nie ainig pflieht ethan; 
auch keinerley tribut noeh zins gegeben, sunder si was vor gue- 
tem alter der fürsten von Bayrn gewesen, wie dann das alt Coö- 
ronickhen antzaigen, vnd das zu noch nmierern schein vnd #elau- 
ben, so het hertzog Albrecht auf die Zeit noch da, das &rblich 
von seinen vorfordern an in gefallen was, das sehulthass Mit sambt 
etlichei andern anhengenden gerichten, duch aus der stätcamer 
etlich zins die windfeng an der Thuenaw glait zoll vnd meuth, 
seinen erbauten hoff vad platz mit sundern gerechtigkaiten alda 
vnd nach sag alter prief, so gehört Regenspurg in der Fürsten 
za Bayrn erblieh Burggrafthumb zu Rietenbürg das hertzog Al- 
breeht zugehört: es wind auch die Juden da den herrn von Bayrn 
vnderworfien vnd järliche zinspar, Dise vnd mehr vreielen auch 
die mereklich geltschuld vnd armuet der stat der niemandt stat- 
lieher daraus gehelffen mocht dann hertzog Albreehten, bewege‘ 
ten ainen rat vnd gadtze gemain, das si an in, in trefflicher ant- 
zäl zu hertäog Albrechten gen München schickten mit Endeckung 
irer freyhait not vnd schuld auch das die Römischen kaiser vnd 
kunig einih obrigkait bey id wie suhder die fürsten von Bayrıı 
gehebt wie dahn er hertzog Albrecht die nöch da het, ruefften 
sein gnad aufs vnderthänigst an, das sein gnad wi völligkliech zu 
 vnderthandn guädigklich annarhe, erbatten st sich seiner guaden 
za heldigen vad zu schweren wie sich gebürte: das geschiche 
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also vermaint kaiser Fridrich, hertzog Albreeht auch ain rath vnd 
gemain zu Begenspurg hetten des nit macht, die stat gehört im 
vnd dem reich zu, vnd hertzog Albrecht vnderstuend sich die dem 
reieh. zu entziechen wider sein pflieht, vnd wiewol hertzog Al- 
breeht das recht darumb wol leiden mocht sich auch des für das 
kaiserlich camergericht oder die Curfürsten, fürsten vud stände 
des reichs erbot, so wolt es doeh nit von Im angehorenien wer- 
den, sunder kayser Fridrich drang in mit acht vnd aber acht vnd 
durch den krieg hievor angetzaigt, das er durch kanig Maximi- 
lians vertrag kurtz die stat Regenspurg wider lassen vnd kayser 
Fridrichen vnd dem reich zuestellen muesst. sein erblich gerech- 
tigkait alda was im vorbehalten. damit zoch das reich wider ans 
dem veld, vnd in diesen vertrag wurden aueh getzogen Iertzog 
Christof vnd hertzog Wolfgang, #iso das hertzog Albrecht bey 
Iren verschreibungen im von ine gegeben beleiben #olt, ‘hd die 
im lebenbunt den bunt abthain baten hertzog Albrechten fr über- 
treten ab, gaben sioh wider gegen im in seine genade in ir ge 
. bürliche vnderthänigkait, Dargegen gub er in ir abgewunene 
schloss vnd herschafft, wie si zu der zeit waren wider, vnd solt 
füran. je genediger herr sein. wie vnzimlich vnd wngebärlich si 
sich als erblich vnderthan gegen seine genaden. als irem zechtes 
erbhern vnd landsfürsten gehalten, seinen. leib ere vnd guet zue- 
gesetzt vnd gern vil laids gethan heten, mit was vnerberkait vnd 
 betrüglichkait an allen gelimpf vnd vreach des in. von manigklich 
übel nachgeredt ward, vad die fürsten von. Bayrı iren nachkomen 
derselben namen Lhillich bedachten vad auch ander fürsten hei- 
spill darab namen, Es waren etlich sein räth vod pfleger, zugen- 
hm von den schlossen vnaufgesagt irer pflicht vnd überantwurten 
der schoss, liessen die also sten, etlich hetten haimlich versetzt 
nd verborgen eingäng gemacht vnd mer ete. dauon vil au schrei- 
‚ ben war, wil damit abprechen. Und het sich hertzog Albrecht 
anfangs erhebung des bunts zu dem bupt getban, als si in gern 
bey in gehabt vnd zu in gebracht hetten, zu aingm buntgenoss 
vnd obristeu haubtman des bunt angenomen 50, war er des haders; 
aufruer krieg vnd schaden alles vertragen gewesen vud bei Re- 
genspurg auch. heliben, da wolt. er aber wider priefl vnd: sigl nit 
thain vnd den vertrag ao er var dem mit seinen, valtern Pfalte- 
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graff Philipps Curfürst vnd hertzog Jörgen von Bayrn halten vnd 
nit prechen, als hertzog Jörg thet. Auch war hertzog Albrecht 
vor anfangs des kriegs dem kayser Fridrich bass angehangen vnd 
nach geritten vnd gnad gesucht ward sovil verstanden er hiet 
. guad gefunden. er veracht aber den kayser ainstails vnd was ains- 
tails zu stolz, da ergieng im das darnach. 

Darnach begäb sich das hertzog Cristoff mit seinen vettern 
hertzog Fridrichen von Sachsen Curfürsten über mer zoch zu dem 
heilligen grab. da starb er an der widerfart zu Rodis am herbst 
anno 1493 vngeheirat, da ligt er got hab die selle. sein geleich 
von ainem fürsten ist die zeit weder in Teutschen noch Wälischen 
landen gewesen. darnach über etlich jar starb hertzog Sigmund 
sein Brueder zu Mentzing zu liechtmessen anno 1501 auch vnver- 
heirat der albeg ain krancker her was. vnd da also hertzog Al- 
brecht in dem fürstenthumb vnd regiment sas vnd beheirat was 
mit frawen kunigunden kayser Fridrichs tochter des dritten des 
namens, die von der muetter ain kunigin von Portygall was als 
vor auch angetzaigt ist. Darnach starb über etlich jar hertzog 
Jörg in Bairn anno 08 . . x: 2 2 2 2 ne ned. 

(Herzog Georgs Testament. — Erbfolgekrig. bis fol. 190.) 


(Cod. Bav. 1580 Fol. 180.) 

Auch machet hertzog Albrecht vnnder seinen kindernn mit 
der lanndschafft rhät die ordnung das sein sun der eltist hertzog 
Wilhalm nach seinem todt ainiger regierender fürst sein solt, vnd 
ob derselb erbenn geben, albeg der eltist solt regierenn vnnd her- 
tzogs Wilhalms brueder Ludwig vnd Ernnst soltenn grafen sein 
vnd haissen vnd schreiben der ain zu Voburg der annder zuRie- 
tenburg vnnd solt jedlichem viertausent gulden geld volgenn vnnd 
wolt darumb kainen mehr machen, das si dem regierer nit zu 


‘ . mächtig oder widerstenndigkait vermächtenn zu thain. vnnd wan 


"sin regierender herr sturb an sun, so solt der eltist graff der 
sipt angennder regierer vnd hertzog werdenn. Das fürnemen ge- 
uiel nit jederman wol, vnd mainten es würd grosse zwitracht vnnd 
krieg gebenn, Es ward auch des fürnemens ain verschraibung auf- 
gericht, darann soltenn Jr vil vom adl siglenn. das thetenn etlich 
vnd etlich woltens nit ihain, hertzog Albrecht machet auch ain 
gschäfft vnd ordnung ob er abgienng ee vnnd sein sun hertzog 
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Wilhalm achtzehenn jar alt würt, so solt sein hrueder hertzog 
Wolfganng seins suns Wilhalms ain Vormund sein mit sambt sechs 
männer. die er haimlich in versigleter schrifft liess. vnnd nach 
. seinem todt ward aufgebrochen darinn benennt waren vorgemel- 
ter hertzog Wolfgang vnud doctor Johannes Neanhauser thumb 
dechant zu Regenspurg vnnd brobst zu Munichen vnd obrister 
Canntzler, her. Bernhardin von Stauf herr zu Erenfelss herr Hanns 
von Pessenhausen zu Reichertzhausen hertzog Albrechten gema- 
chel hofmaister Jorg Treubeckh, Bartlme Schrennkh burger zu 
.Munichenn, Veit Peringer burger zu Innglstat. 
Vnnd also lebt vnnd regiert Hertzog Albrecht dannoch bis in 
die vasten tausent fünff hundert acht Jar in gueter ordnung ge- 
rechtigkait vnnd lob vnnd hochberuembter vernunfft, damit er be- 
gabet was vnnd hasset vnd straffet das vnrecht vnnd die bueberey 
vnnd raub seer, was wol ann den stetten het die burger lieb des 
het der adi misfallenn Im was der hocher adi im lanndt veint, . 
vmb deswillenn, das si in vorchtenn, er war in zu vernünfftig 
vond zu überschennckh, vnnd liess si als den adl nit herrschenn, 
Irs geuallenns vnnd obrigkait vnnder sich zuchen vnnd dem lannds- 
fürsten an seiner fürstlichen obrigkait abpruch thain, Als.si dann 
vebtenn vnnd gernn than hettenn vnd erdachtenn, vil vnnglimpfa 
auf hertzog Albrecht er beschwäret die leut mit dem vngelt 
vnnd mit dem wildprädt vnnd mit dem. jhaid, vnnd er wolt 
den adel nit jagenn lassen, vnd darumb was des hertzog Al- 
brechten lanndleut möchtenn den frembden haimblich nachschub 
thain wiewol hertzog Albrecht ain frumer herr was vnnd warlich | 
nichts args was nachzureden. auch im der gemein oder miner adel 
nit wider was. er was auch ain gueter haushaber vnnd gewonnd- 
lich selbs bey seiner. renntmaister vnnd ambtleut rechnung, Dan 
wol was es an dem das er das wildpräd zuuil lieb hette vnnnd 
schwerd die leut zu hart. vnnd die Jäger liess er Im zuuil libenn 
vnnd vorsagenn die damit wollten gnad verdienn vınd lieb cosenn, 
auch was er ain genawer herr. vnnd- het gern lust wo ainer 
etwas verborcht den vmb gelt zu siraffen, achtet nit das sein rät 
vond sein ambt leut vnainig mit ainannder waren, vnnd vermaint 
darmit es wer im nützer, dann das ei ains wären, si möchten de- 
ster minder pratica machen, vnnd atfauntz, vond aigennutz sue-. 
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eken vnd dester miner gunstlichs »pilen in räten. nnd namb Im 
etlich für in genaden, vnnd gehaimb au habenn durch die er sein 
sach aufrichtet, durch die er vmb Irs aigen nutz willen vast be 
iregenn wart, vnnd glaubet deuselben vnnd was doch in allen se- 
ehenn gen menigelich ain vast mistrauiger herr, das kam im nit 
zu gueten, vnd wars darumb gehast, dieweil er seiner jünger Jar 
unnd sein häandt in gemaiwen» rzt ausrichtet was im mänigclich 
frembt van kunt für annder vast hold lobrieh vnnd annherig vnd 
da er zu seinem alter kam, was Im herwider manigclich so veint, 
alno das man schätze® es wär seiner natur vnnd der sterne lauf 
scheut, Bie bristerschaft vond die reichen munich weren Im 
veink des kam aus dem er siraflet vnnd hasset die vbeb thuenden 
wınd das: er div Jäger nacht[öht von dem pfarren namb, vand di 
wagenm fuer, umb seiw gülb wein vnd weicrvisch aus seinem wein 
waxen vnnd weiern am seinem hof? zw fueren, die prelatenn. vmb 
. sanlechen» mid gelt, vnd wo sö jr rögk nit hielten vnnd Buebi- 
 schenn hebtenn, das macht er nit leidenn, aber die Bettelelöster 
die obseruanntzem het er lieb halff vnnd gab in erlich- vnnd geren 
wind: Hettenw iren Vater: an Im. er gab auch gern durch got vnnd 
was warhafft hielt was. er: redet, vund' gehiess. Item er het seinen 
gemachel vond si; ie auch vast lieb) anaiuennder vnnd: ain vaxt 
guet leblieh wand erlich; lebenn mit einander wann sei was vaet 
frume: wolbetende; vnnd' bestätte vernünftige fraw hoch für ander 
weibsptldi zu veruemen, er gewann bei ir dreu sun, vnud vier 
töchter, vom dem hernach' gesagt wird’ so: di vier brueder zu’ etint 
gebracht‘ werden wnnd nach seinem todt' als er sterb: in der en- 
dernn vastwochen tausennt fünffhundert zcht Jar, in seinen an- 
hangenden sachenn vnd' verainigumb des Römischen‘ Kunig der 
nun Kaiser: was wordenn Kaiser Maximilien; vnnd hertzog Fridrich 
von Sachsenn‘ wie vor: anngezaigt ist, ee die zu enndt verricht 
ward; starb den sachenn vnd seihen: khindenn: wol ains taily zur 
frue, vber: etlich wochenn gieng si' haimblich an wissen‘ menig: 
_ elichs selb fünfft aus der neuen vest, zu Münichen: in der putrich 
seel oder regelhauss bei dem barfüsser closter zu Münichen vnnd 
schieket'die mit: Ir gienngen: wider Hain vnnd belaib in den! 
seihauss: vber- aller. kind‘ vnnd räth vand‘ lanndtleut geusllen: 
da: verzeret: si! zu: zeit wie’ ain atıdere seelschwester in säligenf 
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nnd aundächtigem leben vnd wesen, des Römischen Kaiser Ma- 
ximilians schwester, si wag al Ir tag ain, ernnatliche vernünftige 
fraw, aiq bestäten wesenng tapfer wand hertzhbafft in Iren sachen 
vand frumb, weniger red, nit hochfertig vund het Iren gemachel 
vast lieb die si zu gueter masg nach Irs, gemachel todt in das 
geistlich hauss bracht nnd wiewal 9y ig Ires bryeders lannt 
shäng glöster het, aber iren kinnden zu lieh, nad nütz heligb 
& da, das ai jren kinden ir zuegebracht guet vand auch ir, wider- 
Agg den kipden, nit ginggug, vond, das, gi auch im dey nachenut bey 
Iran kinden wär, hilflich vnnd ratsamb, sein möcht, das, gab. ei 
auch iren kindenn, vnnd den rätenn zu, Anutwurt vnnd bigeret Ir 
au sebenn in das selhaus , järlich ir. Ichennlaung tqusennt gulden 
Bisinisch, die man ir gab vnnd gern. Es was auch ir maynung als 
si, dann, in der antwurt auch gab, si wolt bey irem gemachel vond 
kinden ligen vnnd heleiben wie wol man gern gsechen het das gi 
“ heraysgen in dem layschen wegen bey den töchtern beliebenn wär, 
. wand da het, man, trost, vnad, zuelanfl zu Ir haben, vnnderricht 
nd vunderweisung von. ir empfachenng vnd. haben mügen. nachdem 
gi; ira, gemachels; fürngmen. vnnd gehaimb vil west, wann er vor 
ir. nichts, verborg, vermaint sy es wär an npft, was notiig vnd da- 
ann gelegehn war, fund man dannoch bei Ir wan si wolt sich 
dem. weltlichen wesen, vnnd täglichem anlauff nit vanderwerffen. 
Nun kymb ich, wider hin hinder, an den vorgedachten hertzog 
Sigmunden hemelta hertzag Albrechts, daran jetz gesagt ist, brue- 
der, ala der das lannt vnnd regimennt dem, hertzog Albrechten 
ühergah vaud abtrat das halb lannt mit. freiem verainlichem wil- 
lenn. vand gunst. vnnd behilt Im,etliche. schloss, vor vnnd lebt et- 
lich jer, dannach vnd starb vnyerheirat, er was agin zeit ain mil- 
ter herr, wol, erbiettenn, redsamb; den; lenten aungenamb kurtzweil. 
lig, ain. liebhaber. der, schönen, frauenn nit lanngs, leibs, Er laget 
vil, ayff; den, gotadienst het, sein ajgen hriester vnd, singer. in, rot- 
ten, cpppenn, vund der vil gantz, fürstlieh vnnd mit, anntlas von 
dem Bahst begabt muesten im, alle horas, singen taglichs, panet 
mer, dann, ain, kirchenn clain, zieret, die vagt, wol vnd,fürstlich ger. 
stuend in, ain, järlichn vil, er starb derJartzal, wie, vorgesehriehenn 
steet, von. ge auch angezaigf, ist,, Ich, kumb auch wider an der, 
vierden, sun,. der, vorgesagtenn, bxueder herszog.Crigtpffen,, der, auf, 
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der Ritterschafft gen Jherusalem zu Rodis starb wie vorgesagt 
-ist auch vnverheurat vnnd an erben starb, vnnd seins lebenns zeit 
vnnd wesen ist vor in hertzog Albrechts gesta zu gueter mass 
gesagt, vund die zeit seines sterbenns vmb das ich lass sein tot 
vnnd glessta zu schreibenn das die leut dester miner verdruss 
zu lesen habenn, er was seiner person der ritterlichist vnnd be- 
ruembtist fürst der sein zeit lebt vnnd ain gueter pernfacher an 
dem Jhaid den vienng er gern, er was ainsmals mit seinem brue- 
der hertzog Albrechtenn zuRhom da die Walhen sein wesen vnnd 
springen sachen khundten si sich nit verwundern er sprang auch 
offt vber ein rhoss. Da sein vetter hertzog Jörg von dem vor- 
gesagt ist hochzeit het,. vnnd mann im die braut des kunigs von 
Bolannt tochter gen Lanndtzhuet vast costlich schicket. da schickht 
der kunig ainen fürstenn aus derLittaw mit der braut heraus der 
was so ain starkh man vnnd gueter renner, dan man in Bolannt 
noch in der Littaw seinen geleichen nit vannt da machten die 
herrn ain rhennen, das hertzog Cristoff mit dem Litauer rennet, 
vnnd da der Littawisch herr in der herberg in seinem rennzeug 
auf sein pfärt sass. vnnd in sein wappenmaister auflsetzet so spricht 
er litauer heint setzt mich ain Bolackh auf mein ross, vnnd siben 
teuisch. nit herab, vnnd da si auf die bann kumen da rennt in 
hertzog Cristof ganntz frey on alle widerheb herab, vund besass 
hertzog Cristoff ganntz frei. da ward ain geschray vber den Pol- 
äckenn. das hertzog Ludwig hertzog Jörgenn Vater. ain stil durch 
seinen marschalch muest schaffen. auch nach dem vnd da hertzog 
Cristoff aus seines brueder hertzog Albrechts väncknuss kam er 
zu dem kriegsamen kunig Mathiasch gen Ungern mit diensten 
da erlanngt er vil lobs vnnd wolt Im der kunig ain herschafft ge- 
‚ nant Schakaturn habenn geschennkht, wolt aber seins beleibens 
in Unngern nit sein. vnnd nach bemelts kunig Mathias todt wolt 
der Römisch kunig Maximilian das Vngerlannt einnemen als ain 
erbschafft vnd vertrags weiss" vber das die Vungern den kunig 
von Bolant hetten zu irem kunig erwölt vnnd derselb schon zu 
Ofen was, vnnd pracht der Römisch: kunig vil volcks hinab vnnd 
fürsten des reichs, da halff im hertzog Cristoff auch vnnd zoch 
auch mit, vnnd da si zu Stuelweissenburg für zugen heten si nit 
'in maynumb die stat zu gewinnen oder zu belegern, auch die stat 
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auf si nit sorg si anngeleger anzugreiffen vnd si nebenn der stat 
‘ hieltenn, da springt hertzog Cristoff von seinem pfärt vnnd zuckt 
ainem lanntzknecht ain schweitzer lanntzen vnnd schreit die fuess- 
knecht ann, Wollauff liebenn brueder kumbt mir nach, vnnd laufft 
hin an den graben vnnd springt hinüber an die maur, damit die 
fuessknecht all hinach, vnnd ain solich pfätzscheln . durch den 
graben an denn spiessenn vnnd kumen auf die maur, da der rhai- 
sig zeug das sach der straich dem thor zue vnnd gebunen, das 
auf vnnd hertzog Cristoff vnnd die fuessknecht schluegen sich auff 
der maur mit dem statvolkh vnnd durch die gassenn zu dem thor 
den geraissigen zu hilff vnnd gewunen also die stat vund plin- 
dreten die vnnd funden vnnd namen gross vonsäglich guet das 
man nit maindt das in ainer stat so vil guets solt sein, es was _ 
ain. mächtige stat vnd was vil hinein geflochenndt, Diser hertzog 
Cristoff bot auf ainmal seinem brueder ‚hertzog Albrechten den 
kampff an, da er mit Im in vnainigkait was, aber die herren von 
dem launt vnderstuenden das woltenn das nit geschechen lassenn, 
vund wann hertzog Cristoff ains mit seinem brueder hertzog Al- 
brechtenn was so diennt er im vast vnnd wann er vmb in was 
so diennt er wol als ain Kämerling, vnnd erbot sich im die stif- 
fel abzuziechen. die vier brueder dieweil si vnains mit ainander 
warn vnnd zerflätenn vmb das regiment die brachten vmb vil 
gelts anainander, vnnd hetten offt vund vil auffruer miteinander 
noch vermachts ir lannt, wie wol mans für armb hertzogen schä- 
tzet. solich wnainigkait beweget hertzog Albrechten zu lest in 
seinem Alter vond bedachts das er die ordnung fürnamb vander 
seinen kinden, das fürbass nuer ain herr regierenn solt. 

“, Dannach,kumb ich an hertzog Wolfganng vnnder den brue- 
dern den jüngsten er was. auch ain lannger herr gross leibs vnd 
vast andlich vund gleich seinem brueder hertzog Albrechtenn vor- 
gemelt, aber ain vauler. herr kains sundern wesen ennthielt sich 
in seinen schlossen was gern allain, hiett ruig hoff, vnd nach 
absterbenn hertzpg Jörgens vnd verrichinuss des vorgesagten 
schwären kriegs ward er vmb seinen tail erbs mit seinem brue- 
der hertzog Albrechten auch verträglich das im hertzog Albrecht 
etlich steet vnd schlösser gab vnnd ain Järliche provison dartzue 

in leib gedings weiss sein lebenn lang wann er vnuerheurat was 
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vnnd beleibenn wolt, Auch thet er nichts im krieg, dann das er 
ain Mituorderer was vnnd in allem schreiben hertzog Albrechten 
ain beistannd, auch het er den sitten wer wider in hanndlet dem 
vergab er sein nit, er was ain vormund vnnd regierer seiner vet- 
tern hertzog Albrechts kinder wie vor anngetzaigt ist, vnnd het 
gueten vleiss vnnd verstrecket die freihait vnd erclärung der 
lanndschafft die sein brueder hertzog Albrecht vor seinem todt 
nach. dem krieg het fürgenomen vnd zuegesagt. im geuiel etlich 
leut wesenn vortail vnnd gnaw suechen übel, dieweil diser fürst 
noch im leben ist, so beuilch ich ainem anndern der sein sterben 
erlebt, sein gesta vnnd beschliessung seiner zeit zu vnd bring 
vnnd besebnail =: ua... ae wa . 

Also sind die zechen kind mit sambt den Jungen so vmuögt- 
bar gestorbenn sind des ‘guetigen hertzog Albrechts vond frau An- 
na von Braunschweig seins gemachels mit ainannder gehebt, ha- 
benn gar angetzaigt vor im bnech vnd auch da. . . x 20. 
« *) Nnn kumb ich an die gelassne kinder des vil gesagten 
hertzog Albrechts den man nent den witzigen hertzogen ain sun 





*) Die Handschrift des Klosters Beuedictbeuern enthält das Verzeichniss der 
Kinder Herzog Albrechis minder — wie hier zur — mitge- 
theilt wird. 


Cod. germ. 566 fol. 139. 


Mein gnädiger herr hertzog Albrecht inn payrn den man menut den witzigen 
hertzog ein sun der gemahlschafft hertzög Albrechts den man nent den gütigen vnd 
fraw Anna geporn ain hertzogin von prawnschwigk hat hochzeit gehabt vd ist pey 
gelegen zu weinnacht 1436 vnd gepomen ftaw künigundt geporn ain hertzagin, van 
Oesterreich kayser fridrichs tochter vnd künigs maximilians swester. 

Item die erst gepurdt vud kind irer paider gnaden fraw Sidbnia ah Sant pkil- 
lipps vnd Jacobstag 1488 vad ist alao klaina verhayrat. worden ainam. jung phalits- 
graven pey reine vnd der tötn oder gefätreten wurden Jorgn von Eysenhouen ge- 
mahl vnd Willhalm von Maxlrain meiner gnädigen Frawen hofmaysterin — vnd 
preyssingerin witib meiner gnädigen frawen .hofmairterin. — at 

item die annder gepurdt oder frucht fraw Sibilla ward geporn am zehenten 
dag des prachmonatz zwo stund nach mitintag 1489 vnd der tötn oder gefätretn war- 
ron hr. 'purghards von kmöriög hauptmans gemuhl vnd preyssingerin meiner ‚ga. 
frawen hofmaisterin. 

Item di _drit gepurt 'vnd kiud was fraw Sabina ‚geporn an sand Jörgn abent 
1492 vnd dor tötn eder gefätreten waren preyringerin witib meiner 'gnädigen frawen 
hofmaisterin Jörg Adltzhauserin vnd bräczl ränntmaisterin. 

Item di viert gepurdt oder kindt hertzog wilhalm geborn an sand bricy tag 
zwischen fünfn vnd sechs urn vor mittag 1493 vnd des tötn oder gefätret ist graff 
Jörg von heilfepstein, graf virich von mentfart Jörg von eysonhoren, — 

Item die fünfft geburdt vad kind was hertzog Ludwig geporn zum gruenbald 
am Zraitag vor sent maiheus tag erängelisten zwischen sechsen vnd sibn stundem 
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der gemachelschafft des gütigen hertzog Albrechts vnnd seins ge- 
machels frauen Anna geborenn von Braunschweig, der hat hoch- 
zeit gehebt vnnd beigelegenn zu Innsprugg zu den Weihnachten 
"anno tausent vierhundert sechs vnd achtzig vnnd genomen frauen 
kunigunden geborne Ertzherzogin von Oesterreich vund kaiser 
Fridrichs des triten tochter vnnd Maximilian dazumal Römischer 
künig schwester, als man vor auch vindet. Die erst irer geburd 
vnnd kind, ist fraw Sidonia geborenn-an sannt Philips vnd Jacobs- 
tag tausent vierhundert acht vnd achtzig vnnd ist todten oder 
gevädert gewesenn Jorgen von Eisenhofen gemachel von geburt 
ain.Laymingerin vnnd Wilhalms von Maxlrain zu Altenburg be- 
melts hertzog Albrechts gemachel hofmaisters gemachel, von ge- 
burd aine von Seibolstorf, vnnd Preisingerin wittib bemelter her- 
tzogin hofmaisterin von geburt ain Tannbergerin, vnnd die fraw 
ist also klaine verheurat vnd versprochen worden hertzog Lud- 
wigen pfalzgraf Philips curfürst sun, der als der eltist nach sei- 
nem Vatern an die Cur kam, Doch etliche jar vor dem gesag- 
tenn krieg, vond er was im krieg nit wider hertzog Albrechten, 
sunder diente dieweil bei dem kunig von Frannckreich. Die ann- 
der geburd vnd kind was fraw Sibilla ward geborenn am'zechen- 
den tag des Brachmons zwo stunt nach mittag des Erichtag oder 
nächsten tags nach sannt Veits tag anno tausennt vierhundert 
neunvndachtzig vnnd der tödten oder gevädert waren herr Burek- 
harts von knöring haubtmans gemachel 'von geburt aine von Eisen- 
houen vnd die vorgemelt Preisingerin wittib hoffmaisterin. 

Die dritt geburd oder kind was fraw Sabina geborenn an 
sannt Jörgenn tag der da ist gewesen an Erichtag in den Oster- 


vormitjag 1485 vnd des tötn oder gefätret ist graf Jörg von pfannberg vnd doctor 
Johanns neunhauser dechant zu sand Peter vnnd nachdem ain pot was neulich aus- 
gangen von pischoff Sixta zu Freysing das man nun ain gefätreten zu dem kind he- 
ben haben »oldt, so schigkt vorgemelt mein gn. herr .hertzog albrecht etc. hin ab zu 
dem pischoff vmb erlauben das sein gnad albceg möcht zu ainem kind drew gefätret 
nemen vnd darauf nam sein gnad di obgemelten personen zu gefätret. 
Item die sechst gepurdt vnd kind war herzog Ernst geborn am sambstag vor 
vitj des dreyzehentestn tags Juny des monatz in der nacht als die ur IX hepgeschlagen 
anno XVC vnd habn in aus der tauf gehebt graf erust von horanstain vnd hainrich 
herr von weyden anstat vnd von wegen hertzog ernsis pischoven zu Magdburg. 
finitum vel actum feria tertia hora qui si decima ante meridiem in TE petri 
et pauli apostol, J. ” vnd im andern jar, — 
(So schliesst Cod. germ. 566.) 
6* 
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feirtagenn zwüschen drein vund vieren vren nachmittag anno tau- 
sennt vierhundert zway vnnd neuntzig vnd der tödten oder geva- 
dret waren mer die vorgemelt Preisingerin wittib hoffmaisterin 
Jörg Adizhauserin von geburt ain Hausnerin vnd Matheuss Prätz- 
lin renntmaisterin von burt ain kneblin, die fraw ward auch junge 
verheurat hertzog Vlrichenn von Wirtemberg, als die bede vogt- 
bar wurdenn lagen si bey. 

. Die viert geburt vnnd kindt was hertzog Wilhalm geborenn 
an sanut Britzy tag das ist gewesenn an Mitwoch nach sannt Mar- 
tinus tag vnnd ist der dreitzehennt tag gewesenn des monats No- 
uember vnd F der Suntag Buestab zwüschen fünff vnd sechsten 
stunt vormittag anno tausennt vierhundert dreu vand neuntzig jar 
vnnd des tödtenn oder geuadret warn Graff Jorg von Helffenn- 
stain vnnd graff Virich von Monntfurt zu Tettnüanng vnd Jörg 
von Eisenhouen. Von disem — wernt hernach seine 
gesta gesagt. 

Die fünfft geburd vnd kint .was hertzog Ludwig geborenn 


zum Groenwalt am freitag vor. sannt Matheuss tag Euangelisten '. 


vund ist der achtzehennt ‚tag des monats Sebtember gewesenn vnd 
‚das D Suntag Puechstab, zwischen sechs vnnd siben vren vormittag 
anno tausent vierhundert fünffvndneuntzig vnd des todten oder 
geuädret sind graff Jörg von Pfannberg oder Monntfurt zu Pre- 
gintz vnnd doctor Johanns Neunhauser thumbdechannt zu Re- 
gennspurg vnnd dechant zu sant Peter zu Munchen ward hernach - 
Canntzler vnd brobst. 

Die. sechst geburd oder kind was fraw Sossanna geborenn 
anno tausennt vierhundert neun vnd neuntzig. ist gestorbenn ee 
si ains jars alt ward. 

Die sibennt geburt vnnd kint was hertzog Ernnst geboreun 
ann Sambstag vor sannt Veichtstag des dreizehennden tags des 
monats Junij in der nacht als die vhr het aindliffe geschlagen 
anno tausent fünffhundert, des doten oder geuädret die. in aus 
der tauff gehobenn sind graff Ernst von Honstain vnnd Hainrich 
herr von“Weidenn an stat vnnd von wegen herzog Erunst Bi- 
-schoff zu Maidburg von geburt ain herr von Sachssenn. 

Die acht geburt vnnd kint was aber ain Sossanna nachdem 
die eer gestorbenn was, wart geborenn an Sambstag vor dem Sun- 
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tag Quasimodo geniti. das was an anndern tag des monats April- 
lis zwischen achten vund neun vren vnnd C Suntag puechstab 
anno tausent fünffhundert zway Jar der todtenn oder genädret 
ist die Oswalt Weixerin wittib der hertzogin hoffmaisterin von 
geburf aine von Camer vnd Ludwig Bartin wittib von burt ain 
Ligsalzin, Unnd nachdem ain bot was neulich ausganngen von Bi- 
schoff Sixten zu Freising von geburt ain Tannberger das man nue 
ain geuädret zu dem kint hebenn habenn solt, so schieket vorge- 
melter hertzog Albrecht gen Freising zu dem Bischof vmb erlau- 
benn das er möcht albeg zu ainem kint dreu gefädret nemen, 
das ward Im vergundt. darauf namb er die obgemelten personen. 
Nun kumb ich an hertzug Wilhalm der vorangetzaigten her- 
tzog Albrechts kint ains so er hinder sein verlassen het, ain we- 
Dig von im zu sagenn nach dem der der eltist vnnder seinen brue- 
dern was vnnd anngennder regierennder fürst. Alsdann sein va- 
ter geordnet het wieuor dauon gesagt ist, als der nach seins va- 
tern todt, hofet zu München vond mit regennten besetzt wye vor 
benent, vnnd di lannt, zu Bairn als vnnd allain inen het, vnd im 
erbhuldigumb beschechenn was, vnnd sein Vater mit harter mhue 
vernunfit vnnd krieg wider zusamen het bracht, das die dreu brue- 
der Steffann Fridrich vnd Johanns getailt vnnd von ainander ge- 
rissen-hetten vnd .wart für ainen reichen fürsten geschätzt. Er 
was aber in grossen schuldenn vnd versatzung der ambt die Im 
sein vatter kriegs halben het gelassenn vnnd waren vil schloss 
stet vnnd herschafft davon komen. Es mucst sein vater gebenn 
Maximilian danoch Römischen kunig für Interesse so hertzog Jörg 
bei seinem lebenn verborcht solt habenn das im der kunig für 
aigen behielt im selbs das er billich wo es ain verborcht guet 
war gewesen zu dem reich het geornnd, auch vmb der hilff wil- 
len so der kunig seinem vatern in dem krieg das lannt zu gewin- 
nen gethan het, das er als Römischer kunig sunst-schuldig seinem 
. 'vater einzusetzenn war gewesen. Rattenberg vnnd Kueffstain bede 
im Inntal gelegen, Kutzpichl Neunburg am Ine, den Raderidl Wil- 
denegg mit dem Mansee, das Neunhauss an der Thuenaw Schmi- 
chen das schloss, Weissenhoren, die Juden zu Regennspnrg, vnnd 
_ die Graffschafft Kirchperg vnd weliche purkh versetzt oder ver- 
kumert was muest hertzog Albrecht frey machen von den ambt- 
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leuten vnd jhenen die gelt darauf hettenn vnnd anndern- person 
den der kunig gelt vond erung vnnd gnad zu thun schueff, es ko- 
men auch nach hertzog Albrechts todt fur die regennten oder 
vormunder vil seiner gelassner rhat, ambtleut vnd landleut zn 
sambt etlichen vil gessten die mainten sy hetten vil verdiennt 
vond hertzog Albrecht het in vil gebaissen, was nit war, ward 
grosse vantreu gespilt vnnd gienng gunstleing zue, man gab etli- 
. chenn grosse leibgeding vnnd Jhaid vnud herligkait vnnd etlichen 
 schlösser das hertzog Albrecht nit gethann het noch schuldig war. 
gewesenn, wo er gelebt het, aber der Adel schicket sich bei zeit 
darein das si maister vnd reich wuren vnnd das’ das spill in irer 
hannt war, mit hertzog Wilhalms schadenn vnad mercklichem 
nachtail damit er nit zu reich wurt, vnd was di maynumb das nit 
jeder fur in solt damit der gewalt vnnd das procurieren vnad 
nutzung in irer gewalt belib vond weliche rhät oder sunder Jie- 
ner des misfallen ‚het, muest schweigena. Es kam auch mer von 
- dem lanndt, das in demspruch hertzog Ruedprechts verlassen kin- 
den gegebenn wart, vnnd hertzog Fridrich hertzog Ruedprechta 
brueder als vormund empfienng nämblich Laubing, Gundolfing, 
Hochstetten vnnd Tattenhausenn, Maunhaim, Neunburg, Hildpold- 
stain, llaideckh, Staufen vnnd Burkhagl, Reichertshoffenn, Alber- 
sperg, Grainspach, Connstain, Laber, Hailsperg, Pernstain, Henn- 
gersperg, Egg, Weidenn, Hilkersperg, Raimfels, Diessenstaih mit 
sambt Ir jedes herschafftenn vnd zuegehörenn vnnd dartzue ist 
in gebenn von dem altenn hertzog Albrechts lannd so vor her- 
tzog Albrechts gewesenn ist im: spruch begriffen auf dem Nori- 
kaw gelegenn Lenngfelt, Calmunss, Schmidmülen, Sultzbach, Vel- 
burg; Hembauer, Regenstauf, Schwangdorff auch ir jedlichs mit - 
seiner herligkaiten vnnd zuegehören. Es ist auch mer von her- 
tzog Jörgenn gelassenn lannt komen hertzog Virichen von Wir- 
temberg, Haidennhaim, das im hertzog Albrecht gab, vnnd dem 
vongetreuen zwifachenn graffen Eitelfritzenn von Zoler die her- 
schaft Spitz an der der Thuenaw das im hertzog Albrecht 
scheneket so ward den von Nurmberg das si mit ihrem her 
‚gewunen vnnd in belaib Herspbruckh, Lauf, Reichenneckh vnnd 
Hockmseim . . 2» 0002 2000er. 
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Von 
Ernest Geiss, 
Benekicisten bei St, Peter, und Raplan am Militärsfirankenhaufe in München, 





Erfte Abtbeilung. 
Aidlerfche Familien - Chronik. 


Das bier folgende Ehronicon der Ridler in Münden ift im 
1aten Jahrhundert durch Gabriel Midler angefangen worden. Ge: 
ſchrieben bat es Babriel Niedler II., welcher gegen die erfie Hälf- 
te des löten Jahrhunderts ſtarb. Nach ihm enthält es noch einige 
Zufäge von der Hand eines fpätern Nidlers, die aber nicht über 
die legten 2 Jahrzehnte deffelben Jahrhunderts reichen. Nach dem 
belannten Ausfpruche habent sua fata libelli, wurde diefes Chros 
nicon nah Mayland verfchlagen, wo «8 die hochgeborne Frau 
Graͤfin Khuen von Belaſy Faufte, und es zur Benutung 
dem Hochw. Hrn. geiftlihen Rathe und Stadtpfarrer bei St. Pe⸗ 
ter Joſeph Wilhelm Schufter in Münden übergab. Durch deſſen 
Güte wurde es mir mitgetbeilt. ch beforgte davon eine Abfchrift, 
die zur größern Sicherheit, durch. die bekannte Gefälligkeit des k. 
Reichs⸗Archivs⸗Kanzelliſten Hrn. Seorg Brand revidirt wurde. 
Das Orginal ſelbſt iſt in Quart auf Pergament mit rothen An⸗ 
fangsbuchſtaben geſchtieben. Es iſt wohl erhalten und nur zu 
bedauern, daß am Ende vieleicht 5 oder 6 Blätter fehlen. 

So viel von den aͤußern Verhältniffen diefes Chronicons. Das 
Urtheil Über den Werth deſſelben uͤberlaſſe ich jedem geſchichts⸗ 


83” Beiträge zue Getchichte des Patrizier Gelchlechtes 


Fundigen Lefr. Schon die Form der Abfaffung mie uns bier 
Hr. Gabriel Ridler erzählt, was feine Ahnen gemwirket, wie viel 
fie zur Ehre Gottes, zum Heile der Menſchen gethan, ift gewiß 
merkwürdig genug. Aus dem Ganzen erhellet das Beftreben den 
Namen feiner Vorfahren der Nachwelt zu erhalten. Nicht das Größte, 
nicht das Kleinfte hat .er vergeffen. - Mit welcher Freude erzählt 
er ung Nicht, daß Gabriel Midler zu Feras (Ferara) in einer 
Kapelle begraben, wo nur eitel Cd. h. nur allein) Bifchöfe liegen. 
Das Geflecht der Nidler, eines der Alteften und ebelften der - 
"Stadt Münden verdient aber auch diefe Sorgfalt. Allein 4 Be 
fisien in der Stadt München tragen ihren Namen, und das fo- 
genannte reiche Almofen wird ihr Andenken, zum Gegen fo 
vieler Armen, den fpäteften Jahrhunderten überliefern. Ich hatte 
im Sinne aus den vielen ungedrudten Quellen eine vollftändige 
Genealogie der Ridler zu liefern. Da aber der Stoff hierzu zu 

reichliy ift, fo follen vorläufig als Vorarbeiten dazu bier das 
Ehronicon, und eine ‚Benealogie der Nidler nach den bandfchrift- 
* lihen Sammlungen des Bifchofes von Sreyfing Johann Franz, 
ber 1727 am.30. Jänner ftarb, gegeben werben. In einem ſpaͤ⸗ 
tern Hefte follen dann die ungedrudten Regeſten, und- eine volls 
ftändige Genealogie diefes für die Stadt — ſo merkwuͤrdi⸗ 
gen Geſchlechtes folgen. 





Item der Altar ze Sant Peter da die geerten vnd die gemer- 
ten Felix vnd Adauctus auff rastent vnd da patrone sind vnd der- 
selbig altar die Ridler vnd die Schrencken angehört mitelmnder 
von vnsern vorvoderen her. 
oe Item do man die Cappellen anhub zepawen do hat Irngart 
 Ridlerin‘mein an darze geben X &. alter Regenspurger pf. die 
machten -die zeit wol XLVIII En N. das un 
Anno domini Mccexxxı lar, 

Jtem also het der Altar vberal ’chain gült do chom Nicklas 
der alt Schrenck vnd Görge der alt Schrenck vnd Hanns Schrenick 
Görgen pruder Vnd ich Gabriel vnd Vincenez vnd Jacob die Rid- 
ler geprüder all sechs ze einander vnd paten mich gabriel Rider 
das ieh mich des altars vaterwund das tet göt zelob vnd al- 


dee Midler in München. 89 


len vnsern vorvodern vnd nachkomen vnd allen — selen 
ze trost. 

Vnd wir all sechs wurden vber ain das yeder elltistSchrenck 
vnd der elltiste Ridler den altar vnd die mesze allezeit als offt 
des not geschicht einen erbern priester welen solten dem der al- 
tar von vns zwaien verlichen wurd vnd darnach presentieren ei- 
nem Pischolff oder seinem Vicary der denselben priester bestät- 
ten auf den altar. 

Item also hat niclas der alt Schrenck vnd Gabriel Ridler den 
altar verliehen herren Cunrad einem kurzen priester der starb 
vnd leit pey dem altar. 

Item darnach hat aber Nicklas der alt Schrenck vnd’ Gabriel 
ridler den altar verliehen herren herman einem langen priester 
der leyt auch pey dem altar begraben. 

item darnach hat aber Niclas der alt Schrenck vnd Gabriel 
Ridier den altar verliehen der draechslinn Schreiber der ward 
priester vnd starb also iunger vnd also ligent die drey — 
vor vnd neben dem altar. 


Item darnach hat aber Gabriel Ridlet vnd Barthlome derSchrenck 
den altar verliehen herren heinrich dem Aeppel der hat in ver- 
besen XL iar vnd vnd starb in die Ciriaci martiris Anno domini 
Mecceexxxrnn vnd leit auch vor dem altar. 


Item darnach hatLorenz Schrenck vnd ludweig ridler den’ nl- 
tar verliehen herren Jorgen Newmaister. 

Item do der altar geweicht ward das czalt Niclas der alt 
Schrenck vnd Gabriel der alt Ridler was es gestund. 
' Item es war ein Kupfgewelb do hat das new gewelbe ver- 
golten Gabriel vnd Jacob die Ridler vnd Barthılome vnd audre 
die Schrencken yeglicher fünff gulden vngr. 

Item so hat die Stainein tafel vergolten Gabriel vnd Jacob 
die Ridler. i R al 

Item so hat das gross Stainein venster vnd das gross glas dar 
ein vergolten vnd das Kupffrein netz Gabriel vnd Jacob die Ri& 
ler das gestund wol fünfczigk gulden vugr. 

Item so hat die Kirchthür allein vnd das glas darein ge- 
macht vnd vergolten Gabriel vnd Jacob die Ridler das als Kirch- 
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tür vnd glas vnd das necz das gestund wol hundert vnd fünf vnd 
dreyssig gulden vogarisch auszen vnd Innen, 

Item es haben Gabriel Zachareysz vnd ludweig die Ridler 
vnd Barthlome Michel vad Matheysz die Schrencken all sechs ei- 
nen brief gemacht als vnser voderen vnd elteren herepracht ha- 

bent mit vnserr sechs Insigel das alleczeit der eelltist ridler vnd 
‚der eeltist Schrenck den altar sullen Leichen vnd die prief die ze 
der mesze vnd gült gehörent das selb trühel da die brief inne 
ligent sol einer halten vad der ander die schlüssel als es der 
brief wol ausweist den wir all sechs versigelt habent, 

ltem also hat Gabriel ridier Jacob ridler seyn pruder kauft 
XII gulden vngarisch vnd pehaym ewigs geltz von der Stat hie 
ze München ze der mess der geit man all kottemper iij gulden 
derselben gulden ist einer von Margarethen einer swester der 
dritten regel aus des Ridlers selhawsz Item so ist der gulden auch 
einer von Hannszen des Schrencken da wurden VI schilling pfen- 

nig gelöst aus der Smitte an newnhawser gaszen ward abgespro- 
chen die vbrigen X gulden ewigs geltz sind.von Gahriel vnd Ja- 
cob den Ridiern ze der Messe kommen. 

Item j &. ewigs geltz aus des hafners haws an der Kreuzgar- 
sen ist von Niclasen dem alten Schrencken hie ze der messe 
komen, | 

Item iij G. ewigs geltz sind komen von Niclasen dem Jungen 
Schrencken vnd ij &. pf. ewigs Geltz sind komen von einem an- 
dern altar ze vnser mess die funfl' @. pf. ewigs geltz wurden ge- 
löst vmb zwaihundert gulden vngarisch hat der Barthlome Schrenck 
Inne der hat geben ain Mutt Rocken ewigs geltz vnd ein Mutt 
Haberen ewigs geltz ze Holczhawsen In dachawer gericht für 
LXXX gulden vngrisch Noch beczalt er VI gulden vngrisch für 
hundert vnd ezwanczig gulden vngrisch als lang pisz das er sie 
dem ultar anuderhalb weist das sie gewiesz vnd siecher sind vnd 
stewer frey. 

item ein pewnt zwischen Sentlinger vnd Newnhawser tor galt 
j &. pfening aber her Hainrich Aeppel der Kapplan hat sie vil 

höher hinlaszen vud ist von Jörgen dem alten Schrencken ze dem 
Altar komen, F 

item ein hub ze Rudelezhofen In dachawer gericht ist von 
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Wilhälm Schrencken hie der da vnsinnig was gestand L. gulden 
vnd gilt ein mut rocken vnd den kuchen dienst vnd nichtz anders, 

Item es hatNicklas drächsel vnd sein hausfraw vermacht mit 
einem guten briefi versigelt mit seinem sigel vnd mit Hannsen 
des Rudolfs Insigel vmb iiij gulden vngrisch ewigs geltz aus ei- 
nem gut in aerdinger gericht die iijj gulden vngrisch gehörnt ei- 
nem yglichen Dechant an für das oppflfer ze der Mesz sant Feli- 
cis et adaucti vnd hat fürbasz von des opflers wegen ze der messe 
nichts mer ze sprechen, 

Item der Altar hiet kain Hawss do kauft ich gabriel Ridler 
ein gut hawsz darczu das leit in der gassen do man von Sentlin- 
ger gaszen get an dem anger das gestund achtzig gulden der gab 
Gabriel vnd Jacob die Ridler geprüder LX gulden vngrisch, So 
_ gab Barthlome Schrenck vad Andre Schrenk sein pruder XX gul- 
‚den vngr. 

. Item so hat Jacob der Jung Ridler von augspurgk der ze 
wien leit an das hawsz ze dem paw gebeh zehen gulden vngrisch 1412, 

Item so hat herr Hainrich Aeppel der Kapplan ze dem paw 
an das haws geben XL gulden vogr, vnd wol XH — pf. ee 
‚mer 1412. 

item ein ewigs nachtlicht hangt in der Kappellen das hieng 
ettwen anderhalb das ist von Hainrich dem alten Ridler hie der 
starb do man czelt Anno domini M%ece®%xxını? vnd der was vnser 
een der Ridler vnd do ward es in die cappellen gehengt von sey- | 
nen sunen Jacoben vnd Franzen den Ridieren de ist ein altar 
brieff vnd leit pey anderen priefen die ze dem Altar gehörnt. 

Item so hat der Altar wachsliecht ze der mesz vnd ist ge- 
chauft von sant peter vor vil iaren vnd stet in einer 'hamtfest die 
ze des drächsels altar gehört die hat Barthlome Schrenck vnd leit 
desselben briefs ein abgeschrieft pey ‘anderen priefen die ze der 
mesz gehorent felicis vnd adaneti, 

- Item das vorgeschrieben gelt gehört alles ze dem Altar. Fe- 
Iieis vnd adaucti. 

Item aus dem Haws pey sant Peter was des waegenlars XlI 
schilling pfening alter muncher, das ist im brief angeslagen da 
hans der Ridier Rudel das haws bestund für iij vngrisch gülden 

vnd ist stewer frey, und gehört vmb ein ewigs mal ze Hainrich 
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vnd Irngart Ridlers iartag den dürftigen Im — — een 
vnd meyner an, 

Item es habent die parfusen j &.. pf. ewigs geltz aus — | 
telszawers Haws in der grachenaw das gehört ze Franczen des 
Ridlers Jartag der leit ze den parfusen vor der Junckfrawen al- 
tar Starb Anno domini Mecerxu iar an sant Andre tag vnd ge- 
hört an seinen iartag den prüdern vmb ein mal vnd was meines 
vaters pruder. | 

‘ Item das spital sol ab iar geben XII schillig pfening ewigs 
gaoeltæ, dar vmb man alle iar einmal sol geben vmb sant Marga- 
reten tag Hainrich Ridler vnd Irngart seiner hausfrawen darvmb 
hat man ein prief das spital. 

item aus des plieningers haws Im tal nympt das Spital ein 
| e. pf. ewigs geltz alle iar auff ande 1 hat nu der Cristel mül- 
ner der flosmann innen. 
item aber 1 &. pf. ewigs geltz aus des swertfurben haws 
_ an’der hinderen Swabinger gaszen. | 

Item aber 1 @. pf. ewigs geltz aus dem walchaws vor dem 
wurzer thor hat yezund walther der Mülner. 

Item die drey brief hat das Spital inne vnd sollall iar darrmb 
zwai mal geben vmb Georij meinem een Eberharten pötschner 
_ vnd Margrethen seiner hawsfrawen und seiner ersten Hawsfrawen 
auch miteinander... 

item so habent die sundersiechen auf dem Gasttal iij schilling 
vnd X pf. ewigs geltz ze dem obgeschribn iartag an Sentlinger 
‚ gassen Im gässlein was des notteysen den brieff habent die 
sundersiechen. 

Item so hat die stat aus dem selbigen haws des notteysen ij 
schilling X pf. ewigs geltz das die obgeschriben iij iij schilling 
X pf. stewer frey sind, der selb brief leit ze dem Spital. 
| Item es ist ze wiszen das In dem wochengelt ist ze epital den 

die stat all wochen ausricht VI gulden ungr. ewigs geltz get vmb 
iij mal den armen Im spital han ich czalt der stat do die los- 
zung des ewigen geltz hie was. 

Item das erst mal geit man Katherina der Ridlerin. vmb ein mal 
ii gulden vogr, an vnser frawen schidung abent allczeit. | 
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Item das ander mal Franezen Ridler der hie ze den parfussen 
leit auch ij gulden vngr. vmb ein mal an sant Andreas tag. , 

‘ Item das dritt mal hainrich vnd Raphahel der iartag ist an 
mantag in der ersten vast wochen auch ij gulden vngr. vmb ein 
mal richt das spital aus allew drew mal. | 

Item Ich Gabriel Ridler han kauft von ludweig Kuchel aecker 
vor sentlinger tor vmb Lxxx gulden vngr. den brieff hat das spital 
inne, vnd von dem selbeu gelt geit das spital alle iar X schilling 
pfening ze dietreichs Sprungs vnd Margarethen seiner hausfrawen 
Jartag meines swechers vnd swiger vmb ein mal an vnser frawen. 
schidung abent dar vmb ich ein brief hab von dem spital, 

Item aus den obgeschriben aekeren geit das spital alle iar X 
schilling pf. vmb ein mal meiner lieben hausfrawen, vnd einen 
iartag der ist des nachsten tags nach der ailftausent maidtag dar 
vmb han ich ein prieff von dem spital. 

Item ich han auch von dem spital einen brief vmb Lx. pf, 
ewigs geltz das man den obgeschriben allen ze dem Spital iren 
iartag dar vmb begeen soll vmb der ailftausent maidtag vnd mir: 
mit in fürpasz wan 'ich gestirb-an dem vierczigsten tag oder am 
abent nach vnser Frawen schidung, 

‘Item ze Pleipmerschwanck aus dem Sedel hat ı man Vır &. 
pfening ewigs geltz auf Martini die hat‘kauft Gabriel Ridler die 
ezwai tail vnd Jacob Ridler das dritt tail. No 

Item der Vij &. pf. gehörnt ij &. pf. ze dem öl liecht vor 
vnserm altar ze den parfusen, ob vnser grebnüsz, das soll tag, 
vnd nacht prünnen das hat mein liebe hawsfraw dar ze geschaft 
der got genedig sey. Ä 

Item so gehörent czwai &. pf. ewigs geltz ze vuser lieben 
frawen schidung vierczigsten auf den selben tag sol man mein vnd 
aller meiner vorvodern, vnd nachkomen Jartag haben ich sterb 
wenn got well vnd wo ich stirb, vnd soll des nachts singen ein 
vigily des morgens ze ersten ein selmesz darnach ein schön ampt 
von vnser frawen schidung got ze lob, und ze eren, vnd ze hilff, 
vnd trost allen die aus vnserm geschlecht verschieden sind, vnd 
allen gelawbbigen selen, vnd darvnter sol man haben fünfczig prie- _ 
ster der ieglicher ein mess leszen sol von vnser lieben frawen 
“ schidung, vnd man sol geben einem ieglichen priester er sey mü- 
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nich oder. layen priester 8 pf,, vnd ieglichen wouiezen iiij pf., 
_vnd ij @& wachs ze kerzen ze den-messen vnd vigili. 


Item So habent die parfuszen ein vngr. gulden ze einem mal 
auf den selben vierczigsten der get aus des stüpffen hof ze Po- 
genhawsen ewiglichen dar zw als der in dem selben prief von 
dem stüpffen begriffen ist, von mir vnd von herren vincenczen 
saligen (den vngr. gulden ist vnd die parfussen haben in wider 
kauft aus der stat kamer ze Regensburg mit sampt anderen gelt, 
den sy kawft haben, *) 


Item So gehörent Xiiij schilling pf. vmb wachs ewiglichen 
auff das geletter, vnd ze der mesz vnd all Freitag in das grab, 
vnd auff die engel Im kor die süllen albeg prünnen als oflt man 
das salue regina singt, vnd wenn man die prefacion anhebt, pisz 
das er summirt vnd am weinachttag die drew ampt sullen sie gar 
prinnen, vnd liechtmess tag Ostertag pfingstag visitacio vnd all 
vnser frawen täg, vnd an sant Franczisen vnd Judweig, vnd 
_ Anthoni tag. 

item so gehörent ze dem passion ijj schilling Xijjj. pf, wer 
den passion an Freitag list ze den parfuszen, auf! der martrer 
altar ein tricken weinsz oder ij pf., Auch hab ich den selbigen 
altar gemacht, vnd das grab, vnd paidew gewelbe. 


Item so gehörent des 'selbigen Geltz Vı schilling vnd Xvı pf. 
vmb ein ‚graben rock dem schuler vnsers herren creücze tregt vmb 
die:stat, vnd die Kirchen, vnd den zwaien schuleren das vbrig 
die ‚die seullen vnd spiesz tragent, 

Summa Vij &. pf. aus dem Sedel 
ze pleipmerswanck. 


Item Ich Gabriel Ridler han kaufft ein wasser auf der Amp- 
per ze dachaw pey der pruck den Frawen von anger ze meinen 
lieben hausfrawen iartag Immen vnd Agnesen, vnd ze meinem Jar- 
tag da geitt der Seicz vischer all iar des nachsten tag nach der ailf- 
tawsent maid tag den Klosterfrawen ei guten dienst viesch der 
pesser sol sein dann ein halb &. pf. vnd geitt In dar zw auf 


*) Von einer andern späteren Hand beygesetst, | 
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den selben tag berait ij @. pf. Also stet es in der frawen brieff, 
den sie von dem Seiczen vischer habent. | 
| Item Ich Gabriel Ridier hab kaufft den Kloster frawen von 
anger den guten hof ze Palmsswiers der gilt an abgangk Viij seck 
rocken ij seck waiczen ij seck gersten,, vnd Viij seck ‚haberen vnd 
czwaihundert aier iiij gensz xvi hüner czwenczig Käsz vnd Xuı 
schilling pf. wisgilt, vnd Xır pf. ze. weinachten. 

Item ein mül da seibst die gilt v seck roeken ı sack kerens 
ı sack kgersten fünf seck haberen Xr schilling pf. ze’ wisgült 
vod ij e*ꝰ) aier XX käss XX hüner iiij gensz vnd Xır pf.-ze wei- | 
nachten. | “ 

Item iij hofstet auch czw Palmsweis, 

Item ein Michels gutz holz gehört ze den paiden — das 
haist der haidensperck haben daraus genungk —— zim- 
merholcz ewiglichen. J— 

ltem aus den obgeschriben gütern gehört vor aus den parfu- 

sen acht seck rocken, ıı seck kerns, ır seck gersten an alleu ab- 
gungk darvmb süllen sie sprechen täglichen ze den 'parfasen auff 
der porkirchen, ob meiner grebnuss auf meinem altar mes» dan } 
tag 'mügen sie veiren in der wochen als sie des einen prief ha- 
bent vnd ich auch. Zu 

Item was der obgeschriben gült ist über der parfusen XlI 
seck die gehört ze dem gesungen ampt ze anger, das selbig ampt 
sullen, die frawen ausrichten als verr das gelangt aus lien .des 
eonuenz gütern, vnd dar vnder ain pater noster sprechen. 

item das selgeraet gehört mich vnd mein zwo lieb 'hausfra- 
wen Immen vnd Agnesen iren väteren vnd müteren die Sprüngin 
vnd all glawbigen sel an vnd, all vnser vorvodereh vnd nachko- 
men selen. 

Item di obgeschriben iij hofstet hat der mayer ayne in den 
hof gelegt, vnd macht einen pawmgartten daraus. 00 

Item so hat die ander hofstat hanns weher gilt X hüner. 

Item so hat die dritt hofstat Chuncz turner gibt ‚davon sieben 
hüner. no 
Item Gabriel vnd Jacob die Ridlär habent gechauft X schil- 
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Jing pf. ewigs geltz gen spital den priestern, das man täglichen 
singt das salue regina vor dem gesungen ampt der gehört. dem 
pfarrer von spital an drey schilling, vnd sechs priestern : daselbs . 
ieglichen XL pf., vnd dem meszuer XV pf. vnd die zalt man 
halb auff michaelis vnd halb auff Georij aus hannszen des peren-. 
kürsners hawsz. 

Im namen des vaters, vnd des suns, vnd des — geists 
amen, vnd Im namen vnser lieben frawen, vud alles himlischen 
hers Amen, Ich Gabriel Ridler vergich ete. | 

Item do mein zwo töchter Anna vnd Barbara von dem ein- 
sprechen des heiligen gaists ze rat wurden, das sie in einem .law- 
tern leben got vnd vnser lieben frawen dinen wolten, vnd paten 
mich, vad ir muter durch gotes willen, das wir In hülffen ia sant 
klaren orden hie ze München, das was vns wider, vnd allen vo- 
sern freünden, vnd wir hetten es geren mit In gewendet, vnd.al- 
so mochten ich, vud ir muter, vnd ir geschwistriget, vnd der an- 
dächtig ‚herr vinceritz der guster ze den parfusen mit In. nicht 
gewenden mer dann in einem iar, wau es doch lang zeit in In 
gestanden was das ein swester von der andern dauon nicht enwest, 
vnd do wir es nicht vntersteen mochten noch gewenden,..do..gaben 
wir In vnseren gunst, vnd willen darzw in ein kloster ze kömen, 

vnd also paten mein obgeschriben töchter Anna vnd Barbara mein 
- frawen die Aeptesin, vnd mein frawen von neyffen saligew, nd 
all frawen des ganczen Conuenz mit offner tür im chor das sie In 
durch goteswillen der orden anlegten, vnd In günden pey In den 
orden zehalten, vnd ze bleiben, vud In. die pfrünt geben, wolten 
durch gotz_ willen, vnd nicht vmb chain ander gut, des gleichen 
past ich Gabriel Ridier selb, vnd auch all mein freunt, Vnd sprach 
also, Ich wolt In vmb die pfrünt geleich nichts nit schuldig sein 
nech geben, vnd also in den namen vnsers lieben herren ihesu 
eristi enpfiengen sie die celosterfrawen gemaynigklich mit ir aller 
stymm. 

Item darnach stund es ettlich zeit, da beriet ich mich Gabriel 
ridler, vnd han den closterfrawen geben durch goteswillen ze ei- 
nem ewigen selgerät zu Ingelstat einen guten anger. des X tag- 
werch, ist, vnd ein gute müle mit einem walchstampf vnd garten, 
vnd aecker mit aller zegehörnng als der brief ausweist „den die 
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klosterfrawen,, dar vmb haben das In alles alle iar iärlichen gilt 
XI &, pf. an allen abganck, vnd darvmb sol gekaufft werden all 
freitag vischs den klosterfrawen ewichlichen, vnd sullen das nicht 
vnterwegen laszen als lieb in gotes huld sey Actum Anno domini 
M° Quadringentesimo quinto. 

Item es ist zemercken das Maister zacharias Ridier der ist 
hie techant ze sant peter gewesen des iartag ist an mantag nach 
sant peters kirchtag, den sol man begeen des nachtes mit einer 
gesungnen vnd langen vigilij mit allen priestern ze sant peter, 
vnd sol die singen in dem chor, vnd dapey sol sein der Schul- 
. maister, vnd des morgens sol man ein selmesz singen für die 
Frühmesz In der Ridler, vnd schrencken capellen ze sant felix, 
vnd adauctus so süllen die kapplan mesz haben, vnd wenn die 
selmesz volpracht wirt so süllen darnach all priester ze Sant Pe- 
ter ein löblich ampt singen von vnser lieben frawen der schidung 
‘ Gaudeamus auff vnser frawen altar, vnd das selb ampt auch vo- 


lent wirt sol’man die 11 €. pf. ewigs geltz tailen, vnd geben dem 


techant xxx pf. den zwaien gesellen yedem xv pf. vnd 1 &, 


wachs sol man geben ze gewunten kerczen, vnd sol geben vw 
pf. sant peter für das wachs dem gustor vı pf,, vnd den czwaien. 


mesnern vı pf,, vad sol auch geben den czwaien gesellen ıx pf., 
das sie all iar gedencken, das vbrig gelt sol man geben armen 
lewten etc. - 

Item Es:ist zewissen, das die hernach — gült gehört 
ze meyns eenen Cunrath des Perckhofer altar ze Sant peter des 
Ich ludweig Ridler nu lechenherr pin als von meynem Anherren 
des namen nymmer ist, dar zw haben In die Stüpffen übergeben, 
vnd den ich bestätigt hab mir vnd allen meinen erben. 

Item ii hof ze Allingen pawet ein maier vnd dienen das drit- 


tail 1 @. pf. wisgült viii hüner viii kaesz iiii gensz 200 aier xxiiii 


pf. hochczeit, vnd gilt pey xvı seck traids allerlaij.. 
Item ein hub ze Allingen geit das drittail gilt iii schilling 
pf. wisgült iii hüner i gans ı aier viii pf. hochezeit gilt pey v 
seck allerlay trayds. | 
Item ein lechen ze allingen gilt alle iar i sack gersten das 
ander iar i sack haberen ıx pf. wisgült, i viertail öls iii hüner i 
gans 100 aier. 
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Item das dritteil des zehentz ze Allingen groszen vnd klay- 
nen gilt pey xrv seck allerlay traids, 

Item Ein Acker ze Holczkirchen gilt Lxxv pf. 

Item Ein hofstat ze Allingen gilt xxx pf. 

item Aus des Peter Mayen haws hie ze München an ‚kaef- 
finger gaszen 1 &. pf. ewigs geltz. 

Item mer ?, @. pfening ewigs geltz stet auf loszung aus Pe- 
ter Maien hawsz ze München. j 

Item ii vngr. gulden ewigs geltz aus des vipperlein hawsz an 
sentlinger gaszen stet auff losung. 

Item i Reinischen gulden ewige geltz, aus des knölleinse haws 
an der diener gaszen. 

Item ii &. pf, ewige gelts aus der lochhawserin haws, vnd hat. 
. nu ludweig Ridler das selb hawsz nymt der thechant ein für 
das opſſer. 

Item das Eckhawsz am Anger hie ze Munchen has ludweig 
Ridier darzw kaufft zw dem altar, - 

Item die hernach geschriben güter gehörent ze Claren — 
rin säligen mess gen sant peter in vnser lieben frawen Cappellen 
der die Ridier ze München lehenherru sind. 

Item ein hof ze obern rot, gilt x seck traids zum drittail vı 
schill. pf. wisgült x hüner x kesz iigens 100 aier xiipf. hochezeit. 

Item mer ein hof zw obern Rot gilt x seck traids 1 &. pf. 
wisgült x hüner x kaess 11 gensz 100 air xır pf. hochezeit. 
| Item eiu hub ze vnyng ia swabergericht gilt xiiii schilliog pf, 

Item 4, &. pf. ewigs geliz, vad ii hüner aus. einem hawsz in 
Rörenspeckergassen. 

ltem ein hof der haist das lechen leit im wald pey Ayblin- 
gen gilt 3%, & pf. hat hanns Awer säliger dar ze gehen, 
"Item Aus einem Haws an Newuhawser gaszen in voser fra- 
wen pfarr hat der krayser, vnd hat golten ii vngr. gulden nu ist 
es verprunnen, vnd habs laszen vmb ein &..pf. 1. grosen. 

Ich Ludweig Ridler hab geben dem Spital hie ze München 
einhundert vnd xx par Reinisch gulden ze liechtmess Im.,..*) 
iar darvmb sol mir das spital all iar ein ewig mal geben, vnd 





* heurigen (?) 
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wenn. ich oder: mein weibb stirbt so sol man vns geben auff 
vnseren iartag. 

In Nomine domini Amen, J 

Item Hainreich der alt Ridier mein Ene wolt vber mer sein, 
vod belaib ze dem spitellein dafür man reitt wenn man gen 
venedig ezeucht, vnd leitt ze dem Spitellein, vnd starb an sant 
Johanestag als er in das öl ward gesegent, Anno domini Mcec® 
vnd im xxiiii iar, 

Item Gesza Ridlerin sein. erste wirtin starb da man ezalt; 
nach cristi vnsers herren gepurt Tausent drewhundert vnd Im 
viii iar In dem ersten maij, vnd ist hie ze den parfusen begra- 
ben Im kreuczgang pey der schwestern grebnüsz. | 
. Item, Irngart Ridlerin mein an die ander Fraw was ein 
Schrenckin. hainreich Ridiers hawsfraw vnd,ist hie ze sant peter 
pey: der mitter kirchtür, die ist gestorben do man czalt nach 
cristi gepurt tausent coc, vnd Im xxxv iar, die liesz hie ezwen 
Sün: Jacoben mein vater vnd: Franozen Ridler. | 

Item Jacob Ridler mein vater starb ze prichsen do man zalt, 
nach cristi gepurt tauseut drewhundert vnd Im xıvır iar an Sant 
Johannes tag als er In das öl geseczt wart vnd geschach, da man 
mit kayser ludweig zoch in das pirg do zoch er mit kaiser lud- 
weig, vnd starb, vnd wart gen München gefürt vnder dem stral, 
vnd leit hie ze sant peter, vnder der mitter kirchtür. 

_ Ilem Franz Ridier mein vetter meins vater pruder starb an 
sant Andreas tag M°ccc® vnd Im ıxıı iar vod leit hie ze den par- 
fusen vor der Junckfrawen altar, vnd wart wol xı iar alt, vod 
ist gestorben alsein rayner degen, vnd Junckfraw was, 

Item Katherina Ridlerin mein muter starb an einem kind do 
man czalt Tausent drewhundert vnd Im ırr iar vnd leit hie ze 
sant peter in der Rudolffen cappellen, wann sie hat den Alten 
Rudolff nach meinem vater, vnd starb an vnser frawen abent der 
schidung vnd ist von purt ein pötschnerin. | 

; Item Barbara Rudolffia mein. Swester starb MOccc®ıxxx iar, 
vnd leit hie ze sant Peter in der Rudolffen cappellen die het den 
zacharias Rudolf. 

item Dorothea puttreichin mein swester, die starb hie ze 

Tr 
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München M°cce® vnd Im ıxxxı® iar, vnd leit hie ze vnser frawen 
in der püttreich Cappellen. 
Item Imm Gabriel des eltern Ridlers erstew hawsfraw starb 
an einem kind in einem sterben do man cezalt M9cc«® Lxxx Jar 
des nachsten tags nach der ailfftaussent maid tag, vnd leit ze den 
parfusen, vnter der kortür in meiner grebnüsz was ein sprungin® 
von‘ gepurd. % 

ltem Gabriel Ridlers des elteren kinder ligent hie xy sun vnd 
töchter die tod sind ze den parfuszen ze sant peter vnder der 
kirchtür, ze vuser frawen pey der sprüngin irer anen lim 
freithof. 

ltem Franz Ridier mein Sun kom mit hayrat gen Augspurgk 
vod starb zw Ammergaw vnd leit ze Augspurgk ze den parfusen 
vor sant ludweigs altar M°cccc® in die Sancti leonhardi, 

item Herr Viucenez Ridier mein lieber pruder was ein par- 
fusz ein durchlewchter, wol gelerter man der heiligen geschrift, 
vnd starb ze Nörlingen, vnd leit daselbst ze den parfasen im chor ' 
M°cccec’rr iar des nachsten tags nach dem obristen, 
= Item Haincz Ridier mein pruder starb ze peren in lampar- 
‚ten, vnd leyt ze den parfusen ze pern in lamparten do man in 
den kreuezgangk geet, MoccecoLxxiio iar vnd hat all iar den par- 
fusen ze pern einen gulden geschaft, an seinem iartag oder fur i 
gulden pawmöl,. | 

Item Raphael Ridler mein pruder was Korherr ze Mospurck 
vnd stund ze padaw ze schul vnd was wol gelert, vnd starb an 
einem augenarczt ze färrer In lamparten, vnd leit Im Tum ze 
Ferrer in einer cappellen am chor da nuer eittel Pischolff in- 
nen ligent, Mooecol xxiiio, vnd hat Lcrewczer ewigs geltz gemacht 
ze seynem iartag den chorherren Im Tum ze ferrer. » 

ltem Jacob Ridier mein pruder kom mit heyrat gen Augs- 
-purgk vnd starb da, vnd leit ze den parfusen ze Augspurg vor 
sant ludweigs altar MOcccc? .„.. . iar Galli, 
Item Jacob, Ridler sein sun mein vetter starb ze wien der 
. stund da ze schul vnd was baccalarius in artibus vnd leit ze wien 
ze sant Jacob em Frawen closter M°cccc%x iar Egidij. 

“ Item lucia die alt ridlerin meines En Hainrich Ridlers toch- 

ter ein closterfraw, vnd Abtesin hie in sant claren orden ze Sant 
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Jacob starb vnd leit im closter in irem Freithof Anno domini 
M®cce’LxxxvuP® iar. 
Item Agnes Gabriel des Alten Ridler andre 'hausfraw starb 


an dem 8 tag nach öbristen Auno Mecccee vnd Im xvı iar, vnd 


leit ze den parfusen in meiner grebnüsz in die sancti felieis ist 
ein perckhoferin von gepurt. 

Item Eis Gabriel des alten Ridlers tochter starb ze Freisin- 
gen, vnd leit hie- ze den parfusen in meiner grebnüsz, vnd was 
vermaehelt, peter dem pötschner vnd starb Junckfraw Moceceo. 

Item Maister zacharias Ridier Gabriel des alten Ridlers sun 
ein maister in den sieben freien künsten, vnd ein Baccalari in 
der’ heiligen geschrieft, ein chorherr ze Freising, vnd dechant ze 
sant peter ze München der starb do man czalt nach cristi gepurt 
“ M°ccec® vnd Im xvı iar meynait september, vnd leit ze wienn ze 
sant Jacob in einem frawen closter, ; 

Item Gabriel Ridler mein Vater dem got genadig sey :der 
‘starb am eretag vor pfingsten do man czalt nach cristi gepurt 
Meccec’, vnd im xx iar, vod leit ze den parfusen hie ze Mün- 
chen der was der Erbrigsten mann einer der in vil iaren ze Mün- 
chen ye gewesen ist gen got vnd der welt, vnd gab groscz almu- 
sen vnd tet grosse selgerät der pawet das spital von newen ding. 

Item Kathrein Paertein Gabriel ridlers tochter starb an der 
mittichen in der quottemper michahelis Mecccc°xx iar vnd leit ze 
sant peter hinder der pärt altar. 
item Barbara Ridlerin Gabriel ridlers tochter ein klosterfraw 
.ze sant Jacob ze München die starb etc, 


item Clar die Awerin Gabriel Ridler tochter die starb an 


mantag vor lucce vnd leit ze sant geter vor vnser lieben frawen 
altar ze München M°ecce’yviiii. | 

Item Clar die awerin hat ze irm iartag ij ungr. gulden ewigs 
geltz aus des krays haws- an Newnhawser gaszen vnd ist czwir 
„verprunnen vnd habs laszen dem krayser vmb j &. pf. j gl. 


item Gabriel Rider mein pruder dem got-genädig sey der 


starb an sant Gregoergen tag in der vasten M°cccc? vnd jm xxviii. 

ltem Anthoni Ridler mein pruder dem got genadig sey .der 
starb ze Nürnberg, vnd leit da ze den parfusen an samcztag vor 
sunbentten M°occc* vnd Im xxxii. 


* 
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Item Clar Anthonis ridiers hawsfraw starb an pfineztag in der 
quottemper ze pfingsten M°cccc’, vnd in dem xxxr iar, vnd ist 
von gepurt ain schnodin von nürnberg, 

ltem Sigmund Ridler Ludweigs ridlers sun en got genedig 
sey ist gestorben, an vnser lieben frawen tag als sie geporen ist, 
vnd ist begraben ze den parfusen ze München in der Ridler greb- 
nusez Anno domini M°ccec’xrjmo, 

» Item Eis Ridlerin Hainrich Engelschalck säligen tochter Lud- 
weig Ridier hausfraw der got genedig sey die ist gestorben an - 
sameztag nach dem heiligen pfingeztag, do man ezalt nach cristi 
vnsers herren gepurt tausent vierhundert, vnd Im drey vnd fünf- 
ezigsten iar, vnd leit hie ze München ze den parfusen. 

(Bon hier an beginnt eine andere Hand). 

' item martein Ridler dez jüngern gabrielen Ridler sün ist ge- 
storben in dem herbst in den MecoceLxıı iar zü vnderstarf 
vnd ligt in der gerechten seytten nebenn dem Kör in der kirchen 
vnder aim stain mit strall wapen, 

Was martein Ridler gestift hatt pey seim lebtag turch seiner 
sell hayli willen stet hernach geschryben. 

item Martein Ridler hat gestifft gen Sand Peter das man all 
pfineztag zu dem Sacrament auf die vergulten Engel vor dem 
fron alltar stecken sol ezwo wächsen kerczen Vnd süllen pryn- 
‚nen bisz man vmb get Vnd das gesungen Ampt aus Vnd hat dar- 
zu geben damit es verbracht werdt czwen krautäcker gelten zynnsz 
Achezigk pfening ligen vor Sentlinger tor pej dem zlockhawsz 
Mer hat er darzu geben ezwen vnd dreysgk pfening Ewigs jär- 
lichs geltz aus des gricken krautäcker pey dem Anger tor. 

item mer vier vnd inczgk pfening ewigs geltz aus drein 
krautäckern pej der ı die des Peter offenhawsers sind 
Vnd hat darumben brief von den kirchbröbsten von sand peter 
von dem Astaler vnd wolferäperger Vnd sy Ainen hin wider vn- 
der Walihauser ridlers Insigel Geschehen nach cristi gepurde 
Tausent Vierhundert vnd in dem vier vnd fünfczigisten Jare etc. 

item Mer hat Martein Ridier Vnd Gabriel sein brueder ped 
gestift dem hochwirdigen Sacrament gen sannd Peter Vier gul- 
den Vngrisch die Martein Ridier Ewigs geltz gehabt hat aus 
hannsen Vnd Andreen der stupffen hawsz an dem Rindermarzkt. 
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Item mer czwelf schilling pfening järlicher gült die er gehabt. 
hat aus Jörgen semreichs Ängerlein vnd Krantacker vor Sentlin- 
ger Tor pej dem pach pei dem häwturen da das Wasser in die 
Stat get hat auch Martein Ridler geben. 

Item Mer hat Gabrell Ridier geben czwaj pfund pfening 
Ewigs geltz aus Matheus sentlingers hawsz an dem Margkt vnd 
die hauptbrieff all darumb vbergeben vnd stent auf Ewige losung, _ 

- Vnd also sol ein yeder Techant vnd die Caplän der pruderschaft 
zu sand peter die vorgenannten gült alle aufheben einnemen vid 
einbringen söllen vnd mügen Vnd täglichen daruon kauffen 
söllen guten wol geschmachen czymlichen opfferwein zu 
allen messen die jn dem benanten goczhawsz zu sand Peter 
gesungen vnd gesprochen zu Consegriera das hochwirdig sacra- 
ment an allen abgangk damit hinfüran kain opfferwein in der 
stat gesawmelt werd, Wan der zu zeiten kanig vnd schmeckent ge- 
wesen ist, Auch darumb sol de Techant vnd die gancz der pries- ' 
ter pruderschaft zu sand Peter die süllen vnd wellen der vorge- 
'nanten‘ Martein vnd Gabriel der Ridler In vnd Irn vorfodern 
vnd nachkömen all Järlichen ainen Erbergen Jartag in der bru- 
Järlichen an dem echten tag nach vnsers hern fronleichnams des 
Abents mit einer langen gesungen vigilj Vnd des morgens mit ei- 
nem gesungen seelampt Vnd den versehen mit liecht vnd tebich 
vnd mit. stekkerczen die also des nachtes vnd des morgens pej 

‘ dem Goczdienst prynnen Vnd süllen also von der vorgenanten 
gülg nemen Ain pfund pfening dauon sol man geben dem Techant 
czwen vnd dreysgk pfening yeden gesellen Sechczehen pfening 
Vnd des Techants Caplan vnd den andern Caplän yedem "Acht 
pfening, dem Guster sechs pfening vnd seinen knechten sechs 
pfening, Vnd der priester brüderschaft sol gefallen von dem: 
pfund pfening czwelf pfening Darumb wir dann ain brief von dem 
Techant vnd der brüderschaft haben das es also gehalten werden 
sol wie vor geschriben stet Ob es aber veracht und nit gehalten 
wurdt, so wär die gült vnd brief darumb In das spital zu dem 
heiligen geist verfallen zu Münichen Vnd sölhe stift ist geschehen _ 
von Martein vnd Gabriel der Ridier Nach cristj gepurde Tausent 
vierhundert vnd jn dem acht vud fünfezigisten Jare etc. 

Item Solchee stifft sö die vorgenanten Martein vnd Gabriel 


I 
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die ridler gebrüder than haben hat bestättigt vnd Conformiert 
der hochwirtdig fürst vnd herr her Johans Tuelbeck weylent bi- 
schofe zu Frejsing säliger gedächtnüss mit seinem bestätbrief des 
datum stet In monaco die penultima mensis nouembris Anno do- 
mini milesimo quadrigentesimo Quinquagesimo octauo etc. 

(Die Urkunde ift wörtlich in Weſtenrieders Beiträgen X. 23640 enthalten, 


daher hier ausgelaffen.) 
item der yecz geschriben brief ligt in aim gelben trüchelein 


In der stat gewalt zu Munichen In Irer kamer, Vnd ist auch hin 
ein gelegt zu der zeit datum derselben stiftbriefs; vnd dar ligent 
auch dapej Sechs brief pyrmeiden die da sagent vmb das erb der 
benannten gült die zu derselben stift geben ist, 

Item mit namen ain kaufbrief- vom Hanns frawnberger zwm 
- hag gesessen zu Mässenhawseh, vmb ain hof zu nidern nebach, 
vnd vmb ain hueben do selben des datum weist ausz vierczehen- 
hundert vnd In dem vier vnd vierczigisten Jare ete. Be; 

Item ainen gericht brief vmb dj selben czwaj stuck hof vnd 
hueb vom Peter westacher zu den zeiten richter zu Mässenhau- 
sen, des datum auch ausweist vierczehenhundert vnd jn dem vier 
vad vierczigisten Jare etc, 

"Item aihen brief vmb ainen hof zu — mit drein Insi- 
geln, der geben ist jn dem Jar drewezehenhundert vnd jn dem 
drej vnd Sibenczigisten Jare. 

ltem ainen brief vom Vlrieh prästel zumünchen, vmb Cain) pfund 
gelz aus seinem hawsz des datum weist jn dem jar vierczehen- 
hundert vnd vierczgk Jar ete, . 

Item aber ainen brief vom Hainrich part zu münchem vmb 
ain pfund geltz aus seinem hawsz am graben des datum stet vnd aus- 
weist vierczehenhundert vnd ja dem Siben vnd dreyssigten Jare etc. 

Item ainen brief vom Spital hie zu münchen, vnd seinen _ 
hochmaistern do selben, sagt vmb den wechsel des pfund geltz aus 
dem hof zu pritelpach des datum weist aus vierczehnhundert vnd 
in ‚dem Newn vnd vierczigisten Jare, 


Summa der brief vmb das erb 

sechs brief vnd darzu der stiftbrief 

facit Siben brief ja dem trüchel jn’der stat kamer 
Sind hin ein gelegt In der vasten Anno j 
dominj nostri etc. vierczehenhundert 

vnd ja dem Newn und vierczigisten Jare etc. 
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Summa der gült die der obgemelt Martein Ridler zu der zeit 
zu dem almusen geben hat trift zu gemaynem anschlag des traids 
mit allen sachen Xvii 4, pfund pfening. Doch hindan geseczt der 
kuchendienst als ayer gens hüner vnd käs sind nit zu gelt ange- 
schlagen die werden den pflegern des alimusens vnd von densel- 
ben Xrırl, &. pfening geit man czwaj pfund pfening dem knecht 
der der gült vnd dem almusen auswart, 

Restat noch XV, pfund pfening die man järlichen vnd wö- 
chenlichen Sechs hawszarmen läuten geben sol Actum ut supra. 

Item mer hat Martein Rigler (sic) geben vnd vermacht Newn 
pfund pfening Ewigs geltz aus Jörgen püttrichs hof vnd mül zu 
winckl da sol man alle wochen wöchenlich an dem Sambstag drein 
hawsarm menschen yeden geben sol für sechs pfening Rogkeins 
prot vnd für sechs pfening fleisch, Vnd also hat er mit den vor- 
gemelten Sechs hausarmen menschen vnd drein hawsarmen men- 
schen gestift, das es also. tut newn hawsarmen menschen, die zu 
Ewigen zeiten all sambstag das vorgenant Almuesen geben sol etc, 

item Franz Ridler Im Tall hat gestifft czwaj hawsarm men- 
schen vnd hat darzu geben vnd geordnet fünf pfund pfening jär- 
lichs geltz Vnd ain gulden Reinisch. järlichs geltz Vnd die fünf 
pfund geltz gent aus des voruters haws am margkt die sind ab- 
gelöst worden vnd wider angelegt .Vmb ain hof zu Volkmanstorf. 
Vnd der gulden get noch aus des walthausers münsers hawsz im 
vingergäsl zu München Actum jm fünf vnd sechezigisten Jare etc. 

Item meins herrn gnad Herczog Albrecht etc. Hat zu dem 
obgenanten Almusen geben hundert gulden Reinisch berait Vnd 
walthuser ridier hat fünf vnd eibenezigk gulden Reinisch auch 
berait zu dem benanten Almusen geben Vmb die Summa alle ha: 
ben des obgenanten almuesen pfleger vnd verweser Walthauser 
Ridier vnd Eberhart pogner Anno etc. In dem ains vnd Sibenczi- 
gisten Jare zu dem benanten Almusen kauft ain Gut zu varencz- 
hausen gelegen von Caspar Jungen dem gwandschneider Auch 
nach laut ains kaufbriefs darumb vorhanden vnd dasselb gut dient 
yeczo Järlichen vier schäfel rocken vier schäfel habern Newn 
schilling pfening wisgült fünf hüner fünf käs hundert ayr ezwo 
gens Vnd darumb So sol man czwayr hawsarmen menschen wö- . 
chiclich mer haben ains meins hern gnadn vnd ains dem Ridler, 

item Wir hernachgeschriben mit Namen Walthauser Ridier 
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Jörg ridier Vnd francz Ridler all drej burger zu München Haben 
ein ewige täglich mess gestifft jn vnser lieben frawen pfarrkirchen 
zu München Got zu lob vnd eren Auch der lobsamen Jurickfra- 
wen Marie Vnd allem hymlischen here Vnd auch jn den Eren 
sand francissen Vnd sand kaiser Hainrichen die darauf rastent 
Vnd jn den Eren geweicht ist Vnnd vmb hailbartigkait willen 
vnser aller vonser vorfodern vnd nachkommen Vnd der den wir 
das pflichtig sein Vnd dauon vnns guttat beschehen ist der gutt 
wir entpfangen besessen vnd genossen haben vnd allen gelaubigen 
seelen Vnd mit sunderm gunst willen vnd wissen vnd erlauben 
des Hochwirdigen herrn herrn Sixten Bischofen ze freising vn- 
serm genädigen herrn Vnd auch des Hochgelerten Maister Ernn- 
sten Püttrichs derzeit pfarrer jn vnser lieben frauen pfarrkirchen 
zu München Innhalt eins stiftbriefs von vns ausgangen Vnd mit 
Vnnser vnd des pfarers Insigl besigelt ist Des datum stet an Mit- 
- tichen vor sand Vrbanstag Als man zelt von Cristus gepurd Tau- 
sent vierhundert vnd jn dem vier vnd Sibenczigisten Jare etc. 
Vnd haben all drej zu der benanten mess geben vnd verschriben 
die hernach geschriben Stuck vnd gut. 

Item von Ersten han ich obgenanter Walthasar ridler darzu 
geben Zehen gulden Reinisch järlicher gülte die ich han von Ja- 
eoben wilbrechten zw zyndelszdorff aus seinem Sedihof auf dem 
Steren Vnd auf der Tafern doselbs ja weilhamer gericht gelegen 
die hat der Abbt von peyrn kauft Vnd die abgelöst Vnd widerumb 
. angelegt auf Hennsen vud Niclasen der kaczmaier gebrüder baid 
burger zu münchen czwen höff gelegen zu Galgen in dachawer 
lantgericht vmb zehen gulden reinisch järlicher gült dj ich Walt. 
hauser ridier als der Elttest lehenherr vmb dj vorgenanten czwaj 
hundert gulden Reinisch erkauft han Innhalt des kaufbriefs da- 
rumb vorhanden etc, | 

Item So han ich Jörg ridier darzu geben Acht gulden Rei- 
nisch järlicher gülte die ich erkauft han aus Albrechten offings 
hawsz amm margkt zu münchen gelegen Vnd han darzu geben 
vierzgk gulden reinisch die man zu der mess notturft soll 

ltem so hann ich francz Ridler auch darzu geben zehen gul- 
den Reinisch järlicher ewiger gült nämlich fünf gulden Reinisch 
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aus des lienharten männdis hawsz zu München im schramengäsel 
gelegen in vnser frawen pfarr Vnd die fünf gulden Reinisch jär- 
licher gült aus maister Hannsen hartliebs säligen czwain hawsern 
gelegen zu münchen am rindermargkt in sannd Peters pfarr vnd 
auch seins suns @otharten hartliebs gewesen sind Vnd yeczo 
Bernhardin wenigs säligen kinder sind. 

ltem die fünf gulden Reinisch järlichs geltz aus lienharten 
männdls hawsz im selhramengäsel gangen sind abgelöst' Vmb hun- 
“dert gulden Reinisch vnd widerumb daruon angelegt Sechczgk 
pfand pfening auf die hueb zu Moszplienyng. in geltinger — 
vnd in Swaber herschaft gelegen. 

Item Es hat Her Gabriel strüczel weiland det benanten vnser mess 
Caplan säliger darzu geben drew pfund pfening järlicher gült da- 
‚von sol ein yeder Caplan nemen ain pfund pfening vnd sol dem 
‚benanten strüczel ain Jartag vmb haben zw sand Gallen tag vor. 
oder nach vogeuarlich mit vigilj seelampt vnd messen Als verr 
das raichen mag Das ander pfund sol einem yeden Caplan der 
benanten mess beleiben Darumb soll er sein in den messen seih 
gedencken Vnd das dritt pfund pfening sol geben werden ainem 
yeden pfarrer jn vnser frawen pfarrkirchen zu münchen für 
das opffer, - 

Item die drew pfund pfening järlichs geltz sind abgelöst vmb 
Sechezgk pfund pfening Vnd die widerumb mit anderm gelt an- | 
gelegt Auf die hueb zu mosplienyng jn geltinger pfarr vnd ja 
swaber lantgericht gelegen Innhalt ains kaufbriefs darumb vorhan- 
den vnd laut also aus peter landawers des. schuesters Baus hie 
zu münchen am margkt gelegen, 

Ich. Jörg schluder burger zuMünchen etc. des datum stet an 
sambstag nach vnser lieben frawen lieohtmesztag Anno Tausent 
Vierhundert vnd in dem Siben vnd achezigisten vnd besigelt ist 
mit sein selbe Insigl ect, Vnd die benant hueb gibt järlich zu 
gült Vier schäfel rogken vier schäfel habern ain schäfel gersten 
ezwen vnd sibenezigk pfening wisgült czwo gens vier hüner vnd 
hundert ayr ete. Vnd von der gült sol ein yeder Caplan der be- 
nanten vnser mess des benanten strüczle Jartag vnd alle ding wie 
vorgeschriben stet daruon ausrichten Doch #0 hat Jörg sehinder 
auf der benantn hueb sein Ains leib lebtag losung darauf etc, 
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ltem Walthauser Ridlers Anherr Gabriel ridier hat geben ain 
gütel jn seinem leben gen den parfuesen vmb einen Jartag zw 
: haben seinem diener Virichen, also sind die allten münch aus 
dem Closter kommen Vnd ander reconformirt münch jn das Gocz- 
hawsz zu den parfuesen komen die haben kain gut noch gült be- 
halten wellen Vnd vons Ridiern das gutel wider geben Das ich 
obgenanter Walthawser Ridier Als der Elltist, widerumd durch 
goczwillen geben han zu vnser ewigen mess So ich auch Jörg 
ridler vnd francz ridler all drej mit einander ja vnnser frawen 
pfarrkirchen gestift haben ist geschehen Anno Tausent vierhun- 
dert vnd jn dem czwai vnd achezigisten Jare etc, Vnd gibt yecz- 
und das gütel zu gt drew pfund vnd Sechtzgk pfening Doch so 
‘sol ein yeder Caplan ain pfund pfening järlichn des pfincztag vor 
‚ dem heiligen Aufferttag daruon geben zu des Virichn Jartag der 
etwen Gabriel ridlers diener gewesen ist Vnd ligt das gütel za 
Vering Vnd sol den mit vigilj seelampt vnd messen halten als 
verr das obgenant pfund geltz raichn mag lnnhalt eins vbergab 
briefs so ich obgenanter Walthauser Ridler zu der benanten mess 
darüber geben hab Des datum stet an Eritag nach sand Marteins 
tag des heyligen pischofs Nach cristj gepurde Tausent vierhun- 
dert vnd in dem sechs vnd achczigisten jare vnd mit mein selbs 
Insigel besiglt ist etc. 

item Wir ‚die Ridler haben zu vnser zu Suift vnd ewigen 
mess so wir in vanser lieben frawen pfarrkirchen albie zu mün- 
chen gestifft haben kauft ain hawsung von vnser frawen goczhawsz 
pfarrer vnd kirchbrubsten mit namen Walthawser Hundertpfund 
doctor Bäbstlicher rechten Francz ridier vnd Pauls mäusl baid 
burger vnd kirchbröbst vnser frawen goczhaws vmb cezwei hun- 
dert gulden Reinisch Innhalt ains kaufbriefse darumb vorhanden 
auf pergament geschriben ist Des datum stet an Mittwochen vor 
sand Symon vnd Judas tag der heyligen czweifpoten Als man 
zelt von Cristj gepurde 'Tausent vierhundert vnd ja dem Siben 
vnd achezigisten Jare etc. 
. item Wir die hernach geschriben mit namen Walthauser 
Franz Bernhardin Alex Ludwig Otmar vnd Jeronimus die Ridler 
_ all siben burger zu münchen etc, 
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— 
Ertrart 


aus der handſchriftlichen Sammlung des Biſchofes Johann 


Franz Ekher zu Freyſing, 
das Patrizier- Geſchlecht der Widter 
betreffend. 

Glaublich haben Sye Ihr Herftammung von denen Schrenckchen, führ- 
ten auch ſolchen ſchildt, deßgleichen die Ligfalzen im rothen Veldt eine weiße 
Zwerch⸗ſtraſſen, vom oben linchs zur rechten feithen abwerths gehend, darin⸗ 
nen ein Schwarzer pfeill, der Spüz aufwerths flehend, auf dem heimb ein 
rother geyerd:lüg, darinnen die weiße Straß- vud ſchwarze Pfeill, zu unterift 
der flüg ein gelber geyers fueß fleher auf dem helmb, die Schrendthen haben 
auf dem helmb auch dergleichen Flüg, aber ohne, fueß, vnd auf dem helmb 


eine Eron ac. 
fu? wigs finj 

Burg Ridler Burger zu München Gabriel des erften, und ones 
Perckhouerin Sohne verehlichet fi circ. ann. 4415 mit Elifabetha Englſchalkhin 
hainrichs Pflegern zu Starnberg vnd darnach zu Paͤll Tochter. Lib. to. 8. 
fol. 90. 

Ludwig Ridler —— zu München ein gezeug alſ Hainrih adlzhauſer 
Barbara deffen Hausfrau neben Georgen dero Sohn die Veſte Werdenfels nach 
Srepfing gehörig ald ein verfab Herzog Ernft und Wilhelmb in Bayern 1 
pberlaffen haben. anno 4423. Ex ärch, fris. 

Ludwig Ridler hat 41428 bei angekrettner Regierung Biſchoffs Nicodemj 
dv. Freifing 2 Höf zu niderföring in der grafihaft Ifmaning zu Lehen genom: 
men. item anno 4443 et 53. Deßgleihen in diefen 2 lezteren jahrzalfen 
einen hof, und hueb zue Ifmaning, mehr empfing er von dem Hochſtüfft 
Freyſing zu Lehen ein — zu ampertöhaufen Erandtſpergiſchen Gchts. ao 1424 
48, et 58, 

Ludwig Ridler, Hofmeifter, vnd Pflleger des Bent. geiftöfpittal zu Mün⸗ 
chen ao 1442. empfing no 1428 von dem Hoaftüfft Freyſing 2 theill zehend 
zu Pupprun Wolfertshauſer Gchts., welches lehen vorhero ao 4428 ber hannß 
Auer von Puelah fein fhwager genommen. Er Ludtwig Burgermaifter zu 
Münden fertigt do 1442 war auch Hochmeiſter des beit, geiſts Spittals als 
dorten ao 1449, Ex Arch, fris. fol. 258. b. \ 

Ludwig Ridier Burger zu Münden gibt durch einen offenen Brief zu 
vernemmen, das vormahls fein lieber Annher Conrad Perkpover feel. gedaͤcht⸗ 
nuß burger zu Münden auf SS, Mathaei et Mathiae Altar in St. Peters 
Kirchen zu München eine ewige Möß geordnet, vermeint vnd geſtüfft habe zu 
Lob und Ehren vnſer lieben Frauen SS, Petri Mathaei et Mathiae, und als 
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len Gottes Heiligen, darzue gegeben guette Stuckh güetter, aigen, und Ewi⸗ 
ges gelt auf dem Landt, und in der Statt, dauon ſich ein Caplan reichlich 
haͤtte erhalten koͤnnen; item hat ermelter Perkhouer dem altar auch verſehen 
mit einem Möß- und tagzeitbuech, Kölch, und allen ornaten. nach deſſen 
todt aber ware diſe Moͤß noch nit vom dem Ordinario confirmiert, hieryber 
vnderſtundte ſich Adam Perkhouer Burger zu Munchen, vertaufft den Kölch, 
Bücher, Mößgewandt, und alles, was dem Altar gehörte, unternamb ſich 
auch aller Stuckh, güettern, Rents und gülten,: und verwendete es zu feinem 
aigenen Nuze, alfo die Möß in genzlichen abgang kommen, hierauf ift Er 
Ludwig Ridfer au Aſam Perkhoner (als ein negfter Erb feines anherrus Eon: 
rad Perfhouerd feel.) kommen, bracht die Stuckh und güetter mit großer 
Müch von ihme widerumben zu der bemeiten Möß, aller ornat aber ift ver: 
lohren gegangen, und Er Afam ware fo nostig, und in ſolche armuth Fommen, 
dad er die ienige fachen nie mehr has erſoöten können. | 

Nun habe Er Ridler die gemelte Stuch, gülten und gütter, welche fein 
Annherr Conrad Perfhouer darzue gegeben, wiederumben zu dem altar ges 
bracht, auch mehrer gülten barzue nod erfhaufft, damit ein Caplau defto 
beſſer aufthommen han, die darzue gehörige güekter waren wolgende, 2. Höf, 
ain hueb, ain Lehen, und ain hofſtatt alles zu Alling Pfaffenhouer Pfarr 
uor dem Pafperg Starnberger Gchts. fammt dem groß, und clainen Zeheub 
alldorten, dann ainem adher zu Holzkürchen in ermelter Pfarr zu München, 
in der flatt ein pfund ewiges gelt auß einem hauß in der Kaufingergaffen, 
dann "/, E. ablöflihes gelt bei ermeltem Haus. 2. gulden vngariſch auf eis 
nem Hauß in der Sendlingergaffen, ain gulden Reiniſch ewiges gelt aus eis 
nem Haus in der Dienerögaffen, ain Gulden ewigs Gelt aus einem Yauf in 
der Seudlingergaffen, 2 TE. pfening. ewiges gelt aus einem Haus auf dem Rin⸗ 
dermarfht, fo fein Ludwigs Ridlers ware. 

tem kauffte Er Ludtwig Ridler auch darzue ein guettes hauß mit 2 ges 
machen, Stallung und gartten darhinder zu bewohnung des Caplans dieſer 
Meß an der erſten angergaſſen gelegen; hingegen ſoll ein Caplan verbundten 
fein. in der täglichen Meß auf dieſem Altar für Conraden Perkhouer ſel. fein 
Ludtwig Ridlers, dann deffen WVoreltern und nachlommen zu betten, doch mag 
er in der Wochen einen tag mit der Möß feyren, warn Er nit geſchickht dars 
zue iſt, dem Dechand bei St. Peter folle er underwürffig fein, auch aldorten 
zu hor gehen, das opffer, welches auf diefen altar gelegt wirdt, fol ihme 
Caplan verbleiben, das Jus Patronatus oder Benembung eines Caplans dies 
ſes altard hat ihme Ludewig für ihm, feinen Sohn, dann feine Böttern Bals 
thafar, Martin vnd Gabriel die Ridler, wie auch für Antoni Ridlers feel. 
. Mannf&rben, auch bei allen Stüpfifchen vnverſchaidentlich, und bei allen ber 
Ridler Manns: Erben Ewiglich zu verbleiben vorbehalten, fo lang aber Ludt⸗ 
wig im Leben, foll ihm iederzeit die WVerlaihung und Präfentation eines 
Caplans bevorftehen, nach deſſen abfterben aber feinem Sohn, vnd denen 
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Vorgenandt feinen Wöttern, ben. Ridfern, und Stüpfifhen miteinander doch 
nur allzeit der Altite Ridler, und äftifte Stüpf einmüethiglich miteinander 
ohne Hinderniß der andern Ridlern, und Stüpfen. -Den Brief fertigt Lud⸗ 
wig Ridter alß aͤltiſter Lehenherr. geben dem nechften Montag vor St; Mi: 
chaelis Tag anno 1448. 

Ludtwig Ridler ein Eyruchman neben andern 1455. ‘Ex Arch, frising, 
fol. 292. 

In dem todten Galender zu ı Münden ftehet uolgendes Insigne Dominae 
Elisabethae Englschalkin , quae fait uxer Dnj Ludovici Ridlers. 

Sye hat in gelben Scildt einen ſchwarzen rüden, oder Wolfen mit aus⸗ 
geſtreckhter Zung rother farb, und denen forbern Füßen allein, 

Sein Ludwigs Hausfrau die Engifhalkpin iſt geftorben anne 1453 Er 
ao 1457. auf der Ridler Buch, Margaretha Ridlerin uxor Martin Schweit- 
harts eirc. ann. 1488. x, 

Schweitharts B. pag. 126. pr. 


Franzen Finj zu Iohanneskirchen. 

Franz Ridler zu Johannskürchen, Ludtwigs, und der Englſchalckhin Sohn, 
Wilhelms Brueder Burger zu Münden ao 1451. fertiget dazumahlen neben 
feinen DVöttern Ludtwig und Brueder Wilhelmb. ex Archiv. fris. fol. 251. 

Verheyrath fih umb das Jahr 1460 mit Seland Meittingerin Augſpurgl. 
Patritij Standts: Er empfing ao 41497 bei angetrettuer Regierung Bifchoffs 
Phillipps von Freyſing zu Lehen zwey theill zehend zu Putzprun Molferts: 
haufer Gchts., Stüfftete den altar der 14 Nothhelffer zu Münden, 

Sein Eonfrau die Meirtingerin ift geftorben ao 1496. Mittwoch vor 
@eorgii den 18. Idus May lib. to. fol. 91. ao 4499. cal. May in dem tod: 
ten Eatender der Franzifcaner zu Müngen ftehet ihr beeder (sit gemahlner 
mit diefer Schrift: 

Ao Bni 1496 obiit Seland Meittingeria uxor circumspecti viri Fran- 
cisei Ridlers Benefactrix fratrum sepulta est in agro Dei, cujus memo- 
ria habeatur,, quam, et ipse posten finiens vitam secutus est' ao 41499. 

In dem todten Ealender des Cloſters angerd in Münden ſtehet uolgendes: 

Anno Dni 4409. die 8. Maij ſtarb Franz Ridler Pfleger zu Auger, und 
Hann Ridler fein Sohn. Bu, Johannsfirchen in der Oraffhaft Ifmaning 
fol ein Stein fein, welcher vormahls im vufer Frauen Stüfft Kirchen zu 
Münden in der Ridlerifhen Capelle St. Franeisci gt Henrici, oder der 44 
Nothhelffer Altar vor dem Antritt gelegen ift, Darauf ſtehet diefe Schrift: 

Ao Dni 1474. Jahr am Mittwochen St. Urbans Tag ift die ewige Möß 
und Eapeil geftüfftet worden von Balthafar Ridler, und von Georg ‚- und 
Franz Ridler die Gebruͤeder. 1491. 

ita scripsit Melchior Mayr Benefiziat der Ridlerifchen Möß bei St, 
Peter, 
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Sein Franzens Kinder waren vermög Ridleriſchen Staammenpaumbs 
Jacob, Gabriel, Hpronimus, Wolf Heinrich, Matthaus, Hand, Anna, Wals 
burg, Appollonia, Sabina, Elifabetha. 

Juſtina Franzen Ridlers Tochter, uxor Lucae RER ao 1489, Schifer 
tom. 7, fol. 28, 

| In einem Epitaphio auf vrifer- Frauen - Gottdagger bei der 
Kürcenthür find dieß Franzen Kinder gemallen, nemlichen Hann 
Ridler in Franfreih in Harnifh, Hyronimus, Hainrih, Gab: 
viel, ein Branziscaner Mönih, Wolfgang, Mathes, und Hain⸗ 
rich bei feiner Hausfrauen Selanda Meittingerin ftehen die Töchter 
a6 Anna, Walburg, Apolonia, Sabina, Eliſabetha. 
Appollonia Midlerin Franzen Tochter Efofterfrau zu anger in Münden, 
‚ farb den 9, Mai ao 1584. aus des Kiofterd anger todten Ealender, 

Walburga Ridlerin Franzen Tochter, 

Anna Ridlerin Franzen Tochter, ihr Erſter Eheherr N. Obendorffer ‚von 
Stephanstirchen gewefen fein circ. ann. 4495. der auder N. von Hodelting 
eirc, ann..;. aus dem Riblerifchen gemallenen Stammenpaumb. 

Sabina Ridierin Franzen Tochter. 

Cliſabetha Ridlerin Franzen Tochter, 

Margaretha Ridlerin vermnethlihen Franzen Tochter uxor 4* Erafft 
Schreibers yon Grimbach circ. an. 1512, ihr anderer Eheherr Berg Stä: 
ringer zu Kalling circ. ann. 1526, . 

‚ Theobald Ridier etwan Franzen Sohn. uxor. N, Kürhmaprin circ. ann. 
41500. aus dem Ridleriihen Staammenbaumb. 

Hauuß Ridler Franzen Sohn ftarb in franeia, ftehet in dem todten Ear 
lender zu Anger. 

Haiurich Ridler Franzen Sohn ao 1500. vermög freyſingeriſch Lechenbuechs 
ſtehet in dem Ridleriſchen Buech ao. 1504 et 1606 ſammt SI feinem 
Brudern. 

Gabriel Ridler Franzisci Sohn Doctor der geiftlichen Rechten, ift Chor⸗ 
herr bei Unſer Frauen zu Münden worden ao 1509. Praesentatus ad De- 
canatum ibi-ao 15410. endtlihen ao 4547, Probft aldorten, auch Dombherr 
zu Regenſpurg ao 1604. ſtarb ao 1524. 

Wolf Ridler Franzen Sohn. Coelebs, Schif. fol. 99. . 

Matthäus Ridler Franzen Sohn. uxor. N, Nießerin circ. an 4500. er 
war no 4524 nit mehr ifh Leben. 

Symphoroſa Ridlerin Matthäi Tochter ihr Ehehere N. Seller circ. ann. 
1526. Symphorofa Ridlerin ererbte ao 1524 Hr. Gabriel Ridler Probiten 
ihres Vattern Bruedern verlaffene güetter, hiryber durch die fürftt. Räthe 
ein Vertrag vorgenommen worden zwifchen ermelter Spmphorofa und Stephan 
Ridfern, etwan war diefer Stephan der Symphoroſaͤ Brucder, Sye Sym⸗ 

phoroſa Zellerin geborne Ridlerin ſtarb ao 4688. aus der Ridler Buch. 


% 


‘ 
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Stephan Ridler etwan Matthät Sohn 1520. Ridleriſches Buch. 

Hpronimus Ridler Franzen nnd, der Mentingerin Sohn, Er Jacob, und : 
Heinrich feine-Brüder empfiengen, nach Branzen ihres Vaters Tod von dem 
Hochſtüfft Freyfing den Behent zu Pusprun, und 2 Höf zu Niderföring ao 
1500 zu Lehen, item ao 1549 anftatt Jacob Ridlers ſeines Bruders Söhn 
Hyronimi Confrau Urfula Bellerin mit den 8 kuglen im ſchildt Eafpar Zellers 
zu Straubing Tochter circ, ann. 1500. hatte bei ihm 44 Sbhn, und 4 Cöch⸗ 
ter vermög Epitaphium vf vnſer lieben Frauen Goftsagger zu Münden. Er ftarb 
ad 1527. 5to Idus Maij war Burger, vnd des innern Rhats alda lib. tom. 
3. fol. 96. in dem Kinder thaill Brief de ao 1527 Freytag nad der Apoſtl 
thaillung feine gewefen, Chriſtoph Ridler Chorherr zu Münden, Antoni und 
Franz Ridler, dann Elifabetha Petri Schöllners zu adldorf Mauttners zu 
Schärdting, vnd Dorothea Ehriftophen Fränkhingers Hausfrauen, alle Hyros 
nimi Ridlers Künder, lib. tom. 8. fol. 8. . ". 
In dem todten Ealender. der Srangiecaner zu Münden ſtehet ihr — 
Schildt mit dieſer Schrüfft. 

Ao Dni 4527 5to Idus Maij obiit Hyronimus Ridier, quem tanien 
praecessit uxor aua Zellerin ao 4542. ihre hiuderlaffene 5. Kinder thailten 
ao 1597..dad Vatter, und mütterlihe Guett. Aus dem Ridleriſchen Buech. 

Dorothea Ridlerin Hyronimi Tochter. uxor: — von — 
ao. 15833. 

Eliſabetha Ridkerin Hyronimi Tochter. uxor Petri Shölners. — ann. 
4520. Elisabetha Petri Shlllnnd Hausfrau hat ao 1528 die 2 thaill zu 
Pusprum ererbt, und durch ihrem Bensannte 3 von dem Stift Beepfing zu Le 
ben nemmen laſſen. Ä 

a0 1589. hat Sigmundt Krauß diß Leden anftatt feiner Hausfrauen Bars 
barä mit Iehenherrlihem Comsens verkhaufft. | 
Chriſtoph Ridler Hyeronimi Sohn, Doctor, Canonicus zu Münden 
worden, "no: 1520. Den 15. Aprill Starb 4557. auch Pfarrer geweſen. 

Autoni Ridler Hyronimi Sohu ao. 1627., Franz Ridier Hyronimi Sohn 
und der Zellnerin ao, 1527 vermög thaillungsbrief verheurath ſich circ. ann: 
4523 mit Katharina Imhof Augfpurgifh. Patritii Standte. 

Ludwig Reutter Paſſauiſcher Mentmaifter befpennt in einer Quittung de 
a0 1529. daf Er-von dem Edlen veſten Franzen Ridler fürftt, RN 
Mauttnern zu Dbernperg 800 fl. empfangen habe, ' 

Sein Franzens andere. Confrau Johanna Albrechts von Trenbach zu St. 
Märten, und Benignä von Kaindorff Tochter circ. ann. 1585. war umb ſelbe 
Zeit Pfleger zu Mäb..: Franz Ridler zu. Wildtshuet, und Herr Epriftonf 
Ehorherr zu Münden fein. Brucder Thoman, nnd Friedrich die Schindtliſche 
Burger zu Straubing: waren ihstituirte Erben pher weylaudt Elienbethae 

Mr set tn te BB — * 
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Lanthouerin gebohrne -Bellerin Verlaſſenſchaft, quittiren deu 45. May. ae 
‚4540. Ex arch. fris. fein ‚Grau die von Trenpach iſt —— mo 1568, Er 
ao 60: 
 Mermög Ridlerifhen Staammen hette Er — die Ründer. ‚+8 
Johann Franz, Johann Pantaleon, Johaun —— Johan Samfın, 
Johaun Hektor, Anna Spdonia und Judith, ‚ 
Anna Sydonia Ridlerin, Franzen: Tochter uxor, Zofeph NReiters cire. 
Bi — Ada nxor N. Kirſchachs. ! 
Zubith Ridlerin Sranzen Tochter. uxor. N. Peringers. 
Johann Franz Ridler, Franzen Sohn. 
Jobhann Pantaleon Ridler Franzen Sohn, 
Johanu Sambſon Ridler, Franzen Sohn. 
Johann Hektor Ridler Franzen Sohn. 
Lucia Eribödhin von Simingen führt im ſchildt ein lem — 1569, 
N, Ridlerin der Erfhödhin Tochter, uxor. Conred $uren von Ebenho: 


ven eirc. ann. 1590. ZErE 


Dohann Fridrich Ridler zu Drangan Geibunger Gar. ber eraaap 
Kater. ’ 
Johaun Abſolon Kidter zu Dängan — Sopn —— * 
remrahn ‚geboren;,' deſſen · Confrau Maria Ehriſtophen Kneitiugers v. 
Peurbach, und Anna Schröttlin von Staerzell Tochter circ. ann. 156%: . 
1. Johann Abſolon Ridler zu Pfangau Satzburgl. Mauttner gu Straßwal⸗ 
en ao 1688; Ridleriſch Buch. Sye ligt zu Straßwalchen begraben, if 
geſtorben ao 4588, ihre Künder nach. zaig des Ridleriſchen Staaumenbaumbs 
Johann, Franz, Zobann Rudolph, Johann Ehriftoph und. Anna — 
Anna Maria Ridlerin der Kueitingerin Tochter. 

Johann Franz Ridler der Kneitingerin Sohn, 

6 Qohann Nuedolph Ridler der Kneitingerin / Sohhu. 

Johann Chriftoph Ridler zu Pfangan, vund Obing — der 
Kneitingerin Sohn. üxer. Eliſabetha Wäningerin zum RR und 
Dbing. circ, an. 1598, bei. ihr. 6 Töchter vnd 9: Sohn. ur 

Zopann Franz, Fopaim Abfolon ‚Johann Jakob, Whann — 
hann Stephan, Johann Ehriftoph, Johann Paul, Sigmund; Viadislaus, 
hriatiaa, Maris Johanna, Maria Elisabeiha, Anna Jacobe, Maria. Mag- 
dalena, und Maria Martha etc. WE 


Daß gegenwerttiger: Extract aus denen :gefchriebenens: yon — Ihro 
————— Frantiaco des 9, Ri R, Fürſten vnd Biſchoffen von Frey⸗ 
ſing aus der uralt Hochadelichen Familie deren Freyherrn von Egger Höchſt 
ſetligſter gebächfnag in Lebszeiten zuſammen getragenen, und nunmehro iu 
dem Hochfreyhetrl. Egger: Hauſ in München wohlverwahrlich aufteehaltenen 
ſo Beriehmt als Bewehrten Stammbiechern deren Bayr. Famillen, und zwar 


DEE 
} 


— 
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aus dem mir vorgelegten mit Lit. R. von augen Bemerkhten⸗ mit Schwein- 
Leder in groß Folio eingebundtenen Tomo (wo in erfagten Tomo das — in 
bieobigen Ertract ad marginem ausgefezte don höchſt gedachter Hochfrtl. 
Gnaden mir wohlbefanten aigenen Handſchrüfft auch ad marginem ausgeſetzt 
ift) Aideliter genommen, auch diefer mit obberriehrten original fleißig colla- 
tionirt, auscultiert, und demfelben von Wortt zu Worte gleichlauttend er⸗ 
funden worden, thue in fidem requisitus ich eudts unterfchriebener nebſt 
Meinem beygetrudhten größeren aignet, und Notariats - Symbolo attestirn. 
Münden 16. Mouats Tag Ibris ao 4755. 
(L. Symb.) (L. Sig.) 
of. Ant. Shneid, J. U. Ltus 
Chrtl. Hofgerichts Advocatus et 
Notarius Publ. Juratus. 
Daß der hievorſtehende Joſeph Antoni Schneid der nembliche, den er ſich 
nennet , und zwar auch Notare Pob. iuratus, wie nicht münder hierobige 
unterfchrifft,, gignet, und Notsriats - -symbolum feine aigene Handtfchrifft, 
gewbhuſiches wignet, und Notariata - aymbolum ſeyn, würd unter aufs 
truckhimg dei churfttl. bochldblichen hof Raths kleineren Eanzley= signet, und 
des secretarij handtunterſchrifft attestiert. 


Münden ben 17. Dltober ao. 1755. 
| 0 &hurfürftl. Hof:Ganjley. ı 


ET u. — Philipp Hanidat Biegler, 
A — qurkfürſtl. — —— 


IV. 
Gefehichtliche Nachrichten 


über die 
Holtmark Pasing bei Münden, 
von I.P. Prechtl, 


Kaplan am Bürgerfaale in Münden. _ 
(Geleten in der PlenarsDerlammlung des hift. Vereines v. ©berb. am 1. Sept. 1812), 


„Hog illud est praecipue in cognitione 
zerum salubre ac frugiferum, omnis 
te exempli documenta in illastri posita 

monumento intueri.“ 
| Ä Liv. Praef. 
Pie folgenden gefepittichen Nachrichten über die Hofmarl 
Pafing wollen und können nicht auf Volftändigkeit Anſpruch 
machen. Gie find nur das Ergebniß einiger von mir während 
ber Verweſung des dortigen Benefiziums dazu benügter Neben 
ftunden, mwenigftens das Wichtigere, was mir über diefen Ort be 
kannt wurde, zufammen zu ftellen, und einem fehr verehrten Ver⸗ 
eine, beffen Mitglied zu feyn ich mir zur befondern Ehre ſchaͤtze, 
wuuuͤbergeben. A 


1, 

Die jebt Baron von Bed’fhe Hofmark Pafing, in den 
Urkunden Päfingen, Bäfingen, Pöfingen, auch Pezzingen gefchrie, 
ben, fteht auf einem im alterthämlicher Hinfiht Haffifhen Ter⸗ 
raine. Dieß ermeift ſich nicht blos daraus, daß Pafing nur 1 
Stunde von Planeck und Gautting, wo die Nömerftraffe durch— 
zieht, entfernt liegt, gegen welche Ortfchaften hin man in dem an- 
ftoffenden Walde noch jegt Spuren ehemaliger Agrikultur bemerkt; 
fondern es ift diefes durch die im vorigen Fahre gemachte Entde⸗ 
ckung eines römifhen Buftums harf an dem — — bis zur 
Evidenz dargeihan, 
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Da auf dem Dedel einer der entdedten Urnen das Wort 
„fortis‘ zu lefen ift,!) fo fcheint ſich in Pafing eine Militaͤrkolo⸗ 
nie der Roͤmer befunden zu haben, obgleich die noch ſichtbaren 
Burgruinen nur mittelalterliche Reſte der Baukunſt aufweiſen. — 
Was der Name Paſing in unſerer Mutterſprache bedeute, kann 
nicht angegeben werden; ſo viel iſt gewiß, daß er ſehr alt iſt, und 
ſowohl einfach, als auch zuſammengeſeht (z. B. Wimpaſing) vor⸗ 
kommt. 

Der politifhen Eintheilung nach gehört jept Pafing zum . 
Landgerihte Münden; in den früheren Zeiten aber gehörte es zu 
- dem alten Landgerichte Paͤl, dad fpäter nad Starnberg verlegt 
worden iſt; einige Häufer des Ortes gehörten aber zum Landge- 
richte Dachau. In diefer Beziehung heißt es irgendwo ) 

„In dem biefigen Horizonte ſcheint eine Linie, die bei. Pafing 
„jenfeits der Straffe anfing, dann nordwärts zu Neuhaufen, Kem⸗ 
„maten oder Nymphenburg, Mofah und Mülmelungshofen bis 
„Sreimann zu verfolgte, die beiden, alten Grafſchaftsbezirke von 
„Under und Dachau, oder eigentlih das alte Landgericht- Päel 
„Weilheim) von dem Landgerichte Dachau getrennt zu haben. — 
„In der erften Theilung des bayerifchen Oberlandes zwifchen den 
„Sebrüdern Herzog Rudolph und Ludwig vom naͤchſten Pfinss 
„tage nad St. Michelstag 1810 Cin Attenkofers kurzgefaßter bayes 
„riſcher Gefchichte S. 207, 209 und Jonathan Fiſchers Heinen 
„Schriften Bd. II. S. 546) wird Pafing beflimmt ald noch zum 
„Landgerichte Paͤel gehörig angegeben.’ 

Eine Erläuterung des hier gefagten macht eine Urkunde des 
Jahres 1560, im welcher der Bifhof Mori von Sreifing ben 
Hans Reitmormit dem Schloffe zu Pafing, Starnberger Ges 
richte, und mit einem Hofe dafelbft, Dachauer Gerichts, belehnt.®) 

Diefes vorausgefchict, gehen wir auf die Geſchichte unferer 
Hofmark felbft über. 

2. 


Der villa Paſing gefhieht zum erften Male Erwähnung bei 


1) Dberbayeriſches Archiv Bd. IV. Deft 2, 
2) Neuere Hift. Abhandlungen Bd. II pag. 91 
3 Ertratt aus den Lehenbuͤchern Biſchofs orig in Hecenſtallerd Sammlung Nro. 11, 
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Gelegenheit der Gründung des Klofters Scaranzia oder Echar: 
nik i. J. 768, welches Klofter aber ſchon 9 Jahre nach feiner Grün: 
dung der rauhen Lage wegen nad Schlehdorf verlegt wurde. In 
der Gtiftungsurkunde diefes Klofters heißt ed, daß ein gemiffer 
Neginpert mit Einwilligung feines Bruders Irminfrid, ‚und mit 
Beiftimmung feiner Blutsverwandten Dtilo und Erofo diefem Rio: 
fter Ssaranzia verfchiedene, nicht blos im Gebirge, fondern aud 
aufferhalb deffelben gelegene Güter vermacht habe. Unter den letz⸗ 
tern befindet fih der Ort Kifingas, und die beiden villae: Pasin- 
gas et Grefolfinga d. h. Giefing, Pafing und Gräfflfing. Die 
Schankung gefhah, wenn wir mit der Urkunde die-10jährige vor⸗ 
mundſchaftliche Zwifchenregierung des Frankenkoͤnigs Pippin nicht 
beachten wollen, im 16, Jahre ber Regierung Gerzoge Thaffilo H. 
d, i. im Jahre 768,4) 
Irminfrids Sohn aber, Landfrid mit Namen, war: mit 
biefer Schankung feines Oheims gar. nicht zufrieden, fondern mollte 
die Einkünfte aus den Gütern zu Slauerling, Polling, Schlehborf, 
Hofheim, Gindelsdorf, ferner zu Giefing, Pafing und Gräfflfing 
ungefchmälert für fich beziehen. Die Angelegenheit wurde bei eis 
ner Öffentlichen Verſammlung zu Sreifing i. 3. 802 dahin gefchliche " 
tet, daß Landfrid die Nutznießung von der Haͤlfte der vermachten 
Güter erhielt, weil fein Vater Irminfrid ſich dieſes ausdruͤcklich 
bedungen hatte, im Galle er einen Erben erhalten follte.5) 
Indeſſen ift über den nämlichen Gegenftand noch eine die ers 
ftere völlig aufhebende Urkunde vorhanden, nach welcher. dem Bis 
ſchof Atto alle die genannten Güter zugefprochen wurden, wäh: 
rend dem Landfrid nur der Pönfall erlaffen wurde‘) Diefe Ur: 
Funde ſcheint aber deßwegen den Vorzug zu verdienen, weil nad 
einem anderen Inftrumente unfer Landfrid dem genannten Biſchofe 
dasjenige zurücgegeben hat, was er demfelben unrechtmäßiger 
Weife entzogen hatte, naͤmlich 2 Hofftätten zu Holzhaufen, 10 Jau⸗ 
chert Geldes in Giefing, 1 Hofſtatt zu Sindelftätten, das Beſitz⸗ 
thum zu Graͤfflfing und 2-Kolonien zu Pafing.”) 





4) Meichlbeck hist, Fr. Dokumentenbd. I pag, 21. 
5) Meichibed hist, Fr. Dokumentenbd. I pag, er. 
6 Meichlbeck. tom, cit, pag. 88. 
7) Meichlbedch. tom. cit, Pag: 140, 
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Nun lefen wir von unferm Orte nichts mehr, bis zur Zeit 
des achten Biſchofes von Ereifing, Namens Anno. (855 — 875), 
Ihm gab ein edler Mann, Ifanbert, 3 Jauchert Feldes und i 
Nind, wogegen er vom Bifchofe einen Lehenmann in -Pafing ers 
hielt.) Der nämlihe Biſchof Überließ einem andern Edelmanne 
daſelbſt, Widarkifi mit Namen, Jauchert Feldes gegen ein 
anderes Jauchert zum GUN 
8 

Es mar fo eben von zwei in Pafing befindlichen Kolonien bie 
Mede; eine Urkunde v. J. 896 gibt Aufklärung über die — 
Bevölkerung und Beſchaffenheit des Ortes. 

Als nämlich der Raifer Arnulf eine: königliche Kapelle zu 
Rotagin erbaut hatte, ſchenkte er an diefelbe unter andern auch 
zu Pafing 2 Huben und 6. Höfe mit ſammt dem Zehent und übers 
dieß noch die im Orte befindliden und: zur Beherbergung. ber 
Tremden gehörigen, und von freien Slaven bewohnten Hätten.?%) 
Im zehnten Jahrhunderte kommt Pafing bei: folgenden Tauſchver⸗ 
trägen vor: 

Bifhof Wolfram (926 — 988) überläßi-die Suter an ber 
“ Heinen Rot feinem Erzprieftr Engil ſchalch, wogegen ihm 
diefer fowohl feine Befigungen in Fiot (Fit), ald auch 2 Huben, 
1 Hof mit Wiefen und dazu gehörigen Waͤldchen zu Pafing 
vertauſchtii. 

Der Biſchof et (933 — 957) gibt dem edlen Danne - 
Irmanher zu Eigentbum, was er in dem Orte Liupindeima 
(Laubenheim) beſaß. Dafür Übergibt Irmanher dem Bifchofe, was 
er von dem Klofter Schlehdorf bisher in Pafing lehenweiſe befef- 
- fen bhatte!9), ° | 

Ebenſo vertauſcht auch der Priefter Altmann an den Bis 
(hof Abraham (95T — 994) 28 Jauchert Feldes und 3 Wie⸗ 
fen zu Pafing gegen. eben fo viel Geldes in mn (Sins 
deshaufen?®), 

) Meidjibed. tom. et. a. .7—OCDD 

9) Meichlbeck. tom. eit. pag. 388, 

10) Mon. Boica XXVIll pag, 113, 

11) Meichlbeck. töm, eit. pag. 439, 


19) Meihlr, tim. cit pag. 408; u > j 
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Sm Anfange des 11. Jahrhunderts gelangte Pafing durch 
Schankung ganz an das Domkapitel zu Sreifing. Es geſchah bier 
fes i. 3. 1008 durch Kaifer Heinrich ben Heiligen auf Fürbitte 
feiner Sattin Runigunde mit der Beftimmung, daß nach dem 
Tode des Bifchofes Gottſchalk (994 + 1006) die aus der villa 
flieffenden Einkünfte den Klofterlonventen zu Sreifing, Weiden: 
ſtephan und St. Veit zufließen follten:e), | 

Mag nun diefe Veränderung oder ein anderer Zufall Urfache 
ſeyn: die Geſchichte ſchweigt von unferer Hofmark in biefem Jahr: 
hunderte, waͤhrend das nächftfolgende Saeculum Pafing und feine _ 
Bewohner fo häufig meldet, daß es ſchwer ift, unter ben vielen 
Zeugen die Befiger des. Schloffes von den übrigen Ortsbewohnern 
zu unterfcheiden, Aus dem Ziteln, der Ordnung und Wiederhos 
lung der Zeugennamen möchte nachſtehende Meihenfolge der Schloß» 
Befiger vom 8, bis zum 14, Jahrhunderte der Wahrheit ziemlich 
nahe kommen: 

Reginpert und Irminfrid, Brüder 763 
Lantfrid, Jrminfrids Sohn 802 

Widarkifi, nobilis de Pafingen, intra 855 — 875 
Sremanber . ». 2 2 22 2 000. 98 — 7 
Erhart . 22.20 00 testis c. 905. Ex anonymo 

' Ebersp. apud Oeffele, traditio XXI. 
desunt circa 150 anni. 

Sighart 1140. 1153. 1156,° 1166.d 1170.. 

». Er war nad einer Urkunde d. J. 11066 ein Sohn des Ulrich 
von Lochhaufen, und hatte einen Sohn Seyfridb von 
Donnersberg. 

Sfangrim 1156.f 1165.8 
Diefer, Minifterial der Sreifinger Kirche, vermachte dem Klos 
fter Scheftlarn ein Gut und die Mühle in Pafing zu dem 

Zwecke, damit fein Sopn Rudolph und feine Toter Luit- 

gard Aufnahme und Unterhalt in diefem Klofter fänden. 

| Wahrſcheinlich kam von ihm entweder durch Heirat oder auf 
ſonſt eine Weiſe das Schloß Paſing an die en 


videsupra 


14) Meichlbeck hist, tom. I pag, 188; Mon, B, XXXI 2. 218, 
a) M. B. p. 388 — b) ibid. p. 385 — «c) M. B. IX p. No. — d) M.B. KIV. p. 
188, — e) M. B. IX p. 50 — f) M. B. IX p. 440 — g). M. B. VL 2. 427 et M. B. 
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Hartwid 1185. 1190, 1195. 

Sighart 1212. 

Heinrich 1180. 1190.» 1198.° 1206,r 1210,14 
Otto 1180. 1198. 1212, 


Brüder und Minifterialen der m. Kirche. 
. B. VI. p. 194. 


Sighart | 
Heinrich 1254, Gebrüber. 
Ul rich 1249.” 1298,* 1296,7 1817. 
Auffer diefen hier genannten kommen nod als Zeugen vor: 
Rudolph 1140, 
M. B, VIII, p. 389. 
Eberhard 1140,: (1164.2) 1180,3 
1) M. B. VIll. p. 389, 3) M. B. VII. p. 448, 
Heinrich 1140, 
.M. D. VII. p. 389. 
Walther fidejussor 1160. 
M. B. V. p. 315, 
Conrad 1165.: 11722 — Ä 
1) M, B. VIII. p. 427, 9) M. B. IX. p. 444. Söentte an d. Ki. Sheftlarn 
3 Jauqhert und heißt: quidam Frising. M. B, VIII, p, 4ll. 


Selfrat 1172, 
M. B. IX, p. 444. 

Yilgrim 1150. 1196. 11903 — 

i M. B. Vn. p. 57. 2) VII. p. 427. IX. p. 40, 9) M. B. VIIL, p. ur. 

Egelolf 1187. 11952 — 

1) M. B. IX. p. 49. — 2) M. B. VII. p. 54. 

Conrad 1256, Kanonikus zu Freiſing. 

M. B. vill. p. sor. 
Conrad Pezzinger 1314, 
j M. B. VIII. P 76 
4. 

Nach dem Ulricus de Päsing, der in den genealogifchen Aus» 
zügen bed Klofters Benediktbeuern zum letztenmale bei dem Fahre 
1317 vorkoͤmmt, ſchweigt die Geſchichte abermals eine geitlang 
von unferer Hofmark, bis die zu Ende dieſes Jahrhunderts ent- 





‚ IX p. #40 — h) M. B. VII p. 588 — I) M. B. IX p. 4176 — k) M.B. VOIp. 41 — 

DM. B, VII p. 388) — m) M. B. VIll p. 4655 — n) M. B. IX p. #78 — 0) M. B, VI 
P. 194 — p) M, B, VII p. 19 et Meichibeck God, Inst, I p. 388 — gq) M. B. VilI p. 
#8 — r) M. B. VIII p. 55 — )M.B, Vip 14 — 0% M. B. VI p. 388 — u, v) M. 
B. V. pag. is — w M, B. XUI pı 209 — »M.B VIl p. I62 MB IXp 
N —2)M, B. VI p. 2. 
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ſtandenen Uneinigkeiten der 4 — berzoge derſelben neuen 
Stoff lieferten?). 

Schon bei dem —— der Herzoge Ernſt und 
Wilhelm, der Soͤhne des H. Johann von Bayern⸗Muͤnchen, 
wurde von ihnen und den Raͤthen Stephans und feines Soh—⸗ 
ned Ludwig des Gebarteten im Februar 1398 auf dem Scloffe 
zu Pafing eine Unterredung veranftaltet, um einem Familienkriege 
wegen der Länbertheilung vorzubeugen. Allein diefelbe führte zu 
keinem Ziele; es kam im Srühjahre 1403 gegen die Stadt Müns 
chen, welche fich der am 1, Februar zu Ingolftadt vorgenommenen 
Theilung nicht fügte, zu den Waffen. Herzog Johann kam. zur 
Saßnachtszeit des genannten Jahres mit 1000 Pferden nach Selb: 
moching; Ernft und Wilhelm lagerten mit eben fo viel Pferden zu 
Moſach. „Am Erchtag (27. Februar) lagen die zween Haufen 
ſtill, und die von Landsberg und der Hofer Pfleger von Landes 
berg) mit 70 Pferden berenneten Paͤſing auf ein Ergeben. Die, 
(Belagerten) brenten felb das Thorhaus und den Vorhof. ab und 
mer den halbs Dorf mit Feuerpfeilen und theten mit einer Büd: 
fen ainen Schuß hinein und fi fhuffen und bearbeiten fih vaſt“ — 
fo lautet der Bericht des Bürgermeifters KRaymaier'e). 

Ein nicht geringerer Schlag traf unfere Hofmark im Kriege 
der bayerifchen Herzoge dur Ludwig den Gebarteten i. 3. 1422, 
Der unbekannte Verfaffer einer bayerifchen Chronik fagt: 

„Da nun Herzog Ludwig hett vil ftätt und ſchloͤſſer verlohren, 
ſchickhet er umb Michaeli voll auf Münden ihren Milchmarckht 
zu erflören, die prenneten die Dörffer päfing, Germaring, aut: 
ting, Ambingen, alfo daß man das feur zue Münden fah?”).. 

Es frägt fih nun, in weſſen Beſitz fih unfere Hofmark in 
diefer Zeit befunden habe. Bevor wir aber diefe Trage beantwors 





15) In das Jahr 1388 faͤllt eine Urkunde, in. welcher Chunrad Gündelkofer, Bürger 
zu Münden, vor Deinrih dem Geyger, Richter zu Starnberg, einen von dem Herzog Ste⸗ 
phan zu Lehen gehenden Anger daz Bel bei der Mühl Edgchts. Pfaffenhofen) gibt an 
Hanfen Katmeler, birger zu Münden; bei den Rechten wazz der Schluder, Dans Rudolph 
und Heinrih Puͤtrich, alle 3 buͤrger zu Münden. 

Daz geſchah auf der Lantfhranne zu Paßyng dig nähften Erchten vor St, Jakobs⸗ 
tag. (Aus gefälliger Privatmittheilung eined Hiſtorikers 

167 Schmeller. Muͤnchen unter der 4 Derzögenregferung päg. 22 und 4B, 

17) v. Freybergs Sammlung hit, Schriften Band I. ab initiow 
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ten, müffen wir einer Urkunde erwähnen, welheChmel-im Ans 
hange der Megeften Königs Sriedrich IV, mittheilt, weil in der⸗ 
ſelben abtrmal6 einer zu Pafing N u eraip 
nung geſchieht. 

Diefe Urkunde betrifft einen Streit des: Heitoge Eudwig des 
Juͤngern mit dem Ritter Wilhelm Turner, der das Schloß Baier⸗ 
brunn wider des Herzogs Willen in Beſitz genommen hatte. Zur 
Ausgleichung der Sache wurden noch bei Herzogs Ernſtens Leb⸗ 
zeiten (i. e. zwiſchen 1435 — 1438) Landſchrannen in Paſing und 
Wolfraishaufen gehalten, gegen derem Befchlüffe aber Herzog Lud⸗ 
wig an den König Sriedrich IV. appelliven- zu mäffen glaubte. In: 
beffen erhielt Wilhelm Turner auch von dieſem am 10. Mat’ 1441 
von Wien aus einen Gerichtsbrief, der ihm den ruhigen Befig ber 


. genannten Veſte neuerdings zufigerte.is) — Solche in Paſing ge⸗ 


haltene öffentliche Gerichtsverſammlungen werden twin: in der * 
mehrmals ——— za baben. 


Zu dieſer Zeit war im —* Vaſings die alte, vie And‘ ans 
geſehene Bürgersfamilie Puͤtxich von Deinen, weh: das But 
bis zum Jahre 3525 behauptet hat. 

Hanns Puͤtrich der. Aeltere yon, Pafing. kaufte im, Sabre 1064 
yon Eberhard von Freyberg zu Achſtetten und: Watherxn für. feinen 
Sohn Hanns Pütrih den Jüngern, der ſchon i. 1487: unter 
diefem Namen als zu Pafing gefeffen vorkommt, deſſen Burgſtall 
und. Herrlichkeit zu Winkl, mas König: Sriedrih IV. am 14. 
Jaͤnner 1447 beftättigte.20), Dem naͤmlichen Hanns. Puͤtrich dem 
Aeltern verkaufte i. 3. 1448 Balthafar Schrenf, Bürger zu Muͤn⸗ 
chen, feinen Hof zu Germering um 220 fl. Rh., welchen diefer 
jedoch ſchon nach wenigen Jahren wieder an die Schweſtern ſei⸗ 
ned Seelhaufes zu Münden um den nämlichen Preis überließ. 
Die Beftättigung diefes Verkaufes geſchah durch Wilhelm Engl⸗ 
ſchall, Pfleger und Landrichter zu Starnberg „als er zu Päfing 
an offenen Landrerhten faß“*1). 





18) Shmel, NRegeften K. Er. IV im Anhange. 
19) Hundes Stammbud). - 

20) Shmel loc, cit. p. 225. 

21) M. B, XIX p. 294, 286, 288, 
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Dem jüngern Hanns Pütrih, Herrn zu Pafing und Bürger 
in Müncyen,22) ertheilte Hanns Weiler, Landrichter zu Starnberg, - 
i. 3. 1454 einen Mechtsbrief betreffend 2 leibeigene Perfonen zu 
Freiham, bei welcher Gelegenheit ebenfalls Schranne in Pafing 
gehalten wurbe.*?) Auf ihn folgte um das Jahr 1472 Chriftoph 
Puͤtrich im Befige unferer Hofmark. Seinen Ramen findet man 
in einem Briefprotofolle des Sitzes Freiham, worin es heißt, daß 
der Pfarrer Georg Lach felder zu Lochhauſen dem Chriſtoph 
Pütrid zu Pafing die des Gotteshaufes eigue Hub zu Freiham 
anno 1497 zu kaufen gegeben habe.) MWig. Hund bemerkt, daß 
ihm auch Fuesberg gehörte.25) Seiner Sattin Maria, einer Toch⸗ 
ter des Anton Bötfchner, vermachte er kurz vor feinem Tode i. J. 
1499 als Widerlegung. und Morgengab, bis fie von den Söhnen 
Bernhardin und Jakob entfchädiget wäre: 


bas Schloß Pafing mit fammt dem Vorhofe, Fiſchwaſſer und 
Graben; ben Burghof, 3 Weiherftätten im Thalacker und das eben 
fo genannte Wismat; das Holz bis an die Furt, den Kirchanger, 
8 Baumgärten und endlich das Drittheil Zehent im Orte.) — 
Beide Söhne, deren erfterer zu Stegen, lepterer zu Deutenhofen 
wohnte, e ſcheinen frühe geftorben und nicht in ben Beſitz Pafings 
gelommen zu feyn, welches vielmehr an deren Vetter Hanns Puͤt⸗ 
rich gelangte.) Diefer aber verkaufte das Gut i. J. 1535 an 
Ehriftoph von Schwarzenberg, herzogl. Landhofmeifter,“%) von dem 
wir lefen, daß er i. J. 1529 die. 6 Lehen des hl. Beiftfpitales von 
Münden, welche es in Pafing befaß, gegen den von Hannd Pit: 
rich erkauften Hof zu Niedermenzing vertaufchte.%) — Allein Baum 





21) M. B. XX p. 620, 621. 
23) Drig. im Reichsarchlve Muͤnchen. 
24) Orig. in d. Kanzlei zu Pafing. 
25) loco eit, 3 
26) Drig. im Reichsarchive. F 
mM Hund loc, eit, 
28) Nach Mid, Wening (Rentamt Muͤnchen, Artikel Fuesberg) kam Fuesberg anno 
1614 von ben Puͤtrichen an die Liegſalz, ſomit ſcheint dieſes die Zeit des Eridſchent unfes 
rer Linie zu ſein. Die Uebernahme des Gutes von Hanns Pätnig findet 0) in einem 
Drig, des Reichbarchives. 
29) Hund loeo eit, Pre 
3) Drig. im Reichbarchive. Pe 


über die GHofmark Pating bei München, 000198 
erworben ward der Gig von ihm ſchon wieder i. J. 1631 an den 
Bürger Hanns Reitmor von München verkauft), 


Der neue Beliger ftarb aber fhon 2 Fahre darauf kinderlos, 
was zur Folge hatte, daß das Schloß an feinen Bruder Andre 
Neitinor, an Jorg Raid, Sebold Raidens Sohn, und an Margas 
retha, Jorg Maiers, Bürgers von Münden, Hausfrau gelangte, 
welche letztere 2 aber ihren Untheil dem genannten’ Andre Meit- 
mor kaufsweife überlieffen.?) Des Andreas Söhne und Nachfol—⸗ 
ger waren Georg und Hanns Meitmor.2) Diefer, i. J. 1547 
noch minderjährig und unter Bormundfchaft feines Bruders,3%4) 
wurde am 3. Oktober 1560 vom Bifchofe Moriz mit dem Schloße 
zu Pafing belehnt.2) Won: feiner i. J. 1598 verftorbenen Gattin, 
einer gebornen Lerchenfeld, findet fich ein Srabftein in ber Kirche 
zu Pafing. Michael Wening berichtet, daß den Neitmorn auch 
Deutenhofen gebörte, Do fie aber der Religion halber das Land 
sonne). 


Nach — manigfaltigem Wechſel ſehen wir das Gut gegen das 
Ende des 16. Jahrhunderts an die Familie der Herren von Neu- 
burg gebeihen, von. denen, obgleich fid über 100 Jahre im; Befige 
deffelben geblieben find, dennoch nur weniges gefagt werden Tann, 
Folgende Perſonen dieſes Geſchlechts finden ſich als Befiger. von 
Pafing: | 
EChriftoph.-Reub urger. auf Paſing, Weihern und Caeuheſen 

pffleger zu Marquardftein + 1601. Seine Baltin Urfula, eine 

geborne. Sröfglein +1631, I 
Rudolph We ub urger fliftete am 20 eindar 1604 einen Jahr 

tag und ewige Meßkerze in der Kirche zu Pafing. Am 30. 

Dezember 1616 erlaubte Stephan, Bifhof von Zreifing, 

dem Pfarrer Job. SchäftImayer zuYubing einen Grund, 





3i) Orig. im Neisarcive, 
32) ibidem. 
33) ibidem. 
“ 3) ibidem, 
35) Davon war fon die Rebe. a 
36) Rentamt Muͤnchen, Artikel Deutendofen. 
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'vertaufchen?”)-- 

Goh, Hegrg Neuburger, in. einem OrbinariatsrJuftrumente 

i. 5. 1692. „ 

Georg Munpiph Nenburger, eben bafelbft 1652 und 1681. 
J. Max von Neuburg, eben dafelbft 1682. Derfelbe verkaufte 
2 das ‚But. -am 7. Dezember. 168635), a 
an ER ERENN 

Johann Nepomud, Reichsfreiherrn don Ber de m, Herrn auf 
Blutenburg/ Menzing, Niedertraubling, Mangolding, Dengling, 
| paͤſing⸗ Kralling, Puchendorf, Gauting, Allach, Ober- und Unter 

bachern, Pipping, Neuhauſen und Klapfenberg. 

Es liegt nicht im Plane dieſer Schrift, die Geſchichte dieſe 
altabeligen Geſchlechtes naͤher zu berühren. Es ‚genüge baber, ans 
angeben, daß die Grafen ‚von Berdem das But i. J. 1292 an die 
Sräfin Betfchart, genanni Chami fo, verkauften, nach deren 
bald darauf erfolgtem Tode es wieder an feine vorigen Beſi itzer 
gelangte, bis ſie es i. J. 1815 an das Kabinet Sr. a des Koͤ⸗ 
an Maxim ilian kaͤuflich abtraten. 

Der vor einigen Decennien gegen alles gerich⸗ 
— duldete nicht eine Ausbeſſerung des alten; auf dem 
jegigen Burgſtalle, neben der Kirche befindlich geweſenen und kei⸗ 
neswegs unbewohnbaren oder dem Einſturze drohenden Schloßes. 
Es wurde abgetragen und an ſeine Stelle trat das am Ende des 
Dorfes gegen Planek zu gelegene Schloͤßchen, umgeben von einer 
Meierei, welche aus &,: vxan, dem Freiherrn von. Kaͤſſe r angelauf: 
ten und mit einander verſchmolzenen Bauernhoͤfen eniſtanden ift. 
ER en Sabre nad, dieſem Unfaufe,, das beißt i, Fr-181% ſchenk⸗ 
ten Majeftät die Hofmark. dem Prinzen. Sarı <h eodor, 
welcher fie anno 1884 an den Ritter Felix von: Hilz und dies 
fer. am 5. Auguſt 1840 an den Kaufmann Herrn Carl Beeck⸗ von 
Augsburg verkaufte, der noch im Oktober diefes Sabre in den 
Sreiberrnftand des Königreiches erhoben ward, und gegenwärtiger 
Beſitzer der alten Hofmark Pafing ift. re 





37) Drbin, Breifing, allerlei geiſtl. Gonfenfe Nro. 47 p. 2%. Zu Eu 
38) Kanzlei Pafing, und Wening, Artikel: Palin u 
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Bon Benefizium zu Pafing). 


In Pafing befteht ein am Montag nad dem heil. Palmtag 
1438 von dem Aubinger Pfarrer :Heinrih Heydel'und der Orts: 
Gemeinde geftiftetes Benefizium, wobei ber jeweilige Benefiziat 
die Obliegenheit hat, möchentlich pro Fundatoribus 6 heil," Meffen 
zu appliziren; im der Geelforge aber hat er nichtd mehr und nichts 
weniger zu keiften, Als ihm der Pfarrer von Aubing einräumt. 
Die Erträgniffe des Benefiziums ſollen ſich nach der neueſten Fafs 
fion auf eimas mehr, als 500 fl. belaufen. Da der Geiſtliche in 
Pafing keinen Wirkungskreis hat, fo ift die natürliche Folge, daß 
von den Benefiziaten dafelbft wenig oder gar nichts bekannt wer: 
den kann; daher hat man ſich mit untenftehender Reihenfolge der- 
felben zu begnügen. Doch muß zuvor noch bemerkt werben, daß 
in Pafing allgemein die Sage herrſcht, daſelbſt ſey vor der Stif⸗ 
tung des Benefiziums eine Pfarrei geweſen. Aus Mangel, an Mits 
teln aber, den eingefallenen ‚oder ‚abgebrannten Darrbof wieder 
herzuftelen, hätten die Bewohner yon Aubing ſolch eine Pfarrwoh⸗ 
nung in ihrem Dorfe errichtet, und ſo den Pfarrer in daſſelpe ge⸗ 
zogen, — Obgleich nun dieſe Sage ganz unzuverläßig ift, fo möchte 
doch die Wahrfcheinlichkeit. nicht im Abrede zu ftellen ‚jenn, daß 
ein in der Geſchichte ſo bekannter, Ort eines Prieſters nicht werde 
entbehrt hahenz und wirklich findet ſich ein Dokument, vor, in wel⸗ 
chem ein Pfarrer von Paſing aufgeführt wird, Der, Beſonderheit 
wegen führen wir. das bei dem Ordinariete Muͤnch en liegende 


Inſtrument ſeinem Inbalte nach an; scilicet z 


_ Joannes, ‚Episcopus. Frrisingeusis, confirmat —E et sta- 
.... tuta decanatus Monecensis ad petitionem: Sein 
— Rudolphi de Haeringen, medicine, et artium. ‚dactoris, decani 
_ ad S, Petrum Monachii; . „ 4 nnnda)- 
Leonardi, plebani in Talkirehen; hör Sendling)... 
Joannis Leitgeb, plebani, in Pfaffenhofen; . „...... 
Michaelis, plebani in. Gilching; Er u & 





ns Be Ergaͤnzung der Reihenfolge: der Beneſtziaten verdankt bh wre 
DR Nee des Herrn Benefiziaten Ernft Geiß dahier. 


128 Gefchichtliche Nachrichten 
Guielmi Kratzler, plebani in Aubing ; 
Georgii, plebani in Puchheim ; 
Joannis, plebani in Lochhausen 3 
Magni, plebani in Feldmoching; 
Martini, plebani in Garching; 
Guielmi, plebani in Graãfflſing; 
Joannis, plebani in Puchendorf; 
Joannis, plebani in Forstenried ; 
 Udalrici, plebani in Planökk; (für Martinsrieb). 
„Georgi, plebani in Pasing; 
atque fraternitatem eorum in missis aliisque operibus spiritualibus, 
Datum Frisingae 1458 die IX Jun, | 


8 me 
⸗ * 


Neibenfolge der Benefiziaten zu Paſing. 


1) Georgius, plebanus in Pasing, anno 1458, 

2) Georg Haidl. 1476, 1477. In einer zu Pafing liegen- 
den Urkunde des Jahres 1489 heißt es, daß er weiland 
Fruͤhmeſſer zu P. geweſen ſey. (Ordinar.⸗Originalien). 

8) Leonhard am 17. Jaͤnner 1488, (Orb. : Orig.) 

4) Bernhard Mod. Sein Name erfeint in einer andern . 
Urkunde vom Jahre 1489, worin er „der Zeit Kaplan der 
bemeldten Meß‘ genannt wird, Vielleicht ift der voran⸗ 
ſtehende Leonhard dieſelbe Perſon mit Bernhard, und nur 
unrichtig gefchrieben. 

5) Johann Peninger, am 27. Yänner 1500, (Ord.⸗Orig.) 

6) Johann Polz, am 3. Oktober 1524. (ibidem), 

7) Peter Prentl, 7 1550. Er hat eirien kaum mehr leſer⸗ 
lichen Grabſtein an der Nordſeite der Ortskirche, Ai an 
dem ehemaligen Eingange in diefelbe,. * 

8) Johann Praun, 1559*). 

9) Bernhard Verg, reſignirte 1580. 

10) Sigmund Maier, inveſtirt d. 10, Juni 1580, kommt als 
Denefiziat vor am 6. Oktbr. 1589 +1630, 
— 
) (Bon Nzor 26. Aus — — des — Ordinariates 
Mündens Berifing. Ä 
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11) Joachim Hocenleiter, inveft. d. 1. Mz. 1630, kam 
von Paſing fort im Jahre 163%. 
12) Caspar Sutor, inv. 5. Juni 1685, refign. 1030. 
18) Simon Brunner, inv. 6. April 1639 + 1657. Diefer 
muß längere Zeit krank gewefen feyn, fo daß er das Bes 
nefizium durch einen andern Beiftlichen verfehen laffen mußte; 
denn ſchon i. J. 1652 machte der Gutsbeſitzer Rudolph 
Neuburger mit dem Priefter Markus Weber v. Wolle: 
mating, Konftanzer Bisthums, einen Vertrag, wie der 
Sottesdienft zu P. auf 1 Jahr lang zu halten fey; und 
von einem andern Beiftlihen Johann Neumayer (zwi⸗ 
fen 1655 — 1657) beißt es, daß er unfähig fey, das 
Benefizium zu verfehen. ie 
14) Peter Hueiter, inv. 14, Nov. 1657 refig. 1073. 
15) Matthias Lenz, inv. 27. Mai 1673 + 1699. 
16) Georg Berger, inv. 16, Febr. 1699 + 1732. 
17) Martin Niderauer, inv. 13. M;, 1732 + 1749. 
18) 5. Kaspar Heiß, inv. 7. Oltbr. 1749 + 1770. 
19) Ehriſtoph Koͤlbl, inv. 30. Zul. 1770 + 1772, 
20) Stephan Oeggl, inv. 20. Jänner 1772 — + 1800. 
21) J. Nep. Sutor, inv. 5. Mai 1800 + 1819. 
22) %. Philipp Dormaier, inv. 18. Okt. 1819 + 1827. 
23) Sr. Zaver Otto, war nur kurze Zeit in Pafing. 
24) Alois Troft, inv. 20. Oft. 1828 + 1842. 
2) J. B. Prechtl, Benefiziumsverweſer. 
20) Joſ. Lehn er, beſtaͤtiget im Jänner 1843, 
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1. 
Alte Schnitzwerke in der Kirche zu Lanzing 
kgl. Edgts. Titmaning. 


Mitgethellt von dem k. Landgerichtsaktuar G. Wieſend in Zitmaning. 
(Hiezu Tafel 1 und 2). 


Eine merkwürdige Verwandſchaft berrfcht in der Bauart der 
Kirhen aus Älterer Zeit (bis zum 17. Jahrhundert) auf dem 
ehemals ſalzburgiſchen Gebiete, insbefondere in den nunmehr uns 
ter bayerifcher Landeshoheit ſtehenden Bezirken, ſowie im benach—⸗ 
hatten Innviertel vor; — fey es nun, daß dad Material (Tufſtein) 
eine gewiffe Sorm und Ausführung bedingte, oder daß, was wahr⸗ 
ſcheinlicher ift, ein vom Anfang ber feftgefegter Bauftyl mit ftren- 
ger Conſequenz mehrere Jahrhunderte hindurch als Norm für 
alle Bauten von Kirhen und Kapellen beibehalten und mit fehr 
unbedeutenden Modifilationen durchgeführt wurde, 

So fiebt man an den aus den verfchiederien Zeitaltern vom 
13. bis 17. Jahrhundert berftammenden Kirhen von Zitmaning — 
Kirchheim — Heigermoos im Innviertl — Petting — Laufen, an 
den Kapellen in Reichersdorf — St. Johann in Fridolfing — in 
Palling ꝛc. ꝛc. nicht blos Ddiefelbe Grundform, fondern fall 
durchaus aud immer diefelbe Art in Ausfhmüdung der Fagaden 
ſowohl, ald des Innern diefer Sotteshäufer; — wodurch die 
Meinung, als wären alle diefe Gebäude durh Einen Baumeifter 
aufgeführt worden, binlänglich widerlegt ift. 

Faſt durhaus an hoben, fehon gelegenen Orten, mandmal 
auf den Trümmern einer Burg, wie zu Lanzing, ‘oder gar auf 
einem römifhen Gaftrum, wie zu Sridolfing, erheben ſich diefe 
Bauwerke in behauenen Zuffteinguabern in den fehönften Verhaͤlt⸗ 
niſſen; und die graue Farbe, welche der Stein mit der Zeit an— 
nimmt, giebt ihnen zwar kein ſehr freundliches, doch deſto wuͤrdi⸗ 
geres, und immer weniger düfteres Unfehen, als dieß bei Mauern 
von unbetünchten Ziegeln der Fall ift. 

Eine edle Einfachheit, die nie ihre Wirkung verfehlt, zeichnet 
ſowohl das Innere, als Aeuſſere derfelben aus; befonders charak- 


Mischen, 19 


teriftifch aber-ift eine Art doppelten Sodels, eine Leifte, die, wie 
der Sodel, in Eeineswegs paralellen Linien mit der Grundfläche: 
oder der Linie des Daches um das Gebäude gezogen ift, fondern 
verfchiedene Abftufungen bildet, wodurd die geraden Linien unter: 
brochen werden, und ein hoͤhſt maleriſcher Eindruck hervorge⸗ 
bracht wird. 

Die Verzierungen an den Spigbogenfenftern Cin der Regel am 
Presbyterium und an der füdlihen Fronte angebracht und durch 
ſchmale Strebepfeiler getrennt) find ebenfo einfah, und am 
Fries der Kirchen felten, wohl aber faft immer an ben Ihürmen 
finden fi gezackte Nundbögen als Ausſchmuͤckung. 

Nicht minder eigenthümlich find die aus behauenen Zufftein- 
Quadern 4 — 6 Schub hoch aufgeführten, mit fdhiefliegenden 
Platten deffelben Materials in Sattelform gedeckten Kirchhof: 
Mauern, welche in verfchiedenen Diftanzen von den Kirchen, und 
fowie ed dad Terrain erfordert, in unregelmäffigen Linien um die: 
felben berumlaufen, und fo die malerifche Anſicht des Ganzen 
erhöhen. 

Eine fo befchriebene Kirche ift jene zu. Lanzing, Filiale der 
Pfarrei Kay (das alte Gehai), hoͤchſt wahrfcheinlih auf den Rui⸗ 
nen des gefchichtlich wachweisbaren Schloffes der Herren von 
Lanzing erbaut, eine Stunde von Zitmaning, auf einem Hügel 
fituirt, welcher nördlid das freundliche Mühlhamerthal fchließt, 
- und eine impofante Ausſicht auf bie ftegermärkifchen, ſalzburgiſchen 

und bayeriſchen Gebirge gewaͤhrt. 

| In der Kirche find noch alte, jedenfalls fehr originelle Schnig- _ 
werke an der Brüftung der Emporkirche und an der Kanzel vor: 
banden, Leptere ift fechsedig, ſchmal, mit gefchnigten Strebepfeisr 
lern, welche 6 Felder trennen, worin, ſowie an ber Gtiegenwand 
flache Meliefs in Fichtenholz gearbeitet, angebracht find. Daffelbe 
ift der Sall bei der in 8 Feldern getbeilten Brüftung der Empor: 
Kirche, und der Gegenftand der Arbeit find Urabestn. 
Wie aber fonft die altdeutſche Kunſt hiezu die Form von 

Blumen und Blättern wählte — fo bat der Künfller bier auf 12 
Feldern den Verſuch gemacht, handbreite Bänder fo finnreich zu 
durchſchlingen, daß fie die Stelle jener Arabesken erfegen. 

Sie find auf ſchwarzem/ vertieften Grund roh ausgefuͤhrt, 
und man ſieht, daß wenige Koſten auf dieſe Ausſchmuͤckung ver⸗ 
wendet wurden; — die Zeichnung aber iſt von ſehr guter Hand, 
und man bewundert die Leichtigkeit «und Sicherheit, womit fie 
bingeworfen ift, und die aus den unregelmäfligften Verſchlingun⸗ 
gen ſich ergebende Harmonie. 

Die Baͤnder — mit wenigen Sarben, aber auch auf fonder: 
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bare Art bemalt; die hiedurch gebildeten Arabesken (wenn man 
fie fo nennen foll) nichts weniger als fteif, vielmehr von angeneb- 
mer Wirkung, und auf jeder Tafel wieder anders dargeftellt. _ 
Zu einiger Verdeutlihung übergebe ich Zeichnungen von der 
Kanzel und, den 4 mittleren Geldern an der Bruͤſtung der Em: 
porlirhe. (Zafel 1. 2.) Ä 
Das erfte diefer Felder, welches Blummenarabesfen von befons 
derer Schönheit enthält, und das dritte weichen allein von ber 
Bänderform ab, | * 
Letzteres ſtellt ein Allianz-Wappen mit Blaͤtterarabesken in 
Art von Helmdecken umgeben dar. Der Wappenſchild enthaͤlt auf 
der rechten Seite das Wappen bes Erzbiſchofs Mathaͤus (Lang 
von Wellenburg) eine Lilie mit dem Kardinalshut — links die 
bayeriſchen Rauten. | 
Diefe Zufammenftelung ift fehr auffallend, und bezieht. fi 
vielleicht. auf den Erbauer der Kirhe, Erzbifhof Heinrich von 
Pierbaum in. Bayern, der die bayerifchen Nauten in feinem Wap⸗ 
pen führte, und von 1338 bis 1343 regierte — jedoch dürfte die 
nicht genauer bergeftellte Zeit der Erbauung der Kirche erft in 
das 15. Jahrhundert fallen. | 
Mehr Wahrfcheinlichkeit bietet die durch Herrn Legationsrath 
von Koch-Sternfeld aufgeftellte Meinung, daß diefes Wappen 
auf die Vorgänge des Jahres 1525 Bezug haben dürfte, dar. 
Eine alte Galzburger:Chronik meldet hierüber Folgendes: 
„Ufo ift der Krieg anno 1525 angegangen, bei welchem Spiel 
„die Knappen in der Gaftein nicht die legten feyn wollten, fon: 
„dern haben an der Himmelfahrt Ehrifti den ganzen Tag die 
„Trummel gerührt, den Freitag darnach einen Fahnknecht ausges 
„ſchoſſen, darüber den Erasmus Weitmofer zum Hauptmann bes 
„ſtellt, folgends Tags nah Hallein, und am Pfingfimontag in. 
„ber Naht nah Salzburg mit Hülf der Burger eingezogen. Dep 
„andern Tags ließen fie ihren Mutbwilln mit Plündern der body 
„fürftlihen Burg und Kammer aus ıc. ꝛc. ıc. 
„Weiln die zu Salzburg vorgegangen, wär Herr. Dietrich- 
„stein, Landshauptman von Steyermark um die Sonnwendt Yor 
„Schlaͤming gerudt, und die Stadt eingenommen. Als dieß die 
„Rebellen vernommen, haben fie im ganzen Land Laien gemadt, 
„dahin von Salzburg 1200, aus dem Pinzgau 1000, Pangau 900, 
„Rauwiß 250 Mann gefchict, dieß Gefindl zog in der Sonntags» 
„Rat vor. St. Ulriki vor Schläming, daß fie mit angehenden 
| „Tag, als Jederman in Ruh, fchlechte Wacht ꝛc. Kundſchaft war, 
„mit groffen Geſchrei und Ungeſtuͤm das Dietrichſteiniſch Lager 
„uͤberfallen, bei 3000 tod geſchlagen, Herrn Dietrichſtein mit die 
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„diernehmfte Kriegöbediente gefangen, und 32 vom Abel auf ein» 
„mal enthaupten laßen. i | 

„Hernach wandten fich die Bauern wieder nach Salzburg. 

„Ungefähr 14 Tag hernach Fam Herkog Ludwig in Bayrn, 
„Herr Georg Freundsperg ꝛc. Löfflholz mit 8000 Mann. def ſchwaͤ— 
„biſchen Bunds dem Erzbifchof zu Huͤlf, und madt fo großen 
„Schroͤcken unter den Feind, der felbigs Tags in feiner Ordnung 
„bei Hinrichtung eines Büchfenmaders, den fie in der Stadt 
„viertbeilen laßen, vergafft, daß, wenn fie nur angriffen, den Feind 
„aufs Haupt gefhlagen. So aber ift dur Vermittlung Herkog 
„Ludwigs ein Vergleich dahin gemacht, daß von den Rebelln die 
„Radlfuͤhrer zu verdienter Straff ausgeliefert und für Kriegsko— 
„sten 100,000 fl. bezahlt werden, deren dem fhwäbifchen Bund. 
„14,000 fl. Alfo war dem Krieg ein Loch gemacht, nachdem Erp- 
„bifhoff Mathäus 14 Wochen lang in Hohen Salzburg belägert 
„geweſen“ ꝛc. ꝛc. ꝛc. | 

- Da Über dem obenerwähnten Wappen die Jahreszapl 1528 
ftebt, fo ſcheint daffelbe zur Erinnerung an die in dieſem Jahre 
mit Herzog Ludwig von Bayern beftandene Bundesgenoffenfchaft 
des Erzbifchofs in deffen Befreiung von feinen aufrührerifchen 
Bauerw angebracht worden zu feyn. 

Auf den Bändern, welche das Feld Links neben dem Wappen 
aus ſchmuͤcken, find Buchftaben in Lapidarfchrift verzeichnet, deren 
Sinn fhwer zu deuten ift, und welche wahrfcheinlich einen latei⸗ 
nifchen, etwa auf jene Befreiung Bezug babenden, Bibelſpruch 
enthalten. | 

Leider ift auffer diefen Reliefs von den alten Altären und 
Verzierungen in der Kirche zu Lanzing, welche in ähnlihem Style 
ausgeführt feyn mochten, nichts mehr vorhanden, — die.auf uns 
gelommenen Schnigwerke aber bilden einen neuen Beleg von der 
aufferordentlichen Manigfaltigkeit der altdeutfchen Ornamente und 
dem Gefchmade der damaligen Zeit. | 

| 2. 

Bericht über ein mittelalterliches Denkmal anf dem Kicchhofe zu 
Waging. 
R Bon demfelben. 

Jeden Verehrer mittelalterliher Kunſt, der dem Sriedhof zu 
Waging am freundlichen See gleihen Namens betritt, muß 
ein kleines architektoniſches Denkmal uͤberraſchen, das nahe am 
ſuͤdlichen Eingang in die Pfarrkirche ſteht, und ehemals ein foges 
nannter Lichtftand (Behältniß, worein brennende Wachslichter ges 
ftellt wurden) gewefen zu feyn fcheint, der vermuthlih in ber 
Kirche felbft ftand, und aus dem Brande berfelben gerettet wurde, 
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Gegenwärtig iſt es auf einer achtedigen gleichfalls alten 
Mauerfäule aufgeftellt, die aber offenbar zu einem anderen Zweck 
beſtimmt war, denn fie ftebt in keinem Verhaͤltniſſe zum Seulptur- 
werke, das auch ganz ſchief darauf gefegt iſt. 

Dieſes hat die Form einer kleinen viereckigen Kapelle von der 
Höhe zu 3° 9” und Breite im Quadrat zu 2° 3, 

Der obere, wahrfcheinlich in Pyramidalform auslaufende Auffag, 
fowie das Piedeftal und die Saͤule, worauf ed urfprünglich rubte, fehlen‘ 
gänzlich, der noch vorhandene Theil aber ift ziemlich gut erhalten. 

An der Vorderſeite, welche, ſowie die beiden Nebenfeiten, 
geöffnet ift, fteben kurze gemundene Saͤulchen mit Gapitälern von 
fehr alter Form. Sie werden von Figuren gebildet, melde auss 
gefpannte Pergamentrollen halten; von erfteren find aber blos die 
Köpfe und Hände fihtbar. Auf der Holle links ift die Jahrzahl 
1410 eingemeiffelt; die gegenüber befindliche ift ohne Auffchrift. 
@ DieMücfeite ift geſchloſſen und von Auffen nur roh behauen, bie 
Säulen an den Eden find glatt und die Eapitäler davon ganz einfach. 

Das Material ift fhöner rother Marmor, und die Eteinhauer: 
Arbeit von bewunderungswärdiger Meinheit und Schärfe. 


Abbildung diefes Denkmals nach der von dem Herru Verfaſſer 
dem Dereine zum Gefchente überfandten Mannhfeiige deflelben. 
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GSeangfänle bei Rain. 
Bon Ludwig Wilhelm Fiſcher, Rechtspraktitanten in Rain, 
(Diezu Tafel 3). 


Eine Stunde von Rain, jenfeits. des Lehe, eine halbe - Stunde 
weſtlich von demſelben, am Saume eines ber Stadt ‚gehörigen 
Waͤldchens und Weideplages ftebt eine Säule mit der. Infchrift: 


bie daß pairland 1489, 


Diefe Säule iſt für ben Freund der Kunft wegen ihrer ſchoͤ⸗ 
nen architektonifchen WVerbältniffe, noch mehr ‚aber für den Freund 
der Gefchichte wegen ihrer Bedeutung und ihres Alters von 
Intereſſe. | IL | Ä 

Sie ift aus Backſteinen erbaut, und 24° hoch; auf dem acht⸗ 
feitigen Sodel rubt der untere ebenfalls achtfeitige Echaft, mels 
cher in einer Höhe von 6 in einen das Mittelſtuͤck bildenden Ku⸗ 
vus uͤbergeht, deffen: äuffere vier Seiten je von einem Bogen uͤber⸗ 
woͤlbt find, und Blenden bergen. ‚Hierauf ‚baflet der obere Schaft 
beftebend aus zwei Stücen, einem vierfeitigen, jedoch von badeus 
tend Meinerem Durchmefler, als das Mittelftäd, und einem runden, 
af deffen oberen gewölbten Flaͤche eine platt gedrüdte Kugel. ruht. 

‚, Mm untern Schafte, an der nordoͤſtlichen Seite, 10' über der. 

Erde, ift ein länglicher Bruchſtein eingemauert, worauf in einem 

Schilde die Jahreszahl 1439 und darüber die Infchrift zu leſen iſt; 

bie daß pairland. en 


Die Erbauung diefer Säule faͤllt in die Megierungsperiode 
Herzogs Ludwig im Bart von Bayern⸗Ingolſtadt, eines um die 
Stadt Main hochverdienten Fürften, und diefelbe it nad dem 
biefigen Schloffe das Altefte Bauwerk auf Raineriſchem Grunde). 

Dbige Infchrift beurtundet die Saͤule ald eine Gränyfäuler) 
des ehemaligen Herzogthums Bayern, welches bier von ber reich6= 
unmittelbaren Herrfhaft Oberdorf und der Markgrafſchaft Burs 
gau begrängt wurde, und es waren nach alten Graͤnzbeſchreibungen 
und Verträgen früher auch das bayerifche und markgräflih burs 





1) Dad Schloß wurbe im Jahre 1397 erbaut. Die von bemfelbin Herzog Ludwig 
begonnene Pfarrkirche tonzde erft im I, 1480 vollendat, 
‚9 In ben alten Gränzbefchreibungen kommt fie auch mandbmal unter dem Namen 
„Marterfäule” vor, welche Benennung mit der Gage jufammen hängen mag, baB bier 
ein eine Nonne ermordet vworden fey, 
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gauifche Wappen?) bier — wovon aber jept feine Spur. 


mehr vorhanden ift. 

Hier ſchied alfo nicht der Lech wie. fonft überall von Augs⸗ 
burg herab, Bayern von Schwaben, ſondern jenes erſtreckte ſich 
hier uͤber den Fluß. 


Mann und wie nun die bayeriſchen Fuͤrſten bier zur Landes, 


hoheit gelangt, ift dem Meferenten nicht befannt,*) wohl aber, daß 
der Wald zwiſchen der Säule und dem Lehe, der Vayergried ges 
nannt, feit dem Jahre 13883 Eigenthum der Stadt Rain ift,5) in wel 
dem Jahre nämlich. die Stadt benfelben von dem Marfchallen 
Goͤtz wein von Oberdorf‘) um 24 Pfund Haller kaufte. 

Die Landeshoheit Bayerns auf diefem Grunde wurde niemals 
bezweifelt, um bie hohe und niedere Gerichtsbarkeit bagegen, 
‚(das Malefizrecht und gemeine Srävel)’ fo wie um bie Jagdbar⸗ 
keit auf dieſem Grunde waltete zwiſchen den Herzogen von Bay⸗ 
ern und den Grafen Fuggern, als ſpaͤtern Beſitzern der Herr⸗ 
ſchaft Dberdorf”), öfters Streit ob. 

Der erfte derartige befannte Streit wurde beigelegt Durch eine 
„fonderbare Begnadigung” vom 30. Dezember 1560, wodurch 
Bayern ben Fuggern die hohe und niedere Gerichtsbarkeit nebft 


dem Jagbrechte verlieh „jedoch vorbehaltlich der Landigräniz auch 


ber-fürftlihen Hochheit und Obrigkeit”, 

Indeß wiederholte fih der Streit öfters bierüber, und der 
legte wurde beigelegt durch den Vertrag vom 19. Juni 1784, wos 
rin den Grafen Fuggern ebenfalls wieder dad Malefiz, die niedere 
Gerichtsbarkeit und die Jagd, aber nur auf fo lange, als ihre 
. Samilie im Beſihze ber Herrſchaft Oberdorf ſeyn wuͤrde, zugeſtan⸗ 
den wurde. 
| Einſam fteht die Säule auf der Haide in ber Naͤhe des Bir⸗ 

ckenwaͤldchens. Stand fie aber immer fo einſam? Iſt es wahr: 
ſcheinlich, daß man in folche Abgefchiedenheit eine ſolche Markfäule 
baute? Gewiß nicht; vielmehr finde ich in einer Graͤnzbeſchreibung 
des Landgerichtes Main vom did 1618, m bier Kriegsvolk 








3) Drei rothe ſchraͤg geftellte Balken im weiſſen Belde ; bad Burgau'ſche Wappen 
wurbe bekanntlich, als bie Befigung in Schwaben repräfentirend, vermehrt mit einem 
aufrecht lebenden goldenen Pfahle, im Jahre 1835 in das königlich bayerifhe Majeftäts- 
Wappen aufgenommen. 

4) Bielleicht mit der Sraffhaft Graisbach ? 

5) Im Jahre 1808 wurde der. Be Theil diefer Waldung in Aderland verwan⸗ 
beit, welches noch das „Hoͤlzl“ heißt, 


6) Die Marfhalten von Dberborf waren Erbmarſchaͤlle der Wiphöfe von Augsburg, 


. ' n Im Jahre 1533 (am 18. Juni) kaufte Raimund Bugger Oberndorf nebſt bem 
Dirfe Egeiftetten um 21 M, fl. von dem Marfchall Wolf zu Deparsäberg, ; 


% 
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ausgeantwortet, hohe reifende Perfonen ind Geleit genommen, 
und Verbrecher ausgeliefert wurden. 

Sp überantwortete hier im Jahre 1552 der biefige Pfleger 
Wolff Ebran von Wildenberg zu Schernödh reifiges 
a gsvolt dem damaligen Fuggerſchen Pfleger Kas par Schuſter 

Troſſa. 

Als im Jahre 1615 zwei Faͤhnlein Knechte von Augsburg 
auf dem Leche herabgefuͤhrt, und ihr Nachtlager zu Oberdorf 
genommen, fuͤhrten die Herren Fugger dieſelben in eigener Perſon 
auf dem Lande herab bis zu der ſteinernen Saͤule, wo ſie der 
Hauptmann Liegſalz und der hieſige Gerichtsſchreiber in's Ge⸗ 
leite nahmen, über die Lechbruͤcke führten, dort in Fahrzeuge ſetz⸗ 
ten, und „wie gebreuchig vom Lech bis mitten der Thonam“ vers 
geleiteten. 

Hanns Georg von Gumppenberg, Pfleger dabier,- * 
bier den Deutſchmeiſter, als derſelbe auf des Herzogs Wilhelm 
von Bayern Hochzeit gezogen®), fowie nah ihm der Pfleger Adam 
von Muggentbhall den Herzog von Würtemberg, als er auf 
die pfalzgräfifche Hochzeit, und den Markgrafen von Baden, als 
er auf bie Hochzeit nach Cranau gereifet, in's Geleiter). 

Eden diefe Ihatfahen, dann die Lage der Säule in gerader 
Richtung zwiſchen Rain und Donauwoͤrth, ferner eine Lichte durch 
das Wäldchen in gerader Linie von der Säule auf Rain zu, 
durch welche ſich noch heut zu Tage ein Waldweg zieht, ſo wie 
einige noch ſichtbare Pfaͤhle im Leche, welche nach der Ausſage 
Sachverſtaͤndiger nicht von den gewoͤhnlichen Lechbauten herruͤhren, 
beſtaͤtigen die Sage, daß vor einigen Jahrhunderten eine Bruͤcke 
über den Lech näher bei der Stadt, eine Heine halbe Stunde ober⸗ 
halb der jegigen Lechbrüde, gefegt, mithin die Landftraffe nicht in 
dem gegenwärtigen Ummege, fondern in gerader Richtung durch 
das Rainer Wäldchen an der Säule vorüber ſich nach Donauwoͤrth 
gezogen babe!9). 

Defters ſchon war: die Säule vom Leche bedroht worden; im 
Jahre 1667 hatte fich der ungeftüme unbefländige Strom auf das 
Iinte Ufer hinüber gedrängt, und fih ben Weg bis zur Säule 





8) Sie war im Februar 1568, 

9) Ich führe diefe Thatfachen an, wie fie die Graͤnzbeſchreibung vom Jahre 1618 
aufzähtt. Welche Hochzeiten werden unter der pfalzgräfifdhen und der zu Granau ver⸗ 
ſtanden Adam von Muggenthall berichtete ben Empfang bed Markgrafen von Baben 
unterm 28, Jänner 1584 nad) Münden. 

10) Urkundlihed konnte hierüber nichts aufgefunden werben; wahrſcheinlich wurde 
die Brüde bei der Befeſtigung der Stadt Rain in den erfien Jahren des dreiſſigiaͤhrigen 
Krieges aus ſtrategiſchen Ruͤckſichten weiter ſtromabwaͤrts verlegt. 
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gebahnt, an welcher er, nur wenige Schritte entfernt, vorüber 
braufte. 


So audi. 5. 1789, da der Lech dur einen Graben, den die 
Adtei Kaisheim vom Lehe auszog, um einer von ihr am nord: 
weftlichen Saume des Waldes erbauten Papiermuͤhle Waffer zupus 
- führen!!), wieder das linke Ufer überftrömte, und die Säule mit 
dem Umſturz bedrohte. 

Srüber fhon ift fie wohl ausgebeffert worden. Durch die Un: 
bild der Zeit hatte fie neuerdings fehr gelitten; der Verbindungs⸗ 
Mörtel’ war theilweiſe, beſonders auf der Wetterfeite, aus den 
Fugen gewafchen, einzelne. Steine waren heraus gefallen, und be, 
fonders war der untere Theil des Sockels ſehr fchadhaft"®), und 
eben war durch den Magiftrat der Stadt Main die Neftaurirung 
der Säule befchloffen worden, als der E, Herr Megierungsbaurath 
Panzer, bierauf aufmerkjam gemacht, dur die k. Megierung 
eine vollſtaͤndige Reparatur veranlaßte, welche im lehtverfloffenen 
Monat, September vorgenommen wurde, und wodurch das Bes 


fteben biefer ebrwürdigen m. auf lange Zeit wieder geil: 


dert iſt. 
Hat die Säule, welche in Graͤnz⸗, Weid⸗ und Waldſtreitig⸗ 
keiten oft zur Richtſchnur gedient hat, auch keinen praktiſchen 


Werth mehr, ſo iſt fe doch ein ehrwuͤrdiges ei der Bors 
zeit, welches fih aus dem zerftörenden Einwirkungen der Elemente 
und den oft noch REN, der Nenſchen durch vier Jahr⸗ 
bunderte erhalten bat. 
WVieles hat ſeit ihrer Gruͤndung die Zeit verändert! unfere 
Säule Hatte fie in ihrem hohen Alter zur Lügnerin gemacht, bie 
durch bie Eintheilung des Landes nah Stämmens) König Lubd: 
wig ihr bie alten Ehren wieder gab, auf daß fle in Wahrheit 
IBEeNe: | 
„bier das Bayerland“. 


- 





—— 


11) Diefer Graben heißt noch der Papiergraben, Die — war im zwei⸗ 
ten Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts erbaut worden, gieng aber ſchon in der wenen 
Haͤlfte deſſelben Jahrhunderts wieder ein. 

12) Die beiliegende Zeichnung (Tafel 3) ſtellt die Säule in dieſem Zuſtande dar. 

13) Rainift eine altbayerifch e Stabt, und theilte ale Schidfale des Baterlandes. 
Bei ber Landeseintheilung vom Jahre 1808 kam ed zum Altmühltreis, und zwei Jahre 
darnad zum Dberdonaufreis wobei es bis zum Jahre 1837 blieb, Seit dem iſi es wieder 
Oberbayern einverleibt, dem ed auch geſchichtlich angehört, 
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Heber zwei mit Infchriften verfehene Backſtein-Denkmäler, ehe: 
mals im Kloſter Thierbaupten, nun im k. Antiquarium in München 
befindlich. 

Vom k. GymnafialsProfeffor von Defner, 


Im k. Antiquarium befinden fih (links beim Eingange, an 
die Wand des italienifhen Kamines gelehnt) zwei mit Inſchriften 
verfebene Badfteins Denkmäler, wovon das größere 2% Schuh 
breit, 17, Schub hoch und 2 Zoll did ift, das Meinere 1 Schuh 
7 300 bob, 3 Schub 3 Zoll breit und 2 Zoll did. Beide befteben 
aus fehr fein gefchblemmter, dunkelrother feftgebrannter Maffe. Die 
Buchſtaben find mit großer Sorgfalt und Neinpeit 3 Linien tief 
eingefchnitten. 

Man kannte bisher weder ihren Sunbort noch ihre ehemalige 
Beftimmung. Da ih hierüber in Bernhard Starts, ehemaligen 
Eonfervators des kgl. Antiquariums bandfchriftlichem Nachlaſſe 
(Band VI Blatt 85—88) hieher bezuͤgliche Nachweiſe fand, fo 
theile ich dieſe aus den Originalakten den Freunden der Geſchichte 
mit, ſo wie ich auch die Facſi miles der Denkmaͤler beifuͤge. 


Churfürſtliche Atademie der Wiſſenſchaften! 


Zufolge gnaͤdigſten Befehls vom 25. und verehrlichen Erlaß 
vom 30. Jaͤnner uͤberſendet man gelegenheitlich die bei dem auf⸗ 
gehobenen Kloſter Thierhaupten vorgefundenen zwei Ziegelſteine 
nebſt einer Anzeige und dem Eroͤrterungs-Protokoll deren Grab⸗ 
inſchriften. Womit ſich hoͤflichſt empfiehlt die Churf. gnaͤdigſt an⸗ 
geordnete Kloſter Local-Commiſſion Thierhaupten in Friedberg. 


Act, den 5. März; 1804. 
Pirinberger, 


Anzeige. 


Ueber die bei dem aufgehobenen Kloſter Thierhaupten vorge: 
fundenen Monumenten, Statuen zc. 

1) Ein fandfteinerner Thierkopf, fammt Schlüffel, welder 
von der. churf. gnädigft abgeordneten Bibliothel-Commiffion gepadt 
und nah Münden verſendet worden. 

2) Eine Grabſtatue in 6 Stuͤcken des Hanns Georg von 
Gumpenberg de anno 1571 ꝛc. 







 PBSACSTIRIST 
I CTAESTADNOV 
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4) Ein Siegelftein mit der Inſchrift: 






40 Miotelle 35* 
3) Ein Ziegelſtein mit der Inſchrift: 





Edmund Abt. 
F P. Georg Sailer. 
Shurf. göft, abgeordnete Lokal-Commiſſion. | 
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Protokoll. 
So nachfolgendermaſſen gehalten worden 
| den 20. Febr, 1804, 
Praes. 

der churf. Lokal-Commiſſion Act. Sedlmayr. 

Zufolge dem gnaͤdigſten Befehl vom 25. Jaͤnner ließ man den 

Titel Abt und P. Prior Sailer vorrufen und befragte ſelbe um 

- eine Erklaͤrung der vorgefundenen und Nro. 8 und 4beſchriebenen 
Ziegelſteine. Worauf ſich beide dahin aͤußern, daß die Aufſchrift 
des Ziegelſteins Nr. 8 alſo: 

haec sacristia gonstructa est a domino Udalrico tertio Abbat 

atque consumata Anno domini MCCCIX. 4. Kal. Junii 
gelefen werden ſoll. 
und Nro. 4 
daß bie Buchftaben.G.L. verfegt find und L, 6. beißen — auch 
fol das Jahr ſtatt 400 — 500 heißen. 

Der —— der Inſchrift iſt folgender: 

Leonardus Graeck Abbas 
1516 

Keine weitere und fondere Aufflärung können ſie beede nicht 
geben, als daß beede Steine in der alten Sakriſtey vorgefunden 
und dann Nr. 3 ober der neuen Sakriſtey eingemauert und Rr.4 
in dem Armario aufbewahrt worden ift. 


Sn Ermanglung eines mehrern MWiffens befchließen fie und 2 


unterfchreiben ſich eigenhändig 
Edmund Schmid Abt. 
9. Georg Sailer. 
Churf. gnädigft abgeorbnete Lokal⸗Commi ffion in Thierhaupten 
Siegel des Abts. 
Pirinberger. 


Bäterlicher Brief Wilhelms V, Herzogs in Ober: und Nieder: 
bayern, an feinen jüngften damals elfiährigen Sohn Albrecht. 1505. 


Aus dem im Gr. Prepfingifgen Archiv zu Hohenaſchau Driginal 
mitgetheilt 
vom Gutdadminifirator Buehl daſelbſt. 


Adref fe. Vnſerm lieben Son Albrechtn, diefer Zeitt Etubdent 
auff der hoben ſchuel zu Inglſtatt zu aigen hennden ıc. 


Lieber Albrecht, ich hab bein fchreiben whol entpfhengen und 
gefeltt mir gar whol, Hab. nitt gemeindt das du fouil vhon bir 
ſelbs heiteft. fchreiben Ehinden, es macht aber ſoͤlichs, das ber 
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batfchent aller heraufs ift, und der Student Sih an Sein Statt 
- gefegt; ich her auch gar gern, das du dich fo whol helft, vnd fo» 
fleiffig ond gern Studiereft, wie dan dein boffmeifter und preceptor 
dir ein guetts lob geben, vnd wen du aljo, wie auch in funder: 
beitt in der gottsforcht fortfharn wirdeft, will ich dich allzeit lieb 
baben, vnd dir baltt ettwas ſchens ſchickhen, grieß mir deine Brüs 
der, wie auch bein hoffmeifter Preceptores (Gregorium,) und Sey 
denen fein geborfam, datum lanzhuet den 6. Nouemb an; ıc. 95, 
Wilhelm. | 


6. 


Schreiben Herzog Ludwigs des Neichen an Mirich von Freyberg 
um die Kunft nicht wund zu werden, vom 2O. Dez. 1444. 
Aus dem’ gräfl, Preyfingiihen Archiv zu Hohenafhan mitgetheilt von demfelben. 
Lud wig von gog genaden Hertzog in payern ꝛc. 

Uufern grus zuvor lieber getrewer ald wir dir dor geſchriben haben uns 
die kunſt mit zu dailln das wir nit wund bern, darauf piten wir dich mit allem 
vleiß du wellest und in dem alfo zu gevallen wern wan und für war gefaiget 
ift worn, wie du ſoligs kunſt kuntes und gewert haft an einem oren. Dein 
andburf las und wiſſen und las did darin willig viuden das fleg uns füran 
gen dir zu erfenen. Geben zu purlaufen am Sambztag vor Saud Tomans⸗ 
tag anuo dm. xliiij Jare ꝛc. 

Aufſchrift: (Unſerm lieben getrewen Ulrich von Freyberg pfleger 
| zu markftain, *) 


7. 


Altes Botivgemälde anf die Einnahme der Feftung Kufftein im 
Laudshut'ſchen Erbfolgelriege 1504. ı 
Mitgetheilt von demfelben. 


Ein altes einfames Bauernhaus am Fuße des Pendlingberges, 
etwa eine halbe Stunde vom Städtchen Kufftein entfernt, am lin: 
fen Ufer des Sjnns -auf dem Wege nach Langkampfen bezeichnet 
den Lagerplag Kaifer Marimilians. Der Bauer führt noch heute 
den NRamem „beim Eilfer (tyrolifhde Mundart Dalfer) von 
den elf Männern der Befagung, die der erzürnte Kaifer ſammt 
dem Commandanten Hans Piengenauer bier hat enthaupten laffen. 

Das Haus mag wohl fo alt feyn als die Begebenheit felbft 
und auf der fogenarinten Laube (Gallerie) deffelben fand ich noch _ 
bie, tragifchen Vorfällen in jenem, Lande felten ermangelnde alte 
Botivtafel aufgehangen. Auf ber einen Seite hält der Kaifer mis 
“ feinem Gefolge; auf der anderen harret die gefangene Befagung, 





* Morquartftein. 
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den — mit geſchwungenem Schwerte vor ſich. Einer der 
Krieger, der Commandant vielleicht, erwartet bereits knieend den 
Zodestreich. Im Hintergrunde fchaut die Felfenfefte herüber. Oben 
übereiner Gruppe armer Seelen im Zegefeuer ſchwebt in Wolken 
Chriftus mit der göttlihen Mutter. Kein Meiftergemälde zwar, 
wie fi denken läßt, doch gut genug um Erinnerungen zu weden, 
Neligiöfer Sinn hat es prunklos ald Mahnung zum Gebet für 
das Seelenbeil der armen Enthaupteten bingeftellt und bisher ers 
balten, während die Waffenthat des Kaiferd oben in Innsbruck auf 
einer der Marmortafeln verewigt ift, die fein ftolzes Mau foleum 
in der Hofkirche ſchmuͤcken. 
- 8. 
Geggenpoint. 
Bon dem E. Landgerichtsaſſeſſor Sto$ in Oberglinzburg, | 


Unzählige Urkunden in den bayerifchen Negeften und Monu⸗ 
menten fprechen von den Watten von Geggenpoint, und von ihren 
Beſitzungen zu Brud, Emmering, und dortiger Gegend, im 18, 
und 14. Jahrhundert. 

Die Burgftelle liegt im Londgerichte Bruck, in der Markung 
Bruck auf dem Grundſtuͤcke Nr. 864 Waldung, Haus Nr. 26 zu 
Bruck gehörig. "Die anliegenden Gründe beißen noch heute: in der 
Geggenpoint, und an der Nicolaskeite‘, wie in dem Detail:Blatte 
N. W. I, 10 gedrudt zu lefen ftebt. Dort heißt es jedoch: Eggen⸗ 
point ſtatt: Geggenpoint. 

Der Name Nicolaskeite kommt son ber Wilolai:Gapelle ber, 
die fih im Schloſſe Geggenpoint befand, die auch nad dem Un- 
tergange der Burg noch erhalten, und erft in den erften Jahren 
des laufenden Jahrhunderts bei der allgemeinen Niederlegung fols 
her einzeln ſtehender Capellen dem Erdboden gleich gemacht wurde. 
Die Lage dieſer Capelle war daher 1826 noch eine Jedermann ber 
kannte Sade, und. es ift unnötbig, weiter einen Gewährsmann 
für vorftebende Anführung zu benennen. Der Vermögensfond dies 
fer Gapelle wurde der Mutterkirche Emmering einverleibt, und noch 
1826 führte daher die Pfarrkirchen-Rechnung von Emmering die 
Meberfchrift: „Nechnung des Pfgh. Emmering und des St. Nicos 
laisGotteshaufes Geggenpoint.“ 

Denn ungeachtet feiner heutigeri Gingränzung in die Markung 
und den Steuer⸗Diſtrikt Bruck, gehörte die Burgſtelle doc zur 
Pfarrei Emmering. Wie [don der Grundſteuer⸗Kataſterplan Ldg. 
Bruck, N. W. II. 10 zeigt, war die Lage die gewöhnliche ſolcher 
Burgen — eine hbervorfpringende Bergede. 

In der Zeitſchrift: „das Inland“ 1830 Noybr, Nr. 164 ©, 666 
ift diefer Burgftelle erwähnt, der Abgang der Nicolai⸗Capelle aber in 
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das vorige Jahrhundert verlegt; eine Differenz, die an der Haupts 
ſache nichts alterirt. In dem Jahre 1826 war an der von dem 
Schreiber diefes vielfady befuchten Stelle noch wohl bemerklich, daß 
vor nicht zu langer Zeit ein Gebäude da geftanden. 


9. 


Spitzhof. 
Bau demſelben. 


Ein abgegangener Hof, deſſen am ange fuͤhrten Orte ebenfalls 
gedacht iſt. Die dort beſprochene Andeutung erſcheint aber auf 
dem Detailblatte N. W. II, 14 nicht 16. ſofort nicht in der nord» 
öftlichen,, fondern nordweftlihen Ecke. 1472 erlauften Ulrih und 
Sebaftian die Udelshofer den Spigbof vom Klofter Dießen, wie 
eine Original-Urkunde befagt, die fi 1824 in dem fhönen, nun 
dem Erbboden gleichgemachten Schloſſe Adelshofen befand. Eine 
Beurkundung in den Dießener Monumenten hat Schreiber dieſes 
nicht finden koͤnnen. | 


’ 


10, 


Streitheimbof. 
Don demfelben. 


(Intand, 41830. Nr. 165. ©. 675.) 


Belegen im Landgerichte Landsberg, in der Hofmark Schmiechen 
in der Bemeinde und dem Steuer:Diftrikte Heinrichshofen, in dem 
gutsherrfhhaftlihen Streitheimholge, dort wo die Parcellen 866%, 
und 866%, zufammen gränzen. Diefe beiden Grundftüde wurden 
1827 als Viehweide benügt, fie find daher nur zum Xheil mit 
Holz beftodt. Die Stelle, wo die Gebäude flanden, werden von 
den Bewohnern der Gegend gezeigt, und find durch die Uneben- 
beit beurfundet, auch durch einige alte Tannen bezeichnet. Erinnert 
ſich Schreiber diefes recht, fo gefchiebt in den Urkunden von Gt. 

Ulrich und Afra Erwähnung eines predii Struthaim, welches dann 
wohl hieher gehört. Diefer Hof kommt übrigens fchon im Saalbudy 
Ludwigs ded Strengen von 1275 oder 1280 vor, als Zugehoͤr des 
officii Maenchingen Lori, Lechrain 24, wo er aber Streichheim 
beißt. Im XVII. Jahrhundert war er der damals gräflich Fuggerſchen 
Butsherrihaft zu Schmieden gehörig. Ungefähr um 1700 befand 
fih ein Mebelhaufer auf dem Hofe, derfelbe wurde daher. abgeftife 
tet, und weil diefer im Walde entlegene Hof zum Unterfchluf lie— 
derlichen Geſindels diente, wurde er nicht wieder bemaiert, fondern 
man ließ die Bebäude eingehen, und verlieh die Gründe auf Freie 
ftift an die Gemeinde Heinrihshofen zur Viehweide, unter der 
Bedingung, daß der. Holzwuchs nicht benachtheiliget werde, 
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Gecchichtliche Anmerkungen 
über | 


die Pfarrei und Hofmark Söllhuben 
und bie dazu Orte in Oberbayern. 


. NRau, 
Graͤflich Prebſinziſchen Sutsadminiſtrator in Oohenaſchau. 

Die Pfarrei Soͤllhuben mit ben Silialen Pieping, Hirns⸗ 
berg und Thalkirchen, bie oͤſtliche Gegend am Simsſee um— 
faffend, gehoͤrte in den erſten Jahrhunderten zum erzbiſchoͤflichen 
Sprengel von Salzburg. Erzbifhof Eberhart 11. legte fie im Jahre 
1218 zu feinem neu gebildeten Bisthume Chiemſee. Diefem blieb 
fie einverleibt bis zum Sabre 1817; dann fiel fie nah dem Con⸗ 
cordat mit dem heiligen Stuhle und den neuen Dibgefen+Begreni 

jungen dem Erzbisthume Muͤnchen⸗ Freyfing zu. | 
| Die Pfarrkirche iſt Sankt Rupert, dem erffen Fätzburgtfen- 
Dberhirten geweiht. Die Erzbiſchoͤfe von Salzburg beſaſſen auch 
das Patronat und das Ernennungsrecht der Pfarrer, bis beides 
‚ ebenfalls nad dem Goncordat an den Erzbiſchof von Münchens 
Freyſing Überging. 

Sonſt war bie Pfarrei in hierarchiſcher Ordnung dem Erz 
diatonate Herrnchiemſee untergeben. Als dieſes nach der Sekula⸗ 
rifation des gleichnamigen Stiftes erlofh, trat eine Delanatseins 
theilung an die Stelle und Soͤllhuben felbft wurde zu einem Des 
kanat erhoben, das zwölf Pfarreien begreift. 

Der Sprengel der Pfarrei und ihrer Filialen enthält 13. Dörs 
fer, 22 Weiler und 17 Eindden mit nahe taufend Seelen in 119 

. 10* 
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Wohnftätten, theild im Landgerichte Roſenheim, theils im gräfl. 
Preyfingifchen Herrfchaftsgerichte Hobenafhau, deffen Sig in Prien 
am Chiemſee if. 

Bon befhränkterem Umfange ift die alte, ehemals der ober: 
bayeriſchen Landtafel Nentamts Münden einverleibt gemefene 
Hofmark Solhuben.. Den organifhen Ummandlungen letzter Zeit 
unterworfen, bildet fie heute ein Patrimonialgeriht 1 Klaffe 
mit dem Namen von einem nahe gelegenen Schloͤßchen „Farmach“ 
im Landgerichte Roſenheim. 

Pfarrei und Hofmark ſchoͤpfen ihren — von dem Kirch—⸗ 
dorfe Soͤllhuben. 

Dieſes wird in den fruͤheſten Urkunden Selihoba, Selihobon. 
Selihuoben geſchrieben — unverkennbar eine Zuſammenſetzung aus 
Hoba, Hova, Hube, Hof, mit einem bezeichnendem Vornamen, 
deſſen Bedeutung, etwa eines eriten Befigers — Sel, Selshube — 
oder einer Eigenjchaft, ſich verloren bat. Man wollte die Ablei— 
tung von dem Grafen Saluho oder Seluho machen, der zu Thaſſi— 
108 Zeit in den falzburgifchen, freyſingiſchen und paffauifhen Ur: 
kunden vorkoͤmmt; darüber läßt fih nun nichts mehr ermitteln. 

Das Congestum Arnonis vom Fahre 788 nennt in der Reihe 
der fechzehn dotirten Kirchen mit pfarrlihen Nechten, welche ſel— 
biger Zeit im Thaͤler⸗ :$au — pagum inter valles — von Ratfeld 
bei Ratenberg am Inn berab, über Kufftein und Nußdorf heraus 
dann uͤber Roßholzen nach dem Simsſee heruͤber beſtanden haben, 
als die lezte, auf Hrödheringas — Riedering — folgend, die ecc- 
lesia ad Sinsa cum mansis 11.1) 

Nun liegt zwar am Eimsbadhe, dem Abfluffe des Simsſee 
in den Inn in der Pfarrei Niedering ein Doͤrfchen mit fünf Haͤu— 
fern, Namens „Sims“ von hohem Alter; aber eine Kirche bat es 
nicht. Stand jemals eine hier, fo mußte fie ſchon bald nah Ur 

nos Zeit eingegangen fyn.2) 


1) Congestum Arnonis, Urkunde über die älteflen Stiftungsgüter der Kirhe Salz— 
burgs durch Bifhof Arm veranftaltet im Jahre 788 oder nach anderer Meinung 79B. 
Abprud in dem diplomatifhen Anbange zu den Redziäten vom Buftande der Gegenden 
und Stadt Jnvavia, 

2) Der Ort hatte fein eigenes Gefchledht: „de Sinse“ ſalzburgiſche Diinifterialen, 
die in den Ehiemfeeifhen und Tegernfeeifhen Urkunden in den-monamentis boicis zwi: 
hen den Jahren 1042 und 1230 ziemlich oft vorkommen. 
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Vielleicht dürfte man den. Sprengel diefer ecclesia ad Sinsa 
des Gongeftums auf das heutige Pfarrgebiet von Soͤllhuben, un, 
flreitig eines der älteften der ganzen Gegend, beziehen. . | 

In einer Urkunde, gegeben zu Rordorf — Rohrdorf — im 
Fahre 924, trat Odalbert, Erzbifchof der Juvaviſchen Kirche, auf 
Bitten und Geheiß Herzogs Arnulf — rogationibus et mandatis 
obaudiens — unter anderm auch ein Drittiheil der Kirchen Seli- 
hoba und Pietzinga — Pieging — einer Edelfrau Namens Rihni 
taufhmeife um Seeon als lebenslängliches ruͤckfaͤlliges Eigenthum 
ab. Es war um die Zeit, als die Madfcharen die Klöfter und 
Kirhen um den Chiemſee verwüftet und verbrannt hatten und da: 
rauf ihr Befleger, der Herzog, nah König Conrads Tod und feir 
ner Wiederkehr in Bayern das groffe Sekularifationswerk betrieb, 
das ihm den Beinamen des „Boͤſen“ zugebradht bat. 

Auch jener Tauſch verkürzte das Eirchliche Eigenthum fo fehr, 
daß er, um das Unrecht zu beffern — ut res ecclesie sublimate, 
augmentarentur — ſchon im Jahre 927 im einer zweiten, zu Saly 
burg gegebenen Urkunde völlig modifieirt wurde, wobei dann auch 
Soͤllhuben und Pieging nicht mehr zum Erwerb jener Frau 
Rihni kamen.?) | 


3) Beide Urkunden find abgedrudt in ber Juvavia, dipl. Anhanz S. 145. — Rihni 
war eine Edelfrau erfien Ranged; die Urkunden nennen fie nobilis und nobilissima fe- 
mine. V. Koch-Sternfeld in den Beiträgen zur Länders und Völkerkunde Theil II. ©. 
57 führt fie ald eine Schweſter des im Jahre 907 gegen die Ungarn gefallenem Marke 
grafen Luitpold, demnach ald Tante ded Herzogs Arnulf auf. Eben derfelbe bezeichnet fie 
ald Gemahlın Odalberts, des ſalzburgiſchen Erzbiſchofs, der von ibr mehrere Söhne und 
Töchter hatte. — Es gebt aber aud der Urkunde cap, TI im Odalbertiſchen Traditionen⸗ 
Goder, Juvavia, dipl. Anhang ©, 160, hervor , daß fie eine Schweſter hatte, die — das 
mald nichts Ungewoͤhnliches — den gleichen Namen. Rihni führte und Nonne war — 
monialis femina nobilis Rihni,. Gelbe erfheint mit jener anderen nobilis Rihni,, soror 
aun, ald Gigenthümerin zu Mulinheim — Muͤhlham bei Söuhuben — mit dem Erz⸗ 
- bifhofe um Turinhuſa — Durrhaufen bei Stephanskirchen in der Pfarrei Schnaitfee 
verfragend. Cine Perfonens oder Drtöverwehölung ann hier nicht leicht ftatt finden, 
Wenn nun Ddalbert gemäß einigen genealogifden Momenten deö Coder mit einer Rihni 
im Stande der Ehe gelebt hat, nemlich bevor er Biſchof geworden, fo möchte es etwa 
die leßtere, die monialis, gerwefen feyn, Es ift wahrfcheinlidyer, daß beide Ehegatten 
gleichen frommen Sinnes dad ehelihe Band dem Dienfte des Herrn geopfert hatten, als 
dafi der getrennte weibliche Theil im Ganze. und Reichthume der Welt zu leben fortge= 
fahren. Die Kritik iſt bier nicht ganz muͤſſig. Denn zum Belſpiele Dr. J. H. Wolf in 
feiner für alle Stände, alfo populär, geſchriebenen bayerifhen Gefhichte, B. 2. ©. 39, 
fagt ohne Beifag : Arnulf habe an des verftorbenen Piligrim Stelle einen ‚‚verheirathes 
ten Grafen” zum Erzbiſchofe ernannt und knuͤpft daran die Schlußfolge: es feyen das 
mals die Kamilienbande immer loderer geworden und felbft die Banonifhen Disciplinars 
Vorſchriften in Beziehung auf die Ehelofigkeit wenigſtens der Bifpd,e unbeachtet gebiieben.— 
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In derfelben Zeit werden noch andere Beflger zu Soͤllhuben 
genannt: die Edelmänner Adalunk und Ogo, denen Megin: 
beim ad Chinperch folgte, uubilis vir, fodann Rafolt, ein 
erzbifchöflliher Minifterial, der um das Jahr 981 fein Eigenthum 
„ad Selihobon“ feinem Heren, dem Erzbiſchofe Odalbert, gegen 
Beflgungen zu Schlitters im Ziflerthal, vertaufchte.*) | 

Am Anfange des zwölften bis gegen die Mitte des dreizehnten 
Jahrhunderts erſcheinen in Urkunden, doch dürften fie wohl ein 
Jahrhundert weiter hinauf reichen, Die 

Ministeriales de Selihuoben, 
verbunden ben Dynaften-Befchlechtern der Möglinger, Sulzbacher 
und Falkenfteiner. Sie verlieren fi in der Mitte des dreizehnten 
Jahrhunderts mit einem, Namens Carolus de Selehuben, welchet 
des Grafen Eonrad von Hal und Wafferburg vornehmfter Minis. 
fterial und überall treuer Gefährte geweſen iſt. Verwickelt mit 
ihm in die päpftifpen und Eaiferlihen Parteiunruhen ſcheint er 
zulept in den Albert Böheimifhen Händeln nach der Erſtuͤrmung 
der Wafferburg durch Herzog Ludwig von Bayern, Ottos Sohn, 
Fahr 1249, das Schickſal feines Herrn — Vertreibung und Ein- 
ziebung feines Guts — getheilt zu baden. Wenigftens kömmt 
von dort am nichts mehr von ihm und feinem Gefchlechte vor. 
Dagegen finden wir bereits in den er Jahren des vierzehnten 
Jahrhunderts die 
Aſchauer von Alan 

im langjährigen Beige von Soͤllhuben. — 

Dit von Aſchau und Elsbet feine Hausfrau Kberantworteten 
im Jahre 1818 „zwai viertail dag Selhuben, und ein Vogtai dag 
Innernwald“ einem Ortelm von Selhuben und feiner Hausfrau 
für 30. Pfund Münchnerpfenning zu rechtem Leben auf Wieder: 
fung. — Brief zu Aſchau. — Vielleicht war der noch vom 
Stamme der alten Selhuber. 

Die Wiederlöfung muß erfolgt feyn; denn als des alten. Ott, 
von Aſchau Söhne ihre gemeinſchaftlichen Befigungen in ben 


4) „proprietatem suam nd Selihobon et maneipia V et ipsum- serrum 
uxore“ Ood, trad, Odalherti, Juvavla bipt. Anhang S. 16, nr. 79, Ein Beifpiel von 
Disjumttion zwiſchen mancipium und servus, 
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Sabre: 1339, 1998 und 1885, an Friedetich dan Wauiner, Akten, ! 

weh, Busgen zu Buughanfen veraͤuſſerten, kam mid Aſchau auch 

Soͤllhuen ungptbeit au: had. Geſchlechs den 
Maukmer. van⸗Katzandbaga- oder aus dam Holz. 

Friedarich und: fein Sohn Veit venſezten im Jahre. 1364: „has 
Dank vu die. Yokmark bay: Salparben vnd day: But: Moſan vnd 
die, GSuͤter bay Manchantfteiten gelegen, in, Roſenheimer Gerichk 
vud die zwoo Siweig; ( Schwaigen) bayı Raitthaim ig, bep.beusn 
(akt. ze Aſchaw⸗ ihrem. Cidam und, Schwagar Mathias dam 
Zauflicchner um 600 Pfund gute Heller. — Brief zu Aſchau 

Derfelbe Veit, ohne männlihe Erben, verſchrieb dem mit feis 
ner Tochter Clara vermählten Eonrad von Freyberg, einem Sohne 

Conrabds des frommen Vitzthums, auf feinem Hintritt den Veſth 
Aſchau's und der Zugehoͤrungen durch Vertrag vom Jahre 1374; 
Damit kam Sollhuben an das Gefchlecht der 
Freyberg | 
welches, in Schwaben angefeffen, num in Oberbayerı eine beſon⸗ u 
dere nad) der Veſte Aſchau genannte Linie bildete. 

Mit dein, Fauflirchner hatte ſith Conrad‘ von Freyderg vertras 
gen und den Verfäpbrief des Schwiegervaters geloͤſt. Ebenfv 
löfte er die von demſelben an Jobſt Saldinger verfegt gewefenen 
zwei Güter zu Reitl, den Hof zu Ulbersberg und das Gut zu 
Wurmſtorf in der Hofmart Soͤllhuben für 60 Pfund Wienerpfen⸗ 
ninge wieder ein im Jahre 1383. — Brief zu Aſchau. 

Sein Sohn Jörg war vermäplt mit Unna von Ellerbach. 
Als er noch bei Vaters Lebzeiten ftarb, erhielt die junge Wittwe 
das Necht, ſich und: ihren Kindern von den angewiefenen Nugun: 
gen · eite Behauſung auf’ das Burgſtal gem- Selhuben zu bauen; 
Jahr 1416. Ste unberließ es und“ zog vor · zu Aſchau· in der Veſte 
zu wohnen. 

Ihre Soͤhne, Burkhart und Ulrich theilten nachmals Aſchau 
das. Schloß, Peute und Guͤter; wobei „Selhuben die Hofmarch 
mit allen Zuegehörnt- auf des Busthantdi:Theilifieh; Jahr 1449, — 
Brief zu⸗Aſchau. 

—Buxrkhart vereinigte: nach feines : Bruders Zobn wieder aflee 
im Alläntefig: Bon feinen Spaͤtenleln man Wilpelin von ðrey⸗ 
berg, dre Monginp Bohr, 'ber — Er ſtarb ohne 
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männliche Nachlommenfchaft. Seine Brüder hatten fich in frem- 
der Herren Hof» und Kriegsdienften zerſtreut; von feinen zwei 
Zöchtern heirathete Benigna, die jüngere, den Haus Ehriftoph 
von Prepfing Freiherrn zu Altenpreyfing und Kopfsburg zum Hue: 
benftein, damals Kämmerer und Hofrath, dann des Churfürften 
Maximilian I. geheimer Math, Hofmarfhall und Hofraths⸗Praͤſident. 
Als die Schweftern im Jahre 1610 die väterlichen Güter theilten, 
fiel mit der Herrſchaft Aſchau auch die Hofmark Soͤllhuben auf 
den Theil der Benigna und ihres Gemahls. So kam Sn 
an die Familie 

Preyf ing 

des Kronwinkler Zweiges. Hans Chriſtoph legte im feinem, im 
Mallenfteinifhen Seldlager vor Nürnberg errichtetem Zeftamente 
die Hofmark Soͤllhuben zum männlihen Familien-Fideikommiß. 
Heute ift fie ein Beftandibeil des Majorats und wventuelen Fidei⸗ 
kommiſſes, welches Johann Marimilian Graf von Preyfing, Staats: 
und erblicher Reichsrath, geftorben im Jahre 1827, auf den Grund 
der Ebikte von 1811 und 1818 für ſich und feine männliche, even: , 
tuel für feine mweiblihe Deszendenz errichtet bat. 


Anhang. 
SER 


Folge der zur Pfarrei umd den Silialen gehörigen Ortſchaften 
und was bei jeder befonders atızumerken. 


Kreuztradt ber Pfarrkirche. 


1. Yinefag, Volksmundart „Oanaſag“ einft Onolfesahe,; 
Honolfesah, Befigung der milites de Onolfesähe von der Familie - 
der Kirche Herrnchiemfee. Zept Weiler mit zwei. Bauernböfett 
von 272 Tagwerk Inhalt an Bauland, Wiefen, Moor und. Wald, 
wovon das Grunbobereigenthum den Grafen Preyſing gehört: . 
Die Onolfesaher kommen: in ben Chiemſeeiſchen Klofters Ur⸗ 


; 
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kunden, auch im Saltenfteinifchen Eoder, zmwifchen den Jahren 
1185 und 1864 als Zeugen vieler Schankungen und felbftfchens 
fend vor. . | 

Aframmus de Onolsahe gibt für fein Seelenbeil ein Predium 
in Ehinden — Kinten bei Ainefag — nah Chiemfee J. 1150. 
Mon, boica Il, S. 306. R | 

Ehriftina, feine Schwefter, giebt eben dahin drei Eigenleute 

zum Zins von fünf Denaren, 5. 1160. Mon. b. Il. ©. 299. 
.  Roudigerus de Onolvesahe, de melioribus ecclesiae Kiemensis 
hominibus, gibt für fein und aller Ehriftgläubigen Seelenheil ein 
bei Aineſag befigendes Gut zur Kirche. Zugleich refignirt er in 
die Hände des Abts alles was er vom Klofter zu Leben hat, Zehn: 
ten und Cigenleute — quidquid in beneficio habuit tam in deci- 
mis quam in mancipiis — ein finguläres Beifpiel der Verlehenbas | 
rung von Leibeigenen. {. 1180. M. b. Il. ©. 348, 

Domina Mathildis, Wittwe des Dominus Roudolfus de Onols- 
ahe gibt für ihr und ihres Mannes Seelenheil im Beifein ihrer 
Söhne Heinrih, Dtto und Hugo, eine Magd fammt ihrer Nach: 
kommenfchaft leibzinsbar zur Kirche 3. 1200. M. b. Il, ©. 364, 

Heinricus miles de Honolvesahe ift unter den Zeugen, als 
Graf Conrad von Hartmannsberg der heiligen Jungfrau Maria 
zu Srauenchiemfee feinen Hof Mun zenbach übergibt, wobei er 
fib und feinen Nachkommen die Vogtei vorbebält. J. 1264. M, 
b, ©, 456. — - 

Im Yahre1832 wurden bier bei der Abrdumung eines Hügels 
am Wege nach der. Heimlinger Mühle dreizehn alte Gräber auf: 
gededt. In einer 80 Fuß langen Linie ftanden fie regelmäffig drei 
Fuß von einander ab, waren acht Fuß lang, drei Fuß breit und 
etwas über zwei Fuß hoch, mit fauftgroffen Gerölliteinen gewoͤlbt 
und mit fepieferartigen Platten gepflaftert. Jedes Grabgemölbe 
hatte an der Dftfeite eine Deffnung, durch welche die Leiche hinein- 
geſchoben zu ſeyn ſchien. In jedem Gewölbe, ähnlich einem Bad: 
Dfen, lag ein Gerippe, die Arme an den Schenkeln ausgeftredt.. 
Es fehlte wenig daß die Körper die ganze Länge des Grabes ein- 
nahmen; die Gröffe der Männer fieben Fuß und darüber, und 
die Stärke der Knochen ließ auf einen riefigen Körperbau fchliefs 
fen. Einige der Stelette waren gut erhalten, widerſtanden aber 


154 Gelchichtliehe Anmerkungen 


dem Drude der Luft nicht lang und fielen beim Berühren zufams. 
men. Ale lagen mit dem Haupte gegen Welten. Bei einem fand 
fih eine eiferne dolhähnlihe Waffe und ein an einem kleinen 
Gliede bängender unfoͤrmlicher NRing. Auf einem nahen Grund: 


ftuͤcke fand fich ein für roͤmiſch gehaltenes Hufeiſen und: ein. horn 


aͤhnliches Städ von Bronce.d) 

Beim Abbruche des. alten Bauernhauſes i. 5.1840, ſtieß man 
auf altes drittbalb Fuß dies, fünfzehn Fuß im Biere haltendes 
Gemaͤuer, — wahrſcheinlich ein Ueberreſt von der Wohnung ber 
alten Onolfesaher. 

2) Albers berg. Weiler mit zwei Bauemsuiern 62 Agw 
48 Dez. Areal. 

Isengrimus de Albrechtesberge giebt einen: Eigenmann zum 
Altar der heiligen Margaretha in Baumburg. Jabt 1160. M. b, 
III. S. 9. 

Im Jahre 1445: war ber Freybergiſche Hinterſaſſe auf: dem 
Hof zu Albersberg zur Heirathſteuer der Prinzeffim. Eliſabeib, 
vermählt an pen. Grafen. von Wirtemberg, mit 7 Schilling Pfen⸗ 
ning angelegt. — Erſtes Vorkommen einen Stauererhebung nach 
dem Hoffuffe im Lomdgerichte Roſenheim. 

9) Baumigl. Einoͤde. 

%) Farmach. Dorf mis einem. Schlößchen. 

Wezili, ein Diener des. heiligen Ruperts gibt. feine Phrebium: 
Varmach zum Erzftifte Salzburg. Cod.. trad, Friderici ab anniz 
088: usque 1100, Yuvavia dipl. Anhang: S. 298. 

Engilbertus. Vierongs ift. Zeuge einer Schankung bes Arnoldi 
de Graubach — Grainbach — eines Minifterials des Grafen Con⸗ 
rad: von Dachau. Jahr 1135. — Engilbertus Vierouge: de Phar- 
mach ift neben den Onolfesahern Zeuge einer Schankung bes: Mer 
ginold von Soͤllhuben, Minifteriat des Grafen: von. Sulzbach, 
Jahr 7150, Mon. boica IT. ©: 320, 

Nah dem Abgange feines eigenen Geſchlechts kam das Ebels 
mannsgut an verſchiedene Befigen Go: Farmach, Sig und Gul 
denen Aſchenheimeriſchen — Landtafel de anno 1857, Bor: u 


5) Mehreres davon fol durch Deren Progel, Regiſtrator des Generals Eonfers 
vatorlumd der wiſſenſchaftitchen Sammlungen des Staats nach Muͤnchen gekommen ſehn. 


- über die nlerrei und Gefmark Sößhaben, 185: 


Grafen Marimilian von Preyfing gebauft im Jahre 1674 von 
Wolfgang Scheer's Wittwe. 

65) Kohl ſtatt im Soͤllhuber Wolde, Dorf von ſechs Haͤu⸗ 
ſern in der Hofmark Soͤllhuben. Unter Pongratz von dreyberg 
Koͤhlerei zu den Aſchauiſchen Eiſenhuͤtten. 

6) Kreut. Weiler von zwei Haͤuſern. 

D Mangolding. Dorf. mit ſechs Haͤuſern. Schon der 
Wortbildung nach ſicher eine der aͤlteſten Riederlaffungen in der 
Gegend, obwohl fie in den NN) foweit diefe befannt 
geworden find, nicht vorkoͤmmt. 

58) Muͤhl ham, vel Mühlheim, Weiler mit vier Häufern. 

Rihni monialis nobilje femina gibt das von ihrer Schweſter 
Rihni erhaftene Sigentbum ad Mulinheim mit ſechs Eigenteuten 
zu Sankt Peter und Rupert in Salzburg gegen TZurinhufa — 
Durbaufen bei Schnaitfee — Jahr 936, Cod: trad. Odalberti, Ju: 
vavia, dipl. Aubang ©. 160, 

Erzbifchof Dietmar vertaufcht dem Adalbert, einem — 
des heil. Rupert, 37 Joche zu Mulinheim gegen eben fo viele 
Joche gleihen Maßes in loco Rizingen. Cod: trad. Tietmari, Yu- 
vavia dipl, Anh. ©. 226, Yahre zwifchen 1025 und 1041. 


Ott von Aſchau, Elöbet feine Hausfrau und ihre Söhne. U 


bart und Dtt verkaufen ihre Hube zu Milheim und eine Mühle 
dafelbft,, die fie von den Derzogen von Bayern zu Lehen haben, 
dem Gotteshauſe Frauendiemfee, Jahr 1325 M. b. BR ©. 471: 

Bei der Bütertheilung der Brüder von Freyberg:Afchau- kommt 
die Vogtei zu Mühlhaim auf des Burkharts Antheil, Jahr 143, — 
Brief zu Aſchau. 

9) Nie der wahl. Einoͤdhof. 

10) Obermuͤhle. Muͤhle bei Pietzing. Einoͤd. 
11) Ofenwinkl. Einoͤd. 

12) Parnsberg. Dorf mit 9: Häufern. 

Bei der Prinzeffin-Heiratbfteuer- Anlage im Fahre 1446, Land: 
gericht Roſenheim, fteht bei des Urich von Freyberg Hinterfaffen 
„tem Parmeberger von einer Hub 5 Schilling Pfenning‘“ 

13) Pfaffenbichl. Dorf: mit TO Häufern. 
14) Piegenberg. Einoͤdhof. 
15) Reitl. Weiler mit: zwei Haͤufern. 


‘ 
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Bei * angeführten Gteuer-Unlage im Jahre 1445 u bei 
des Ulrih.von Freyberg Hinterfaffen: „item Liebl von Reitl geit 
von einem Leben 4 Schilling Pfenning. tem Haberl von Meitl 
von einem Lehen 4 Schilling Pfenning. 

16) Nögling. Weiler mit zwei Häufern. 

IN Schyeidering. inödgut. 

18) Shwemreit. Cinddgut. 

Wichboto de Spaemrute ift mit Chuono von Hirnsberg, Band» 
fried von Bachheim, Wernber von Antwort u. a, Zeuge ber 
Schankung eines falzburgifhen Minifterials zur Kirche Chiemfee. 
Jahr 1139, M. b. IL. ©. 296. B 

19) Stätten, vel Stetten. Weiler mit drei Häufern. Graf 
Rapoto de Chraiburch gibt das Predium Stetten apud Gelhous 
ben zur Kirche Ehiemfee, Jahr 1208 M. b. 11. ©. 398. 
20) Söllhuben. Pfarrdorf mit 14 Häufern, auf dem 
böchften Punkte der Landhöhen, welche vom Vorderzuge der Alpen 
nördlich zwifhen dem Chiemſee und Simsſee auslaufen; 2109 
bayer. Fuß über dem mitteländifhen Meer; 363 bayer: Fuß über 
dem Pflafter der Frauenkirche zu Münden; 605 bayer. Fuß über 
dem Markiplage zu Rofenbeim bei 1%, Meile Entfernung; 546 
* bayer. Fuß über dem Simsfee, 390 bayer. Fuß über dem Ehiemfee®), 
Wenings Topographie erwähnt noch des niedergegangenen 


Schloſſes „mit einem gebräudigen Thurm wie das alte Gemäur 


zeigt“ — einft Wobnung des ausgeſtorbenen BE ber 
Selhuber. 
.$. 1115. Als Graf Berengar von Sulzbach ſich zum Roͤmer⸗ 
zuge Kaiſer Friederichs des zweiten ruͤſtete, gab er ein Gut im 
Gebirg im Orte Hakkan und einen Eigenmann zur Kirche Baums 


| burg. Unter den Zeugen Hainrich de Selinhouben, Mon. boica Ill, 


©. 13. 
‘5. 1120. ° Ebenderfelbe ift Zeuge einer anderen groffen Schans» 
tung des nemlichen Grafen an bie Kirhe Baumburg. M. h. Il. 


S. 4. Und einer Schankung ded Gerhard de Egerdach — Egern⸗ 


bach bei Graſſau — welcher die Hälfte eines Guts zu Chiemims 
gen — Ehieming — mit zwei Eigenleuten nah Baumburg gibt. 


8) Die Niveau = Verpältniffe find aus den Repertorien der topogr. Atladblätter 
Rofenheim S. 44, 63. und Traunftein ©, 76 (Berihtigung für den Simsſee) gezogen, 


über die Plerii and Holmark Söllhuben, '167 


M. b. 11..&, 1. Er ſchenkt auch ſelbſt fuͤr ſein Seelenheil ein 
Gut Antwerte — Antwort nach Baumburg. M. b. II. ©, 5 
Als Graf Berengar von Sulzbach, Adelheids Gemahl, und 
fein Sohn Gebhard U. zur Erfüllung der Gelübde Irmengards 
von Mögling den Grund zur Stiftung von Berchtesgaden Tegten, 
"befand ſich Heinrieus de Selhuben unter den Zeugen: ı Hund, 
'Metrop, Salisb. II, ©. 156, Und ein Chuono de Selehube ift uns 
ter den Zeugen, als Eberbinus der erfte Vorſteher des Klöfterleins 
zu Berchtesgaden ein Predium in loco Husin tradirt, Lib, vetus- 
tissimus Berchtesg. Von — — Länder: und Voͤlkerkunde. 
-3.1.6,36. 

IJ. 1130. Hartwic de Selehouben Zeuge ei einer Schanfung des 
Ingram de Weruhartestorf,. der ein But in diefem Orte nach — 
— gibt. M. b. ni. ©. 18, 

: 1130. Hainrich de Selehouben bezeugt die Schankung des 
— de Aniwerte, Miniſterial des Markgrafen Engelbert von 
Kraiburg, ber eine Mühle in Untwort mit drei Eigenleuten zur 
Kirche Baumburg gibt. M. b. II ©. 235. 

J. 1135. Heinrich de Selehouben, Zeuge einer Schankung 
des Chuono de Herrantesperch — Hirnsberg — und feiner Söhne 
Siboto und Chunrat nach Chiemfee. M. b. 11. ©, 286. 

J. 1135. Reginoldus de Selehuben bezeugt die Schankung 
eines Priefterö mit Namen Meginold, der ein Gut zu Benedikts: 
beim mit Vorbehalt lebenslänglicher Nutznießung für feinen Bluts⸗ 
freund Counrad de Pfaffingen nad Chiemfee gibt. M. b. Il. ©. 297. 

%. 1140. Reginoldns et frater ejus Friderieus find mit ihren 
Nachbarn zu Onolfesah Zeuge der Schantung des edlem Herrn 
Wolfgerus de Valchenstein — Falfenftein am Inn — ber ein 
Weingut zu Mais bei Meran nach Ehiemfee gibt M. b. 11. ©. 812, 
5.1150. Fridericus bezeugt bie Schanfung einer Klofter: 
ſchweſter Wezela, die ein Eigenweib mit zwei Xöchtern leibzind: 
bar nach Set. Nikola gibt. M. b. IV. ©. 248, | . 

%.1150. Reginholdus de Selehaben, Minifterial des Grafen Geb: 
hard von Sulzbach, gibt zu jeinem und feines Bruders Chuono See⸗ 
Ienbeil’einen Eigenmann leibzinsbar nach Chiemſee. M. b. 11. ©. 320, 
Dann fchenken er und fein Bruder Friedrich. nach Ehiemfee die 
Hälfte des Guts Rieden — Rieden bei Höhenmoos. — M. b. Il 
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©. 326, Und beide Brüder bezeugen die Schankung des Gebolf 
und feines Bruders Tageno de Perge, die ein Gut zu Archheim, 
eine Magd mit vier Kindern leibzinsbar nah Chiemfee geben, 
M. b. Il, ©. 304. | | 

J. 1160, Arnold, ein Minifteriol des Grafen Gebhard von 
Sulzbach gibt dur die Hand Neginolds von Soͤllhuben ein Gut 
im Orte Thalechirchen — Thalkirchen — jum Yltar der heiligen 
‚ Maria in Baumburg. M. b. II. ©. 42, 

5. 1160, Die Brüder Reginold und Friedrich ſind gegen⸗ 
waͤrtig bei der Handlung, als Markgraf Engelbert von Kraiburg 
dem Mammon entſagt und ſeine Guͤter in Gegenwart der Grafen 
Gebhard von Hall, Chuono von Megeling und Siboto von Neu: 
burg⸗ Weihern an bie Kloͤſter vertheilt. M. b. J. ©, 166, 

- 5. 1160. Friedrich von Soͤllhuben iſt unter den Zeugen als 
Sigehardus de Titemaningen, ein Miniſterial des Herzogs Heinrich 
von Kaͤrnthen, durch die Hand des Markgrafen Engelbert von Krai⸗ 
burg ein Gut zu Engilperge an Baumburg vertauſcht. M. b. III. 
©. 60. Ebenfo ald Dudalricus, von der Familie des heiligen 
Rupert mit feiner Gattin Adelheit einen Acker zu Tetenporch — 
Dettenberg bei Prutting — nad Chiemſee gibt. M. b. II. ©. 326 

5.1160, Reginold von Soͤllhuben ift Zeuge einer Schankung 
des WernherusdeHaerde, Minifterial des Grafen Engelbert, der für 
fein und feiner Gattin Seelenheil ein Gut zu Rotenpach im Ge: 
birg gelegen nach Baumburg gibt. M. b. II. S. 54. 

J. 1166. Reginold und Friedrih find unter den Zeugen der 
zu Rieden am un bei Wafferburg in Gegenwart der Grafen 
Gebhard von Hall, Ehuono von Megeling und Sigboto von Neus 
burg geichebenen Theilung der Erbſchaft der Martgräfin $ Mathilde 
von Iſtrien, Gemahlin Engelberts Markgrafen von Sftrien, und 
Kraiburg und Schwefter bes Grafen Gebhard von Sulzbach. 
M. b. II. ©. 180, 

5. 1170. Friedrich ift unter den Zeugen als Walpurgis, 
Vebtiffin von Chiemſee und ihr Eonvent, zur Zeit da Hunger 
und Unfruchtbarkeit über die ganze Erde verbreitet waren, dem 
Hof Sahſenheim Bebrängniß halber an den Abt von Au und fein 
Klofter um zehn Talente verkauften. M. b. I, ©. 168, _ 
Auch im Saalbuche des Grafen Siboto von Faltenftein lom⸗ 


über, dir "anni and -Mofsrach Wölllnuben. 1) 


"on Wie Brüder Bteginold und. Briederich von Soͤllhuben als Zeu: 
gen verſchiebener Traditionen wor. M. b. VII. ©. 450. 462. 466. 
% 3282, Graf Eonrad von Hal umd Waſſerburg und mit 
ibm Carolus, de Selhuben und Otto de Aschau et ati coiiplices 
von der Parthei des Pabſtes Überfallen und berauben den kaiſer⸗ 
lich geſiunten Biſchof Seifried von Regensburg — spoliaverant — 
zur Zeit als Kaiſer Friederich II einen Reichſtag nach Ravenna 


ausgeſchrieben hatte und werden darüber vom Kaiſtr geaͤchtet ¶ 


ꝓroacropii aunt, — Cod, dipl. Ratisb. ceccl. Ried, Dann als der 
BGraf sinn Einfall in Jialien that, dort uͤbel hauſſte und micht 
wenig Prieſter von des Kaiſers Parthei erſchlug — (3. H. Wolf, 
bayeriſche Geſchichte. Ih S. 4) werden jene beiden bei dem 
Zuge etwa auch nicht gefehlt huben 
A288, Im Teſtamente dieſes Grafen iſt Carolus e Selehuben 
erfter Zeuge. 2 
25 Ebenſo bei deſen Mofterftiftung. von — 
Mon. boica Ik G. 380 881, 

21. Stubrain. Weller mit 2 Häufern. 

„stem Mauter von Stubrhain geit vom einem Lehen 1Schil-⸗ 
ling Pfennig‘ Steueranlage der Hinterfaffen des Ulrich von Freyberg. 
S.108, 

m, Tiefenthal. Weiler mit vier Haͤuſern. Bei der Thei⸗ 
lunß der Sreybergifchen Bruͤder 1443 fällt das Gut zu, Teuffentall 
auf des Burthartso Theil. Brief zu Aſchau. 

26, Wahl. Weiler mit 2 Haͤuſern. 

24. Wurmftorf. Dorf mit neun Hänfern, Ingram de Wär- 
Höortisdorf iſt Zeuge einer Chiemſeeiſchen Tradition nü J. 2180, 
Priödericas & Pernhardus de Wirıhavesdorf bezeugen die Schau⸗ 
kung des Gutes Rieden bei Höhenmoos von Neginold dem Söll: 
hubder an die Kirche Chiemſee i. J. 1180 M. b. II, ©, 270. 826, 
Bel der Guͤterthellung der Steybergifchen Brüder en bas Gut zu 
Wurmſtorf anf des Burkharts Theil. 

Kreuztracht Pietenkirchen. 

25, Addersdorf. Dorf mit ſechs Häufern. Gebolf de Okers- 
dorfi.%, 1180; Märchärt Gerloch de Ortgerichtsdötfe i. %. 1130; 
neben einem von Antwort und Wurmſtorf; Gerloch de Oegersdorf 
neden denen don Soͤllhuben u. Aineſag i. 3.1150; Herrant de Öchers- 
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dorf im Sabre 1200 — fo. verfchieden ift oft ein und derfelbe Ort 


in den Urkunden gefchrieben — kommen als Zeugen. Chiemfeeifcher 
Kloſter⸗Schankungen vor. M. b. II. ©, 289. 291, 304. 361, 

26, Asbichl. inddgut. 

27. Erlach. Einoͤd mit einer Mühle. 

23. Holzen. Weiler mit zwei Häufern. — Bei der Mathil— 


difchen Erbfchaftstheilung befam die Kirche Baumburg einen man- _ 


sus in loco Holze. J. 1165. Die beiden Halbhöfe zu Holzen mit 
174 Tagwerken Areal blieben auch bis zur Secularifation im Jahre 
1803 bei Baumburg. — Beifpiel wie verfchieden der Umfang eines 
mansus gewefen fey, den man fonft zu 12 Juchart annimmt. 

29. Irnkam. Weiter mit drei Häufern. . 

30. Kindten. Weiler mit drei Häufern. 

Aframus de Onolsahe gibt fein Predium Chinden nad Ehiemfee, 
. im Jahr 1150. M. b. Il, ©. 306. 

81. Kronloh. Einzelnes Haus, ebedem mit einer Säule, 
welche im Jahre 1837 nad Hirnsberg verlegt wurde. 

32. Mofen. Weiler mit drei Häufern, 

33. Oberachthal. Weiler mit zwei Häufern. 

34. Oftgattern. Weiler mit 2 Häufern. 

35. Pieping. Dorf mit fieben Häufern am Simsſee. — 
Markgraf Engelbert von Kraiburg gibt vor feiner Pilgerſchaft nach 
Jeruſalem einen Hof und eine Bauſtaͤtte — curiam unam et man- 
sum unum in der villa Pitzingen zum Kaften des Kloſters Chiemſee 
und eine andere-Bauftätte zum dortigen Armenfpital i. J. 1140 


M. b. il. ©, 323. Zugleich fchealt er der Kirche Ehiemfee Eigen. 


leute, deffen ein Engilbreeht de Pizingen Zeuge ift, ibidem ©, 328, 
Die Markgraͤfin von Marquariftein gibt eine Beſitzung, curiam 
videlicet et duos mansus, bei Piezingen und eine Bauftatt bei Atal — 
Mnterachtbal für ihr und ihres Mannes Seelenheil zur Kirche 
Chiemſee im 5%. 1150. M. b. II. ©. 818. Bei der Mathildifchen 
Erbfchaftstheilung zu Rieden i. J. 1165 erhielt die Kirche Chiem⸗ 
fee zu Piezingen curtem villicam et duos mansos et sagenam cum 
agris ad ipsam pertineutibus. M, b. Il, ©. 190. — Curtis, das ift 


Houa, Hof, umfchloffenes But; mansus, Bauftatt zum Hofe gebdr 


rig; Sagena, ein Fifherwerkzeug, Segen, bier ein Fifchergut mit 


Grundſtuͤcken. — Unter vielen anderen Chiemfeeifhen Vogtey— 


* — 


über die Pfarrei und Gofmark Sällhuben, - 161 


Menten in der Gegend befaß Graf Siboto von Zalkenftein ein mo- 
dium — Wut, ein Setreidemaß — de Piezingen, — Saltenfteinifcher 
Codex. — Reginboto de Piezingen ift Zeuge einer Schanktung des 
Dfarrerd Rupert von Söllhuben nach Chiemſee. J. 1200, 

86. Piegenkirden. Siliallirde auf der Höhe bei dem 
Dorfe Pieging. Patron der heilige Stephan. Bereits im Jahre 
924 wird die Kirche Piezinga neben jener von Sölhuben in einer 
Urkunde Herzogs Arnulf genannt, wie oben angezeigt wurde. 

37. Schralling. Dorf mit fehs Häufern. 

33, Stadel. Weiler mit drei Häufern. Ein Geſchlecht de 
Stadelenstömmt in den Ehiemfeeifchen Urkunden vor. Dietmar, 
Heinrih und Otto %. 1135. Bruno et Heinricus, Rawinus et 
Engilbertus, ‚Fridericus, fodann ein Otto de Stadelen und fein 
Bruder Otto do Gekingen — Göding am Simsſee — in den 
Jahren 1150 bis 3178, Zu den Vogtey:Menten des Brafen Siboto 
gebörte de Stadelen ein modium, ®) 


Kreuztra ht Thalkirchen. 


39, Gattern. Einoͤdgut auf der Höhe des Ratingerberges. 

40. Thalkirchen. Dorf mit 12 Häufern und einer Siltal- 
kirche. Patron ber heilige Andreas. — Izo, ein Diener, Ser 
viens, des Grafen Eighart und feines Bruders Marquart von 
Burghaufen-oder Liebenau erhält für treuen Dienft ein Predium 
in loco Thalkirchin, das er dann der heil. Margaretha in Baums 
burg delegirt, J. 1120. M. b. III. ©. 11. Arnold ein Minifterial 
des Grafen Gebhard von Sulzbach gibt durch die Hand Neginolds 
von Söllhuben ein Predium in Talekirchen nah Baumburg. M.b. 
II. S. 42. — Albero de Talkirchen bezeugt die Schankung des 
Pfarrers Rupert von Söllhuben nah Ehiemfee, Jahr 1200. 


Kreuztracht Hirnsberg. 


41. Hirnsberg. Dorf mit fieben Häufern auf der nordöfts 
lichften Hügel» Kuppe am Simsſee, 346 bayer. Fuß über diefem 
See, 1909 Fuß über dem mitteländifhen Meer. — Silialkirche, 





6) Inzwiſchen gibt es noch einen Weiler „Stadel“ in ber Nachbarſchaft von Wein⸗ 
garten am Ghiemfee — Wingard, wo ber Graf Kuͤchendienſte hatte, 


V. 11 
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Patron U. I. Fräk. — Schule ind Schulhaus feit dem Fahr 
1837. — Würde in älterer Zeit Herräntesperge, Hötliäberg de: 
ſchrieben und gehörte zumi Gebiet der Grafen von Megeling, Obbetit 
ſtein und Marquatiſtein, endlich Falkenſtein. Die Rufen im 
Walde des Specderguts am Letten, bekannt unter dem Samen 
des „Spedetthurmd zwiſchen Hitnsberg und Antwort, kit 
tiefen, doppeiteh rürdeh Gräben Und Willen, eltiſt flarkih Wir 
derftandes fähig, ſcheinen die udberrefte der Burg ber Arte Dh: 
naften zu feyn.”) — In beit Hiftigften Parteitämpfet Ber Pabſti⸗ 
ſchen und Kaiferilchen, dib Hetz0g Dtto I von Bäyerh rad der 
Vektreibung des Graftil Cbarad don Waſſerbutg die Falkenſteiner 
und Meraner bekriegte, wird fie untergegangen ſehn. Um dieſelbt 
Zeit kam das Bericht der Dynaften ar die Wildenmwarter, denen 
ein Ziveig der Aſthauet von Afkbau folgte, Ber ſich die „äufferdn 
oder „vorderen“ oder bie „Aſchauer Hol Hörnsverg” nannte. Sie 
hielten in Hörnsberg ihre Gerichtsſchranne, daher Hoc Hund im 
Stammbude meldet: „in Brieffen zu Aſchaw bei dem Gottes: 
hauß de anno 1350 mwirdt Hirnfperg ein Grafſchaft genannt.“ 
Auch ſaß zu Hirnsberg ein Minifterial: Sefchleht. Wir finden 
“ einen Poto de Herrantesperg, der fein Predium gelegen am 
„Purkſtal“ zür Kirche Baumburg gibt, 3. 1120. M. db. ul. ©. 8. 
Chüono de Herrantesperg gibt im Jabte nis eine Mühle z zu 
Antwerte — Antwort, — im Jahre 1120 ein Prebium ebenda⸗ 
ſelbſt, im Jahre 1136 ein Predium zu Hoftete — Hochſtaͤtt bei 
Niemfling — mit drei Eigenleufen nad) Baumburg. M. b. il. 
S. 7. 14. in. Dann gibt er im Jahre NSS ein Predium zu Überfe — 
Ueberfee — und mit feinen Soͤhnen Chounrat und &iboto ein 
Predium zu Irmingeringen, eine Muͤhle zu Taſchenſe und ein 
Manfum, in Dalpoldingen mit allen dazu gehörigen Figenleuten ; jur 
Kirche Chiemſee. M. b. 11. ©, 285. 286. Er iſt unter den Zeugen 
als Chounrat vom Grafengeſchlechte ber Megelingin fein Patrimo: 
nium: einen Hof zu Megelingin mit der Kirche und allem Zuger 





N) Sie liegen eine halbe Stunde dftli von Hirnsberg auf der walbigen Höhe jen⸗ 
ſeits des Achenbaches. Dad Grundobereigenthum gehört nach. MWildenwart. Der Name 
„‚Spederthurm” unter ‚dem. fie allein noch bekannt find, erinnert an Spekula, Anhöhe 
zum Umfehen, Lauern, Bart, Wachthaus auf der Höhe. — In Urkunden biäher Feine Spur. 
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bör, zwei Mühlen und noch eine große Zahl anderer Guter zum 
gemeinen Gebrauch der Diener Gottes in Baumburg gibt, Jahr 
1129, M. b. 11. ©. 10. So iſt er auch unter den Zeugen der 
Sulzbachiſchen Stiftung von Berchtesgaden Metrop. Salisb, — fer: 
ner Zeuge, ald Graf Oudilrich de Ehpan — Eppan im Etſchlande — 
ber Kirche: Baumburg einen. eingenommenen und unrechtmäßig be: 
feffenen Weinberg wieder zurüdftelt, Jahr 11385, M. b. 11]. ©. 21. 
und noch bei vielen anderen Handlungen zwifchen den Jahren 1127 
und 1135, 


‚Armed de Herrantesbere bezeugt bie  Shankung ‘eines Edel⸗ 
mannes ‚Dietmar de Pouch, welcher fein Predium Aichach mit 13 
Eigenleuten nad Chiemſee gibt, 3. 1180 M. b. Il. ©. 295. — 
und nimmt vom Klofter Baumburg das Eigenthum einer Mühle 
wieder am ſich; verfpricht dabei vor Gott und Welt, daß er nun 
— weiter mehr vindiciren wolle. J. 1135 M. b. II. ©, 28. 


'Chounrads de Herransperge ift Zeuge der Delegation verfchies 
denet Guͤter des Erzbiſchofs Eberhard von Salzburg, darunter des 
achten Theiles eines Manſus bei Sahaerangen — Sachrang — 
zur Kirche Chiemſee. . 115 M. b. in. ©. 315. 


Dei dem Dorfe Hirnsberg auf bein fogenannten Wirtheberge 
finden fih die Spuren eines ehemaligen Burgſtalls; zwar kein 
Mauerwerk mehr, jedoch mäßig "tiefe doppelte Gräben, von denen 
der eine einen Umfang von 150 bis 160 Schritt hat. ®) Es wird 
das Schloß der Herrantesderger gemefen feyn, das noch bie 
Aſchauer von Hörnsberg bewohnt zu haben feinen.  Diefe Nuine 
ift jedenfalls jünger ald jene am Speckerthurm; denn Appian bes 
merkt fie auf feiner Karte, während er den Speckerthutm ſchon 
nicht mehr kennt. | 


Don der urbs Herrantestein — Burg und Herrſchaft der 
Salfenfteiner | in Seflerreich — pflegten Soͤhne der Falkenſteiniſchen 
Grafen den Vornamen Herrant zu’ führen, Don einem folden 
möchte etwa auch Herrantesperge feinen Namen erhalten haben. 





8) Diefes Burgftall erwähnt und befchreibt, wie auch den Spederthurm, Derr Ars | 
tillerie »Dberft = Lieutenant Weishaupt in den Beiträgen zur Kenntnik des Roͤmerſtraſ⸗ 
fenzuges von Juvavo nad Auguſta Vind. Oberb. Arhiv, Band II, Heft 1, &, 77, 


11* 
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Gin Herrant de Valchensteine hatte ſich eines Angriffes — 
Invasio — auf die Kirche zu Herrantsberg unterfangen und gab 
dafür zur Sühne die Hälfte eines Hofes bei Hemmenbofen — Hem⸗ 
hof bei der. ehemaligen. Burg Hademarsberg. %. 1150, M. b. Il, 
©. 307. Sein Bruder Graf Sigiboto, ein Dtgoy de Prantenperg — 
Brannenberg bei Falkenſtein am Inn, nicht Brantenberg bei Wil 
denwart — und andere waren Zeugen. 


Daraus laͤßt fi einigermaßen auf das Alter der Kirche zu 
Hirnsberg fließen. Als obiges geſchah, beftand fie gewiß fchon 
lange.?) Der Neubau der Kirche wie fie jept fleht wird aber 
in den Anfang bes fechzehnten Yahıhunderts zu fegen feyen. 
Simon Sumer, Pfarrer in Sölhuben, läßt in einem Libelle,. 
Jahr 1544, herkommen, daß zu Hörnsberg „gar ein koſtbar fhön 
Gotzhauß fey; dergleihen Gebäude auf dem Lande nicht gefunden 
würde; Schade nur, daß jegt Vinzenz der Wirth eigenfinnig mit 
einem Tiſchler fürgedrungen und ftatt einer gemauerten Empor: 
kirche, worauf der Baumeifter angetragen, eine ſchlechte hölzerne 
gemacht habe,” Aus der Regiftratur zu Aſchau. — Es ift Sage 
im Volk daß die Steine der verfallenen Burg auf dem Wirthe« 
berge zu diefem Kirchenbau verwendet worden feyen. 


42, Hitzin g. Weiler mit 3 Haͤuſern. Chounradus de Ascore — 
Aſchau — bes Brafen Gebhard von Sulzbach Minifterial, tras 
dirt ein Predium zu Hiccingen für fein Seelenheil und wegen feis 
ner im Jungfrauen Gtifte — in domo virginum — nad) der Mes 
gel des heil. Auguftin lebenden Schwefter Eufemie zum Altar ber. 
heil. Margaretha in Baumburg, Jahr 1195. M. b. U. &. 65. — 
Die Brüder Alhart und Dtto von Aſchau, Minifterialen des Herz 
5098 von Bayern, delegiren in Gegenwart ihrer Söhne Konrad, 
und Dtto ihr Predium Hizigen dem Klofter und der Kirche Ehiems 
fee. 5. 1230, M. b. 11. ©. 370. — Iſt nit zu verwechfeln mit 
Ehizingen — Kiging bei Eggftätt — eine Beſihung der Falten» 
fteiner zu Hadamarsberg. 

43, Hoch eck. Einoͤde. 





9) In der Stiftungd-Urkunde ber Soͤllhubiſchen Gooperatur, Jahr 106, wird fie 
„Altenhirnsberg“ genannt. 


? 
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‘44. Holzberg. Weiler von zwei Häufern.' 
45. Kreuzbichl. Einoͤde. 

46. Moos. Einoͤde 

AT. Pfeil. Einoͤde. | 
48. Raping. Weiler mit vier Häufern auf dem Raginger⸗ 
- berge. — Bei der Theilung ber Erbfchaft der Markgräfin Mas 
tbilde von Iſtrien erhält das Hofpital zu Baumburg ein Gut in 
monte Racenberch %. 1165. M. b, 1. ©. 189. — Zum Kuͤchen⸗ 
dienft der Falkenfteinifhen Burg Habamarsberg gehorte de Razen- 
berge ein Schwein, 30 Landmünzen werth. 


Saltenft. Codex. — Heinricus de Razenberge, feine Muiter,. 

Brüder und Schweftern delegiren dem Grafen Siboto von Fatken⸗ 
ftein ein Predium apud Razenberge. Falkenſt. Codex. — Graf 
Siboto und fein Sohn gleihen Namens tradiren ein Predium 
Racenbere zu einem ewigen Licht am Altar der heil. Agatha in 
Ghiemfee. J. 1190. M. b. II. ©. 351. 
Dieſer Mopingerberg liegt in der vorderften nördlichen Huͤgel⸗ 
gruppe zwifchen dem Simsfee und Chiemſee. Er ift mit Weilern 
und Höfen herum befegt. V. Koch-Sternfeld in den Beitraͤgen 
zur Länder und Voͤlkerkunde, Xheil 1. ©. 180, Abhandlung uͤber 
den Vogelwald, fcheint ihn mit dem Nafchenberg bei Zeifendorf 
zu verwechfeln. . Diefer gelehrte Forſcher weiſet in dem angepeig« 
ten Werke Theil 1. in der Abhandlung über den Wendepunkt der 
flavifhen Macht im füdlichen Bayern flavifche Einwanderung über 
die. Tauernpäße in die Chiemſee-Gegenden nah. Man möchte ver 
muthen, daß dergleichen auf und an dem mons Razenberge ftatt 
gehabt habe; denn das Wort Razen entfpricht dem ſlaviſchen Idiom 
und erinnert an Racebur, Razeburg, Razkeve, Razka — 
Staͤdte in ſlaviſchen Landen. 


49, See. Weiler mit Iwei Haͤuſern am Simsſee, — 3 
Hinter⸗ und Vorderſee, zwei nach Wildenwart gehoͤrige Fiſcherguͤter. 
50. Ulperting. "alias Ulpolting, Weiler mit 3 Haͤuſern. — 
Ein falzburgifger Minifterial Pabo de Urrenpoldiogen gibt zwei‘ 
Predien, eines zu Urrenpolding. und ein anderes zu Zaitingrir 
zur Kirche Chiemfee. J. 1190 M. b. Il. % 35 — Ein Jakob 
de Udelpoldingen ftebt in ben Spiemfeciipen — Nee 


‚5.1390. M. b. 1. ©. 85.— Iſt nicht zu verwechſeln mit Ellen- 
poldingen — Elperting bei Prien. | 

5. Unterachthal. Dorfmit fünf Häufern am Achenbache. — 
Die Markgraͤfian von Marquartftein gibt jwei Güter zu Atal zur 
Kirhe und zum Hofpital Chiemſee. 5. 1150 M. b. IL. S. 318, — 
Heinricus de Ahtal Zeuge der Schankung eines Pfarrers von Söll: 
huben J. 1150 — Bei der Markzräflich Nathildiſchen Erbſchafis⸗ 
—— erhält das Chiemſeeiſche Hoſpital ein Gut in Ahtale. _ 

3. 1165. M.b.l, ©. 190. 


1. —F 
Einige befondere Memorabilien der Kirche Sölhuben. 


Jahr 1180. Heinricus Decanus de Selehouben gibt ein Eigen- 
weib mit drei Kindern leibzinsbar nach Chiemſee. M. d. 1..&;347. 

Yahr 1200, Dominus Roudpertus, Plebanus de Selhouben kauft 
von Ermigart de Wichgozingen, der Frau eines falzburgifchen Mi: 
nifterialen, ein Gut bei Malsheim und delegirt e& der Kircht 
Chiemſee zur Fundaͤtion eines Jahrtags. Derſelbe gibt auch fünf 
Eigenteüte mit ihrer Nächkommenſchaft leibzinsbar ——— 
M. 1. S. 361. 

5%. 1205. Dominus Chunradus Plebanus de Sulhowe unter den 
Blugen als Erzbifhof Eberhard von Salzburg” die Kirden Eiſol⸗ 
fing, Griesſtaͤlt, und Hohenau dem — Url su BA — 
thum gibt, M. b. l S. 28.. 

3.1218.’ Erjbifhof Eberhard errichtet das: Bisthum Chiemſee 
und — dieſem die Pfarrei ie ein. Metrop. Salisb.' If; 
S. 231, Ä 

J. 1874, Wolfgang der Aſchauer, vom — der Äußeren, 
Aſchauer zu Hörnsberg und Wildenwart und Dorothea frine Haus» 
frau ſtiften mit Gütern, die fie zum PfarsWiddum ‚geben, den 
Gefellenftand,: d. i. die, — der Pfarrei Soͤllhuben. — * 
— in: Abſchrift zu 


1408, Gonrad Seunal,. Priefter: Salzburger. Bistbums: 


! 
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und Bicarius zu Schnaitfes im Klinger Gericht gibt der Kirche 
18 ——— zur Stiftung eines Jahrtags. 


. 1554. Die Pfarrmennig zu Soͤllhuben ſammt den Filialen 
ra fi bei den Herzogen Wilhelm und Ludwig daß ihr 
Harrer Simon Sumer bie Etiftung des Aſchauers mit nichte 
vollziehe und keinen priefier halte. "Der Pfarrer dagegen führt 
an: "es ſey ein bekannter Mangel an Prieftern, er wiſſe fich feinen 
u verfchaffen. Seine Önaden in Shiemfee mängeln felbft bei ihren 
an dreier Pfarrer, vier Beneficiaten und fünf Geſellen 
und GSapläne und wiffen fi fie nicht zu befommen. Dann ſchmaͤlere 
derzeit | die Pfarrmenni dem Pfarrer das Einkommen noch fo, 
daß er. felbſt kaum leben, minder einen Geſellen bezahlen koͤnne. 
Es ſey ofſenbares Wiſſen, daß die pfarrlichen Rechte, Seelgeraͤt 
Opfer, Beichtgeld, Votiv und Beſingniß der Verſtorbenen nahend 
gar abrogirt oder abgebracht ſeyen. Denn die Laien ſagten ihm 
und ſeinem Geſellen offen unter die Augen: die Suffragien der 
Kirche und Beſi ingniß ber Verftorbenen komme ‚niemand zu flatten 
allein” den Pfaffen. 75 feßen nicht mehr deh" ziber Bauern in 
der Pfarrei, die ihren Vorältern Jahrtaͤge hielten oder andere Votiv. 
Keiner wolle Opfer geben oder nur fonft zahlen was er ſchuldig 
fey. Der Wolf Wagner von Schralling Habe fein Kind über die 
vier Tage ungetauff gelaffen, um nicht die 32 Pfennige zahlen zu 
dürfen — fo trage die Stole auch nicht® mehr. Es ward in den 
Sagen ein Tag angefeht vor dem FARUIODHEIRIE, Und nn in 
manghen. Acten zu Aſchau. 


qꝛ big. 1770, Im digfen, Jahren wurke dis gaͤnzlich bau— 
faͤlige Kirche neu erbaut. Der Erzhiſchof van, Salzburg hatte dazu 
ein Geſchenh von: 1089, f. gegeben. Der. Hafmaxksherr, Graf 
Mozimilian, yon: Preyfing machte, ben; endlichen Yusbau durch 
2379, fl. Borihuß ang, keiner, Caſſa möglich, der in Heinen Sriften 
heimtzazabla werden. ſallte. Bei ſeinem Tod im, Jahre 1837 waren, 
Boch: 799 fl. rachändige, yelrhr. ſun Sohn und Crbe, Graf Maxi: 
wien, der Kirche: ſchenkte. 


uf ri8T. Pfarrer Joſeph Dit ſehte die Kirche zur Erbin ber 
Härte ſeines Viemðgens eh, fie Vest gegen 1600 fl. 


au? mi 
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J. 1792. Durch einen Verein mehrerer Guithaͤter, welche die 
Summe von 1118 fl. fpendeten, wurde die Bruberfpaft „vom gu= 
ten Tod“ in ber Pfarrkirche eingefegt. 

5. 1995. Maria Anna Dit, des Pfarrers Ott Schweſter, 
nachdem fie bereits 100 fl. zur Bruderfchaft gegeben hatte, bedachte 
auch die Pfarrkirche mit einem Legat von 298 fl. 

J. 1799, Die Kirche erhält ein neues Gelaͤut mit drei Sloden. 
Die alten waren zerfprungen und wurden daran gegeben. Die 
Koften betrugen 1367 fl. 85 fr.; davon wurden durch Beiträge 
der Sutthäter 609 fl. 15 Er. gededt und 758 fl. 18 kr. vom Kir 
chenvermögen barauf bezahlt. Gießer war der Hofglodengießer 
Regnault in Münden. Eingeweiht hat fie der NR Probſt 
und Erzdiacon Auguſtin Fuchs. 


1. 
Wehrwefen und Begegniffe in den älteren Kriegszeiten. 
(Ex ie) 


Jahr 1596. Wegen bes Erbfeindes, bes Zürken, fuͤrbrechen⸗ 
ber Gewalt, ba. der grimmige Tyrann eher ald man vermeine mit 
feiner Heereskraft auf die Stadt und Feftung Wien ruden und 
unvorgefeben noch weiter herauf gegen die bayerifhe Nachbarſchaft 
ftreifen möchte, befiehlt Herzog Wilhelm mit Zuthun und Gut⸗ 
achten gemeiner Landſchaft eine allgemeine Landesmufterung in 
den Landgerichten und Hofmarken, wie folhe in den Städten und 
Märkten bereits erfolgt fey, damit alles zum Widerftand in wohl⸗ 
vorgefebener Bereitſchaft ſtehe. Mandat vom 24, Dltbr. 1596. — 
Der Hofmarksherr von Soͤllhuben habe feine anfäffigen Hofmarks⸗ 
Untertbanen zu muftern und ben herzoglichen Commiſſarien vorzu⸗ 
ſtellen. Von je dreißig Mann ſey einer auszuwaͤhlen, der heißt der 
Dreißigſt. Von den bleibenden 29 ſeyen zwei zu wählen, die heißen 
die Zehner: von den bleibenden 27 abermals drei, die beißen bie 
Fünfer; und von den Übrigen 24 zulept noch vier, die heißen die 
Dreier. Da nun das Aufgebot des dreißigften Mannes erfolgen 
werde, fey der erfte Erwaͤhlte zu geben fhuldig; beim Aufgebot 
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bes zehnten Mannes geben der Dreißigfte und bie zwei Zehner; 
beim Aufgebot "des fünften Mannes geben der Dreißigfte, beide 
Sehner und die drei Fuͤnfer; endlich beim Aufgebos bes dritten 
Mannes geben alle zehn - Ausgewählte — Die Bewehrung fol 
beftehen : auf eines Pfarrers Widenbau, eine Schwaig, einen Ges 
del⸗ oder Amthof eine ganze Rüftung famt einem Schladytfchwerte 
oder guten Geitenwehr; auf einen halben Hof oder: fonft wohlvers 
möglichen Bauer ein gemeiner Landsknecht⸗Harniſch ſammt einem 
langen Spieß und guter Seitenwehr ; auf einen gemeinen Bauer 
eine Muskete mit aller Zugehör; auf einen halben Bauer oder 
Hueber ein halber Haden mit aller Zugehör fammt der Schuͤhen⸗ 
baube und Seitenwehr; auf einen Lebener, fo nur ein Biertl 
Bauer — ein Lehen — bat ein halber Haden mit aller Zugehoͤr 
- außer der Schägenhaube, oder, wenn er geringeren Vermögens ift, 
ein langer Spieß fammt Sturmhaube, Blechhandfhuhe und Seis 
tenwehr; auf einen gemeinen Söldner, der ein bloßes Söldenhaus 
bat oder nur ein Inmann ift, ein langer Spieß oder taugliche 
Hellebarte und Seitenwehr. Welcher Untertban aber von einem 
gemeinen Hof oder But eine Dienftbarkeit habe, daß er nemlich 
von Moßen oder Knechten etwas zu dem Heerwagen im der Obers 
mannfchaft zu halten ſchuldig fey; der folle bei dem Gut, davon 
ſolche Dienftbarkeit berrübre, mit Feiner Nüftung weiter belegt 
werden. — Um in der Bewaffnung Gleichheit und Tauglichkeit 
zu erhalten, folle feinem erlaubt feyn, feine Wehren für ſich felbft 
einzulaufen, Sondern der Bedarf fol aus des Herzogs und ger 
meiner Landſchaft Zeughaus gegen eine beftimmte Zare abgelangt 
werden. — Mandat vom 12, November 1596, 10) 
3.1601. Das Mufterungs:Megifter der bausfäßigen Unter: 
tbanen in der Hofmark Soͤllhuben und der einfchüchtigen Güter 
enthält: 1 wi, 1-Hueber, 22 — 17 3 Sötbner, 7 — 





10) Ein ganzer Harniſch — Blechhandſchuhen 7 fl.; ein halber Harniſch ſonder 
Handſchuh 5 fli'30 Er; ein langer Spieß 1 fl.; eine Delleparte 1 fl.5 ein Schlachtſchwert 
4 fl; ein paar lange Blechhandſchuhe 1 fl. 30 kr.; ein paar Zurze 1 fl, 15 kr.; eine 
Sturmhaube 1 fl.; eine Muskete fammt Flaſche und Babel 4 fl, ; ein einfaches Rohr 
ſammt Flaſche ohne Sturmhut 2 fl. 10 Pr; ein einzig paar Flaſchen ſammt den Schnü⸗ 
zen — fl. 50 er.; ein paar Panzers@rmel 5 fl, — kr.e; Arxrmſqhiene ſammt den Blech⸗ 

handſchuhen 2 fi. 20 kr. — 
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zufammen 8 Mann. Weiter heißt. es: in der Hefmarh iſt ein 
gerüfteter Heermagen vorhanden; fie hat eine, gemauerte Pfarr⸗ 
kirche ein. wenig auf einer. Höhe gelegen, aber bereit Fein erbaut 
Schloß, doch ein altes Burgſtall diefer Orten ift vorhanden. Item 
ſo gebt; durch biefelbe von den Gerichtsleuten aus dem Wilden: 
warter Gericht und Ehiemfee nach Mofenheim, quch von. bannen 
an diefe Drt ein gemeine Straß — In bie Hofmarl wurden 16 
Mann ausgewählt und in Aſchau zugleich mit den dortigen Bands 
fähnern abgerichtet, „win ſie ib in Zug und Schlachtordnung mit 
ihren Dbers und Unter⸗ langen und -Eurzen Wehren zur und vor 
dem Feind verhalten und felbe nuplich und ſicher gebrauchen follen.’ 

J. 1605, 1. März. Der Pfleger zu Roſenheim, Wolf Diet 
rich Hundt, entbietet die Ausgewaͤhlten der Hofmark und den Hof 
marksrichter mit den geruͤſteten Pferden, die feitie Herrſchaft meer 
berübrter Hofmark zu balten ſchutvin ſey, nach Neſenbelin au 
Haupt: Mufterung. En | 


% 1607. Die Ausgemäplten der Hofmark nieen mit dem 
Sandfahnen von Nofenpeim zum Heere Marimilians,, ber egen 
bie Stadt Donauwörth, wegen ihrer an dem Abte des BR 
um peili geh Kr und, an den Katpofifgen yerubten, Unbifden, 
N Reichsacht vollzi ut. — Einnahme der Stadt, 1 17, Dez. —* 


—1420 

1008. W. D. PR Pfleger zu Roſenheim fchreibt: dem 
— er, der Pfleger ſey mit dem Fahnen der Ausge- 
wählten auf: den 15. Oktober nah Münden zur General⸗Muſterung 
citirt. Nun babe: fi feit des Donauwoͤrtheriſchen Feldzuges un⸗ 
ter ben Ausgewaͤhlten durch Todfall und anderwegs etliche Aenden 
tung ‚begeben, und an Ruͤſtung aller, Axt; befinde ſich viel Ahgang 
und Mangel. Wolle man alſo anders ein wenig heſtehen, (9, fen: daſß 
fehlende uneingeſtellt zu erfegen, und, bie, Ausgewaͤhlten muͤßten 
vorher aufs Neue gemuſtert und bewaͤhrt werden. Alle haͤtten ſich 
alfo an einem beftimmten Tag in Roſenheim einzufinden. 


S 16H, Die Ausgemählten von Soͤllhuben machen bei: ihrem: 
Lonpdfähnen im Heere Marimilians den Zug wider den Erzbischof 
Wolf. Dietrich, von. Salzburg, ber in. bie . getrieben und fein 
Land eingenommen wird, — 


di. 
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- Z.1914,, Befehl Herzog Maximilians ‚nom. 14. Iyliys. — Der 

Hofmarkherren einfhichtige Unferthanen  feyen, in den vorxigen 
dreizehn Jahren aus gewiffen Urfachen, mit, der Yusmahf, und dem, 
Dienfte verſchont worden; nun, aber fegen fie gehuͤbtendet Gleiche 
beit willen vorzunehmen, und zu exereiren. Doc möchte man jetzt 
für den Nothfall lieber Neiter und Pferde als. Sußgänger haben. 
Man halte, dafür, die Unterthanen, dafern es ihnen nur ‚recht, 
gründlich voxgetragen würde, verſtuͤnden ſich felhft lieher zum. xei⸗ 
ten als zum Fußdienſt. Der Hofmarksberr ſolle ſich ahſo bemqhen 
daß ſich die Ausgewaͤhlten zum reiten erklaͤren. 
I. 161. Adam Winkler, Bauer zu: Reitl, ——* Dans 
Weigl, Bauer zu Wiederwahl, Musketier und Thomas Manhart; 
Bauer zu Soͤllhuben, bitten um Zetuft ng u Sähnlein, da fie 
feit ber. Errichtung befjelben im Jahre 605, 4 heile auch kon etz 
liche Sabre früher, da das Defenfionswefen fh a ge angen, die 
Buͤrde des Soldatenwe ſens geltagen, den 3 >, ben t 
alzbürger: und Neicenhaller Zug mitgemacht "hätten, 1 jept ab aber 
alt, mit bielen ‚Kindern verfeben und etwas "müde fepen, 2* 


J. 1619, Der Pfleg: und Hauptmannfcafts-Apntsvermalter 
in Nofenheim verordnet die alsbaldige Neparation des Abgangs 
an Pentelieren, Slafhen, Musfeten, Gabeln, — —— 
Soldatenkleidern und Schügentöden, 

51620: 6, Febr. Der Pflegsvermwalter und Hauptmänn zu 
Nofenbeim empfängt vom Herzoge den Befehl, fein ganzes Faͤhn⸗ 
lin‘ zuſammen zu ziehen und mit demfelben nach NRhain zu tüden, 
dort Herde er weitere Srdonnanz finden. Bit Soͤllhuber aus⸗ 
gewaͤblt en Soldaten werden dazu einberufen. 

gJ. 1621. 6. Mai. Befehl Maximilians. Beiden Laͤufen er⸗ 
fordere es die unumgaͤngliche Nothdurſt, daß keinem: unter dem 
Faͤhnlein ſtehenden Unterthan ohne ſehr erhebliche Urſache über 
Nacht von: feiner Wohnnng abweſende zu feyn geflatter werde. 

51681, 14; Okiober. Befehl bes Herzogs. Damit’ bei’den' 


fir ı'n 5 


11) Die Nachkommen jened Adam Winkler figen noch hente auf dem Gut ihrer Ur⸗ 
ahnen zu Reitl und jene des Thomas Manhart find, erſt vor ein, paar Jahren ae 
ben. Gluͤclich dad Land, mgiieine, Biss — bed, mem: — die 
Regel iſt! „Zul 
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dermaligen Kriegsläufen Land und Leute vor einem gräulichen 
Ueberfall oder Einbrudy möglichft gefichert werden mögen, babe 


der Hauptmann von Mofenheim fein ganzes Sähnlein mit allen 


Befehlöhabern und Spielleuten mit ihren Nüftungen und Wehren 
in continenti zufammen zu ziehen und dem. Lieutenant zu befeblen, 
daß er mit bemeldtem- Faͤhnlein ftrads auf Ingolſtadt rufe; auch 
ihm zu bedeuten, daß er im Fortziehen überall fich guter Beſchei⸗ 
denheit befleiße; Niemand befhwere, auch das was ihnen gereicht 
werde, treulich bezahle bei Strafe. In Ingolſtadt werde er weitere 
Drdonnanz empfangen. Damit es der Einquartirung halber fürs 
berlicher gebe, möge er ben Fourier voran fhiden. — Dazu ruft 
nun der Heuvtmenn ·auch die Soͤllhuber Soldaten ein: 


5 1632, 8, April. Befehl des Kurfürften Marimilian. Die 
Kriegsläufe jeigten fi fi dermalen fo, daß billig Urfache fey, Zürft, 
Land und Leute vor feindlihem Einbruch zu fihern. Der Haupts 
mann babe alfo das ganze Fähnlein mit allen Befehlshabern und 
Spielleuten gerüftet und bewehrt aufzumahnen und dem Lieutenant 
zu befehlen, daß er damit unverzüglich auf Neuötting rucke und 
dort das weitere erwarte, 2) | 


%. 1632, Münden 6. Auguft. Ex commiss, Srai ducis Elec- 
toris, Wie gerne der Kurfürft die Unterthanen jept, da ſie durch 
den vorgegangenen feindlichen Einfall nicht wenig gelitten, mit 
fernerem Aufgebot verfchonen wollte, fo erfordere doch die Noth— 
durft, das Landvolk zu Roß und zu Fuß wieder aufzufordern und 
in Bereitfchaft zu halten. Denn der Feind, während der Kurfürft 


jegt wider ihn mit der Baiferlihen und feiner Haupt-Armade bei - | 


Nürnberg impegnirt und eingeflochten fey, drohe mit einem Eins 
fall feines Volkes, ja fey bereits im Werke, in die Lande wieder 
einzufallen. . Alles folle alfo in Stand gehalten werden, auf Er: 
fordern des Dberften Dit Heinrich Fugger zu Kirchberg und Weifs 
fenhorn oder bes General Wachtmeiſters zu Rot, von Lindelo, zur 
Defenſion auszurucken. 


1) Erſter Einfall der Schweden in Bayern. — Lech⸗Uebergang bei Thierhaupten 
6. April — Tillyſs Tod, Einnahme von Landshut 10. Maiz Einzug Guſtav =. in 
Münden 17, Mai 1632, 


über die Pfarrei und Gofmark Söllhuben, 178 


5%. 1632. 11. Oktober, Befehl der Raͤthe in Münden. Die. 
Nothdurft wolle, daß die Haupt: und Nefidenzftadt München mit 
einer ftärkeren Garniſon verfehen werde ; der Mofenheimer Lands 
fahnen babe ſich alfo längftens bis Übermorgen vor dem Generals 
Commandanten in Münden zu ftellen. 

J. 1634, 18. Julius. Der Pfleg und Hauptmannſchafts⸗Amtsver⸗ | 
walter zu Mofenheim fordert die Untertbanen mit ibren beften 
Wehren, fonderlih mit Pürfchrohren und Musketen zur Innbruͤcke 
bei Roſenheim; denn er habe in gemilfer Erfahrung, daß die 
Haupiſtadt Münden vom Feinde belagert fey und man könne nicht 
vorausfehen, wohin er den weiteren Marfch nehmen werde. 

1634. 2. Auguft. Bartholomäus von Hardenberg, Oberſt zu - 
Fuß und Eommandant über den Innſtrom verfammelt den Roſen⸗ 
heimer Landfahnen in der Schanze bei Roſenheim. 

J. 16387. Münden 14. Auguſt. Marimilians eigenhändig uns 
terzeichneter Befehl, Bei den jetigen continuirlihen gefchwinden 
Kriegsläufen erforbere die Nothdurft, das Mofenheimer wie andere 
Landfähnlein wieder in esse zu bringen und zu bewehren; das ſey 
unverzuͤglich ins Werk zu ſehen. 

J. 1640. 20. Auguſt. Datum Muͤnchen in großer Eile. Der 
Capitaine⸗Lieutenant Khaͤffl requirirt aus gnaͤdigſtem Befehl Eur: 
fürftlicher Durchlaucht und weiterer Ordonnanz des Grafen Wilhelm 
von Hohenwalde die augenblidliche Zufammenziehung des Roſen⸗ 
beimer Landfahnens, wovon die Jäger und Schügen dann unvers 

hinderlich nah Ingolſtadt zu fenden feyen, 1%) 
16646. 17. November. Datum Wafferburg. Marimilians eigen: 
händig unterzeichneter Befehl an den Pflegsverwalter Dietrich in 
Nofenheims Derfelde habe gemeinfam mit dem dazu gefendeten 

FHauptmann alle Fuhrten des Inns zwiſchen der tyroliſchen Sn 
und Wafferburg ohne VBerlierung einer Stunde zu befichtigen un 
von Neuem zu bereiten, weil das Waffer feit der legten Bereitung 
noch Heiner geworden und noch mehr Fuhrten entftanden feyen. 
Der Hauptinann babe alsdann, wo nöthig, Bruftwehren, auf des 


13) Einfall der unter Wrangel und Xürenne vereinigten ſchwediſch⸗framzoͤſiſchen 
Armee, Ingolftadt und Münden behaupteten fih; das Land zwiſchen beiden — 
ward verheert. 
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nen der- Soldat bededt ftehen koͤnne, aufwerfin zu laffen, damit 
ben ftreifenderi Partheien das Meberfegen verwehrt werde 


3. 1647. ie. 5 Januaͤr. Der Stofenheimer Landfahnen erpäh 
vikd den Molfraihepaufer in bei Befepung der Sfarpäffe von 
Grünwald bis Loͤlz abzuloͤſen. 
a 9. 1638. 7. Junius. Datum Loufen. Marimilians eigens 
haͤndig unterzeichneten Befehl an ben Pflegsyerwalter zu Rofenheim: 
Wiewohl die kaiſerliche und feing des Kurfürften, anvertrayte 
Neiche-Urmade den Sfarftrom für dießmal habe verlaffen müffen, ) 
fo fey doch bie moͤglichſte Vorſorgẽe getroffen, die kaiſerliche und 
kurfuͤrſtliche Arme, ‚befonders die Neiterei jenſeits des Innſtromes 
zu halten, das Fußvolt aber in die geſchloſſenen Feſtungen und 
Staͤdte dieſſeits und jenſeits des Inns zu ſetzen bis man ſich wie⸗ 
der beſtaͤrken und dem Feinde unter die Augen geben fonne, Syn 
den vornehmſten Plaͤtzen: Braunau, Burghauſen, Oetting, Waſ⸗ 
ſerburg und Schaͤrding befaͤnden ſich tapfere Generale und Oberſten, 
um die Vextheidigung des Inn mit allen Kraͤften zu ‚betreiben ; das 
rin feyen fie mit Leuten und Mitteln thaͤtigſt zu unterftügen. Die 
Unterthanen werden ermabnt , ihren vorgefegten Beamten, auch 
den Kriegsoffizieren ‚Folge zu leiften und das Ziel des Sehorfams 
nicht zu überfpreiten, fondern fih zu verhalten wie es getreuen 
und gebprfamen Unterthanen gebübre, ‚ Dagegen verſi ichere er ſie 
und ſie könnten ‚darauf bauen, daß er bei ihnen jederzeit als vor⸗ 
geſehier Landesfuͤrſt balten und fie nicht verlaffen werde. , In 
Salzburg wolle er für kurze, Zeit ‚feinen Sig nehmen, um von 
‚dort aus mit mehr Ruhe alles in Acht zu nehmen, zu ordnen und 
zu befeblen. Er hoffe zu verhindern, daß der Krieg nicht über den 
Innſtrom korame und werde alles aufwenden um die Armade in 
tand zu ſehen, daß man alsdann mit geſammter Macht und gu⸗ 
tem Herhen an den Feind geben, felbigen mit Gottes Hilfe ; jagen 


: oder ſchlagen, wieder aus dem Lande treiben und den lieben 


Srieden befördern könne, Und damit die Unterthanen das alles deſto 
beſſer faſſen, ſey ihnen der Inhalt diefes Befehls öffentlich zu vers 


.. 1) Ledter Einfall der Schweden unter Wrangel nad Auffündigung des Ulmer 
Waffenſtillſtandes. 
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kunben, auch eigens beizuſehen, daß er, der Kütfuͤtſt, ihn mit 
eigener Hand unterſchrieben habe und es follten auch die Geiſtlichen 
Ben Unterthaͤnen zuͤſprechen, ihnen guten Troſt geben, fle von aller 
Widerſaͤſſigkeit abtnahnen und ihnen erklaͤren, wie es ſtatt Unge— 
horfanis beſſer ſey daß fie mit ihrem bon Bott vörgefegtem Lat 
desfürften halten und bad Batetland fammt Haus und bof als 
gelreue Unterthanea belfei, ſchuͤgen und ſchirnien. — 


| Das war bie legte YAnftrengung im 30jährigen Rkiege. Fin 

ungewößnlich großer Wafferftand begünftigte die Maßregeln des 
Kurfürften — kein Schwede kam uͤber den Inn. Den 24. Oktober 
aber ward in München ber Friede von Münfter publicirt. 

J. 1668: Die Fortfhritte der Tuͤrken gegen den Käifer ih 

Ungarn etfuͤlllen das Reich mit Unruhe. Kuͤrfuͤrſt Ferbinund Maria 
fand ſich bewogen, dad Landes⸗Defenſtonsweſen wieder zu erheben 
und zu deſſen Aufrichtung die nöthigen Generalien zu 'erlaffen. 
Das Roſenheimer Landfaͤhnl follte dann auch fuͤrderlich in Ord— 
nung gebracht werden. Jeht wurden nicht allein dit haushabigen 
Untertfähen, wie vormals, ſondern auch ihre Söhne und Yet: 
muthlichen Erben des Guts oder Gewerbes jur Muſtetung“ Jezo⸗ 
gen und es hätteli die Beamten Befehl, dergleichen taugliße Söhne 
bei der Stellung den Hdlsgefeffenen vorzuziehen. Welle Unter: 
thaͤnen von Allersher die Buͤrde auf ihren Gütern hatten, Heer: 
wagen zi halten oder dazu einen Beitrag zu thun, foͤllten fort: 
fähren, biefes Onus zu tragen und Außer der Mufferäffg Breiven. Das 
Dbergeibehr enipfange der Nusgewählte vom Zeughaͤuſe unentheldlich, 
fuͤr die Seitenwehren aber habe jeder ſelbſt zu forgen, fo wie auch 
Ka: eine ſo viel möglich foldatifch aus ſehende Kleidung. Befehl 
vom 20. Dezember obigen Jahres, 
J. 1664 30. März. NRebſt den Hoſmattiſchen wurden 250 
Mann aus den Gerichten Aibling und Mofenheim fammt ben Burs 
gerſchaften im Markte Aibling gemuftert, die Fahnen geweiht , die 
Artikel verlefen und der Eid geleiftet.. 

Jahr 1673. Die Kriegsluft ber Franzoſen machte fi$ Luft 
gegen die Holländer und die Deutſchen. Sie hatten die Straß. 
burger Rheinbruͤcke derbrannt, das Ergftift Trier feindlich behan⸗ 
beit: ind die zehn Meichöftädte im Elſaß beſetzt. Das deuifche 
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Reich, ohnmaͤchtig, ließ es unter lauem Widerftande gefcheben. 
Kurfürft Ferdinand Maria verordnete einiges Über Kleidung, Sei⸗ 
tenwehren und Zehrung der Ausgewählten. Die vom Roſenheimer 
Fahnen trugen einen langen grauen vorne bis über die Hälfte mit 
zinneruen Knoͤpfen verſehenen, an den Aermeln blau aufgeſchla⸗ 
genen Rock; auf jeder Achſel einen zinnernen Knopf; auf der lin» 
fen weiß und blaue Bänder; dazu einen braunen niederen Hut: 
das Wehrgehäng von braunem Leder mit einem blechernen Ringe, 


# 


Jahr 1703 und 1704. Spaniſcher Erbfolge-Krieg. Der kais 
ſerliche Hauptmann und Commandant des Bergfchloffes Hohen: 
afhau, Wolfgang Funk, brandfhapte die Hofmart Soͤllhuben 
für feine eigene Rechnung mit 350 fl. Einem Dragoner:Offizier 
vom Corps des Generals Guttenſtein mußte eine Brandfteuer von 
600 fl. erlegt werden und act Tage darauf kamen Hufaren, die 
erpreßten 150 fl. — So hatte der Heine Bezirk kurz nach einan⸗ 
der fi) mit baaren taufend Bulden vom Brande losgelaufs, aber 
von der Plünderung nit. Die Hufaren führten die Pferde aus 
den Etällen, nahmen großes und kleines Vieh weg und erfchoßen 
manches zur Kurzweil, raubten dem Bauer fein noch übriges Geld, 
feine Betten und Fahrniſſe und vernichteten fouragirend die Has 
berfaat auf dem Felde. Der Schaden wurde auf 2596 fl. 14 fr. 
fpecificirt. Aus ihren Bergen berüber ftreiften tyrolifche Lands 
- flürmer, um zu pländern. Sie nahmen dem Pfarrer J. Georg 
Schwarz drei Pferde, „Setreid und allerlei Hausgeräth und zers 
ſchlugen Käften und Truhen, daß ber Verluſt 320 fl. betrug. 


J. 1705. Lieferungen, Vorfpannen, Quartiere bauerten in 
gefteigerter Weife fort. Dazu kam die Rekrutirung für des Kais 
fers Urmee. Das Wappen Bayerns ift weggenommen und in den - 
Mandaten der Behörden figurirt der Doppeladler. Nicht mehr der 
Burfürftlich bayerifche, fondern Sr. roͤmiſch kaiſerlichen Majeſtaͤt 
Math und Pflegslommiffarius zu Mofenheim führe die Geſchaͤfte 
des Landgerichts und der incorporirten Hofmarken. Soldatens Wer: 
buugen allerwärts zu großem Drude des Volle. Da erging von 
ber kaiſerlichen Adminiftration in Münden, 16. Junius 1705, ein 
Mandat, das Land habe fogleich von vier Höfen einen tauglichen 
Mann zu fielen; damit wuͤrde der Landmann von ben befchwers 
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lichen Exceffen der Werber befreit werden und der Kaifer erhalte, 
was fo difficil nicht ankomme, etliche taufend Mann, die er bei 
der ſchweren Kriegeslaft und „da er auch auf die@inführung eines 
einwendig mehreren Ruheſtandes Allergnädigſt bedacht ſey““ unvers 


meidlich bedärfe. Begütigend ward beigefügt: man wolle auch nur | 


den bloßen Mann ohne einzige Montur. 


Diefem Mandat folgte den 16. Julius ein zweites, Damit 


jedermännigli ſehe, wie Faiferlihe Majeftät auf Erleichterung | 


des bedrängten Landmannes nah Möglichkeit „gleihfam mit eiges 
nem Schaden” reflektire, fo fey refolvirt, daß die völlig verbrenn⸗ 
ten Unterthanen der Stellung des Mannes gänzlich begeben feyn 
follten. Die in etwas verbrennten oder fonft geplünderten oder 
ruinirten aber follten von zwoͤlf und. die übrigen ftatt von vier 
Höfen je von achten einen Mann zu ftellen haben. Auch fey ger 
ftattet,, gegen Erlag von fehzehn Gulden für den Mann fih von 


der perfönlihen Rekrutirung abzulöfen. Geſchehe nun nicht eines - 


oder das andere bi6 zum 10. Auguft, fo werde zum Loos gefchrits 
ten werten. — Die Hofmark Soͤllhuben erlegte das Geld. 


Bei diefer gerühmten Erleichterung blieb es aber nicht lang; 


denn ein Befehl vom 9. September 1705 forderte abermals die 


Stellung von 4000 Rekruten aus den bayerifchen vier Nentämtern, 
wovon auf das Landfähn! von Mofenheim 165 Mann repartirt 
wurden. Diefe follten zu Kriegsdienften tauglihe Leute von 20 
bis 40 Jahren feyn und aus der ganzen Zahl „herausgeflaubt‘, 
werben. Kein Mann dürfe abgeben bei unfehlbarer militärifcher 
Execution. Dem Deferteur der Strang ohne Gnade, der Ort wo 
er her fey habe ihn durch einen anderen Mann zu erfegen. Darum 
folle aud in jeder Dorfsgemeinde auf ihre Roften alsbald ein Gal⸗ 
gen aufgerichtet werden, um die Namen folher Deferteurs daran 
zu ſchlagen, bis man fie felbft ergreife. Sonſten könnten Baifers 
lihe Majeftät zwar mit Fug prätendiren, daß die fämmtlichen 
Rekruten auf der Landhauptmannfchaft Koften auch mit de Mon⸗ 
tur verfeben würden; das folle aber aus PartikularsConfiderationen 
allergnädigft nachgegeben feygn. Mildernd wurde geſtattet, auf 
unnüges Gefindel zu ftreifen und foldhes zum Gontingent zu vers 
wenden. — Ein folgendes Mandat vom 22, September ſprach 
V. 12 * 


— 


— — — —— 
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die Ruͤckgabe der früber. eingehobenen und noch nit verwende 
ten Werbegelder aus. 


Die Hofmark Soͤllhuben follte fofort zwei Rekruten ftellen. 
Der Gerichtöverwalter berichtete darüber, 7. Oktober, dem Pflege: . 
Commiffair in Nofenheim: er babe nicht ermangelt alle ledigen 
Handwerksburfhe, Bauernföhne und Knechte zur Auswahl zu 
eitiren; es fey aber ‘mit ein einziger. Kerl erfhienen.” Cr habe, 
in Sachen feinen Amtsfleif porgelehrt u und wiffe nun nicht, was 
anders zu thun fey. 


Sept fand das Volk auf im Nentamte Burghaufen. Die 
kaiſerliche Adminiftration fuchte die noch ſchwankenden Nentämter 
Straubing, Landshut und München zu beruhigen. Das Eaifers 
liche Pfleggeriht Nofenheim empfing den 21. November Befehl 
Er. Majeftät Untertbanen zu ihrem Troſte Fund zu thun, daß die 
von den Burgbaufer rebellifhen Bauernburfhen in ihren Paten— 
ten ansgeftreuten Einwürfe: als ob nämlich kaiſerliche Majeftät 
die bayerifchen Prinzen von München hinweg zu führen, auch die 
in der Devotion verbliebenen Gerichte durch das Feuer zu vers 
beeren gewillet wären, nur unwahre, boshafte, bloß mehrere Auf: 
wiegelung . bezwedende Erfindungen feyen, woran Sr. Majeftät 
aus angeborner Güte niemalen gedacht habe. Zugleich wurde ein 
allgemeines, den 39. Dezember erlaffenenes Abmahnungs» Patent 
veröffentlicht. Feuer, Schwert, Plünderung, Galgen und Rad, 
Vertreibung der Weiber und Kinder, Confiscation Hab und Guts — 
das waren die angekündigten Mittel, wodurd diejenigen, die 
fid unter den zufammen gerotteten Schaaren befanden, zur 
Heimkehr bewogen, die anderen aber vom Zuzuge abgehalten wer: 
den follten. 


%. 1706. Schneller als von Ort zu Ort diefe — 
Mandate hatten ſich die Volks-Aufſtaͤnde Über das ganze Land 
verbreitet: „wir wollen lieber bayerifch fterben, als in des Kaifers 
Unfug" verderben.” Die Bluttage von Sendling und Aidenbach 
gingen auf. — 

Die Soͤllhuber Hofmarks-Unterthanen wie die übrigen des 
Zondgerichts und der Gegend hatten an dem Aufftande nicht Theil 
genommen. Dieß wurde dem Pflegs:-Commiffair von Roſenheim 
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auf Nachfrage angezeigt, Übrigens aber das -Eaifeglihe General: 
Mandat vom 5. Februar 1706 öffentlich verlefen und angefchlagen. 
Eelbes gewährte den aufgelehnten Bürgern, Bauern und abge, 
dankten Soldaten Pardon, verfügte allgemeine Entwaffnung, er: 
faubte den reducirten bayerifchen Offizieren und Gemeinen Eins 
tritt in kaiſerlichen Dienft und befahl die Ausmweifung aller Sranzofen, 
die nicht feit zehn Jahren im Lande anfäffig waren. 

Neun Jahre noch dauerte der Krieg und diefe öfterreichifche 
Adminiftration. Die Unfierheit nahm uͤberhand. Bewaffnetes 
Sefindel in Rotten wegelagerte an den Straßen, überfiel Einöden 
und Dörfer. Den 10, Januar 1709 ergieng ein fcharfes Mandat zur 
Abſchreckung diefer „niemals fo erfchredlich erhörten NRaubereien, 
Plünderungen, graufamen und unerhörten tractamenta, Brennen, 
erfchredlihen Naitlen und anderen Torquirungen und Toͤdtungen.“ 


# 


. W. 
Urkunde über die Stiftung der Cooperatur zu Söllhuben und 
eines ewigen Jahrtages für die Aſchauer. 


Ich Wolfgang der Afchawer veriche vnnd thue kundt offenfich mit dem’ 
briefe für mich, für Dorathea mein hauffrauen, für vnnſer erben vnund für alle 
unnfer nachfhomen, das wir von der ewigen meffe wegen, die feut!’) vor eff» 
lichen jaru angefengt hetten zu flifften in der pfarr zu Selhueben vnnd flifften 
auch die mit etlicher gült vnnd guett er die hernach geſchriben fint, vnnd die 
auch etliche vil jar im yrfal vud im fhriege gelegen ſindt, freuntlich und ains 
trähtiglih, nach radt vufer befonndern herren vnnd guetter freunt, gar auf 
ain gang, ende vericht und vertädingt worden finde, wir ainfeit und der pfars 
rer, die zeit her hanunf der wurm, vnd die pfarrleit gemainfhlich dad Selhue⸗ 
ben annder feit, als hernach befemfich ift verfchriben vund bin für fol haben 
ein ewigd beleiben, zum erften ift erfunden »nd gefproden vmb das der meife 
wol vnd wirdigkhlich werd aufgewart vnnd ſchön gehalten, fo ſoll ain yeglicher 
pfarrer, der yetzumt ift zu Selhueben vnnd alle fein nahfhomen oinen erbern - 
prieſter habn zu ainem geſellen, der jm die meffe vund annder gotzdienft freue 





15) Die Abſchrift aus dem 16. Jahrhunderte, nach welcher ich hier dieſe Urkunde gebe, 
ſchreibt „leut““. Juͤngere Abſchriften dagegen ſchreiben „wir““. Das Original iſt kaum 
mehr vorhanden. 
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rich heiffe verbringen, vnud darumb foll ain pfarrer haben die guetter bie 
nacheinander benant findt, des erſten den Midern hoff zu Talkhirchen, do yetz⸗ 
unt der megler auf fipt vund daſelbſt das guet, do der Eifel auf ſiht nnd die waſcher 
zu Rymfling do der plaichehirn auf fipt und ain guet zu veichten, do der per auf ſitzt 
nnd das guet zu Niederftigen, do der Haintzel Zigler auf ſihgt vnnd das guet zu 
Sappenreit, bo der Neue auf ſitzt vnd das guet zu prantenloch, do der Hainrich (due: 
fter auf fit vnnd ain guet zu Sigeralting, da der Dertf auf ſitzt vnnd das guet zu 
birnfperg an dem perge, do weilent ber khalbsdre auf faß vnd yehunt ber 
nagel auf fit vnd die guetter findf gegen ja birnfperger grichte, vnnd bie, 
haben wir geben zu der Meile mit allen Ern, Nutzen, rechten guften, : zinfen 
vnud Dienften und mit aller zugehörungen, beſucht und vnbeſucht, für ain freis 
fedigs guet vnd haben vns der vertzigen vnd vertzeichen vns auch der aller 
mit hrafft des brieffs alſo das die guetter, alle ain pfarrer zu Selhueben hin 
für envigthlih hat! zu ſtifſten und zu entflifften ale ander fein widem guet, 
und daran fol in Niemant bey vns lebentigen vnd auch nad vunferm todt, 
irren noch faumen, weder mit recht, noch on recht jn fhainer weiß, vnd zu deu 
vorgenanten guetern follen järlih dem pfarrer auch geben, die drey khirchen 
Seihueben, Pitzingen vnd Talkh rchen, zway pfundt pfening, jn der minß 
vnd werung die dann in obern Bairn geng vnd gab ift, gibt Stihueben von 
jem widen guet, ein pfunde pfening, Pisingen von jrm widen guet fünf ſchil⸗ 
ling pfening vund Talkhirchen vom jrm widen drep fchilling pfening vnd dafs 
ferb get ſoln jährlich richten, ye ainem pfarrer die khirchbrobſt, die dann zu 
derfelben kirchen gefeht fein, vnd welchs jars die des nicht täften zu rechter 
dienftzeit, acht tag vor oder mad om geuar, fo mag der pfarrer auf den wide: 
men pfenndten ale vmb Bine pfendeung gewonbeit vnd recht iſt, vnnd vmb das 
vorgenant guet altes fol der pfarrer vnd alle fein Nachkhomen, mit jrn ges 
felten, alle tag, täglich, ain meſſ haben, und die aufrichten, alſo das man dife 
wochen, des montags zu Talkhirchen, ain meſſ haben fol, vns vnnſern vorvor⸗ 
dern vnd nachthomen vnd allen gelaubigen ſellen zu Troſt dud zn Saͤlligkhait 
J darnach alfetzeit und wochen des Erchtags ain meffe zu Altenhirnfperg, vnnd 
an deu andern fägen fol man wochenlich haben zwo meſſe zu Selhueben bud 
zu v zu Piesingen, allzeit heder Firchen ‚an allen andern im alten rechten, ge: 
wonjichen meffen vnd gogdienft an allen abgang, und darumbe ift befonderlich 
erfunden ynd getädingt, wann die hochtzeitlichen Zeit vnnd täge, zu weinach⸗ 
ten, zu oſtern vnd zu pfingſten, alte vnnſer frauen täg vnd zwelffpoten täge, 
vnd wan die taͤge thoment an ainem der tage do die meſſe auf verſchriben 
ſindt, ſo ſol der pfarrer oder ſein geſelle irn ainer ſeyn zu derſelben khirchen, 
do dieſelb Hochzeitliche zeit vnnd meſſe von alter gewonheit oder von rechtem 
gehabt werden follen, und der ander zu Selhueben bey der pfarr, alfo das man 
dmb und vmbd die felben Hochtzeit om mach meſſe beleibe vnnd bie meife, bie 
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neues geftifft ifk, wochenlich, die dann abgienge zu weihnachten, zu oſtern oder 
zu pfingften, von der Hochzeitlihen zeit wegen, fol erfüllet werden, ju den 
nächſten viertzechen tagen, oder was meſſe verfaumbt wurde, von vnnſerm frauen, 
täg waͤgen, ber heilligen zwelffpoten oder ....... dieſelben erfüllet wer⸗ 
den darnach in den nechſten acht tagen allezeit bey der pen vnnd pueße, die 
hernach verſchriben iſt, wir haben auch dem piarrer beſonnderlich geben vnd 
gemacht vnnſer huebe die zu paruſperg gelegen iſt, auch für ain freis ledigs 
aigen vmb ainen ewigen jartag, den ſy vns vnfern Erbern vorvordern vnd 
nachthomen järlih begen ſollen, wir fein lebentig und todt, des nechſten tags 
nah Saudt Bartholomeus tag, mit dreien prieftern des nachts mit vigilen, 
des morgens mit ainem gefungen ambt und mit zwaien gefprochnen meſſen, | 
vud bitten vnd gedendhen, aller Aſchawer, aller Wildenwärtter, vırd aller 
Taͤchinger lebentiger vnnd todter, Darzu ſoll man vnſer gedeuckhen vnnd treu⸗ 
lich für vuns pitten, am der Canuhel, lebentig vnd todt, alle Sonntag vnd 
veiertaͤge, wo die zwen herrn meſſe haben, vnnd ob vns oder den pfarr⸗ 
leiten der Artickhel ainer oder mer vberfarn wurde, do vor gott ſey, 
vnnd beſonnder wo oder wie offt der meſſe aine oder mer verſaumbt 
wurden, mit genodt vnd on Noth, So ſol der pfarrer oder ſein ge— 
ſelle dieſelben verſaumbten meſſe erfüllen, in den nechſten acht tagen vnd ob 
ſy das mit tätten, So ſiundt ſy zu hanndt dem khirchbröbſten do die meſſ vers 
faumbt ift worden, ſchuldig zu geben ain pfundt wachs vnd ob ſy ſich der— 
ſelben pueſſe vnd pen feßten vnd nicht geben wolten, So follen de dieſelben 
thirchbröbft, do die meſſ verfaumbt worden, die pueſſe haben vnd der befhomen 
von dem Zinfe vnnd Dienuft, der dem pfarrer von yeder khirchen iſt verſchrie⸗ 
ben vnnd darzu ob ein pfarrer, als möglich were, und des alled nicht achten 
wolt ond wolt fich deſſelben Dienfld und gelts verwegen vnd darumb nicht 
meſſe haben, So mugen Ye die khirchdröbſt, die da ſint oder hinfür werden, 
mit vollem Gwalt auf deu vorgenannten guettern allen pfenndten om rich 
ter vnd om ſchergen, als vmb zins pfenndtung gewonheit vnd recht iſt, 
als vil vnd als lange das alles das volbracht vnd erfüllet wurt, das oben iſt 
verſchrieben. Es ſollen auch mit Namen, von der gült vnd gelts wegen, gar⸗ 
ben und pfening die die pfarrleut dem geſellen geben haben etliche vil jar, vnd 
die gült in Irſal gelegen iſt, gar ond gaͤnntzlich abe fey, affo das der gefelfe 
an Niemant nichts zu vordern hat, jm welle dann mit willen yemants ichts 
geben, des vergeichen wir jm nicht, vnnd dad dad alles fkät vnd unzerbrochen 
befeibe gib ich obgenanter Wolfganng der Afchawer, Dorathea mein hauffraw 
für vuns, für alle unfer Erben und nahfhomen den offen brief, verſigelt mit 
meinem aubangendten innfigit, und der fach aller fend fädinger und Auffpres 
er geweſt der erwirdig herre ber johauß der Ebfer, die Zeit Brobft und 
Erppriefter im dem khiemſee und Hauns der Truchtlinger von peugen und: ges 
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ben anch jr ynnſigl zu dem meinen zu gezeuckhung an den brief gehenngt, jn 
vnd jrn Nachkhomen und Erben an allen fhaden vnnd des fint auch befonnter 
gepeften zeugen die Erbern her Jacob die Zeit vicarj zu prienn, Hanns der 
Auer aus dem Oraffawer tal, Hainrich Ehirchftetter, petter zuckhsſchwert, Eriftan 
der Hebinger und ander erwerig leut genueg, das iſt geſchehen do man zalth 
von Chriſti gepurt dreitzehenthundert jar, darnach in dem vier und fiebenzigiften 
jar des nächften Sonntags nad der heiligen pfingftwochen. 


V. 


Gewährbriet über die von Conrad Senmel im Jahre 1498 der 
Kirche Selhuben verfhafften achtzehn Behendhäufer. 


(Nach einem Vidimus vom Jahre 1615.) 


Ich Eonradus Seumel, Briefter Galtzburger Biſtums vnnd Wicari zu 
Schnaitfee belhenn in deu Brief für mi, all mein Erben, freunde vund Nach⸗ 
thomen, Nachdem vnnd ich durch Heil meiner Seele Gott zu Lob, einen 
jartag zu halten gen Selhueben geſtifft vnnd darzue achtzehen Zehetheuſer, ſo 
mir die genannten Pfarr Zehetbröbſt daſelbs, laut brieflicher Vrkhunndt deſſ⸗ 
halb verhaunden, von jn geferttigt gegeben, alſo hab ich dieſelben Zehennten 


mit ſambt dem Haubtbrief darüber lauttend, gemelten Pfarrer vnnd khürch— 


J 


bröbften zu ded Gottshauß Notturfft zu gebrauchen, den Jartag zu verbringen, 
Innhalt ded Reuers briefs, fo ich auch von Jüen geferttigt hab, aus meiner 
Handt, gewaldt, Nut vnd gewer, in defjelben Gottshauß, Pfarrer, Vicari und 
pfarrmenig handt, gemwaldt, nutz vund gewer, darauf noch darnach Ihainerlai 
Anſprach, Vorderung noch Gerechtigkhait nit mer zu baben, Suchen noch be= 
geren wellen, thönnen noch muegeu, weder mit upch_ on recht, in khain weis zu 
erdendhen, gar vnnd genuglich verzügen, ein: vnnd vbergeben deu om mein, 
meiner Erben vnnd on meniglichd Irrung von vnnſerent wegen jun zu haben, 
uugen vnud zu nueſſen nah ir Mottdurfit, wie ander ded Gottshauß guetter, 


ich oder mein Erben follen vnnd wellen folher Vbergab jr rechter gewer vnnd 


fürftannde fein mit dem Rechten für menigelichs anſprach, wie der Herrſchaft 
vund Gerichts, do der Zehet ligt, Recht ift, fo lanng vnd vill, bis Sy derfelben 
Zehet om menigelichb verhinntterung vnnd on alen Schaden in völligenuß vund 
gewer khomen. Treulich vnnd angenerlich alle geuärde vund argelifte hierpnne 
genng aufgefchaiden Hab ich deß zu Vrkhundt den brief mit des fürfichtigen 
erfamen vnund weißen Gedrgen Efterman, des eltern Rathes vnnd Burger zu 
MWafjerburg, aigen auhanngendem Junſigl beſiglt gegeben, des ich erbeten hab, 
doch jm feinen Erben vund Iunfigt on fchaden, darundter jch mich für mich 
ound all meine Erben mit meinen Treuen an Aydts flat verpünde vnnd ers 
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khenne alt Innhalt deß brieffs getreulich vnnd ohngeuarlich zu halten, Der ges 
bet vmb das Junſigl ſeind zeugen die erſamen vnud weiſen Hanns Sunflorf 
Statſchreiber vnnd Haigrich Fröwein Khürſchner, baid Burger zu Waſſerburg. 
Das iſt geſchehen an Montag nah Sanut Michaels tag als man von Ehrifti 
vunſers lieben herrn geburdt zelet vierzehenhundert drey vnnd neunzig Jar. 


* 


Dieſer Prieſter Seumel'ſche Zehend, meiſtens ein Dritttheil, erſtreckt ſich 
auf vierhundert und einige Tagwerle Baulaud im Pfarrbezirke. Noch kom⸗ 
men als Stifter von Jahrtägen bei der Pfarrkirche Söllhuben vor: Caſpar 
und Paul Antworter; Chriſtoph oder Chriſtian Liegſal z von Farmach 
und Anna Salzberger feine Gattin; Johann Graßl, Ludwig und Veronika 
Hoffmann; Johann Huberz Chriftopp Wurm; Leonhard und Moris 
Wild; Chriſtoph Weigl aus Walchſee in Tyrol; Sebaftian Winkler zu 
Parusberg; Johaun Summerer zu Wurmflorf; Margaretha Ainhoferin; 
Hanns Laufhuber aus Walchſee, Anna Hintermayr zu Parnsberg ; 
Wolfgang Winkler allda; Wolfgang Scheer von Farmach; Martha 
Fiſcher von Mangoſting: Leonhard Maurer zu Schaidering; Pfarrer 
Fohann Georg Shwarz und Urfula Schwarz, Jahr 1724; Maria Zacherl, 
Pfarrköchin, 3. 1785; Joh. Schmied von Grafing, 3. 1763; Georg Lie 
feutbaler zu Baunigl J. 1764; Georg und Elifabetb Berger, Bäckers— 
Eheleute am Pfaffenbicht 3. 1770; Andreas Schmied, Hofbauernfohn im 
Tiefenthal, 3.1810; Joſeph Berger, Bäd am Pfaffenbühl 3. 1819; Andreas 
Stubreiner, Andrä von Reit, 3. 1830; Johann Winkler Gamer 
von Reitl J. 18345 Georg Murnaner Mir von Mangolting und Johann 
Murnauer, Gamer zu Albersberg 3. 1842. — Von einer Katharina 
Kindshuberin zu Parnöberg ift in früherer unbefannter Beit das Sollacher⸗ 
gut zu Parnsberg zur Pfarrfirche geftiftet worden, F 


Hohenaſchau den 31. Januar 1843, 


vH. 
Die Elfenhaimer. 





Bon | 
dem k. b, Legatiansrathe 
J. €. Ritter von Koch : Sternfeld. 





Hat man fih zu Salzburg, rehts ber Salzach, die finftere 
Steingaffe, einerfeits vom überhängenden Immberge bedroht, ans 
derfeits von den alterthuͤmlichen Werkftätten der Roth⸗ und Weiß: 
gerber beengt und umbuftet, hindurch gewunden, und athmet man 
am reizenden Bürgelftein, dem römifhen Friedhofe angelangt 
freier auf, fo fiebt man fih an einem Scheidewege. Rechts ab, in 
bie. Niederung führt die Straffe nah Aigen und Goldenſtein 
fort: links zieht fie ih aufwärts und hinum nad dem Fuffe bes 
Imm- und Eapuzinerbergd und wird unmittelbar von den brei 
Landfigen, Elfenhbaim, Blumenftein, und Fürberg, (bie 
beiden legtern befaffen früher die Grafen von Küenburg und 
. bie Herren von Feyertag) begränzt. 

Das jest moderne Schloͤßchen Elfenhaim, vier Stodwerke body, 
und von zwei Kuppelthuͤrmen überragt, auf der Höhe eines in 
Zerraffen abfallenden Gartens, an welchen fih das Wiefengelände 
der Heinen Meierei fließt, alles dur eine hohe Mauer einge 
friedet, bat hier unftreitig die fchönfte Lage, fowohl zur innern 
Wohnlichkeit, als zur Fernficht auf die umliegenden Sluren, und 
gegen das Panorama des Gebirge. Das Edelgeſchlecht der Elfen: 
haimer bat dieſen Landfig, allem Anſehen nach auch auf römis 
fhen Sundamenten, erbaut; und die Wahl des Standpunktes 


4 


Die Elienhaimer, : 185 - 
macht ihrem Geſchmacke Ehre. So viel uns befannt geworden, iſt 
es ein Ulrih Elfenhaimer, der im Jahre 1429 al6 „edel ve⸗ 
ſt er“ Bürger zu Salzburg hauſte. Wahrſcheinlich an dem leb⸗ 
haften Speditionshandel von Venedig her theilnehmend, und am 
uralten (noriſchen) Eiſenhandel aus Steyermark, über Iſchel 

und Elſenwang ber. Im Jahre 1441 beſaſſen die Elfen 
baimer bereits fürftlihe Leben um Thalgau, Mondfee, Aufham 
und Nafchenberg, (Zeifendorf); vieleicht waren fie aub an den 
dortigen Eiſenwerken betheiligt. Im 5. 1460 lebten drei Brüder 
Eifenhaimer, Ulrid, Georg und Hanns Im Jahre 1501 
flegeln Ulrih und Hanns Elſenhaimer. Ihr Wappen 
zeigt auf Schild und Helm. zwei gegen einander gekehrte 
Büffelhörner, quer mit einem Pfeil verbunden. Im J. 1544 vers 
kauft Chriſtoph Elfenhaimer an Amand Guͤhener Bürger zu 
Salzburg, (die Stammvefte am Biyen, an der Fiſchach), Grundren⸗ 
ten: aber Güpner überläßt fie wieder an Ludwig Riy zum 
- Sprinzenftein, des Chrift. Eifenhaimers Eidam. Ber hohe 
Nigenbogen zu. Salzburg war der Nipen Wohnhaus. In ber 
Nähe, in der Kirchgaffe, wo fie jegt vom neuem MNefidenzbau und 
der Mauthhalle begränzt wird, beſaſſen die Elfenhaimer zwei Haͤu⸗ 
fer. Im J. 1556 mar eine Barbara Ülfenhaimerin an den 
Hanns Mang, des innern Raths zu Paffau, vermählt. Im 
Jahre 1864 lebte Felicitas Eifenhaimerin als Witwe des fel. 

Ludwig Nipen zu Grub, (bei Saalfelden im Pinzgau), weis 
land Pflegers zu Laufen. Des Hannfen Elfenhaimer, des ine 
nern Rathe zu Salzburg Bruder, CEhriſtoph Ulrich war Doc 
tor ber Rechte geworden, und trat als folder circa 1570 in bayerk 
ſche Dienfte. Im J. 1580 erſcheint er als Pfleger zu Main 
burg und als berzoglicher Commiffär in den wichtigen Salze 
tractaten mit Salgburg. Hierauf rüdte er, wie früher die Docs 
- toren d. R, Baumgartner, und Mänbdl, und Loͤſch, zum 
berzoglichen geheimen Htath und zum oberfter Kanzler vor. Als 
ſolcher ift er unter andern im der falzburgifchen Landtafel vom 
5. 1592 aufgeführt. Einer feiner Eöhne, Heinrich, mar mit 
einer Nothhaft vermählt. Ein anderer, Chriſt oph, auch Pfle 
ger zu Mainburg, herzoglicher Math, dann Hoflammerpräfident 
hatte, (1610) bereits ſechs Söhne ehelich erworben, und der Nach⸗ 
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kommenſchaft noch mehr zu gewaͤrtigen; als er ſich, bange um de⸗ 
ren Verſorgung, bittlich an den Herzog Wilhelm wandte. Wir 
theilen hier die Supplik wortgetreu mit, weil fie auch ein merkwuͤrdi⸗ 
ger Beleg zum AR ——— und Weltleben ehrenhafter 
Familien iſt. 


Darchlauchtioſter Fürſt „Gnaedigſter Herr! 


Es hat mich der Allmächtig durch feinen reihen Seegen bishero mit 6 
Söhnen begabt, deren ih auch vielleicht noch mehrere, feinem göttlichen 
Willen nah zubefommen; die ih nach Beicaffenheit eined jeden Alters 
mich äuſſerſt  befliffen, in der Torcht Gottes, zühtigem Wandel‘ und 
Eitten zu allem Guten zu erziehen, wie ic mich dem natürlichen Gefeg nach 

hiezu ſowohl ſchuldig erkenne, ald daß ich ihnen auch des zeitlichen Guts hal: 
ber als ein treuer Vater nach Möglichkeit Fürfehung thun folle. 

Zu vörderft aber. will mir angelegeu ſeyn, bey Zeit zu trachten, wie fie 
ins Fünftig in diefem glei wohl geringen Stande, indem ich fie verfaffe, und 
durch meine Vorältern (dem Allmächtigen zu danken, ) rühmlich Derfommen 
mit Ehren erhalten mögen werden. Zu welhem Ende in folder ihrer meiner 
Söhne Anzahl ich Fein ander Mittel weiß, als bei Zeit umaufehen, wie ich 
diejenigen, fo etwan den Studie abzuwarten, weniger Luft und Gefallen, zu 
Herrendienften bringen könnte, in maſſen mir dann fie alle bei ſolchen, fonder: 
lich in fremden Landen zu UNE ganz ſchwerlich und unerträglich fallen 
würde. 

Wenn ic denn verhoffe, und EN, gern fehe, einen, feines Alters 
bei 13 Jahren, Namens Georg Ulrich, bei Ihrer Durchl. Herz. Leopold 
x. Enabenweis*) uuterzubringen, biezu aber Em. Durchl. guädigfte Inter: 
ceffion bevorderift und fo viel bedürftig, daß ich mir gänzlich den Gedanken 
mache, durch dieſes einig Mittel zu meinem Vorhaben zu kommen; — alfo 
gelangt an Ew. Durchl. meine ganz unterthänig gehorfamfte Bitt, Sie wollen 
mir ald Derofelben gleshwohl geringfhägigen nunmehro in die 70 (2) Jahre 
treuen Diener, der Ew. Durchlaucht mit Gnadenbegehrung, (obwohlen ich 
derfelben fowohl ald Andere wohjbedürftig) hievor unterthänigft verfhont, mit 
diefer begehrten Fürſtl. Interceflion- begegnen. Wie ich dann tröſtlicher Hoff: 
nung, er gedacht mein Sohn werde fih der Gebühr nah und alfo verhatten, 
dab Ew. Fürftt. Durchl. gnädigſt Urſach, ihn inskünftig in feinem mehreren 
Alter weiter zu befördern, gewinnen follen. Diefed, wie ed an ihm felbiten 
eine Fürftl. groffe Gnad zu fehägen und ich fle demfo erkenne, begehre ich mit 

getreueſten Fleiß gehorfamft (gedachten meinen Sohn auch dahin anweifend,) 





*) In der Edelknabe rey, oder Pagerie ded Erzherzogs Leopold, Statthalters 
in Deſterreich. 5 
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für Ew. Fürſti. Durchl. und Dero langwierige glückliche Regierung. bei: Gott 


fürbittend zu verdienen, — mid zu. gewährlidem Beſcheid unters 


thänigft befehlend. 
wuniaft deleh Datum München den 8. Seth. Yo 610. 


Fürſtl. Durchl. unterthänigfter 
U. v. Elfenhaym. 
Die erbetene Interceſſion ward een 
‚Herzog Wilhelm hatte im Jahre 1610 von 1 Albrecht vom 
Tor die Hofmark Eurasburg um 47,000 fl. und 500 fl. Leihkauf 
erworben; im Sy. 1652 überließ er diefes Beſitzthum um 50,000 fl. 
dem Ehrift. Uri Elfenhbaimer; als deſſen Anverwandte die 


von Nottbaft, Zeilhofer, Fugger und Freyberg hervor; 
treten. 


Als Pfleger zu Maindurg hatten die Eifenbaimer Gele: 
genbeit, auch die in ber Nähe gelegenen groffe Hofmark Wolns 
zach, (das uralte Wolmutesaha), Eäuflih zu erwerben. Bekannts 
lih war fie früher im Befige der Grafen von Preyfing, wovon 
fih eine Linie zu Wollnzad ſchrieb.“) Ein Hektor Schad war 
einige Zeit Pfandinhaber dafelbft, Jm J. 1584 treten durch Bunft 
des Herzogs und feine Geffion die Elfenhaimer auf, in Wenings 
Zopogragbie werden fie Sreyherrn genannt. Auh Oberpös 
ring in Niederbayern, wo früher die von Seibolds dorf und 
Egker, wie zu Niederpöring und Viehhauſen die 
Kammerauer faffen, hatten die Elſenhaimer an fi ge: 
bradt. 

Im Sabre 1630 lebten drei Brüder des Geſchlechts von El⸗ 
ſenhaim; naͤmlich: Uhrich Georg; Heinrich Benno und 
Hanns Thomas. Am 9. März 1632 pflegten ſie eine Er b⸗ 
theilung, welche das groſſe au und Beldvermögen derfelben 
näher würdigen .läßt. 

Hiebei erfcheint der Vater: Ehriftopb Ulrich von Elfen, 
baim, hurfürftl. Math, Kämmerer und Pfleger zu Mainburg :- 
feine Söhne: Georg Ulrich, churfürftl. Math und Pfleger zu 
Mainburg; Heinrih Benno, Hauptmann und Pfleger, und 
Hanns Thomas, Pfleger, — als Beiftänder und Zeugen, die 
Vettern und Schwäger: Wolf Freiherr von Zeilhofen zu 





*) Man fiehe unfere Monographie von dem Geſchlechte des Grafen v. Pre yfing m 
Münden 1837, 
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Starzhaufen; Ehr. ©. von Steindorf zu Siegenbach, Inkofen 
‚ und Weyer; %. B. von und zu Seybolftorf und Riederarn- 
bad ; Sriedrih Ligfalz, zu Aſcholdinz, Sraifphaufen und Pel- 
beim; J. Thom. Magensreuter zu Pfetrach, auf Zeifing xc. 


Zu vertbeilen waren: 
a) die Mittergüter: 
1) Wolnzach fammt Knodorf, — 
und Aiterbach, mit Zugehoͤr, „alles 
bruͤderlich angeſchlagen,“ zu . 100,000 fl. — ir. — di. 
2) die Hofmarf Oberpöring mit Eltling 
und Welterndorf u . -. -» . 70,000 fl. — Ir. — bi. 
8) bie Hofmark Haiming mit Winkel 
- baim und Dttenberg zu -. . . 523,000 fl. — I. — dl. 
b) dazu gehörige „Zinsverfdrei- 
bungen” (zinstrgd. Rapitalien) zu 88,187 fl. 46 ir. 2 dl. 
inSumma . . 315,187 fl. 46 ir. 2 Dı. 


Don diefer Hauptfumme follten abgezogen werden 16,000 fi., 
verzinslih zu 800 fl., was die Frau Mutter eingebracht hatte: vers 
bie alfo noch an Gütern und Geld 299187 fl. 46 Er, 2 di. 


Hierauf wurden die drei Gütercomplere in drei Loofe einge: 
ſchrieben, und diefe gezogen. Dadurch erhielt Georg Ulrid 
Bolnzacd mit Zugehör: Heinrih Benno — DOberpöring, 
Yanns Thomas — Haiming;z diefes im Anſchlag von 
52,000 fl. auf 47,000 fl. gemindert. 

Da jeder Bruder an liegenden Gütern den Werth von 
74,000 fl. erhalten follte; fo mußte Georg Ulrich herauszablen 
26,000 fl., Davon ward aufgegeben an Heinrich Benno 2000 fl; 
und an Hanns Thomas 22,000 fl., und dazu wieder an den 
Sreundsbergifhen Lehen und Weingilten in Tyrol die Summe 
von 5000 fi. | 

Don den väterlihen Gapitalien und Zins = Geldern zu. 
77,187 fl. 46 Er. 2dl. erhieltjeder Bruder 25,729 fl. 15 kr. 2dl. 
fohin jeder an Geld und Gut 99,720 fl. 15 Er. 2 dL, nach den 
heutigen Währungen immerhin ein Geſammt⸗ Bermögen von 
« 640,000 fl,, und für jeden Bruder der Antheil zu 200,000 fl., das 
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dei das Vermögen ber Mutter noch in Ausfiht. Und dazu be 
faß jeder der Brüder ben Genuß eines Pflegamts. Wenn der 
Eifenhaimer Mannsftamm abgegangen; follte Wolnzah für eine 
gewiffe Seldfumme wieder an die Herzoge fallen. | 


Über e8 war eine verhängnißvolle Zeit. Schon im Jahre 1631 
waren vom Led ber die Schweden in Bayern eingebrochen: 


am 17. Mai 1632 gewannen fie über Landshut und Freifing ber - 


Münden ſelbſt. Es begannen unter den Marfhällen Horn und 
Banner zunäcft jene ſchwediſchen Gräuel, welhe Bayern 
80,000 Familien und 2000 Höfe kofteten. Biel mögen auch die Güs - 
ter der Elſenhaimer gelitten haben: ein Xheil von Woln: 
sach ward verbrannt. Kaum war aber nad) dem dreißigjährigen 
Kampfe der Sriede gefchloffen: ald auch die Elfenhaimer ihre 
Schlöffer und Meierhöfe wieder aufbauten. Zu Wolnzad erhob 
fih. das von einem Weiher umgebene Schloß mit vier Thuͤrmen 
und Capelle ftattliher als je. Die da von den Preyfingern 
und Königsfeldern geftifteten Benefizien wurden erhalten. 
Nach dem dreißigjährigen Kriege vermochte es der bayerifche Adel 
zum legtenmale feine Stammfige wieder zu erheben, und zum letz⸗ 
tenmale colonifirten die bayerifchen Abteien viele Quadratmeis 
len des verwüfteten und verddeten Landes. Der Nachh alt des 
Lebens und der Wirtbfchaft bewahrt !fih nur in Tandfäffigen 
Gefhlehtern und Körperfhaften, nidt in Indivi— 
duen und — im Eurszettel, Im J. 1723 finden wir noch einen 
Fr. Ant. W. Baronvon Elfenbaim auf Nannhofen; churfuͤrſtl. 
Kämmerer, Obriftlieutenant des Leibregiments, und Pfleger zu 
Moosburg. Die Rip zum Springenftein in Oberöfterreich, 
beute Grafen, hatten den groͤſſern Theil des Nachlaſſes der Elſen⸗ 
haimer geerbt; win Zweig davon fol ſich im Elfaß wieder auf 
geſchwungen haben. Die Sreiherrn von Nebling kamen zu 
Salzburg in den Beſitz von Elſenhaim. Wolnzad fiel am die 
Herzoge zuruͤck: und ging für kurze Zeit an die Sreiberrn v. 
Schmid zu Haslau über. Der moderne Culturgeift bat das 
felbft den ganzen ritterlihen Gutscomplex zerträmmert, und vom 
Schloſſe ift auch nicht mehr ein Stein auf dem andern geblieben. 
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. Mebrigens bat der Hopfenba u und die Wiefencultur für Woln⸗ 
zach mwieber Erfag gebracht. 

Hund und fein Nahträger, Libius, melden von ben 
» Elfenhaimern Ritz, Tumberger, nichts: aub von 20 — 30 
andern gleichzeitigen und noch Altern Geſchlechtern in Bayern und 
Salzburg, die fih aus Gewerkfchaften, aus dem Bürgerftande 
und Patriciate felbft zum heutigen böhern Adel aufgefhmwungen | 
haben, nichts. Sollte in diefem Umftande eine Abfiht vorgemwaltet- 
haben? 


VIEH. a 
Hegelten ungedrudter Urkunden 


zur bayerifchen - 
Orts⸗, Familien: und Landesgefchichte. 
Sechſte Neibe. 
Mitgetheilt von dem k. Landgerichtsaſſeſſor 


Stoß; 


in Obergünzburg. 
4 





Ohne Heinrih und Witegom von Tainingen fielen Herrn 
Pe) Konrad dem Grillen einen Nevers aus, daß fie ihn am dem 
1281 | Gut zu AUpfeltrang, das er ihnen auf feinen Todfall 
vermadht, nichts irren wollen, und: daf er Gewalt haben 
fol, es zu verkaufen und zu verfegen. Unter den Zeugen: 


Konrad von Türkenfeld; der Kirchherr von Türkenfeld.?) 


Urkunde des Frauenktofterd Maierhof zu Kaufbeuren. (1256 ' i 


Cunradus miles cognomento Grillo, Reg: b. III, 88. 1281 und 
41239 wurde über Lehen verfügt, die Konrad Grill ingehabt, diefer 
wird daher vor 1281 geftorben, und deßhalb obige Urkunde hinter 
diefed Fahr zurüd zu fesen feyn.) 
1304 Konrad von Blidemarsmank verkauft an das Spi— 
Sn tat zu Kaufbeuren einen Hof zu Wigenhufen, Leben 
von der Veſte Kemnath, das der Lehenherr, Konrad von 
Ramſchwag, Ritter, eignet.?) | 
urk. des h. Geiſtſpitals in Kaufbeuren. 


1) Zaining, Landgts. Landöberg. Türkenfeld, Landgts. Brud, Apfeltrang, Landgts. 
Oberguͤnzburg. 
2) Bleitmarswang, Landgts. Bruck. Weinhauſen, Landgts. Kaufbeuren, Kemnath, 
Landgts. Oberguͤnzburg. 
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(Konrad von Blelt marswang war baperifcher Vogt zu 
Shwaber, Log. Türkheim, 1290; Illerkreisblatt 1815. ©. 209.) 


1344 Konrad, Abt — Rupert, Prior — und Convent bes 

ꝛo. Ott. Sotteshaufes St. Peter zu Salzburg vertaufdhen ben 

Hof zu Triebenbach an Konrad und Hartneid, Brüder, 

von Rudel, gegen einen Hof zu Teiſendorf, und ein 

| But dafelbft, genannt Dabenleyın. Samſtag nah St. 
Simon und Juba.?) 


alte Abſchrift in Laufen. 


1855 Drtolf, Erzbiſchof zu Salzburg, erlaubt mit Gunft Eber⸗ 

au. aAus. harts, Thumprobfts — Gerhochs, Dechants — und bes gans 

zen Gapiteld — dem Hartneid von Rudel zu bauen, zu 

haben und zu befigen Die Veſte zu Triebenbach und vertaufcht 

‚bdemfelben einen Hof, genannt der Maierhof, eine Mühl da⸗ 

bei, gelegen bei Laufen, und die Vogtei zu Triebenbach — 

gegen Güter zu Nadernach, zu Lerhad, zu Winkl in 

der Baprun; ein Haus zuuttendorf, ein foldes zu 

Mitterfili in dem Markt, und 60 pf. Gelds auf der 

Mühle zu Stublfelden; — und fol obiger Hof, Mühle, 

Vogtei ıc. von dem Erzftifte zu Lehen geben. Galjburg, 
Mondtag vor Aegibii.*) 

Dafelbft. 


1359 Konrad der Dürgenvelder, Elsbetb feine Hausfrau, 
3. %pelt| Margareth ihre Tochter, verkaufen ihren Sedelhof zu Plei bs 
merswand, ihre Hofftätt, ihre Wenger, Wismat, Holz 
und ihr Gericht dafelbs, an Johann den Schiet, Bürger zu 
Münden, um 15 & M. pf. Gewähren: Otto Greiff von 
Greiffenberg — Eberhart Röhlinger von Windad — 
Berthold der Schondorfer von Höhenmwang — Lug von 
Pleibmerswand — Ulrih von Haufen. Zeugen: Jacob ber 
Srimanner; Friederich der Slodner ; Niklaus der Hubswirth 


2) Triebendach, Xeifendorf , Logts. Laufen, Pabenlehen, vielleicht bad heutige Pas 
benbiyel, Parmbichel, Vormarkt von Zeifendorfi 


4) Malerhofen, Ldgts. Laufen, 
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alle drei Bürger zu Minden. Mittwoch nah Et. Ruprechts⸗ 
tag in der Faſten.*) 

Driginal, 

(Ulrich von Haufen wird von Höfen bei Haufen nächſt Gel⸗ 
tendorf ſeyn; fo bezeichnet Höfen bei MWildenrott die ——— 
Wildenrott.) 

1360 Winhart von Rorbach und Gathrein feine eheliche 

18.38n.| MWirthinn, verkaufen 75 Zaucert Feld im Holzbaufer Hart, 
das fie von Ulrich Pflugdorfer, Bürger zu Landsberg, er: 
kauft, und von Sjrmelgarten, feiner Hausfrau. Bürgen: 
Bärtlin der Alte von Waul, Winharts Oheim — Heinrich 
der Snelmann — Dit und Heinrich die Zwerger — Bers 
thold von Hoheneck. Mittwo nad Pauli Belebr.®) 

Url. des Spitals Kaufbeuren. 

"1374 Dietrih und Marquard die Adelshofer, Brüder, ver 

Mär) kaufen ihren Sedelhof zu Adelshofen ihrem Vetter, Ulrich 
dem Abdelshofer, um 225 &. pf. Naͤchſten Mondtag vor Mits 
terfaften. 7) 

Driginal, ehemals zu Adelshofen. 

1390 Hartneid der Weltere von Kuchel, Herzogs Srieberich 
Hofmeifter; und Eberhart von Kuchel, fein Sohn, ihre Haus: 
frauen und Erben, verlaufen die Veſte Triebenbach mit 
Gericht, Fiſchwaid, Holz, Wunne, Waidzc. an ihren Schwager, 
Wolfgang von der Alben um 1300 &. Wiener pf. Die 
Güter waren: zwei Höfe zunaͤchſt bei der Veſte; die Mühle 
dafelbft und der Baumgarten; zwei Peunten und zwei Wie 
fen, die eine heißt der Grund; die eine liegend am Heinin« 
ger Loach; und ein Gut in der Au; dazu den Werd allen 
von des Knrogingers Holz hinab an den Maierbof; und ein 





5) Tuͤrkenfeld, Bleitmardwang, Haufen, alle da. Brud, Sreifehberg Windach, 
Schondorf, Hoͤhenwang, alle ig Landsberg. Röhlingen, Logts. Briedberg. Freimann, 
kdgts. Münden, 

6) Rorbach, Logts. Pfaffenhofen. Pflugdorf. Holzhauſen, Loͤgts. Landsberg. 
Snelmann, u, a. zu Schnelmannsgreut, Logts. Rain. Zwerger zu Winkel, Logts. 
Landsberg, und zu Emmenhauſen, Loͤgts. Buchloe. Waal, Waul, Logts. Buchloe. Kohen= 
eck, Logts. Weiler. 

T) Adelshofen, Logts. Bruck. Sedelhof daſelbſt, noch dermal fo genannt, naͤchſt 
Sqloſſe. 
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1391 
22Febr. 


| ift die Pleytemuͤl, wie er fie von Konraden dem Erefinger, 


1392 
145 ebr. 





Rigesten ungedruckter Uchunden 
But in dem Grutten; zu Maierhof zwei Hoͤfe, daſelbſt vier 


Soͤlden; zu Sur ein Gut, und drei Hofſtaͤtte daſelbſt. 


Zeugen und Mitſigler: die Vettern Konrad und Hart— 
neid, beide Brüder (die Kuchler?) zu Friburg (Sriedburg ?), 
und Eberbart zu Wildenegg.®) 

Ute Abſchrift zu Laufen, 

Peter Haymberger, der Hoffneyder zu Minden, ver 

kauft feine Müble zu Pleyt mens wank, die da genannt 


Pfarrer zu May ſach, in feine Gewalt befommen hat, dem 
ehrbaren Mann, Peter dem Gyeſſer, zu den Zeiten Minp- 
maifter zu Münden, und Annen, feiner Hausfrau, um 124 
Negensburger pf. Mittwoch nad Neminiscere. 1 Eigel des 
Verkaͤufers. 
Driginal. 

Hartneid der Alt Kuchler und Soffei, ſeine Hausfrau, 
dann Eberhart, ihr Sohn, verbinden ſich, den Kauf um Trie⸗ 
benbach von 1390 (oben) zu halten, und erklaͤren, daß das 


rin aud begriffen fei die Mühl, die Wiefe, genannt der 


Haf, und alles das, wie ed dem Erzbiſchof verfegt gewefen. 


| St. Valentinstag.?) 


Alte Abichrift in Laufen. 
Eckhart Schurfeifen, gefeffen zu Stainbad, unb Ku: 


negund feine ebelihe Wirthinn, verkaufen ihr Bütlie zu Zür 


fenfeld, das find zwei Hofitätte und ein Garten, gelegen 
zunädft an dem Widengarten, und zwei Jauchert Uders am 
Morenweifer und am Bleitmfhwanger Weg; zwei 
Tagwerk Gras, gelegen bei der Dahtgrub; und zwu 
Juchart Holz hinter dem Gollenberg; das alles Lehen 
ift von ihrem gnädigen Lehenherrn, Herrn Albrechten von 
Haldenberg ; an Ludwig den Schneider, gefeffen zu Dür- 
igenveld, und Frauen Margreten feine ebeliche Wirthiftn, 





Arlebenbach, Heining, Au, Knoping, Moelerhofen, Sur, alles * ala 
Grutten muß den Nomen verändert habe. 


9) Bleitmardwang, Beutenmähl, Malſach, Ldgts. Brud, Grefing, edgtẽ. Lands⸗ 


berg. 


- 
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um 3 % M. dl. Eigelt der Lehenherr; Zeugen: Here 
Hermann, Kirchherr zu Dürgenveld; Heinricy Zöffel, des von 
Kammer Kellner. An St. nn Zag des bi. Zwmölfboten.10) 


Driginal. 
1404 Jörg von Freiberg bekennt für ſich und feinen Vater 
‚SOM. | Konrad, daß Herzog Ernft von Bayern zwifchen ihnen und 


den Städten Kaufbeuren und Kempten Friede gemacht 
babe, nachdem fie mit Hans von Lechsberg und dem Ber: 
ftenegger KRaufbeurifhe Bürger in Shmwäblishofen nie 
dergemworfen und gefangen genommen. Mondtag vor Dionyfi, 
| Kaufd. Stadt Ardiv. 


1410 Berthold Steinberger, Bürger zu Landsberg, und 
Maͤrz. Clara feine Ehewirthinn, verkaufen den Hof, genannt Alt 
| Kreit, gelegen in Tuͤrkenfelder Pfarr, an Arnold von 
‚| Kammer um 32 fl. Shl. Sigelt Konrad der Weichfar, zu den 
Zeiten Zolnar zu Lan dsberg. Erdags nad) ledara.!:) 


Driginal. | 

230 Lehen Nevers Heinrich Regters, ausgeftellt Herrn Johann, 
iax vrit Domprobſt und Erzpriefler zu S alzburg, uͤber nachſtehende 
- zu Leben verliehene Stuͤcke: 


ein Viertel aus dem Gut genannt Zell, gelegen im 
Miefenbad, Traunfteiner Gerichts, in Vachendor— 
Ifer Pfarr ; 

den Ys Zehent aus einem But in Ramfau, im Pie 
Hel, im Reut, zu Obenhbaufen, zu Ried, zu Hag, 
ju Mitiwegen, zu Shwend, zu Ort, im Knogl, im 
Namfen, vom Gute Yupenau; 


| welche Stüde er. von Rudolf Trauner und feinen Ges 

ſchwiſtern gekauft, und die Trauner dem Domprobft aufges 

Ifendet hatten. Sigel in Wachs ohne Kapfel, Hanfen Chawzl, 

10) Steinbach, Tuͤrkenfeld, Morenweis, Bleitmarswang, alle Loͤgchts. Bruck. Hal⸗ 
denberg, Logrehts. Landsberg. Kammer, Loͤgrchts. Freiſing. 


11) Alt Greut, bei Tuͤrkenfelb, Ldgrchts. Brud. Weichs, Ldgrchts. Dada, 
13* 
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1447 


1447 
253 uni, 


Regesten ungedruckter Urkunden 


Bürgers zu Salzburg. Zeugen: Geibold Roppinger, Jalob 
Ebſer, Peter Hefftler, Bürger dafelbft. 
Salzburg, Samstag nad DOftern.!®) 
Driginal in Laufen. 

Elsbeth Sröninberger erfauft 38% Jauchart Hartäder 

zu Holzhauſen, für das Spital Kaufbeuren.) 
Urk. diefed Spitals. 

Johannes Strawstorfer, plebanus in — recog- 
noscit, quod Dominus Johannes Düster, Licentiatus, Prae- 
positus ecclesiae Wratislaviensis et Capellanus capellae S. 
Joannis Baptistae in curia Archiepiscopali Salisburg. nomine 
proprio et successorum suorum locaverit ipsi tertiam partem 
decimarum praedialium sive bladorum aut frumentorum in- 


distrietibus Salzburghofen et Saaldorf et aliis parochiae locis 


al triennium pro scaffis mensurae Salisburg. 25 siliginis et 


.|avenae totidera, item bono planitro de straminibus eiligiris. 


1459 


1461 


8 Zn. 


D. Salzburgi. Sigillum chartae impressum Hadmari decani 
ecclesiae et offic. curiae Salisburg. laesum 3%). 
Driginal zu Laufen, 

Ulrich Gennader, Bürger zu Raufbeuren, kauft für 
das Spital dafelbft 36%, Tagwerk Hartäder zu Holzhaus 
fen.®5) 

Spital Urkunde. 

Hans Frei zu Türkenfeld, und feine Hausfrau Mars 
garetb und Hans Schäffler, deren Brüder, verlaufen eine 
Juchart Aders zu Zürkenfeld gen Pleypperswang an Wils 
heim den Verefinger zu Dirgenveld um 14 fl. Rhl. Sigelt 
derehrfame und mweife Kafpar Straßhofer Bürger, zu Lande, 
berg. An St. Erhartstag, 

Driginal. 
Stephanus Hartmann, plebanus in Salzburghofen, recog- 


1465 | noscit, ut supra Joh. Strawstorfer anno 1447. Die S. Geor- 


5 April 





12) Belim Mieſenbach, Ramſen, Pichel, Reut, Ob enhauſen, Ried, Hag, Mitt⸗ 


wegen, Schwend, Ort, Knogl, Ramſen, Hutzenau, alles Löogrehts. Traunſt ein · 


13) Holzhauſen, Loͤgrchts. Landsberg. 


14) Saljburghofen, Saaldorf, Loͤgrchts. Laufen, 


15) Holzhauſen, Loͤgrchts. Landsberg. 


1468 | 


14 Mai. 


1472 


1474 
»Sept. 


sk 
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gii. Sigilla Bernhardi de Krayburg, Decretorum Doctoris, 
Curise Salisburg. Cancellarii, nec non praepositi S. Bartho- 
lomaei Frisaci — et plebani, 

Driginal in Laufen. 

Stephanus Hartmann, plebanusin Salzburghofen, recognoseit, 
ut supra anno 3447 et 1465. Salisburgi, die Sabbathi proxima 
post S. Pancratii. Sigilla pergam, impressa Dni Hadmari (ut 
supra 1447) et plebani, 

Original in Laufen. 
Ulrich und Sebaſtian die Adelshofer erkaufen ben Spih—⸗ 


bof bei Adelshofen vom Kloſter Dießen.e) 


Original ehemals in Adelshofen. 

Friederich von Pienzenau, Ritter, Pfleger zu Mühl: 
dorf und Julbach; — Achaz Wiſpaͤck, Hauptmann zu 
Salzburg, und Pfleger zu Tittmoning; und Hans Stra— 
Ber zu Alben, Ritter; — vertragen Wilhelmen von der Als 
ben und feinen Sohn Sebaftian, Gefhloß und Hofmark hals 
ben zu Triebenbach, mie folgt: Nach Ableben des Wil« 
beim fol Sebaftian Triebenbach zur Hälfte, und die andere 
Hälfte deffen Bruder Moriz erhalten. Nah des Moriz Abs 
fterben ohne Leibeserben fol das Gut dem Gebaftian ganz 
beimfallen; bei feinen Lebzeiten aber fol Moriz, ungehindert 
von Sebaftian, feine Mutter Anna in feinen Schloßantheil 
nehmen dürfen. Stürbe Sebaftian zuerft, fo fol Moriz Trie— 
benbach allein erhalten; in diefem Sale fol die Mutter des 
Moriz, Anna, das halbe Haus zu Salzburg, Herrg Wilbel: 
men gebörig, zinsfrei inhaben, fo lange fie den Wittibftuhl 
nicht verkehrt. Der Vater Wilhelm fol keine Verfchreibuns 
gen auf Triebenbach ausftellen. Da Sebaftian dem Vater 
70 4. jährlide Gilt um 300 fl. Rhl. zu Faufen gegeben; fo 
fol Wilhelm dem Sohne Moriz aus einem andern Gut 
gleihe Gilt verkaufen. Sebaftion fol für die 600 ungaris 
(hen Ducaten-Bulden mütterlihb Erbe nah feines Vaters 


Abgang den Zehent nugen und nieffen, den Dans Hailbers 








16) Adelöhofen, Spighof, abgegangen, beide Logrchts. Brud. 
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ger vom Vater inhat; und wenn biefer Zebent geringer, fo 
foll dem Gebaftian der Abgang aus feines Vaters Gütern 
erjegt werden. Die Sorderung von 400 ungarifchen Gulden 
Morgengabe feiner Mutter fol dem Sebaftian gegen feinen 
Vater bei deſſen Lebzeiten oder nach ſeinem Abſterben gel— 
tend zu machen vorbehalten ſeyn. Gegen die der Mutter Anna 
geſchehene Verſchreibung ihres Vermaͤchts ſoll Sebaſtian 
nicht handeln, ſo wie in Betreff ihrer Morgengab; ausge— 
nommen, wenn Triebenbach hierum verſchrieben waͤre, ſo 
ſoll Wilhelm ein anderes Gut dafür verfhreiben. Nach 
Wilhelms Abgang fol Anna, fo lange. fie den Wittibftuhl 
nicht verkehrt, die ihr um Die Morgengabe verfchriebene Gil: 
ten, Stuck und Güter wohl inhaben, nupen und nieffen, 
ohne Ablöfung Herrn Wilhelmen Kinder. 
- Zeugen: Wilhelm Trauner, Nitter, Pfleger zu Traun: 
‚|ftein und Raſchenberg; Ruprecht Nußdorfer, Ritter, 
Pfleger zu Staufened; Hans Breißpon Bilgernbrumn, 
Stadtrihter zu Salzburg. Freitag nad St. Michaelstag. 
Alte Abichrift in Kaufen, 
1477 Nebenbrief Herzogs Albrecht von Bayern zu dem zwi⸗ 
ui. hen Wolfgang von Waldeck dann. Prebft, Dechant und Ga: 
pitel zu Schliers in München Erchtags vor St. Ulrich 
cl. Zuli) abgefhloffenen Vergleich, betreffend das Bericht zu 
Schliers u. a. Münden, Sonntag nad St. Jakob.ı7) 
Original. 
1490 Hans Pienzenauer verkauft die MWiesmühl bei Glon, 
“ren Gerichte Schwaben, an Kunigund und Diemuth, Ruprechts 
Lederer ebeliche Lochter und Tinchel (Enichel ?) Freitag vor 
Oculi.is) 
Original. 
1494 Barbara, Hanfen Ponftingl Wittwe , übergiebt dem 
1 Sall| Sohne Georg ihr Baumannsrecht, Herrengnad und erblide 
Gerechtigkeit auf der Mühle in der Yu bei Salzburghofen, 
_———— [000000000 


17) Walded, Schliers, Logrchts. Miesbach, 
18) Wiesmuͤhl bei Glon, Logrchts. Ebersberg. 


— En. 20 EEE nn 
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die dem: Herrm vom Chiemſee aldı Verweſer und Negierer 
St. Johannis Capellen im erzbiſchoͤſlichen Hof zu Galzkurg 
urbar- iſt. Sigelt der hochwuͤrdige Fürft -und. Herr, Georg, 
Bifchof zu Ehiemfee, Zeugen: Andei: Mayr: von Thurms 
dorf, Plainer: Gerichts; Friederih Konz: und Jakob Stru— 
del von Liefering. Am Pfinztag St. Wlerien Tag.!?) 
‘N Driginal in Laufen 
1498: Albrecht, Herzog in De — in Sachen zwi⸗ 
20 Dez. ſchen Hieronymus Seiboltsdorfer und Veit Maxelrainer, 
| Theilung Waldedifcher Lehen. betreffend, München, Pfinz- 
tag: vor- Thomae⸗ 
Driginal. 
1500: Maximilian, Römifcher König, bewilliget dem Hochprant 
a2a vebr. Sanazeller, das Eingebrachte ſeiner ehelichen Wirthinn, Mag—⸗ 
dalena Koͤßlerinn, zu 2000 fl. auf’ der Herrſchaft Waldeck 
zu verſichern. Innsbruck an St. Mathias: Abend, 
Driginals 
1504 Die (wahrfcheinlich 1502: nach dem: Tode Hochprant San 
ah. | digellers) eingezogenr Herrſchaft Walde: wird dem Wolf 
gang: Sandizeller wieder: — — und! darüber Urs 
kunde errichtet. 
Vidimus von 1556. 
1513 | örguvomPierzenau zu Kemmath Pflegerizu Schon: 
11 Bebr.| gau, Eraftierhaltener Vollmacht vom: Adam: von: Freundsberg 
zu Mindelheim, Hauptmann des ſchwaͤbiſchen Bundes, 
und Matheis Neidhart, Dr., Hauptmann der Bundesſtaͤdte, 
beeidiget Burgermeifter und. Math der Reichsſtadt Kaufbeu⸗ 
ren auf die am Mondtag nadı Dionys (14. Oltober) 1512 
geſchloſſene zehenjaͤhrige Verlaͤngerung des Bundes; worüber 
Urkunde ausgeſtellt wird. Freitag vor Invocavlt. 
Kaufb. Stadt Archid. 
16], Kaiſer Maximilian verleiht dem Wolfgaug von- Marl: 
"DU | rain die von Hans Sandizeller erkaufte Herrſchaft Waldeck 
ſammt Blutbannı zw Waldech und im Markte m s bach zu 
Lehen. Dagenam:' 


Transsumt von 1554, 





19) Aumühle bei Salzburghofen, Logrchts. Laufen, 


1517 


1560 
‚3März 


fe 
Regeoteu ungedruckter Urkunden 


Der Commenthur von Negensburg; Wilhelm von Rai» 
tenbuch; Herr Kafpar von Gumppenberg; und der Hofer, 
Pfleger zu Deggendorf, befigen das Michaelis Hofgericht 
zu Straubing, und erhalten dafür nah 30 Tag in Allem 
a 6 Sl. Regensb. dl. —: 21 Gl. Sg. N. dl. 

Rechnung. 

Kaifer Karl V. verleibt dem Wolfgang von Marlrain 
die zur Herrfhaft Walde gehörigen Reichslehen (f. oben 
11516). Worms, 

Transsumt von 1554. 
Kaifer Karl V. beftätiget den zwifchen Wolfgang von 


.) Walded, dann Probft, Dechant und Eapitel zu Schliers in 


Münden am 1. Zuli 1497 gefchloffenen Vergleich. Augsburg. 
Transsumt von 1554. 

Mang Sedele von Beltendorf verkauft an Menaffes 

von Holdingen zu Peringen, fürftlihem Land» und 

Stadtrichter zu Landsberg, und Ehriftina, feiner ehelichen 


Hausfrau, gebornen von Peringen, Haus, Hofftatt und Bars 


ten zu Geltendorf um 35 fl. Rhl. und 1 fl. Leikauf. Sis 
gelt Melchior Zraut, fürftliher Land» und Stadigerichts⸗ 


ſchreiber zu Landöberg.?°) 


12 Xug. 


Driginal. 

Uebereinkunft zwifchen Serog Albrecht und Wolf von 
Marxlrain, den Vollzug des fogenannten Salzburgiſchen Ver: 
trages betreffend, der am 28. Juli 1559 zu Augsburg durch 
Dermittelung des Erzbifhofs zu Salzburg zwiſchen denſel⸗ 
ben Pacifcenten zu Abftellung der vielen zwifchen ihnen bes 
ftandenen Irrungen, die Herrfchaft Waldeck betreffend, errich- 
tet worden war. D. Münden. 

Driginal. | 

Ein 1559 entftandener Streit wegen ber Hartäder yu 
Holzbaufen zwifhen dem Abte zu Steingaden als 
Gerichtsherrn, und bem Spitalzu Raufbeuren als Grund: 
herrn wird verglihen durch Peter von Gaisberg, Vogt zu - 
Oberdorf; — Hans Yörg Sünzburger, Pfleger zu Woͤ⸗ 





20) Geltendorf, Ldgrchts. Bruck. Holdingen, wohl Hofholding, edsrchts. Muͤnchen. 
Phring, Logrehts. Landsberg. 
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rishofen; — Menaffes von Holdingen zu Pöringen, 


1578 | 
un 


Stadt» und Landrichter — und Meinhart Haidenbucher zu 
Kaufering, Kaftner zu Landsberg.*) 
Kaufb. Spital:Urkunde. 

Graf (— Rafo) Schwarz von Seltendorf verkauft an 
Menaffes von Holdingenzc., Bebaufung, Hofftatt und Garten 
um 31 fl. Rh. und 45 Er. Leilauf. Sigelt Melchior Zrautıc. 

Driginal. 

Wolf Dietrih und Wolf Wilhelm von Marelrain, Frei- 
«| herren von Waldeck, Brüder, theilen die Berlaffenfchaft ihres 
am 20. November 1561 — Vaters Wolf. Mondtag 
nach Jubilate. 

Original. 
Hans Rixner zu Geltendorf verkauft an Menaſſes | 


| von Holdingen ıc., Haus, Hofftatt und Pflanzgärtel zu Gels 


tendorf, zwifhen D. Yundts zu Kaltenberg und ic. Grund, 
um 21 fl. Rh. und % fl. Leilauf, Sigelt Melchior Traut ꝛc. 
Original. 

Die Bauern bed Weilers Brunnen treffen eine Ueber⸗ 
eintunft wegen des Wäflerns der Wiefen im Heggle. Sigelt 
Probft Johann zu Dieffen.?% 

Driginaf, 
Hans Wilhelm von Holdingen verkauft feinem Schwas 


| ger, Hans Jakoben von GafteN, feine Güter und Sölden zu. 


Geltendorf und Haufen, mie er fie von feinem Bater 
Menajjes von Holdingen ererbt, um 048 fl. Sigelt ber Ber 
käufer, dann der edle und vefte Herr Reinhart Haidenbucher 
zu Kaufering, fürftlider KRaftıner zu Landsberg.) 
Driginal. 

Das Domkapitel zu Augsburg — Dedant. und Kapi⸗ 
tel des St. Morizftifts dafelbft — der Probft des Gottes: 
baufes zum heil. Kreuz ebendort — bie Pfleger bes Gt. 


I Niklausftifts daſelbſt, nämlich Herr Ehriftoph Ilſung, und 


ö— —— —— —— ———— 


21) Holzhauſen, Logts. Landsberg. Steingaden, Logts. Schongau, Kaufering, Logts. 
Landsberg. 

22) Brunnen, Ldgtd, Landöberg, 

2) Geltendorf, Hauſen, Edgts. Bruck. 


1579. 
13 Ott, 


1584| 


11Sept 
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Herr Anton Pimmel, beide des Raths zu Augsburg; — 
Herr Johann Achilles Ilſung, Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt Rath 
für ſich ſelbſt, und feine Brüder Hieronymus und Walther; 
— Herren Anton Hörmann und Hans Hörwart, als Pfles 
ger: der Melchior Linkfhen Kinder; — Herr Lukas Rem für. 
fi ſelbſt; — als Grundherrſchaften, dann: die ganze Gemein 
zu Ditmarsbaufen, an einem Theil; 
fodann 


der wohlgeborne Herr, Dans Fugger, Kerr von Kirchberg, 
und: Weißenhorn, als Inhaber der Hofmat Schmieden 

in Bayern, am andern Theile, , 

vergleichen 

die Irrungen wegen der Au und Gries zwiſchen dem ſchwaͤ— 

biſchen und bayeriſchen Grund und Boden; indem die von 
Ottmarshauſen den: völligen Lech: oder Ruder für ihr Mark 

anziehen, Herr Hand Fugger dagegen. die Schmiechifhe Gränz 

bis an den ſchwaͤbiſchen Wafen. nach der Bayern beftändigem 
Anzeigen- erſtrecken, aber kein Theil dem andern dieſes geftän= 

dig hatı ſeyn wollen ; in: der Urt, daß zmwifchen Ottmarshau⸗ 

fen und. Sthmiechen nach der.bayerifchen und fchwäbifchen 

Graͤnze, ſofort auf der ſchwaͤbiſchen Seite des Lechs, Saͤulen 
geſetzt, und dieſe ewig für das rechte Marktgehalten werden 
follen, es möge der Lech’ geben oder nehmen, wen und wor 
bin er will; doch fol durch diefen Vertrag weder Bayern 
noch" Schwaben’ an ihren Landesgrängen- oder Rechten etwas 


benommen fegn.%*) 
Origiual. 
Paul von Eyb zu Thalhauſen, auittirt Kaſparn von 


Lerchenfeld um 800 fl.25) 
Driginal. 
Freundlicher Neceß zwifchen Herrn Wiguleus Staudinger 


(zu Zürkenfeld,) Herrn Hanfen Staudingers (ad huc viventis) 
fürftlihen Kaftners zu Sriedberg, Sohn; — dann Herrn 
Erhart von Perfall zu Sreiffenberg, das Heine Waids 


mwerk-betreffend.2%) » 
Original. 


5 Schmlechen, Logts. Landsberg. —— Ldgts. Soremingen, 
25) Shalhaufen, Loͤgts. Freyfing, 
26) Tuͤrkenfeld, Logts. Bruck. 


— — —— — — — 
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Georg, Heinrih. von Caſtell verfauft.die Güter. zu Mo⸗ 
renmweis, Nömertshofen, Haufen und Geltendorf 
(feitbem und. bis beute. die Caſtellſchen Güter oder,Unterthas 
nen, genannt), an Marx Sugger, Sreiherrn zu Kir,hber g.?”) 

Driginal, 

Maximilian, Herzog in Bayern ꝛc, verleiht, dem Wolf 
Veit von Marlrain, Herrn zu Walde, und, deffen, Bru⸗ 
der Ferdinand von Marlrain einen Zebent zu Perheim zu 
Leben, gelegen in Wiblinger Gericht.2®) 

Driginal. 
1606 | Marimilian, Herzog in Bayern;ıc. ertheilt Marren 
# Aug.) Fuggern ꝛc. zu Schmiechen die Verfiherung, daß ihm die 
von dem Kaftner, zu. Landsberg, Hans Käppl, auf Bers, 
ger Tratt aufgerichtete. Wildtafel an. deffen. zur. Hofmark 
Schmiechen geböriger Yagdgerechtigkeit unnachtheilig ſeyn 
fol, D. Münden.) 

Driginal. 

Herr Euſtach Mutzhardt, fürftliher Zollner zuge ch h au⸗ 
fen, verkauft feinen Sedelhof zu Badern, an Georg 
Pfaffenzehlern zu Saulshofen um 3109, fl.3% 

Kiofter H. Kranz Notariate:Prot,. 
1608|, Weil Ierg Pfund, von Bachern im offenen Bad, über 
in. den Hofmarksrichter mit. einem Badkibel gezudt, und zu 
werfen begehrt, ſolches, ald er vor Yhro Gnaden (dem Probfte 
Johann zu. 9. Kreuz in. Augsburg) deßhalb angeklagt 
worden, geläugnet, und. Beweis begehrt, hiernady uͤberwieſen 
worden; — fo ift er um. diefe. fo, freyentliche. Mishandlung 
\von,hro, Gnaden geſtraft morden um 4 Thaler und. mit 2 
Tag Gefaͤngniß des Stocks. 

Driginal Straf-Protololl des Kloſters 9. Kreuz. 

Landhofmaiſter, Hofraths Praͤſident und Raͤthe vermits 
teln durch Commiſſarien einen Vergleich zwiſchen den Bau⸗ 
ern zu Feldmoching, Klaͤgern an einem — dann den 






19 


48epi 


1 
8 Sept. 


1617 
3 April 





ei Morenweid, Römertöhofen, Geltendorf, Haufen, alled Logts. Brud, 
28) Pergham, Loͤgts. Aibling, S. O zii, 11. 

29) Schmiechen, Unterbergen, Logts Landsberg. 

20) Bachern, Lechhauſen, Logts. Friedberg. Gaulzhofen, Logts. Aichach. 
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Söldnern dafelbft, Bellagten am andern Theile, wegen bes 
gemeinen Egerachs oder Heer, auch Anbauung derfelben im 
Neuland; nachdem über den frühern am 2. Juli 1615 ge= 
fhloffenen, und mit der fuͤrſtlichen Durchlaucht Herzog Wil- 
beim in Bayern zc. ald damalen Inhaber der Hofmark 
Feldmoching (Veldtmoching) angehängtem Sekrete verfertig- 
ten Vergleich abermal Irrungen eniflanden.?!) 
Original. 
1631 Maria Sufanna von Marlrain verehelihet fih an einen 
2 Zul) Seren von Gumppenberg, und ſtellt den gewöpnligen Fraͤu⸗ 
leinverzicht aus. 6 Sigel.) 
Original. 

1687 Der 1578 zwifchen Schmiehen und Dttmarshaufen we: 
gen der Markung gefchloffene Vergleich wird erneuert, nach⸗ 
dem 1594, 1599, 1611, 1613, 1615, 1626, 1630 Markungsbes 
fihtigungen und Markfteinfegungen ftatt gefunden hatten.2®) 

Driginal. 
1698 Unter den Moosängerbefigern in Schmiechen wird eine 
28 Apr.| Wäfferungsordnung errichtet. 

Original. 

1708 | Die Marlrainifchen Erben vergleichen ſich auf den 1707 

"Der | erfolgten Einderlofen Tod des Johann Veit von Maxlrain 
bezüglich des ftreitig gemachten Teſtaments. 

Driginal. | 

1715 Als Ihro Ehurfürftliche Durdlauchten, die ſammentliche 
gnädigfte Landesherrfhaften wieder in das Land, und zu 
Lichtenberg zufammen gelommen; haben die Frau Sräfinn 
(von Fugger⸗Kirchheim) im Monat April einige Tage allhier 
cin dem nahen Schmiedhen) fih aufgehalten,?®) 

Rechnung von Schmiechen. 





31) Feldmodhing, Edgtd. Münden, | 

22) 1569 hatte ein bedeutender Lecheinbruch gegen bie bayeriſche Seite bie Irrungen 
veranlaßt, die 1570 in arge Thätlichkeiten erwuchfen, und bi6 1578 währten. 

38) Lichtenberg, Logts. Landsberg. 





IX. 
Chronik mehrerer Ortlſchalten 


aus 
Der Umgegend von Brannenburg. 





dem gräflich Prepfing’fchen Schulbeneficiaten 


Seb. Dachauer 
in Brannenburg. 





1, 
Iſenhauſen oder Wiefenbaufen. 

An der füdlihen Gränze der zur Pfarrei Pang gehörigen 
Erpofitur Kirchdorf, an der Landftraße von Aybling nah Kufs 
ftein, fängt eben vor der 18 Stundenfäule mit den vier Einöden 
Weiher, Staudah, Ded und Widened, zufammen Iſenhauſen, 
jegt gewöhnlich Wielenhaufen genannt, die Pfarrei Flinsbach an, 
und dehnt ſich in einer Länge von 5 Stunden am linken Inn⸗Ufer 
bis zum Landesgränzftein hinter der bayrifchen Maut bei Kieferde 
felden wo man bie tirolifhe Feftung Kufftein erblidt, 

Die ebengenannten Einöden liegen an der Landftraße; nur bie 
Einoͤde Widened, vulge Winded, liegt etwas weiter zurüd, näher 
an der VBizinalftraße, welche gleih unterhalb, ein paar hundert 
Schritte von der Einöde Sunderholz, jept Sonnenbolz genannt 
von der Landfirafe ab gen Brannenburg führt. Bon dem Zus 
ftande und den Schickſalen diefer Einöden aus alter Zeit ift leider 
nichts auf und gelommen: erft im J. 1298 erſcheinen bei einem 
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Streithbandel der Majer und ihrer Nachbarn von Nieberflinsbach 
gegen Herrn Heinrich, den Probft am Petersberge, eine Wiefe bei 
Grießenbach betreffend, 3 Brüder von Ded, Fridrich, Heinrih und 
Dtto, die Deder, ald Zeugen. Und bei einer Yahrtag» Stiftung des 
damaligen Burggrafen zu Salkenftein, Haimeram des Haslangers 
in die Kirche am Petersberge im J. 1363 unterzeichnete auch Hein— 
rich der Deder die Stiftungs » Urkunde, Hund. Metropl. III. 69 
und folg. 


Das frühere Auftreten der Deder in den Urkunden macht es 
wahrſcheinlich, daß im Älterer Zeit ‚das Dedergut dad Hauptgut zu 
Iſenhauſen gewefen, und daß erft fpäter ein Befiper die Beflgung 
unter 2 Söhne getheilt habe; daher denn die Abtheilung in Obers 
und Unter» Sfenhaufen, Nach der Zeit mag die Familie auf der _ 
Ded ausgeftorben, und ihre Hinterlaffenfchaft an die überlebenden 
Blutsverwandten auf dem Sig zu Weiher gelommen feyn. Wis 
dened und Staudach waren immer nur Zugüter von Oed und 
Weiher. Staudach machte mit dem Geſazz — Edelſitz am Weiher, 
Unter » Sfenbaufen ; die Ded mit Widen- oder auch Widumeck 
Ober » Sfenhaufen. Wideneck war der zum Gut auf der Oed ge 
börige Widdum oder Maierhof ; defwegen noch heut zu Tage das 
Dedergut mit feinen Feldungen faft bis an die Hausthüre des Wi: 
deneckers ftoßt; und der Beifag „Eck“ erklärt ſich fehr leicht aus 


. den noch vorhandenen alten Schriften. Gleih neben dem Haufe 


ftoßen auf einer Seite die Feld» und Wiefengründe der alten 
Hofmark Brannenburg, auf der andern Seite jene von der Hof: 
mark Mooseck; und auf der dritten, gegen die Heine Waldung, 
Sunder- oder Sonnenholz genannt, die Feld» und Waldgründe 
des Sonnenholzers und Weihergutes an Widened. 


Bei den Ältern Leuten auf diefen Einöden bat fi die Sage 
bis jet noch erhalten, daß an dem Plage, mo jept die Scheuer 
des Bauers am Weiher ftehl‘, vor Zeiten ein Schloß. geftanden 
und das jehige Bauernhaus dafelbft das Hofbauer» Haus diefes 
Schloßes geweſen ſey. Unvermuthet fand ich die Beſtaͤtigung die⸗ 
fer Sage, als mir vor kurzer Zeit die Bäuerin, Wittwe, von Ded 
vier alte Drigittal-Btiefe, auf Pergament geſchrieben, zum Leſen 
Avberbrachte. Ith erſah daraus, baB am Ende des vierzehnten 
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Jahrhunderts ebengenanhte vier Einoͤden zu dein abdeligen Gute 
am Weiher zuſammen gehoͤrten. 


Der aͤlteſte dieſer Briefe, vom J. 1417, beſagt: — Chuͤ⸗ 
nigsfeld und Agnes ſeine Hausfrau, verkaufen die zween Theile 
ihrer Erbſchaft, naͤmlich Iſenhauſen, den Sedel, und Ober⸗Iſen⸗ 
hauſen, geheißen auf der Oed, und auch das Geſazz am Weiher, 
„aus dieſem allen die zween Theil, welche vorher geweſen ind Mag⸗ 
dalena, meiner Stiefmutter, und Margaretha der Fußſtainerin,“ 
mit allen Nupen, Nechten und Ehren und Zugebörungen, wie fie 
es felbft befeffen haben, an die ehrbare Frau Elspeth die Pänzin: 
gerin und ihre Kinder um hundert Gulden und um zwanzig But: 
den, afled gut ungarifh Gulden (Dukaten). Mitfiegler Hanns der 
Stigitiger; Zeugen Erhart der Eglinger, Jörg Huber Kaſtner zu 
Roſenheim, und Hanns Lengauer. Act. St. Peter und Paulstag, 
der bi. Zwoͤlfbothen anno 1417. — Ein ‚Siegel am Nande beſchaͤ⸗ | 
| diget, das andere abgeriſſen. 


Die zwey Schweſtern, Magdalena, zweite Gemahlin des Ste 
phan Koͤnigfelders Sen. von Stachusried, Logrchts. Dachau, und 
Margaretha, Wittwe des Weiknand Fußſteiners, der kurz vorher 
als Pfleger zu Brannenburg geſtorben war, ſcheinen alſo Toͤchter 
des ungenannten Beſitzers von dem Edelſitze (Geſazz) am Weiher 
geweſen zu ſeyn. Das jetzige Bauergut Wideneck, das in dieſem 

Briefe nicht genannt iſt, gehörte Damals zu dem Oedergute, fo wie 
Staudach zu dem Gute am Weiher, wie der folgende Brief ber 
fagt. 


Sm J. 1448 verkaufte Fridrich der Steingär!) an feinen Bru⸗ 
der, Hannfen den Pänzinger feinen ganzen Erbtheil zu Iſenhau⸗ 
fen, ze Dorf, ze Feld, ze Holz, ze Waſſer, ze Haus und Hof und 
alles was ze demfelben Sedl Iſenhauſen gehört mit Namen die 





1) Bridrich Steingauer, Stiefbruder Harmfen des Paͤnzingets. Pänzing iſt ein Dorf 
mit Schloß in der Pfärrei Babendham bei Wafferburg; und Gteingau ein Dorf in der 
Pfarrei Diterfing, Landgerichts Wolfertöhbaufen. Die alten Befiger von SIfenhaufen 
ſchrieben fi) auch Iſenhauſer. Otto der Iſenhauſer ſtiftete anno 1421 einen Jahrtag in 
Me Kicdye zu Blindbady, und dab das Medner Shtt in der Kachl zu Flinsbach dayık Dies 
fer Dtto war wohl der Bater der oben genannten zwei Schwellen, 


208 Chronik mehrerer Ortichaften 


Ded, da ber Anderl Uz auffigt und Widened, da Heinrih Kern 
auffigt, mit famt dem Sedel Yfenhaufen, darauf in einem Theil 
figt Kunz Magens und auf dem andern Theil Hanns Staubader. 
Der Brief ift geflegelt.von Bernhart Schädlein ze Nordorf, und 
Hannfen Sachſenkamer ze Sped; als Zeugen unterfchrieben: Ul—⸗ 
ri Meufel Pfleger zu Neubeuern, Meifter Ulrich Perthart, Kirche 
herr zu Nordorf, Stephan Wirth zu Rordorf und Peter Schmid 
zu Sped. Gefhehen am Eonntag vor Et. Veitstag anno 1448, 
Die anhangenden Siegel find faft unbefchädigt. 


Hanns der Pänzinger hatte alfo die ganze Befipung ber alten 
Iſenhauſer noch beifammen. Wie lange fie im Befige der Pänzin- 
ger. blieb, oder wie fie an die Schweithartinger von Hegling 
übergieng, darüber fand ich bisher nichts. Aber in der Mitte des 
XxVI. Jahrhunderts war Iſenhauſen im Befige der Schweithars 
tinger. Georg Schweithart gab im %. 1554 Leibgeding auf fein 
eigen But auf der hintern Ded, der Herrſchaft Falkenſtein, dem 
Chriſtan Deder auf fein Leibsleben lang gegen jährliche Stift von 
4 fl. rheinifh und 2 Fr. Stiftgeld, am St. Gilgentag. Siegler 
Georg Schweithart ohne Zeugen. Das Giegelkapfel jedoch ohne 
Siegel hängt nody am Briefe. Endlich im J. 1603 verkauft Dtto 
Schweithart zu Hegling und Prantshaufen an Auguſtin Obermuͤl⸗ 
ler und feine Hausfrau Martha und. ihre Erben das Dedergut, 
darauf fie eine Zeit ber gefeffen, und fo wie er es von feinem ge _ 
liebten Herrn Vater Hanns Adam Schweitbart ererbt bat. Ge: 
fhehen zu Prantshaufen am 10, Juli 1603. Mit vortrefflich er- 
baltenem Siegel der Schweithartinger ??) 


So kam alfo das jeßige Dedergut aus dem Verbande mit 
dem alten Edelfige als freied Eigentpum an eine Bauer:Familie, 
und blieb freies Eigenthbum bis heute. Wahrfcheinlich geſchah mit 
den übrigen 3 Gütern von Iſenhauſen um die nämliche Zeit dass 
felbe; wenigftens ift es von dem Gute Widened gewiß, daß es 
ebenfalls als freied Eigentbum an den Bauer Wolf Zaller kam. 
Diefer übergab es im J. 1687 als freies Eigen feinem Sohne 





2) Diefe hieher gehörigen Briefe auf Pergament liegen gut erhalten, bei dem Bauer 
auf ber Ded. 
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Jakob, der es aber im J. 1696 an das Klofter Beybarting ver: 
Faufte, und es fogleidy.von dem Klofter auf Leibgeding gegen eine. 
jaͤhrliche Gilt von 15 fl, und 4 Fr. Gtiftgeld wieder zurüd nahm.®) 

Die andern beiden Güter zu Iſenhauſen, Weiber, und Etaus 
dach gehörten bis in den Anfang des jetigen Zahrbunderts dem 
Srauenkiofter im Chiemſee, und giengen bei ber Aufhebung der 
Klöfter an den Staat Über. Wann und wie felbe aber an Frauen: 
Chiemfee gelommen, darüber fand ich bisher noch nichts. Nicht 
unwahrſcheinlich ift ed, daß es mit diefen Gütern gieng, wie mit 
Widened.*) 


So ſehen wir die allmaͤhlige Aufloͤſung und das Ende dieſes 
ehemaligen Edelſitzes Iſenhauſen, jetzt gewoͤhnlich Wieſenhauſen 
genannt, weil der groͤßere Theil der dazu gehoͤrigen Grundſtuͤcke 
Mooswieſen, bier Filzen genannt, find. Wo das Schloß geſtan-⸗ 
den, oder um melde Zeit ed abgegangen, ift ungemiß, und nur fo 
viel gewiß, daß es in der Nähe des jegigen Bauer » Haufes am 
Weiber geftanden, von welchem Weiher jept auch nichts mehr au 
feben ift. 

Schluͤßlich muß ich von diefem Weihergute noch zweyer auf: 
falender Erfheinungen erwähnen. Der jepige Beſiher, Florian 
Kuchler erzählte mir, daß er feit etlichen Jahren bei dem Umpfluͤ— 
gen eines Ackers neben feinem Haufe, von der Landſtraße gleich 
rechts auf dem Hügel, fehr viele Scherben von Hafnergefirren 
in die Höhe bringe, Leider wurden diefe Scherben nicht beachtet 
und wieder verworfen; ich Eonnte feinen einzigen zu Geficht bes 
fommen, und da diefer Acker eben angebaut worden war, wollte 
ich nicht nachgraben laßen, indem er die Sundftele auch nicht ger 
nau anzugeben mußte. 

Dann führte er mich von feinem Haufe eine Heine Viertel: 
Etunde aufwärts, von ber Landeftraße links gegen den Inn hinab 
in das Moos, und zeigte mir da einen etwa zwey Tagwerk halten⸗ 
den Re der, ein vegelmäffiges Viereck, jedody weit laͤnger als 


3) Die hieher bezuͤglichen zwei Briefe liegen bei dem Bauer zu Wideneck. 


4) Widened und Weiher Haben nah Aufhebung der Klöfter das Eigenthum wieder 
an fid) gekauft. 
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breit, rings von Sumpf umgeben, feftes Erdreich. ift, das er, fti« 
ner Meinung nad, gut umpflügen könnte, wenn er es wagen 
dürfte, mit Pferden hinein zu fahren, indem dieſes DViere von 
alten Seiten mit einem, mehrere Fuß breiten, überwachfenen Öra= 
ben, feiner Aeußerung nach fehr tief, umgeben if. Der Play ge 
bört zum Weihergute, und wird feit unfürdenklichen Zeiten. „der 
Hochgarten“ genannt. Der alien Sage zufolge foll er ein Thier—⸗ 
garten geweſen feyn, was mir aber feines gar zu mn Ums 
fanges wegen nicht wahrfcheinlich ift. 
2. 
Tegerndorf, (Tegardorf). 

Eine Feine halbe Stunde von Weiber aufwärts liegt das 
Dorf Tegerndorf mit dem uralten Kirchlein, neben welchem die 
Landftraße vorbeizieht. Wahrfcheinlich kommt diefes Dorfes Name, 

ähnlich mit Tegarinseo, Zegernfee, von dem flavifhen Werte Teku 
=: flieffen, vinnen, ber, von dem Haren Sorellenbache, der durch 
das Dorf fließt.5) Urkundlic erfcheint Zegerndorf zum erſtenmal, 
‚und zwar fhon mit einer Kirche i. J. 814, dem Jahre, da Kaifer 
Karl, der Groffe, ftarb. Der edle Mann Oadalſchalk hatte um 
das Jahr 800 diefe Kirche gebaut, und felbe dem fünften Biſchof 
von Sreyfing, Atto, der fie eingeweiht hatte, übergeben mit allem, 
was er zur Ausftattung der Kirche geeignet hatte. Biſchof Atto 
ſtarb i. J. 810. Oadalſchalk waͤr indeß ſelbſt Prieſter geworden, 
und beſtaͤtigte i. J. 814 dem Biſchof Hitto, Attos Nachfolger, die 
Uebergabe der Kirche in Tegerndorf mit allen Zugehoͤrungen. Dadals 
halt hatte einen Bruder, Namens Deotto, und diefer einen Sohn 
Gundheri; beide wiligten in Oadalſchalks Uebergabe; ja Cundheri 
gab auch ſeinen Erbsantheil von dem vaͤterlichen Gute der Kirche 
als Eigenthum; nur baten Vater und Sohn das eben dahin ges 
ſchenkte Kirchengut auf ihr Leben lang als Leben ſich zurüd, was 
ihnen auch natürlich gerne bewilliget ward. 

Neun Jahre fpäter gab auch der edle Mann Wolfdeo, felbft 
bereits Priefter, diefer Kirche zu Zegerndorf fein ganzes Befigtbum 
dafelbft, fomohl Grund und Boden, als die zum Gut gehörigen 





5) Von Kod) = Sternfelb. 
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- Leute zu vollem Eigentbum; nur behielt er fi den Genuß des 
Gutes für feine Lebenszeit vor. Und wieder zwei Jahre darauf, 
i. 5. 824, gab au der Edle, Wolfpald, als au er in den geift: 
lihen Stand trat, fein ganzes Erbtheil mit 5 Leibeigenen, naͤm⸗ 
lich Smännlihen, Ponzil, Sigihoh und Nordolf, und 2 weiblichen, 
Perchtrud und Lehswind, überdieß 40 Tagwerk Ackerland, und 
Wiefen auf 40 Fuder Heu zur Kirche,‘) 

So fehen wir alfo ſchon vor mehr als taufend Jahren Tes 
gerndorf mit einer gut geftifteten Kirche... Ob die eben genannten 
edlen Männer zu einer und der nämlichen Familie gehörten, mag 
mit Recht bezweifelt werden; die Schenkungen gefhaben in dem 
kurzen Zeitraum von 15 Jahren. Wahrſcheinlich beftanden ſchon 
damals die 3 groffen Güter zu Zegerndorf, von denen wir fogleich 
hören werden. Daß aber DadalfchalE die Kirche auf feinem eiger 
nen Grund und Boden erbaut habe, unterliegt wohl Feinem Zmeis 
fel; er gehörte alfo auch gewiß zu dem Gute neben der Kirche, 
Don jegt an aber ſchweigen die Urkunden 300 Jahre lang von 
unferm Zegerndorf; erft um das Fahr 1140 treffen wir einen Mars 
quard von Tegerndorf, neben ihm einen Gerlod von Nußdorf am 
Inn mit dem Grafen Wolfker von Falkenſtein Antwurt im Klofter 
Shiemfee. M. B. II. 812. Und nun erfahren wir fogleih mehr von 
dem damaligen Zuftande diefes Dorfes. Um diefe Zeit befand Te: 
gerndorf vorzüglich aus drei groffen Gütern, mie das Salbuch 
des Grafen Siboto beſagt: aus dem obern Hofe, genannt unter 
dem Stein, weil zunaͤchſt daran die Felſen der Biber ſich erheben. 
Aus dieſem Gute entſtanden nachher die jetzigen Bauernguͤter, 
Obermajer und Schaͤchel. Auf dieſem Gute ſaß in der Mitte des 
Xu, Jahrhunderts Adalbert, Vaſalle des Grafen von Falkenſtein, 
dem er jaͤhrlich ein fettes Schwein, ein anderes gutes und 2 ge— 
ringere Schweine; dann ein Schaͤffel Waipen, ein Schaͤffel Haber, 
ein Schäffel Huͤlſenfruͤchte, ein Schäffel Nüben und ein Schäffel 


. anderes Gemüfe, 3 Gänfe, 10 Hühner, 100 Eyer, und anſtatt 


einer Abgabe an Del eine Rindshaut eindienen mußte. Meberdieß 
alles mußte von diefem Gute jährlih au ein Saum Wein und 
ein Saum Salz an den Grafen geliefert werden. 


6) Meichelbeck hist. Fris, 1. pars instr. p. 163, 230, 243. 
14* 
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Der untere Hof neben der Kirche (bie jegigen Bauerngüter 
Niedermajer und Rampold) mußte dem Grafen jährli 2 Schweine, 
1 Schaͤffel Waitzen, 3 Schäffel Haber, ein Schäffel Bohnen und 
Erbfen, 3 Bänfe, 6 Hühner, 100 Eier, ftatt des Oeles) eine Rinde: 
baut und 2 Saum Wein liefern. — Auf diefem Hofe ſaß, ge: 
mäß dem Salbuche, damals Engilher. 

Der mittlere Hof ad Niunhusun, jept Neubaufer, deffen Be 
figer von dem Grafen Siboto felbft Herr Drtolf genannt wird, 
batte auffer der Lieferung von 3 Saum Wein keine weitere Ab: 
‚gabe an den Grafen. Diefer Herr Ortolf hatte auffer diefem Hofe 
zu Tegerndorf auch noch andere Befigungen; dad Salbuch nennt 
eine ihm gehörige Befigung bei Viungen im Werthe von 7%, Ja: 
lenten. Der im Salbuche i. %. 1190 genannte Fridrich von Nis 
venbufen ift wahrfheinlih ein Sohn diefes Herrn Ortolf. Als 
Graf Siboto am Ende feines langen Lebens feine Befigungen 
- unter feine zwei Söhne theilte, befam der jüngere Chuno den 
Hof des Rupert in Zegerndorf, ungewiß, ob diefer Hof einer von 
den 3:großen Höfen, oder ein von diefen verfchiedener fey. 

Nach der, Ermordung des legten Grafen von Falkenftein kam 
mit den nteiften falkenfteinifhen Befigungen auch Zegerndorf an 
die Herzoge, mit Ausnahme derjenigen Bauerngüter, welche, man 
weiß nicht mehr, wann oder durch wen, an verſchiedene Kirchen 
und Klöfter, z. B. an die Kirchen zu Flinsbach, Petersberg, Bran: 
nenburg, Zegerndorf, Berbling, Srauenried, und an die Klöfter 
Tegernfee und Beiharting verkauft oder verfhenkt worden find. | 

Noch i. J. 1400 finden wir auf dem Gute unter dem.Stein, 
dem jegigen Obermajer-But, eine Samilie, die nicht ganz zum 
Bauernſtande zu gebören ſcheint. Hanne Ob der Hub zu Kundl 
cin Zirol) und Kathrei, feine Hausfrau, verlaufen an Hannfen 
den Tarchinger von Mooseck, ihr Gut zu Tegerndorf, genannt 
unter dem Stein, das der Kathrei Hetratbgut und ihr freies Eis 
genthum if. Der Brief ift gefiegelt durch Weilnand den Fußſtei— 
ner; unterfohrieben von Kathreis Gefchwiftern Ulrih, Hanns, Dies 





7) Um felbe Beit wurde auch in diefer Gegend viel Mohn gebaut, und davon ein - 
beftimmtes Maaß an Kömern ald Abgabe eingedient. Noch am Ende des XVI. Jahr- 
hundert Fommt von dem Dbermajer-Gut zu Raubling neben andern Abgaben auf eim 
Dres Magen oder au Haarlein vor, 
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mut und Elsbeth, unter Beiftand und Zeugſchaft Pauls des Eb— 
fer und Heinrih und Purkhard, am Freytag vor Petri Stuhlfeyer 
i. 3. 1400, — Diefe 5 Gefchwifter gehören wahrfcheinlich noch zur 
alten Samilie des oben erwähnten Adalbert, deffen Nachkommen 
jetzt allmählig in. den Bauerftand zurücdtraten, wie fo viele andere 
Geſchlechter um biefe Zeit. Und ohne Zweifel gebörten um eben 
diefe Zeit noch die beiden Güter, Obermajer und Schädl,. zufam- 
men, und wurden erft durch diejen Kauf getrennt, von da an die 
4 Gefchwifter der Kathrei auf dem andern Gute lebten. 

Als 100 Jahre fpäter, nämlich i. J. 1501 die Herrfchaft Salı 
ftein an die Hofer verkauft wurde, kam Tegerndorf auch an felbe;- 
aber die 4 größten Güter, Obermajer und. Schädel, Niedermajer 
und Rampold, wurden, durch Herzog Albrecht, von Fallenftein 
getrennt, und vereiniget mit Brannenburg, i. 5. 1507 dem Ritter 
Kafpar Winzerer als Eigenthum übergeben, bis endlich fpäter 
alles an die Grafen von Preyfing, Beliger von Falkenſtein und 
Brannenburg zugleich Überging. 

Das Dorf befteht aus 21 Häufern, von welden 16 zum Pas 
trimonialgerichte in Brannenburg; die übrigen aber zum koͤnigl. 
Landgerichte gehören, darunter find 2 Huffchmieden und eim Kiſt⸗ 
lerhaus. Das Kirchlein ift dem hf. Egidius, dem alten Jagdpa— 
tron der Sranfen eingeweiht, und eine Siliale der Pfarrkirche zu 
Flinsbach. 

Gleich neben dem Dorfe, ſuͤdlich, nur durch — klaren Forel⸗ 
lenbach getrennt, erhebt ſich der kleine, ſehr ſchoͤne Huͤgel, Ben 


- 3. 
Die Biber. 


Diefer Hügel, von Nord gen Sud nur %4 Stunde lang, kaum 
halb fo breit, und 60 bis SO Fuß hoch, mit einem Flädeninhalt 
von 58 Tagwerk, fteht ganz frei in der Ebene da, nicht etwa ein 
uralter Abſturz des nahen Niefenberges, fondern angeſchwemmt 
von einer Fluth, welche von Suͤdoſt gen Nordweit ging. An dies 
len Stellen der nadten Selfen bemerkt man fehr deutlich die Niche 
tung diefer Fluth. Der ganze Hügel beftebt nicht aus Kallſtein 
wie die*benachbarten. Bergwände, fondern aus Sandſtein der nur 
bald lockerer, bald dichter, bald fein, bald geoblörnig ift, Sein 
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Geſtein wird zu Muͤhlſteinen verarbeitet, welche zu Waſſer und zu 
Land weithin verführt werden; oder zu -Quadern und zu gemöhns 
lihen Baufteinen, welche letztere jedoch nyr Abfälle find von dem 
Gefteine, das nicht zu Mühlfteinen benägt werden kann. 
Diefer Hügel gehörte ehemals zur Herrſchaft Falkenſtein, und 
Fam endlich immer den jeweiligen Befigern diefer Herrſchaft fol: 
gend, i. J. 1768 an die Brafen von Preyfing. Das Innere des 
Hügeld, das Geftein, war von den Herzogen zur Pfarrkirche in 
Flinsbach geſchenkt worden ; die Oberfläche mit der Waldung blieb 
bei der Herrſchaft. Anfangs, und noch i. J. 1593, da die Stein: 
brüche zum erften Male in dem Kirchen» Nehnungsbuce erfcheis 
nen, waren nur 4 Steinbruͤche, und die Steinbauer, denen fie 
uͤberlaſſen worden waren, mußten jeder jährlich 34 Er. I’pf. an 
die Kirche bezahlen. Gegenwärtig find 10 Steinbruͤche, welche 
manche ſchoͤne Anſicht gewähren, vorzäglid eine groſſe Höble, 
durch das Herausbrechen der Steine entftanden, 70 Echritte lang, 
am Eingange faft eben fo breit, gegen die Tiefe hin dann immer 
etwas ſchmaͤler, und 20 bis 30 Fuß hoch. — Das ſchöne Wäld: 
hen, auf und um den Hügel herum, welches aus Fichten, Zans 
nen, Lerchen, Buchen, Ahornen, Eichen und Linden befteht, wurde 
vor wenigen Jahren von der Herrfchaft an mehrere Bauern von 
Tegerndorf und Mühlwegn verkauft. Der klare Forellen- oder 
Foͤrchenbach umfließt den Hügel von allen Seiten. 
Auf den Hügel hinauf führen 3 Wege; der eine vom Dorfe 
| aus durch das Waͤldchen die ganze Länge des Huͤgels hin; der 
‚andere mehr füdöftlid neben den Steinbruͤchen bin, am lieblid 
gelegenen Marini Häuschen vorüber, der eigentliche Sahrmeg ; und 
der dritte von Süden über eine fleinerne Treppe von beiläufig 150 
Etufen. Der bequemfte, zugleih angenehmfte ift der Fahrweg 
neben den Eteinbrüchen bin, Wenn man diefen Weg hinauf ver: 
folgt, wird man am Ende angenehm überrafht von einer ganz 
eigenthuͤmlichen Erſcheinung. Am legten Steinbruche vorüber er 
‚blift man auf einer Heinen Erhöhung die Nuine einer Klaufe, 
welche kurz nach dem Tode des legten, bereits felularifirten Ere: 
miten durch eine muthwillige Hand angezündet und verbrannt 
worden ilt. Gleich nebenan ſieht man in einer breiten Felſenkluft 
‚ einen Andachtsott mit dem Delberge, neben welchem in. einer ans 
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bern Felfenfpalte ehemals eine Quelle fehr frifhen, guten. Waſſers 
war, bie aber nach des Klausners Zode, bei dem Einfturze eines 
ungeheuern Felſenſtuͤckes gleich in der Nähe, verfiegte. Eben da 
vereiniget ſich mit dieſem Wege der von Suͤden über bie hohe 
ſteinerne Treppe: hesaufführende Weg, und. noch einige Stufen 
‚ weiter hinauf erblidt man. ein Kirchlein, und neben diefem weiter 
hin einen weiten, längli runden mit einer- Mauer umgebenen 
Play, und an der Mauer herum. die Stationen des Kreuzmeges 
in Niſchen mit hölgernen, gut geſchnitzten Figuren; die vierzehende 
Station, die Brablegung ift in der Mitte des weiten Platzes im 
einer ‚Heinen. Steinhöhle. Vor dem Kirchlein ift ein breites Vor 
dach ‚über Berftühlen, und gleich nebenan freiftebend die thurmfoͤr⸗ 
mige Kanzel von Gteinen erbaut, An der weſtlichen Seite ber 
Umfangsmauer ift folche. beträchtlich erhoͤhet, und daſelbſt in einer 
größeren Nifche die 13. Station, bie Abnehmung. Chriſti vom 
Kreuze, mit größern fehr gut geichnigten Figuren. Linfs und rechts 
daran find Portale durch die Mauer mit hölzernen Halbthürenz 
und wenn man durch diefe auf den nor etwas ‚höheren. ‚freien 
Play hinaus tritt, fo uͤberſieht man das Heine, aumuihige Thal 
von Müllwegn bis Brannenburg bin, und über das Thal hinauf 
den fogenannten großen Brannenberg mit dem: Gt, Margarethen 
Kirchlein und den vielen, in. Obfibäumen zerſtreuten Haͤuſern die⸗ 
ſes langen Bergabhanges. — 

Das Kirchlein auf der Biber, zu Ehren. ‚ber, hl. Magdalena | 
eingeweiht, entftand vor 200 Jahren, zur Zeit des dreiſſigjaͤhrtgen 
Krieges. Im Fahre 1629 fieß fih bier auf der Biber ein from: 
mer Gpemite, der Bruder Johannes Schelle, nieder; erbaute ſich 
von gefammelten Beiträgen, und mit Hülfe einiger Nachbarn eine 
Hütte und eine kleine Kapelle daran, die er im Geſchmacke feiner 
Zeit recht ſchoͤn mit Bildern zierte. Die traurigen Ereigniſſe jener 
ſchrecklichen Zeit, Krieg und Peſt, mahnten ohnehin maͤchtig zum 
Gebete, und bald verſammelte ſich an Sonn: und Feiertaͤgen eine 
Anzahl Menfhen um den frommen Eremiten an der-neuen ‚Ras 
pelle; die Beiträge zur Verfhönerung der Kapelle mehrten ſich. 
Bruder Johannes umzäunte den Pla der Kapelle, und ber das 
malige Beſitzer von Falkenftein, der Freiherr Wolf Ferdinand von 
Hundt, fchenkte i. J. 1681 den umzaͤunten Platz als Eigenthum 
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jur Kapelle; ) und gab bei feinem Tode i. J. 1635, derfelben 
noch überdieß 1200 Gulden, welche gemäß Teſtaments feine Nach— 
folger der Kapelle verzinfen follten. Frau Sophia von Zauflir- 
chen, geborne Prant von Haſelbach fiftete i. J. 1682 in diefe Ka, 
pelle einen Jahrtag für fi und ihre Verwandtſchaft, bei welchem 
jederzeit gedenft werden foll ihres Eheherrn Hildeprant von Tauf— 
kirchen; hierauf der Stifterin Eltern, Reinprecht Prant von Ha; 
felbah und deſſen Gemahlin Kordula, geborne von Udelshaufen; 
dann der GStifterin Ahnherrn und Ahnfrau, Georg Prant, Pflegers 
zu Natiernberg und deffen Gemahlin Sopbta, gebornen Findlin 
von Platfh (im Wipp- und Puſterthal in Zirol); dann der El: 
tern ihres Eheberrn, Herrn Johann Heinrih von Taufkirchen, 
Pflegers zu Auerburg, und Katharina, geborne von Kuͤtſcher; fer: 
ner des Herrin Georg von Kuͤtſcher, Pflegers zu Roſenheim und 
deſſen Gemahlin Sophia, geborne von Neudeck; des Herrn Wolf 
Dietrich Hundt und deſſen Gemahlin Regina, geborne von Por: 
wang, des Wolf Wilhelm Hundt und deſſen Gemahlin Anna Mas 
ria geborne von Irenbed; des Herrn Wolf Serdinand Hundt und 
deſſen Gemahlin Anna Margaretha geborne von Seibelftorf; und 
. endlich des andaͤchtigen Bruders Johann Schelle, als erften Er: 
hebers diefer Kapelle und deffen Nachfolgers, des Bruders Peter.” 
Mit geringen Mitteln war indeß die Kapelle zu einem Kirch: 
lein erweitert, und am 13. Inni 1686 durch den Biſchof, Weit 
Adam, feierlich eingeweiht worden. Der jaͤhrliche Gedächtnißtag 
diefer Einweihung ward auf den Sonntag in der Oktav des Feſt⸗ 
tages des bi. Johann des Zäufers feftgefegt. 

- Da während der Schredengzeit des Schwedenkrieges und der 
zugleich durch das Land wüthenden Peft jeder für fich felbft der 
Sorgen genug batte, und da üÜberdieß der dritte Klausner auf 
der Biber verfchiedene, dem Volke mißfällige Veränderungen vors 
nahm, und darum die Opfer abnahmen; auch die Zinfen von dem 
Kapital pr. "1200 fl. im Drange der Umftände im Ruͤckſtand blie⸗ 
ben; fo wurde die Dachung des Kirchleins vernachläffiget und im: 





8) Die hleher gehörigen Dokumente liegen in der Regiſtratur zu Brannenburg. 
8) Diefe Gedenkformel und dad Einweihungs⸗Dokument und manches andere dieher 
Bezuͤgliche wurde mir von 9, Pfarrer Bumüller in Flinsbach mitgetheilt, 
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mer ſchadhafter; der Regen fchlug dur, und erweichte das &e- 
mäuer; und um das Jahr 1660 drohte dem: Kirchlein auf der 
_ Biber der Einfturz. Das drängte zur ſchleunigen Hilfe. Der Sreis 
berr Mar von Ruepp, auf deffen But Falkenftein das obengenannte 
Kapital von 1200 fl. verzinslih aufgelegt war, wurde endlich be, 
mogen, die feit mehr ald 20 Jahren rädftändigen Zinfen nachzu⸗ 
tragen; Volk und Pfarrgeiftlichkeit fpendeten mildthätige Gaben, 
und zugleich ftand ein neuer Gutthäter für das Kirdylein auf, der 
damalige Serichtfchreiber zu Auerburg und Graͤnzmautner zu Fiſch⸗ 
bad, Sebaftian Wider und feine Gemahfin.!%) Es wurde nun an 
der Weftfeite des Kirchleins Die noch beftebende Heine Kapelle und . 
hinter diefer die Sakriftei angebaut, und über das Ganze ein ges 
meinſchaftliches Dach gemacht i. J. 1664: Nah und nach wurden 
mehrere Jahrtage in das Kirchlein auf der Biber geftiftet; i. J. 
1693 von der eben genannten Srau Barbara Wider, bereits Wittmwe; 
1724 von Jakob Hamerfhmid, Klausner auf der Biber; 1730 von 
Herrn Michael Höfelmajer, Pfarrer zu Flinsbach, und endlich 1788 
von dem Eremiten dafelbft, Markus Fifchbacher. 

Der Altar in der Nebenkapelle wurde i. J. 1709 von Johann 
Franz, Bifhof von Sreyfing eingeweiht. Der von Sreyherrn von 
Hundt dem Kirchlein geſchenkte Platz wurde ftatt des bisherigen 
Zaunes, i. J. 1735 mit einer Mauer umgeben, und an derſelben 
in gleichweit entfernten Niſchen die Stationen des Kreuzweges mit 
hoͤlzernen Figuren errichtet. Graf Sigmund Anton von Ruepp 
erbaute die Hauptlapelle an der Mauer zwifchen den zwei Por: 
talen mit der 13. Station; und aus einem eigens dazu bes 
ſtimmten Bermähtniffe des Pfarrers Höfelmajer ward die Heine 
Grabkapelle in der Mitte des großen Plages erbaut. Die Klaus: 
ner mußten in der Klauſe auch Schule hälten. 


R 4, . 
Moulewenge, Mulewingen, Müllwegu, vulgo Müllbing, 


Gleich am. Fuße der Biber, ſuͤdlich und weſtlich beginnen in 
dem Heinen, anmutbigen Thale, die Sluren des Dörfleind Müll: 


10) Un den beiden Seiten der Nebenkapelle it dad Widerfhe Wappen gemalt und 
darunter die Namen Sebaftian Wider und Barbara Wider, 1664, wohl zum Beiden, daß 
fie diefe Kapelle gegründet haben. , 


218 Chronik mehrerer Ortichatten 


wegn, das kaum ein paar hundert Schritte von der Biber ent: 
fernt, wie alle Orte um Brannenburg herum in einer Menge von 
Obſtbaͤumen verftedt liegt. Es beſteht nur aus 6 Häufern, welche zur 
Semeinde Tegerndorf gehören, aber zur Pfarrei Groß:Holzbaufen, 
und deren Filialkirche Brannenburg eingepfarrt ſind, jedoch mit 
Ausnahme des erſten Haufes,.einer Mühle, melde, obgleich Bran: 
nenburg am näcften gefegen, ‚zur Pfarrei Flinsbach ‚gehört, weil 
das Haus und die Mühle früher am füdlichen Ende des Dörfleins 
ftand und erft fpäter an das nördliche Ende herein gebaut worden 
if. Neben dem Dörflein hin und dazu gehörig, liegen am Mühl: 
babe hinauf die Mahl: und Schneidmühle zum Kohlhauf, bie 
Maplmühle zum Waginger, und weiter hin zwifchen dem Rieſen⸗ 
berge und dem großen Brannenberae noch zwei Echneidmühlen ; mehr 
füdlih das Steinberger Bauergut, und über diefem in; bedeuten 
der Höhe der Altenburger Hof, melde. legtere alle wieder ‚pur Pfar: 
rei Flinsbach gebören.!!) Von da zieht fih der Weg neben dem 
Muͤhl⸗ oder Foͤrchenbach hin zu dem fchönen Wafferfall an der 
Meine, und unten vorbei in dad Hochthal die Meine genannt, von 
welchem aus man weftlich über die fogenannte Stiege in das Herz 
moos mit den vielen Alpenhütten, und weiter fort in die bayriſche 
Zell kömmt, oder im Thale gerade fort dur die Regau, an. dem 
erſt vor wenigen Jahren entftandenen Haufe des Wildbarn Hans 
vorüber, gen Aurdorf hinab geben kann, | 
Bon diefem Dörflein melden die Urkunden wenig; es kommt 
nur im Salbuche des Grafen Siboto vor, und zwar um das Jahr 
1135 bis zum Ende deffelben Jahrhunderts. Als nämlich ‚Graf 
Siboto von Balkenftein mit feinem Bruder Herrant nach des Bas 
ters Tode die Beſitzungen ihres Vaters theilte, fiel, auf Sibotos 
Antheil auch ein Volchmar von Müllmeng mit feinem Gute. Die 
fer Volchmar mag dem Bruder Herrant fehr lieb und werth ges 
mwefen feyn, und er taufchte ihn gegen einen andern Vafallen aus, 
und gab feinem Bruder dafür den Chuno von Reut — Bogtareut, 
auch der Teufel von Reut genannt. Diefer Bolhmar von Müll: 
wegn kommt dann noch zweimal vor; das eine Mal auf. der Burg 


11) Auch die Haͤuſer am Irlach, wurden, wie vor mir liegende alte Urkunden fagen, 
ehemals zu Muͤllwegn gezäblt; ed waren deren 4, jegt aber feit einigen Jahren 6 Haͤuſer. 
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Reuburg bei Vagen bei einer Verhandlung. zwifihen den Grafen 
Eiboto und den Brüdern von Zellerreut; das zweite Mal auf 
einem großen Gerihtstage zu Laindern bei Oſterwarngau, als 
der edle Herr Eberhard von Maiſach alle feine Befigungen zu 
Flinsbach und Müllmegn an den Grafen Siboto verkaufte, ‚Eben 
bei diefer Verhandlung find dann noch dier Vaſallen aus Müll: 
wegn als Zeugen unterjchrieben, nämlid Megingoz, Burkhard, 
Rudolf und Heinrid, M. B. Vil. 465, 468, 482, Auf weiche 
Güter fie aber gehören, ift ungemiß. Mit Beflimmtheit kann nur 
ein einziger Vaſalle in Müllmegn genannt werben, er welche Bes 
ſihung dafelbft er gehörte, Albert der Martarar. 1. ©, 495. Es ift 
der noch jept fo genannte Hof bei dem Martrer Bauer w 
Muͤllwegn. RUE 


S5. 
Das Kirchlein St. Margareth in Buchach. 


Am groſſen Brannenberge, % Stunden ſuͤdlich von Brannen⸗ 
burg entlegen, weit hinten gegen den weſtlichen Abhang des Rie⸗ 
ſenberges, gegenuͤber dem Altenburger Bauerhofe, auf einem, Vor⸗ 
ſprung des alten Berges,'2) in bedeutender Höhe über den Müll; 
oder Foͤrchenbach, teht an einem alten maffiven Thurme angebaut, 
ein, Kirchlein, deſſen Anſicht fogleich überzeugt, daß dieſes Eleine, 
noch dazu in fpäterer Zeit faft um die Hälfte vergröfferte Kirch— 
lein dem ftarken Ihurme urfprünglicy nicht angehört babe. Dieſes | 
Kirchlein gilt in allgemeiner Volksſage ald das Altefte diefer Bes 
gend, ift in den Ehren der hi. Margareth eingeweiht, und von eis 
nem,Begräbnißplage umgeben. Man genießt hier eine ſehr ſchoͤne 
Ausfiht im die fhöne Umgegend und in meite Serne längs dem 
Sun hinab. Sieben Einöden fehr nahe herum gehören zu dem 
Begräbnißplage an dem Kircplein, und feit unbelannter Zeit ift das 
Et. MargarethenKirchlein eine Tochterkirche von der St. Martins, 
Pfarrkirche in Flinsbach, welche eine Stunde weit davon entfernt 
ift. Die fieben zu St. Margaretd gehörigen Einöden find: Majer— 
- bof, Wieden (vulgo Winner, nit Winden oder Wimmer) Dors 








12) Der viel höhere lange Bergrüden zwiſchen dem Schorntopf und ‘dem Sulzberg 
heißt der Mitterberg, und nur defien bebauter und bewohnter oͤſtlicher Abhang heißt der 
groſſe Brannenberg. 
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nach, Kircher, Kirchbuͤchler, Guck und Grapf. Nur eine y, Stunde 
vom Kirchlein füdlich liegen die beiden Höfe von Grembachau, und 
ebenfalls Y, Stunde, nur etwas höher ſuͤdweſtlich die, beiden Kron: 
berger, welche legtere 4 Häufer, fonderbarer Weife nicht zum Gt. 
Margarethen / Kirchlein, ſondern zur Begraͤbniß gen Flinsbach ges 
hoͤren. 

WVon dieſem alten Kirchlein findet ſich weder bei Meichelbeck, 
noch in andern, mir bekannten, gedruckten Werken eine Spur, und 
ſelbſt in den Folien des hiſtoriſchen Vereins zum Behufe des hi— 
ſtoriſch-topographiſchen Lexikons für Bayern iſt es uͤbergangen, 
während viel jüngere Kirchlein, z. B. Schwarzlack, Biber, Kirch⸗ 
wald, ja ſelbſt die Kapelle am Nufelberg (Uſchelberg?) bei Ober⸗ 
auerdorf, eigene Solien haben. — Die erfte Meldung von dem Gt, 
MargareibsKircplein finde ib in einem Heinen Salbüdylein, 13) 
welches i. 5. 1554 durch Noe Kriechpaumer, rector Ecclesiae in 
Flinsbach gefertiget und von Wolf Dietrich von Hundt, damaligem - 
Beſitzer der Herrichaft Salkenftein unterfchrieben ift. Diefes Heine 
Salbüdlein befagt: daß i. J. 1447 Georg Saͤbelkiel fein Gut zu 
Flinsbach für 46 Pfund Pfenning an die Kirde St. Margareth 
verkauft habe, Als Siegler des Briefes erfcheint Arfacius Urfarer. — 
Ebenda beißt es auch, daß zur ſelben Zeit Georg Hinterleitnet 
von vier Bienentörben an das Kirchlein St. — jaͤhrlich 
16 Pfenning bezahlt babe. 

Zum zweiten Male wird des St. Margaretben-Kirchleins er: 
mwähnt in einem Ablafbriefe vom Sabre 1485. Diefer Ablafbrief 
von dem Pabfte Innocenz VI. im erften Jahre feiner päbftlichen 
Megierung gegeben, unterfchrieben von 5 Kardinaͤlen, beren Eiegel 
febr fchön in rotbem Wachs abgebrüdt, in länglich runden, etwa 
4 Zoll langen Kapfeln von Eifenbleh, recht gut erhalten, daran 
hängen; — am Rande des Briefes ift das Vidimus des Biſchofs 
Sixtus von Sreyfing beigefchrieben; — diefer Brief befagt, daß der 
Papſt auf inftändiged Bitten des andaͤchtigen Priefters, Peter 





13) Diefed- Salbüchlein von St. Margareth, nur in Sedez, reiht ſchoͤn auf Perga— 
ment gefährieben, faft wie neu erhalten ift in der NRegiftrarnır zu VBrannenburg vorhanden. 
Arſazius Utfarer vom Thurm (dem fogenannten alten Schlößchen) in Urfarn war Lands 
fand von Oberbayern Münden, — Buchners Geſchichte von Bayern, 
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Kluber (er war zur felben Zeit Pfarrer in Flinsbach) einen Ablaß 
verleihe allen Ehriftglaubigen, welche an den barin benannten. Ta⸗ 
gen nach abgelegter Beicht und Kommunion das vorgefchriebene 
Ablaßgebet verrichten und einen Beitrag machen, daß dieſes Kirch 
fein in feinem Gebäude bergeftellt und erhalten und bewahrt, und 
mit Büchern, Kelhen und andern Bierden verfeben werde. 136) 

Im Jahre 1503 gab Ulrich Straffer von Zegerndorf zur Kirche 
„St. Margaretb im Buhad fein Haus mit Hausftatt und Gar 
ten zu Flinsbach, worauf ſeit langer Zeit Weit Weber ftiftweis 
fist, nämlih 60 Pfenning jährlih aus diefem Gute zu einer ewi- 
gen Meffe am Donnerftag nah St. Georgen Tag. Er’ behielt fi 
jedoch den Genuß. des Guͤtels auf fein Leben lang bevor. "Den 
Brief fiegelte Erhart Pelchinger, Nichter zu Salkenftein; und als 
Zeugen unterfchrieben Hanns Puchreiner zu Fiſchbach, Veit Mars 
cher, Fifcher aus der Au, und Jörg Schmid von Flinsbach. Am 
Montag nach bi. 3 Königtag. - Im Jahre 1668 ftiftete auch Frau 
Sophia von Zauflirchen, geborne Prant von Haſelbach einen Jahr⸗ 
tag in dieſes Kirchlein. 

Dieß ift alles, was ich bisher über das Kirchlein St. Mar— 
garethen am großen Brannenbergene) gefunden habe. Das Alter 
des Kirchleins, der Name des Gtifters, und wie jene 7 Häufer 
zu dem Kirchlein gekommen feyen, diefes Alles ift unbelannt. Aber 
auffallend ift es, wie diefes jegt noch fo Eleine Kirchlein an einen 
fo mafftven Thurm gekommen feyn mag. Denn das urfprüngliche 
Kirhlein war faft um die Hälfte einer als das jegige; man ſieht 
von Auffen recht deutlich den jpätern Unbau, ber ungezweifelt um 
die Sabre 1485 oder 1486 gemacht, und zu deffen Behufe der oben: 
genannte päbftliche Ublaßbrief gegeben worden if. Wenn wir die 
Namen der um das Kirhlein herum zerftreuten Häufer, Majers 
hof, MWiden, Kircher, Guck; wenn wir die Lage des Kirchleins ge— 


13b) Dieſer Ablaßbrief und alle vorhandenen Briefe im der Pfarr» Regiftratur zu 
Flinsbach wurden mir von dem D. Pfarrer Bumüller mitgetheilt. 

14) Er heißt der große Brannenberg 'Jum Unterfhiede von dem Eleinen Brannens 
berge,, welcher zunähft am Dorfe und Schloſſe Brannenburg anbängt, und gegen den 
Sulzberg ſich hinauf zieht. Die Einoͤden, Lehen, Aich, Wart, Antret, Kogl und Schweins 
fteig fammt Schwarzlad gehören zum- Heinen Brannenberge; weiter hinauf heißt er ber 
Sulzberg. — Auf dem groffen Brannenberge liegen nebft den oben fhon genannten ad 
noch Bosders und Hinterleiten, Brunnthal, Thau und Bühel, 
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rade dem. Altenburger Hofe — alte Burg — gegenüber, da mo 
der Thalweg in der Tiefe zwifchen dem Rieſen⸗ und Brannenberge 
eben am engften wird; diefen Thalweg, welder im Nüden des 
Nieſenberges und des Wildbarn durd die Hochthäfer Neine und 
Regau gen Auerdouf ind Tyrol hinein führt; — wenn wir diefes 
genau ins Auge faffen, fo wird es mehr ald wahrſcheinlich, daß 
diefer unverhältnifmäßige Thurm an dem Heinen Kirchlein einft 
ein Wacht⸗ und Wehrthurm gemefen und zu einem größern befe: 
fligten Werke gehört habe. Diefe Wahrfcheinlichkeit verſtaͤrkt ſich 
noch mehr, wenn wir zugleich die Lage der längft verſchollenen 
Burg Holenftein — Castrum Holenstein — und die vier ehemals zu 
diefer Burg gehörigen Güter in der Mauer — inderMoura — jegt 
zufammen Höfen genannt, Baumgarten, Höfer, Ecdufterbauer und 
Majel, betrachten. Diefe 4 Güter mit Hölnftein liegen am nörd« 
lihen Ende des großen Brannenberges, wo diefer wegen bes flei- 

len Abhanges ohnehin {wer zugänglih if. Ueberhaupt dürfte 
dieſer Berg in alter Zeit, bevor im Verlaufe der Jahrhunderte 
durch Kultivirung des Bodens gar vieles ſich verändert bat, bes 
fchwerlichere Zugänge gehabt haben, fo daß der Weg ins Tyrol 
auf dem linken' Ufer des Inn fo ziemlich verfperrt werden konnte.*) 


6. 


Holenstein, Castrum Holnstein. 
Holenftein. 

Hoch oben am nördlihen Ende des großen Brannenberges, 
kaum eine halbe Stunde füdlih von Brannenburg ſteht das jegige 
Bauergut Hölnftein mit einer fehr fhönen Ausſicht in die öftlihen 
Gebirge und längs dem Inn hinab, Gleich weſtlich nebenan ift 
der fogeniannte Schrofen, der lepte Abhang des Mitterberges, def 
fen oft abſtuͤrzendes Gteingerölle nicht felten ein erfchredendes Ge— 
töfe macht. Tief unten ſtuͤrzt durch eine enge Schlucht der wilde 
Kirchbach heraus, über welchen eine hölzerne Hochbruͤcke gebaut ift, 





— — — 


15) Der Weg auf der oͤſtlichen Seite des Rieſenberges längs dem Inne war ohne⸗ 
bin durch die Burg Falkenſtein, und noch weit mehr durdy die Burg Kürnftein fehr leicht 
ju verſperren. Die Straße unmittelbar unter legterer Burg war noch in der neueften 
Seit durd) den Inn und den Felſen- Hügel, auf dem die Burg ftand, fo eingeengt, daß 
nur ein einziger Wagen fahren konnte; und ed hat fi nod die Sage erhalten, daß in 
alter Beit der Weg über den Burghügel felbft ganz nahe an der Burg voräber führte. 
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und der Weg von Hoͤlnſtein nach dem Lechner Hofe am Parzen⸗ 
bihel neben dem Unfengraben gen Brannendburg führt. Kaum 
eine Viertelftunde öftlih vum Hölnftein liegen die 4 Bauergüter 
von Höfen; zwifchen beiden Orten war früher ein tiefer, breiter 
Graben, welcher aber im Frühherbfte des ſehr naſſen Jahres 1816 
durch eine wahrhaft fürdterlihe Erdlähne vom Mitterberge jept 
großent heile ausgefüllet ift. , 

Gewiß .ift, daß auf unſerm Hölnftein eine adelihe Familie 
wohnte, welde zum Sefchlechte der Waldeder, Miesbacher, Paſt⸗ 
berger, Diepperslircher. und Panger gebörte, Zwar findet.fih an 
dem jegigen Bauergute, oder um dasfelbe herum auch nicht die 
geringfte Spur von einer Burgruine; Feine Sage davon hat fit 
' erhalten; aber zwey Urkunden fprechen von einer Burg Hölnftein, 
welche unter den darin angegebenen Umftänden feine andere feyn 
kann, al& diefes jegige Bauergut Hölnftein; und viele Urkunden 
nennen die Namen der Beltger und ihrer Bafallen und Dienfimans 
nen, alle aus diefer Gegend, fo daß wir gemöthiget find, unfer 
Hölnftein als ihre Burg und Wohnung anzunehmen. Ehe. mir 
diefe Urkunden anführen, muß noch auf einen bieher bezüglicyen 
Umftand aufmerkfam gemacht werden. In dem Falfenfteiner Gals 
buche werden alle um Salkenftein und Brannenburg gelegenen, dem 


Grafen gehörigen Ortfhaften und einzelnen Höfe mit ihren Ab⸗ 
gaben an den Grafen aufgezählt; von dem großen Brannenberg, 


und aller auf felben liegenden Güter fchweigt das Salbuch. Sollte 
diefed Schweigen nicht zu dem Echluße berechtigen, daß diefer, eben 
nicht unbeträchtliche Gütertheil, der auf allen Eeiten von Falken⸗ 
feiner Befigungen umgeben war, zum Gebiethe der Grafen von 
Sattenftein nicht, wenigſtens um diefe Zeit, im X. und XIIL. 
Jahrhunderte nicht mehr gehört habe? — Wen gehörte nun diefe 

* Gegend am großen Brannenberge? ich dächte, den Herren der 
Burg Hölnftein dürfte mwenigftens ein Theil davon er haben. 

Und wer waren nun diefe Burgherren? 

Leider war mein Forfchen nah ihnen, in den mir. zu Gebot 
ftebenden Urkunden, vor der Mitte des XII. Jahrhunderts vergeb- 
li; ich fand zwar die nämlihen Namen der nachherigen Burg— 
befiger von Hölnftein, Waltman und Fridrih aus dem Geſchlechte 


der Pafiberger und Dieppertskircher, und es ift ganz auffer allem 


# 
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Zweifel, daß die Hölnfteiner zu diefem Geſchlechte gehoͤren; daß aber 
die Burg Hoͤlnſtein ihr Eigenthum geweſen ſey, dieſes fand ich erſt 
bei dem Jahre 1169. m dieſem Jahre ſchenkte der Biſchof Als 
bert von Freyſing dem Kloſter Scheftlarn einige Zehenten. Die 
Schenkungsurkunden unterzeichneten als Miniſterialen des Hochſtif⸗ 
tes Waltman und Fridrich von Holenſtein; und hinter ihnen unter: 
zeichnete noch ein Waltman von Holenftein, der den Beiſatz „miles 
d. i. Reuter bat; nachher wurden diefe milites Ritter genannt. 
Sehr wahrfcheinlich ift diefer Waltman auch ein Sohn des Walt: 
manns von Hölnftein.’s)- 

Ob aber diefes Holenftein auch gewiß das jegige Bauergut 
Hölnftein am Brannenberg fey, diefes müffen wir noch juvor dars 
thün. ine Urkunde aus der zweiten Hälfte des XII. Jahrhun⸗ 
derts ift gegeben auf der Burg Holenftein in Castro Holenstaine. 
Waltman von Holenftein ftellte diefe Urkunde aus, und feine Soͤhne 
Fridrich, und Meginhart von Flinsbach unterzeichneten als erfte 
Zeugen. Der Wohnort Meginharts, Flinsbach, deutet. beftimmt 
auf unfer Hölnftein.”) Cine andere Urkunde, nur um etwa 20 
Jahre fpäter gegeben, erzählt, daß Dtto 1, Biſchof von Freyſing, 
von dem Edlen, Dtto von Neut zween Höfe und eine Hube in 
Wihfe unter der Burg Holenftein — in villa Wihse sub castro 
Holnstein — gekauft habe.“s) Diefes Wihſe ift wieder bezeichnend 
für unfer. Hölnftein; es ift der Weiler Wiefenhaufen, die oben 
fhon'?) genannten 4 Einöden; einft kurzweg auch Wiefe genannt, 
Caspar von Winzer, Beliger von Brannenburg vom Jahre 1507 
bis 1543, nennt diefes Wiefenhaufen noh MWiefe, in einem von 
ihm felbft gefertigten Auszuge aus dem nicht mehr vorhandenen 
Salbuche von Brannenburg,?°) in welchem er die Grenzen feiner 
Hofmark befreibt: „tem von Mied durch den Hofanger binab 
gen Wiefe." Wir werden etwas weiter unten aus den Namen 
der zur Burg Holenftein gehörigen Vaſallen und Nitter der Bes 
mweife noch einige finden, daß die- in obigen beiden Urkunden ges 
nannte Burg Holenftein wirklih das Hölnftein am Brannenberge 


| '16) M. B. VIN. 516. 17) M. B, VIlL. 451. '18) Meichelbeck 'hiet, frics. I. pars 
instseam. pag. 573, nro. 1375. 19) Sieh oben Nro, 1, die Ghronit von Wiefen = oder 
Iſendauſen. * Dieſer Auszug liegt noch in ah Regiftratur zu Brannenburg. 
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Sep. Wie aber diefe Burg an die Maftberger gekommen, ab durch 
Heirath, Erbſchaft oder Kauf? das weiß ih night, 

. Bit haben als ‚die erften beurkundeten Befiger yon Hölnfein 
DWaldınan und deffen Sohn Fridrich gefeben. Fruͤher ſchon hatte 
Altmann von Paſtberg dem Kloſter Scheftlarn feine Beſihung im 
Subelingen juxta lacum Chiemesse, Siboling unter dem Chiemſee 
in der Pfarr Kienberg, Landgerichts Troſtberg uͤbergeben. Die 
Urkunde unterzeichnete fein Sohn Fridrich als erſter Zeuge.?') Alt⸗ 
man def jüngere entfagte dann feinen. Anſpruͤchen auf diefe Be⸗ 
Äigung.29 Und diefe Entiagungsurkunde unterſchrieben als erfte 
Beugen fein. Bater Waltmay und fein Bruder Sribrid und- glei 
nach diefem Meginhirt von Flinsbach. Won Walkman. und bem 
Bruder Fridrich wird der Wohnort nicht angegeben ; wahrſcheinlich 
find fie die oben genannten von Hölnfein. Vater Waltman bat 
wohl feinem Sohne Altman ‚die Befipung Paftberg uͤbergeben, und 
iſt mit dem andern Sohne Fridrich gen Hölnftein gezogen. Bald 
Darauf (eben wir Waltman und feinen: Sohm Sribrid von Holen» 
ftein als Zeugen bei einer Schenkung des Rudolphs von Waldeck 
an das nämlidye Klofter.“3) Faſt gleichzeitig erfcheinen Waltmann 
‚and fein Bruder Sriedrih von Paftberg, 4) und nicht viel fpäter 
‚wieder Waltman und fein Sohn Fridrich von Holenftein, und 
mit ihnen ihre 4 Dienfimannen, Ritter Fridrich, Rudiger, Heins 
rich Sciver und Conrad Schrott;%5) und Hiefe 4 find von Holnftein, 
fegt die Urkunde bei. Ich halte fie für: die Beſitzer der 4 Güter 
zu Höfen — in der moura — da diefe 4 Güter zunaͤchſt bei Hoͤln⸗ 
fein, und gleihfam in suburbio gelegen find. | 

Um das Jahr 1184 finden wir Waltman von Holnftein bei 
Biſchof Otto Il. auf der Ditenburg.2°) Und ungefähr um biefelbe 
Beit ſchenkte er dem Klofter Scheftlarn ‚einen Hpf Suende — 
Gſchwent bei Goging in der Pfarr Neukirchen bei Miesbadh: Um 
das Jahr 1188 uͤbergab dem naͤmlichen Kloſter auch Fridrich von 








21) M. B. VII, 431, 
. 22) 1. c. 410, Diefe beiden Urkunden find verfegt. 
23) 1. c. 438, 
24) 1, e. 444, 
25) 1. c. 449, And dieſe Urkunde ift verfegt und muß weiter vorne Reben, da fie 
unter Bifchof Albert — 1168 bis 1184 audgefertiget if, 
26) 1. e. 441, 42, 
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Holenftein zwei Höfe zu Schweinthal bei Schlierfee, damit feine 
Tochter Fridruna in das eben damals bei Scheftlarn errichtete 
Ronnenklofter aufgenommen wurde.:7) Hierauf fehen wir den Walts 
man von Holenftein, wie er gegen das Klofter Scheftlarn Verzicht 
leiftet «auf dad Gut zu Siboling, welches fein Vater Fridrich dem 
Klofter überlaffen, und die frühere Schenkung Altmans von Paft: 
berg beftätiget hatte.28) - Diefe Urkunde ift auf der Burg Holen« 
fteim gefertiget und von Sridrid von Holenftein und Meginbart 
von Flinsbach unterzeichnet. 
Um das Jahr 1189, eben vor dem Kreuzzug des Kaiſers Frid⸗ 
rich gen -Paldftina,. erfcheinen wieder ale Waltmans von Hölen: 
ftein Söhne Fridrih und Waltman, und als bes letztern Miles 
Siboto, wahrſcheinlich von Brannenburg.2°) Diefer Waltman, 
der Jüngere, hatte wegen eines Hofes zu Hohenfcheftlarn, den 
fein ‚Water dem Klofter gefchenkt hatte, das Klofter und deffen Be: 
wohner oft. und viel beunrubiget ; auf das Zureden feiner Bafallen 
und Freunde, und durch fein eigenes Gemiffen gedrängt, entfagte 
er endlich feinen Anſpruͤchen in die Hand des Abtes Heinrich, 
"alfo noch vor dem Jahre 1200.80) Bald darauf finden wir wieder 
Fridrich von Hölenftein im Klofter Scheftlarn und mit ibm dieß- 
mul als feine Milites Sridrih und Rudolf von Pang, Gonrad 
von Ayfing und Wernber von Sunderleiten, Eonnenleiten bei 
‚Hunddam,dı) Etwas fpäter treffen wir die Brüder Fridrich und 
Waltman von Holenftein wieder in dem Klofter Scheftlarn, wie 
fie. im Verein. mit ihren väterlichen Obeimen, Nudolf und Otto 
von Walde dem Klofter zwei Weinberge in Zirol fchenken.?%) 
‚Nicht: lange darnach ‚übergibt Herr Waltman von Hölenftein dem: 
ſelben Kinfter das Gut Etadelberg bei Paflberg und Miesbach33,) 
Und in der. zunaͤchſt daran folgenden Urkunde erfheint als Zeuge 
Ftidrich von Holenftein und neben ihm feine Milites Fridrich der 
Gürft und Wernher von Neut. Diefe Brüder von Hölenftein fin⸗ 





27) 1. c. 443, 

28) 1, c. 451, 

29) J1. c. 455 u. 459 und M. B. II, 344. 
30) M. B. VIll, 458, 
31) 1, e. 461, 

32) 1. ec, 468, 

33) 1. e. 474. 
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ben wir gleich wieder im Kiofter Wejarn bei einem Gütertaufche 
zwifchen dem Grafen Otto von Balaj und dem Klofter Sceft: 
larn.%) Bald darauf fcheint der Bruder. Waltman geftorben zu 
feyn; und nicht lange nach ihm feben wir auch den’ Bruder: Frid» 
rih auf dem Öterbebeite. Da leiftete er nochmal Verzicht auf 
das But Gſchwent, welches fein Bater dem Klofter Scheftlarn 


geſchenkt hatte, und gab für fi ſelbſt demfelben Klofter feine 


ganze Befigung zu Prunnen.3®) Sein Todesjahr fällt in das erfte 
Viertel des Kill, Jahrhunderts. 

Don jegt an ſchweigen die mir befannten Urkunden ein gan« 
zed Jahrhundert von Holnftein und den Hölenfteinern; die Burg 
ift fehr wahrſcheinlich im diefer Zeit zerftört worden; vielleicht in 
der groffen Fehde zwifchen Herzog Dtto dem Erlauchten und feis 
nem Better und Obeim, dem Grafen Konrad von Wafferburg. 
Mit Anfang des Xill. Jahrhunderts finden wir zwar die Hölen- 
fteiner wieder, aber nicht mehr auf der Burg Höfenftein. Durch 
die vielen Verſchenkungen ihrer Vorfahren an Klöfter waren die 


‚Einkünfte der Samilie herabgefunfen; durd dad Wegheirathen der 


nachgebornen Söhne ward das Vermögen noch mehr getheiltz-die 
fpätern Befiger von Hölenftein mit ihren Einkünften auf das But 
Hölenftein beſchraͤnkt, konnten den Aufwand einer Adelsfamilie 


‚nicht mehr beftreiten, und traten nah und nad in den Bauern» 


ftand zurücd, während die weggezogenen Söhne unter glüdlidheren 
Umftänden noch lange. ihren Wdelsftand behaupteten. Der Herr 
Legationsrath und Nitter von Koch-Sternfeld ſpricht in feiner 
vorsrefflihen Schrift: ,,Beiträge zur deutfhen Länders, Völker, 
Sitten- und Staatenkunde“ fehr- fhon über das Zurüdtreten fo 
vieler Adelsfamilien in den Bürger: und Bauernftand im XIN, 
und XIV. Jahrhundert, während Zweige des nämlihen Gefchlechtes 
auf der ererbten Adelsftufe ſich erhielten, oder auch in höbere Grade 
aufftiegen. Wir werden jpäter bei der Chronik von Buntbhartsberg ' 


‘ein ähnliches Beifpiel mit Hölenftein finden, 


Nach hundert Jahren finden wir endlich wieder einen Hoͤlen⸗ 
feiner. Otto von Hölenftein war im Jahre 1315 Kaftner zu Ayb⸗ 





34) 1. 0,479, 
35) 1. 17 486, 488, 
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ling.ee) Im Yabre 1318 tritt Walther von @ötenftein als Zeuge 
im Klofter :Mot ıauf.97) Seiner wird auch gedacht im Klofter Bei⸗ 
'harting und Beuerberg.ee) Cr erſcheint nochmal als Zeuge für 
Hellwig, die Höchenkircherin im Kloſter Tegernfee.®) Jörg, der 
- Hölenfteiner entſagt am 19. Zuli 1330 gu Gunften des Klofters 
Fuͤrſtenfeld feinen Anfprüdhen auf das Gut umd die Leute zu 
Prantflätt, Landgerichts Miesbach.) Am 30. Auguſt deſſelben 
Jahres erkauft er von dem Klofter Beuenberg winen Hof zu Bil 
ling.*) Bon diefer Zeit an hatte diefer Zweig der Hölenfteiner 
feinen. Sig zu Willing. Am 3. Auguſt 4831 verſpricht Ulrich, 

der :Hölenfteiner von Zötendorf dem Klofter Beiharting von dem 

‚Eigen zu Holghaufen jährlich :3 Schilling Münchner Pfenning zu 

geben?) Im Zohre 1349 finden wir eimen Berthold Hoͤlenſtei⸗ 
ner. und deſſen Tochter, Gemahlin des Konrad Trenbeck zu Wolfsel. 
Auch zu Hoppenbücel bei Pang faß ein Zweig der Hölenfteiner. 
Im Jahre 1360 kommen Marquard von Hoppenbuͤhel wit feiner 
‚Hausfrau Agnes, und feine Brüder, Thomas, Otto und Ehriflian 
word) Der Mitter, Zacharias Hölenfteiner von Berbling war im 
‚Sabre 1874 bis 1887 Michter zu Ayblingz wie einſt fein Urahn 
Waltman won SPaflberg, ward auch er im Jahre 1885 eumählt, 
bie Grenzen ;zwifchen den Beſitzungen ‚der Klöfter Tegernſee und 
Sıhlierfee zu berichtigen. Als feine Söhne kommen wor Hanne 
and Dito, die Hölenfteiner. Bald darauf finden wir Hanne and 
Otto, ‚die Hölenfteiner, gefeffen zu Sorftern.*4) 

Während nun die Nachkommen der alten Hölenfteiner gen 
Billing, Berbling und Zötendorf, gen Hoppenbübel, Kirchdorf 
and Forſtern ſich vertheilten, und im Adelsftande ſich behaupteten, 
war ihre alte Stammburg zu einem einfachen Bauernhofe herab: 
gefunken; nur ein ſchwacher Schimmer des vorigen Adels hat 
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36) OriginalsWrief. 

an M.B. 1. 423, 

sr) l. o. V.ıVI. 

39) Regesta 1331, 10, März. 

40, Regesta, 

41) Regenis. 

42) Regesta, 

43) Hund Stammenbud III. Thl. 
44) Qund Stammbud, III, Theil, 
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* erhalten, TER nun bald gänzlich fidy verlor, Sf im Sabre 
1a10 erſcheint wieder ein Hölenfleiner zw Hölenftein. Ein Drigis 
nalbrief, auf Pergament: gefchrieben, gibt uns Kunde von: Hanns‘ 
fen dem Holenfteiner zu Hölenftein, wie er von Markus Hoͤggner, 
Bürger zu Markt Hal im Innthal, ein Meines Guͤtl zu Tegern- 
dorf, genannt anf der Höggen, erlauft. Der Brief ift gefiegelt vom 
Friedtich Bimmerauer, Pfleger zw Sallenftein.e) Dem Sohne die 
fed Hannfen von Hölenſtein, Namens Heinrih, gab im Jahre 
1487 der Probſt von St. Petersberg am Madron, Ulrich Arefin- 
ger, „bie ſchoͤne Alpe im Schönfeuchta hinterhalb des groffen Den 
baches in die Schwaig, genannt Höfenftein im Baltenfleiner Ge⸗ 
richt, damit die Schwaig gebeffert und uns und unferm Gottes⸗ 
haus St. Petersberg die Forderung und der Dienft defter paß da 
vor gefallen möge. Geſchehen nad Ehrifti Geburt 1487 am Gt. 
Andreas Tag des heiligen Zmölfbothen.t%) Diefe fchöme Alpe wurde 
ganz umenigeltfich zum Höfenfteiner Gute gegeben, und, was wohl 
nicht zu uͤberſehen iſt, nicht einmal eine jährliche Gilt und Stift 
darauf gelegt, was doch bei Ähnlichen Schenkungen gewmöhnfich 
war. Woher mag wohl diefes groffe Wohlwollen für den Beſthzer 
von Hoͤlenſtein rühren? Es moͤchte aus Folgendem ſich erklären 
laffen. Humd, im dritten Theil feines Stammbuches, erzähft bei 
dem Geſchlechte der Hefeloher vor einem Hanns Hefelober, welcher‘ 
Pfleger zu Paͤl gemefen war; er flarb im Fahre 1490. „Diefer 
bat viele beutfche Lieder gemacht, laͤcherlich und artlich;“ unter 
andern eines auf eine Bauernhochzeit: Von üppiglih Ding fo 
wollen wir heben an; ein anders: Hännfel Hefeloher, wie lang 
wilt naͤrriſch fein! und eines, das er ald Frejer einer Jungfrau 
von Hölenftein gemacht hat: „ES taget. von dem Hoͤlenſtein.“ Sehr 
wahrscheinlich ift ed, daß diefe Jungfrau eine Tochter des Hanns 
fen von Hölenftein gewefen und Hannſen Hefelohers Gemahlin 
geworben fey. Hanns Hefeloher und diefe feine Hausfrau Anna 
von Hölenftein batten zwei Toͤchter; Barbara, Gemahlin des 
Hannſen von Schellenberg zu Weilheim; und Anna, Gemahlin 
des Wolf Areſinger zu Duͤrgenfeld. Ulrich Areſinger; der Probſt 


— no 


- 46) Diefer Brief liegt noch gut erbalten bei dem Dberdediner zu Tegetadorf. 
46) Diefer Brief famt unbeſchaͤdigten Sigel no im Original zu Oblenftein, 


230 Zr, Chronik mehrerer Ortichaften, . 


von St. Petersberg, welcher die fchöne ‚Alpe zum Hölenfteiner 
Gut ganz unentgeldlih und ohne Gilt-und Stift gegeben, war 
mit den - Hölenfteinern verwandt. — AB: kann ich jedoch 
folhes nicht nachweifen. 

Yuffer diefen Hölenfteinern zu Holenftein — wir in en 
Zeit, um das Jahr 1470, die Brüder Konrad und Hanns die 
Hölenfteiner, den erftern zu. Willing, den andern zu Kinhdorf, 
beide waren Landflände.t”) Im Jahre 1494 ftiftete Benedikt, Hoͤ⸗ 
lenfteiner zu Kirchdorf, damals geſeſſen zu Marbang, und Agnes 
feine Hausfrau, eine Wochenmeſſe in die Pfarrkirde zu Uybling. 
Er farb im Jahre 1498, und liegt bei Et. Peter, in Salzburg 
begraben. Von ihm Fam das But zu Kirchdorf an den Balthafar 
von Thanhaufen, Pfleger zu Aybling.*) Diefer Benedikt ſcheint 
der legte Mann von den im Adelsftande gebliebenen Höleniteinern 
gewefen zu feyn. Der in den Bauernſtand zurüdgetretene Stamm 
zu Hoͤlenſtein aber ‚erhielt ſich faft um 100 Jahre laͤnger. Die 
nachgebornen Soͤhne diefer Bauernfamilie machten fih an andern 
Drten anfäffig; fo finden wir in den Salkenfteiner Gerihts Pro: 
tokollen Hölenfteiner auf der zunaͤchſt gelegenen. Einöde Buͤhel, fo. 
zu Großholzbaufen, und noch beute gibt es Hölenfteiner. Der. 
legte Hölenfteiner zu Hoͤlnſtein war. Leonhart. Eine von feinen 4 
Töchtern, Anna, beirathete um das Jahr 1565 den Bernbart Gran: 
dauer von Bunthersberg, So kam Hoͤlenſtein an die Gran» 
dauer,??) Leonhart, der — Hoͤlenſteiner zu Hoͤlenſtein, Kam 
nach 1590. 

7. 
Amaizbouchil, Amaisbühel, Bichl ob der Gmain. 


Gleich dem Heraufblinken eines eben untergehenden Sternes 
ſehen wir aus einigen noch vorhandenen Urkunden, daß vor 400 
Jahren auf dieſem ſchoͤn gelegenen kleinen Bauerngute, ganz nahe 
ſuͤdlich von Brannenburg über den Kirchbach hinuͤber auf einem 
Huͤgel gelegen, eine Familie gelebt babe, welche nicht dem Bauern: 
ftande angebörte; denn der Befiger führte ein eigenes Siegel. Der 





47T) Buchner Geſchichte von Bayern. VI. Bud, 
48) Hund, Stammbud, M. Theil. 
49) Brief bei dem Ober⸗Heckner zu Tegerndorf. 
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Ort hieß um felbe Zeit Amaisbühel. — Amaiz war in alter Zeif 
ein. weiblicher Name. M. B. II, 311, — Am Fuße des Huͤgels lies 
gen 5 Häusch en von Handwerksleuten bewohnt, melde auffer eis 
nem ‚Heinen Baum =» und Grasgärthen neben dem. Haufe fein 
Grundſtuͤck hatten, bis fie erft ‘vor einigen Jahren bei der Ver⸗ 
theilung. von. Gemeindeweiden am oft verwäftenden Kichbade 
hinab, jedes ein paar Tagwerke fteinigten Grundes erhielten, welche, 
jetzt allmäblig von Steinen gereinigt, in fchöne Aecker verwandelt 
werden. Diefe 5 Häuschen zufammen heiffen die Gmein. Nur 
wenige Schritte von da uͤber den Kirchbach hinüber, fteht die Kirche, 
bahs Mühle mit Mahl⸗, Saͤg⸗ und Delpreß = Werken. 

Die 4 noch vorhandenen Urkunden befagen Folgendes: 

»,D:. Im Jahre 1425 fliftet Hanns Pichler #9) einen ewigen 
Jahrtag in der Pfarrkirche zu Flinsbach, am Sonntag nad dem 
Dberften Tag (hl. 3 Königsfeft). mit Vigil, und am folgenden Tage 
‚mit einer gefungenen Meße und 3 gefprodhenen Meßen für feine 
liebe Margaretd die Schwertlin. Als Stiftung gibt er der Kirche 
fein Gut zu Erlad auf der Peunt ; und als Unterpfand, daß dies: 
ſes Gut unangefprocen verbleibe, fegt er fein Gut „day Amaisbüs 
hel“ im Salkenfteiner Gericht. Er fiegelt feloft und mit ihm Hanns. 
Schwertl, Chorherr zu Schliers. St. Dionifi Tag anno 1425,52) _ 
| Diefe Margaretb Schwertlin war Hannfen Pichlers erfte Hauss 
frau; Die zweite. war — die Amaisbuͤchlerin, geſeſſen zu 
Amaisbuͤhel. 

2) Anna die Amaisbduͤhlerin, Wittwe zu Amaisbuͤhel im Fal⸗ 
kenſteiner Gericht ſchenkt der Kirche Unſer Lieben Frau zu Bran: 
nenburg drei Grundſtuͤcke; eines auf der Hausftatt; das andere 
zwo Eagarten an das Höferlud ftoßend; und das dritte auf der . 
Brudwiefe ob das Mitt. Amaisbühel. Der Brief ift geflegelt von 
Bernhart Pſchachel, Pfleger zu Brannenburg am St. Margares 
tben Zag der bi. Jungfrau i. 5. 1440, 

8) Hanns und Anna, die Püchler von Amaisbühel, hatten eis 
nen Sohn, ebenfalls Hanns genannt, deifen Hausfrau Cäcilia 
von Eiberwies am Inn in der Gemeinde Tegerndorf gewefen. 





50) Der Name ift hier unleſerlich, in den andern Urkunden aber deutlich geſchrieben. 
51) Der Brief liegt in der pfarrlihen Regiftratur zu ac unb iſt mir von 
dem H. Pfarrer guͤtigſt mitgetheilt worden. 
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Don diefen kommt nur eime Tochter vor, Namens Antia, welch⸗ 
an Konrad Winkler, Bürger zu Aybling, verebelichet war. Diefer 
Konrad und feine Hausfrau verkaufen i. 3. 1465 eine Wieſe ju 
Eiderwies ar den edlen und veften Wilpolt den Tarchinger zu 
Moosek. Der Brief ift geflegelt von Hanns Sweikhaärt, Pfleger 
zu Salkenftein; und als Sigelsgezeugen unterſchriebet Lienhart 
Heuſerer zu Fiſchbach und Peter Staudacher von Aſten. ano 1468, 
9 Det lehte Btief iſt ein Vetzichtbrief der Caͤcilia Buͤchlerin, 
Wittwe des Hannſen Buͤchler von Amaisbuͤhel, worin fie als Mut⸗ 
ter der Anna Winklerin ihre Einwilligung zum Verkaufe jenet 
Wieſe gibt. Siegler, Zeugen und Datum wie im vorigen Briefe!) 
Dieſer Hanns Buͤchler zu Amaisbühel war der lehte feines 
Stammes, geftorben um das Fahr 1460; und da er nicht mehr 
als Selbſtſiegler auftritt, wie fein Vater, fo ſcheint er im den Ban 
ernſtand zurüd getreten zu ſeyn. Bald derauf finden wir auf Bet 
Amalsbuͤhel, der jet nur mehr einfach Buͤhel genannt wurde, 
Nachkoͤmlinge der alten Hoͤlenſteiner, mit dieſen zugleich aber aüch 
noch einen Schufter zu Buͤhel in einem eignen Haͤuschen. Es 
muͤßen alfo bei dem Ausfterbeii der Bühler aus bem borifen Gute 
zu Bühel zwei geitiacht worden fehn. Heut zu Tage ift wieder 
nur mehr ein Haus dafelbft: 


8, 
Unter der Eich, Oberfulzberg, Aich. 

Bon Hölenftein im gerader Nichtung über den Kirchbath hinuͤ⸗ 
ber liegt am Heinen Brannenberge die Cindde Aich hoch oben uͤber 
Schloß und Dorf Brannenburg, von welchem iman eine halbe 
Etunde hinauf zu geben bat, fit einer herrlichen Fernſicht. Die: 
fer ſchoͤn gelegene Bauerhof gebörte einft ben Minifterialen Yon 
Sulzberg, welches Schloß faſt eine Stunde von dba auf der noͤrd⸗ 
lichen Seite des Sulzberges gelegen war. Fruͤh ſchon hatten bie 
alten Sulzberger dieſes Bauergut der Lied Frauenkirche in Bran- 
nenbürg gefchenkt, und von diefer, resp. von deren Kirchenproͤbſten 
dem Hannſen Zarchinger von Moose verliehen i. J. 1886; utid 
nah ihm feinem Sohne Ludwig i. J. 1428, Diefer Zweig der 


. 54) Die letzteren drei Wrieft Liegen in der Regiſtratur zu Brannenburg und In dies 
fen ift der Name „Puͤchler⸗ ſehr deutlich geſchrieben. 
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ZTarchiniger Hatte - feiner Sig auf dem jehigen Binderhaufe zu 
Braͤnnenburg Hub farb mit dieſem Ludwig wieder 46, Nach deſ⸗ 
ſen Tode ſcheint der Probſt vom Petersbetge, Wilhelm von Greuft, 
dieſes Bauergut zu Ah zum Petersbetge gejogen zu baden. Fink 
Jahre 1460 gab der Probſt Ulrich Arefinger das Alcher Gut Ber 
Kitche in Brannenburg tieber zuruͤck, und nahm dafuͤr das in 
Oberflinsbach gelegene, der Kitche in Brannenburg gehötige Gut 
Phiinberg dafür. Von dieſer Zeit in IM das Aichergut bie zum 
heutigen Tage det Licbfrauentirche in Btannenburg grun dſtiftig. 
Seit uralter Zeit ſaß anf dem Gut unter der Aich eine Bauers⸗ 
Familie, die alten Aicher genannt, welche im: das Jahr 1406 
ausſtaͤrb Die Tarchinger teichten vor biefeht Gute der Kircht 
jahrlich 8 Schilling Pfenning und ein Pfund Wachs; nach ihrem 
Abgange erſcheint aber von dem naͤmtichen Gute kine Jaͤhrliche Gilt 
von 3 Pfunb Pfenning, weiche Fridrich der Hochſtraßer von Hbch⸗ 
frag und Hanns Eyfel, beide aus der Pfatr Hand Yon bem Gui 
zu Aich darauf Sie alten Aichet gefeßen, jeht bezogen, aber i Jo 
1492 der Kirche in Brannenburg als Eigenthum abtralen Wie 
dieſe Sit an Hochſtraßet und Eyſet — konnie ig vieher 
nicht finden. 

Noch iſt vielleicht fiigeibet beitiertenswerth. In ben niit 
Protbtkollen der Hetrſchaft Salkenftein v. 3: 1604 kommt Art 
Streitfache vor, in welcher Wolf Warter von Wart, der Häthfte 
Nathbar des Aichergutes, Hagend Auftritt gegen Hannſet Wernrier 
der, Sedelmajer vor Sped, det ihn geſchimpft bäfte; als et, War: 
"tet eine Weinpippe bofte, um ein Faß Wein abzuzlehen, welches 
et feiner Schwaͤgerin, Anna Weibacher auf der Aich, ind Haus 
binauf geführt hatte. Es mar alfo der Wein, der ehemals auch 
in unſerer Gegend gebaut wurde, in den Banerhäufern noch nicht 
vergeffen, obgleich Herzog Maximiliun I. durch Errichtung vieler 
Landesfuͤtſtlichet Brauhaͤuſer wohlfeileres Getraͤnke herbeiſchüffte 
und das Biertrinken vorzuͤglich beguͤnſtigte. 

9. | 
Swinstie, Schweinfteig. 

Schweinfteig, Suinstis in dem Salbuche des Grafeh Siboto, 

gehörte zum Beblete der Herrfchaft Falkenſtein; nach dem Abgange 
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der alten Falkenſteiner kam es an die Herzoge von Niederbayern 
Landshut, und wurde dem Kaftenamte Brannenburg. einverleibt: 
Mit der. Hofmart Brannenburg wurde es i. J. 15006 dem Mitter 
Safpar von. Winzer übergeben, und hatte. von dieſer Seit an im⸗ 
mer gleiche Herren mit Brannenburg. x 
Hoch oben gelegen am kleinen Brannenberge, faft 4 Stun 
ben weftlih aufwärts .von Brannenburg, an einem ſchmalen Ab⸗ 
fage des höheren Sulzberges, ‚genießt diefer Weiler einer überaus. 
(hönen Fernſicht gen Welt, Nord und Oft, zum Theil auch. in 
die füdlichen Gebirge. Noch in der letzten Hälfte des vorigen 
Zahrhunderts hielten fih hier herum Wildſchweine auf, woher 
etwa auch der Rame Schweinfteig kommen mag.. Erft im Sabre 
1466 koͤmmt .diefer. Ort wieder. urkundlich. der als Schwaige, : Es 
lebten damals‘, auf diefer Schmwaige - zwei: Brüder, Hanns und 
Kafpar, ‚die. Schweinfteiger genannt., Bis zu.diefen Brüdern war. 
die Schwaige ungetheilt, nur Ein Gut; allein beide konnten ſich 
nicht vertragen, und lebten in..beftändigem Unjrieden.. Da wurden: 
von,dem damaligen berzoglicen Pfleger und Kaftner zu Brannens; 
burg, Oswald Sunderflorfer, zu Schlichtung diefes unbrüderlichen; 
Zwiſtes vier Schiedsmänner beftellt, Zörg Kiel, Richter zu Falken⸗ 
ſtein, Wilhelm Kanzler, Bürger zu Roſenheim, Thoman Muͤller 
ab dem Steinach und Heinz Pruͤckler. Die Bruͤder gelobten, ihrem 
Spruche ſich zu fuͤgen. Der Spruch lautet fo: Hanns ſolle die 
halbe Schwaige mit aller Zugehoͤr abtreten an den Bruder Kaſpar; 
er, Hanns, fol in der untern Hauſung bleiben; den Keller ſollen 
‚fie theilen oder untermauern; den Kaften ‚behalte Hanns; dieſer 
aber fol dem Kafpar helfen einen andern ju zimmern. Hanns 
fol aus dem vätrlihen Erbe geben 24 Pfund Pfenning, 4% 
Pfund für des Bruders Dienfte, und 5 Pfund. für Eifen= und 
Kupferwerk, für Wagen, Pflug und andern Hausrath, alfo im 
Ganzen 33% Pfund Pfenning; überdieß ein Bett mit Bettgewand 
| und Zugebörung ; dazu aus dem Stalle 4 Kühe, 4 Ninder und 
ein Pferd; und wenn Kafpar in der nächften Faſtnacht beirathet, 
fol Hanns einen Monat nah der Hochzeit 10 4, auf Pfingften 
wieder 10 4, und die übiigen 133% . auf Pfingſten übers Jahr 
bezahlen, das genannte Vieh, und darunter zwey Nutzkuͤhe und 
das hiezu noͤthige Futter bis ame nächften Heuärnte übergeben. — 


235. 


Der Brief iſt gefiegelt von. Oswald Sunderftorfer, und als ‚Zeugen 
unterfchrieben der ehrbar und weife Hanns Nieder, zu Ried, Chris 
ftan Schmid. umd Kunz, Hagel zu Tegerndorf und Flprian Aper⸗ 
ger. Pfinfttag. vor Lichtmeßen i. J. 1466.53) 

So mard alſo die bisherige Schwaige auf der Spmeinfeig 
in zwei Güter getheilt; das ‚untere, jept Vorderſchweinſteig iſt das 
alte Hauptgut. Bis zum Sabre 1554 haufeten auf beiden Gütern . 
urkundlich noch Schmweinfteiger; Wolf,und Andrä; 3 Jahre ſpaͤter 
1557, finden -wir auf der hintern Schweinſteig einen, Gilg Kirch 
bäd, und auf: der vorbern war eben Hanns Schweinfigiger fortges.. 
zogen und hatte das Gut feiner Tochter Margareyp überlaffen, , 
melde dann ;den Bernhard Kronberger heirgthete. Diefer. mußte 
dem neuen. Hofmarfsherrn von- Brannenburg, Kafpar. dem. Piens 
jenauer 40 fl. Unfall, und der Frau Sf Reugeld erlegen. — Im 
jahre 1704 faß wieder ein Schweinfteiger auf der Vorderfhmein: 
fteig; auf ibn kamen dann Antreter, deren lepter vor. 20 Fahren . 
farb, und. feine Tochter heirathete ‚wieder einen Fargnfeiger, 
Andrä von Baumgarten 

Zu Hinterfchweinfteig waren fett, den legten 50 ober 60 abe, 
ren. zwei Befiger, - welche fi vor andern. ihres . Standes, ganz 
vorzüglich. auszeichneten, zwei Brüder, Richard und Sebaftian 
Rechenauer. Der ältere, Richard, oder gemöhnlich Reichaxd ge⸗ 
nennt, übernahm von feinem Vater ‚das Gut, und hauſete darauf. 
unverehelicht; feine Echwefter Unna führte ihm. die häusliche Wirth⸗ 
ſchaft. Der juͤngere Bruder erlernte die Malerkunſt. Alle drey 
Geſchwiſter waren ſehr gut erzogene, ſtille, gottesfuͤrchtige Leute, 
geehrt und geliebt von Jedermann. Nihard mar ein fleiffiger, 
recht gefchicter Bauer, der mit Liebe und. Freude ‚feinen Berufsar⸗ 
beiten oblag; auſſer dieſen aber hing er mit ganzer Seele an dem 
Leſen ſchoͤner, nügliher Bücher. Kaum. fah man ihn des Jahres 
2 oder 3 mal in einem Wirthshauſe; dafür hatte er an Feyertas 
gen ſtets einige Nachbarn um fi in feinem Haufe denen er theils 
aus feinen Büchern. vorlas, theils von den Vorfallenbeiten jener 
wichtigen Zeit. — von dem Ausbruche der. franzöfifchen Revolu⸗ 


aus der, ÜUmgegend von Grannenburg., 


r I . 
+53) Der Driginalbtief liegt in der zu ; fo. wie auch der 
nachfolgende. | TE ie 


> Ehcreun mehertet Orttehäkten : * 


tiom — etzaͤhlte. Er hatte ſich eine Heine Bibliothek von religiö— 
fen und geſchichtlichen Bädern, vorzuͤglich von Vaterland und 
Erdbeſchreibungen angefhafft, und dazu den ganzen Hamannſchen 
Atlas, in welchem er ſchnell und richtig ſich zu finden mußte. Gr 
reifete öfters nach Münden, iheils am feiner Bruder zu befuchen, 
bauptfählih aber um fih mit dem ihm wohlbekannten Profeffor 
und Buchhändfer Stebbl wegen einiger für ihn dienfanten Bilder 
und Landkarten zu Befprechen, . Aber fein Lefen und feine Kennt» 
niße machten ihn nicht aAbermuůthig und ſtolz; er bernahm ſich 
nie; ſtets blieb er der Liebe, beſcheidene Mann, der gute Nachbar, 
der ſchlichte, einfache Bauer, der ohne alle Anmaßung getteulich 
ſeine Pflichten gegen Gott, gegen geiſtliche und weltliche Vorge⸗ 
fegte erfuͤllte, gegen Jebermann gefällig und liebreich war, und 
uͤber dem Leſen nie ſeine Berufsarbeiten verſaͤumte. 

Ant 24. Oktober 1000 war er mit ſeinen Knechten mit Um— 
haͤcken von Baͤumen beſchaͤfliget. Ein Baum fiel ungluͤcklich, und 
unſern guken Reichart niederſchlagend, kam er mit der ganzen 
Schwere feines Stammes auf deffen Unterleib zu liegen. Reichart 
ward fuͤrchlerlich zerquetſcht; alle Bemuͤhungen, die entſetzliche Laſt 
von dem Ungluͤcklichen wegzubringen, wären vergeblich. Er lebte 
eben noch fo fange, daß der ſchnell herbeigerufene Pfarrer wor 
Holzhauſen, H. Epriftian Zettl mit den Huͤlfsmitteln und dem Erd 
ftungen der Religion im fürchterfihften Todesbampfe ihn ftärten 
konnte, und dann verſchied er in Geduld umd Ergebung. Sept erft 
könnte man ben Baum von der Leiche wegnehmen. — Seine 
Schweſter Anna hatte ſich Aber den hoͤchſt traurige Tod bes lie⸗ 
ben Brubders fo ſehr entſehzt, daß auch fie ſchon im März des fol⸗ 
genden Jahres ihm in die Ewigkeit folgte. Ri hart war 46, Anna 
48 Sabre alt. 

Sebaſtian, der jüngere Bruder; geboren i. g. 161, hatte 
fhon als Knabe den Wunſch geduffert, Maler zu werden; allein 
der Vater war ihm zu früh geſtorben, und feine Bormünder nd» 
thigten ihn, feinen Wunſch nicht beachtend, das Sithreiner » Hand» 
werk zu erlernen. Nachdem er aber der Vormundſchaft entmachfen 
war, ging er fogleih, zur "Erfüllung feiner frühern Neigung, 
nah Ebs bei Kufftein, um dafelbft bei dem gefhidten Maler 
Freund die Malerei zu lernen. Nach vinigen Jahren kam er nach 
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Muͤnchen, wo er non dem Grafen Mar mon Preyfing freie ob: 
rang und Verpflegung erhielt, und fish unter der Leitung guter 
Meifter mit Copiren von Gemälden zwei Zabre beſchaͤftigte. Kr 
‚ging hierauf wieder in feine Heimath zuruͤck, kaufte fih ein 
Haͤus chen in Nieder⸗Flinsbach, und heirathete die Tochter des Ma⸗ 
lers in Ebs, Joſepha Freundin. Nach dem Tode ſeiner beiden 
Geſchwiſter zu Schweinſteig fiel ihr Anweſen ihm zu; und obwohl 
weder er, noch ſeine Hausfrau zu Bauerarbeiten erzogen worden 
waren, bezog er doch das Bauergut zu Hinterſchweinſteig. Auch 
‚bier lebte ar ganz feiner Kunſt, und wiele feiner Arbeiten fanden 
Achtung. Sein Bauerhaus, hoch oben am Berge mit der Ihönen 
Fernſicht, wurde, von Brannenburg aus, von vielen Meifenden 
aus allen Gegenden und Ständen, welche die ſchoͤne Gegend um 
Brannenburg zu ſeben kamen, häufig beſucht, und dieſe wurden, 
faſt noch mehr als von der herrlichen Ausſicht, in dem Hauſe des 
ſeltenen Bauers uͤberraſcht, wenn Rechenauer fie daſelbſt über bie 
Stiege hinauf führte und nun die Thuͤxe dined Zimmers öffnete; 
fie fanden bier eine ‚Eleine Bildergalerie. Denn mie vorbin fein 
Bruder Michard in diefem Zimmer feing Bücher aufgeftelt und 
die Wände mit Landkarten gaſchmuͤckt hatte, ſo hatte jept Bruder 
Sebaftian die Dede diefes Zimmers recht artig bemalet, und alle 
Geitenwände ‚und Zwifhenzäume ‚der Senfter mit Gemälden theils 
von feiner Dand, theild von andern Meiftern, darunter quch meh⸗ 
gere werthuolle waren, wirklich ſchoͤn ausgezieret. Mitten im Zim⸗ 
mer fland ein Tiſch und anf felben Ing ein großes Soliumpuch 
theil® wit Dandzeichnungen von ihm und ‚andern, thails mit ſchoͤ⸗ 
nen Kupfern; theild mit Skizzen von bereits vollendeten ober noch 
zu fertigenden Malerarbeiten angefült. Man weilte recht gerne 
in diefer unerwarteten Gemälde-Ballerie, und unterbielt fich recht 
angenehm mit dem ei über Erwartung gebildeten, viel 
belefenen Manne, . 

Allein der Bauer wär in dem Maler gänzlich untergegan⸗ 
gen; ganze Sommer war er nicht zu Haufe, fondern auswärts 
mit Ausmalen von Kirchen, mit Malen von Bildern, Faſſung 
von kirchlichen Gegenftänden u, a. beſchaͤftiget. Er hatte 4 Kin⸗ 
der; der Sohn hatte fih wie der Vater der Malerkunft gewidmet, 
und war in der Maler» Akademie in Muͤnchen; die 8 Toͤchter 
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waren bei der Mutter zu Haufe. Und da es mit der Bauerwirib: 
ſchaft durchaus einen gewuͤnſchten Fortgang nicht nehmen wollte, 
fo übergab er fein Unwefen der Alteften, kaum 16jährigen Tochter 
Euphrofine; und nachdem diefe geheirathet hatte, zog er mit den 
übrigen nach Neubeuern,dt) wo er-i. 5. 1835 am 5. März, im 75. 
Lebensjahre verfchied. Von ihm find die Fresfo » Malereien in der 
Pfarrlirde zu Flinsbach, und in den Kirchen zu Brannenburg 
und auf der Schwarzlad; von.ihm find die Altarblätter im Chor: 
Altar der Pfarrkirche zu Oerl, zu Reut im Winkel, in der Et. 
Leonhardöfirhe zu Nupdorf am Inn; von ihm ift in der Pfarr: 
kirche zu Diedering der fterbende Joſeph, und in der Lorettofirde 
bei Roſenheim verfchiedene Bilder aus dem eben Maris; und in 
der Kirche zu Brannenburg die 2 Nundgemälde auf den -Geiten: 
Altären, die bl. Unna und der bl, Johann von Nepomud, und in 
der Schloßkapelle dafelbft Ehriftus im Grabe, welches Gemälde 
Nechenaner auf Anfchaffung des Grafen Marimikans VI. von 
" Preyfing-Hohenafhau zu dem von diefem in die Schloßfapell. 
geftifteten bi. Grabe verfertigte. Es war feine legte Arbeit.‘ 
Sein Sohn Sebaftian Nechenauer, der fih in der Maler: 
Akabemie in Münden zu einem’ guten Maler ausbildete, machte 
fih in Roſenheim anfäßig. Von diefem find die Fresio » Malereien 
in den Kirchen zu Zaißering bei Prutting, und zu Ruhpolding, 
Landgerichts Zraunftein; die Ultarblätter: St. Johann von Ve; 
pomuk in der Pfarrkirche zu Roſenheim; das EChoraltar- Blatt zu 
NMußdorf bei Zraunftein, zu Leonbarts:Pfunzen, zu Poft Fiſchbach, 
in der Freythof-Kapelle zu Slinsbah, und St. Nupert in der 
Oelbergkapelle bei Sacharang. | 


—oo 





54) Er wollte eben die Einfiedbler- Wohnung auf der Biber Eaufen, wo wenige Jahre 
vorher der ledte Eremite geftorben war, als eine boöhafte Dand bie fdön gelegene Klaufe 
anzündete und verbrannte. 
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(Fortſetzung). 


Urs. XIL - 


Abrede der bayerifhen und pfalzuenburgifchen Näthe über den 
Bollzug des Urt. 19 des Vertrags vom 12. Aug. 1559. Kelheim 
den. 29. April 1560.') 


Zu wiffen als auf Heute dato der durchlauchtigen hochgeborenen Fürften 
und Herren Herrn Albrechten und Herrn Wolfgangen Pfalzaralen bei Rhein 
und Herzogen in Bayern ꝛc. perordnete Mäthe und Gefandte, vermöge ihrer 
frt. Gnd. gefchehenen Anlaßes allhier zu Kelheim eingefommen und von wer 
gen Vollziehung des 19, Artikels, ſoviel die Caſſation der neuen Erbrechts⸗ 
briefe über etlicher bayerifchen Kiöfter Güter, in der Pfalzliegend, belangt, wie 
dann derſelbe Artikel im jüngft zu Augsburg ao 1859 aufgerichteten Vertrage 
eingeleibt, gütlicher Handlung gepflogen und aber von einem und andern Theil 
angeregter Punks zu mehrerlei jedes Werftandes gezogen worden ift, alfo daß, 
wie auch bievor, auf zweien derwegen gehaltenen Tägen geſchehen, nichts 
Fruchtbares erreicht hat werden mögen; fo haben doch die abgefaudten Räthe 
aus unterthäniger Wohlmeinung für fich ſelbſt von nächftfolgendem Mittel ges 
redet und auf gleiche ratification beider ihrer fri. End. und Herrn x. ſich 
mit einander verglichen. Nämlich daß aller obgefchricbener Erbrechtsbriefe und 

Reverſe (wo einige vorhanden) cassation insgemein geſchehen folle und das 
durch die Güter in den gleichen Stand, dariu fie, ehe und zuvor gemeldte neue 





u 


1) Siehe oben Nr. XI, Grwähnt in Kreitmaprd Staatsrecht $.153 und in Ares 
tind b. Staatö-WVerträgen S. 18, — Die Ratifitation diefer Abrede erfolgte in dem 
Bertrage vom 9, Nov, 1560 (Nro, XIII.) Abſatz: „Nachdem auch zum Eifften ze. 
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Erbbriefe aufgerichtet, geftanden und gemwefen, wiederum kommen und geſtellt 
werden follen; jedoch, woferne einem oder anderm Theile gefällig bei einem 
oder mehrern Gütern des @igenthums, Grund und Bodens halber deßgleichen 
von wegen Binfen und Gülten beffere Richtigkeit zu machen, das foll jeder- 
zeit zu beider Fürften freundlicher guter Vergleichung flehen; ob auch die Be: 
figer der Güter vor den neuen aufgerichteten Erbbriefen einigerlei briefliche 
Urkunden gehabt, die in der Pfalz Gewaltfam ge! ‘ommen, ſolche ſollen denſel⸗ 
ben auch wieder zugeſtellt werden. — Und ſoferne num don beiden hochgedach⸗ 
ten Fürften und Deren 2c, diefe ihrer frl. Gnd. Abgefandten Abrede ratificirt 
und gut geheißen, alddann möchte mehrermeldte Caflatiou zu Abfchneidung 
mehrer Zufammenfhidung und Unfoßend, dieweil ohne das die neuen aufge 
richteten Erbbriefe bei einem ehrbarın Rathe zu Kelheim hinterlegt, durch den 
Pfleger dafeldft und Hannfen Erafiten von. Rofenberg 26. verrichtet werden, 


Actum Kelheim unter beider hochernanuter Füzften Abgefandten unterſchrie⸗ 
benen Namen und Handzeichen, den 20. April 1560. 


Epriftoph von Raindorff. Hauns Erafft von Rofenberg. 

Michael Vollhamer, Dr. und Kanzler. Georg Kneer, Pfleger zu Hemau. 

Andreas Preu, Rentmeifter au traue | “ | 
bing. 


Aro. xul. 


Vertrag zwiſchen Bayern und Pfalz-Neuburg über einige bei dem 
Vollzuge des Vertrags vom 12. Aug. 1559 entftandene Irrun⸗ 
gen. Neuburg den 9. November 1560. ') 


Bon Gottes Gnaden, Wir Albrecht Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in 
Dbern und Niedern Dapern ꝛc und ‚von denſelben Gugden, Wir Wolfgang 
Dialzgraf bei Rhein, Derzog in Bayern und Graf zu Weldenz 2. Bekennen 
für und, unfere Erben und Nachkommen und thun Lund allermänuigiich mit 
diefem offenen DVertragsbriel, — nachdem ſich zwiſchen und beiderfeits auch ‚den 
Unfern in hernach benannten Sagen Jrrung erhalten, daß wir darauf zu Ere 
haltung frenudlih vetterlichen Willens au Pflanzung guter Nachbarſchaft 
unfere Räthe und Oefandte gen Neuburg an die Donau zufgmmen verordnet, 
weiche die Sachen unterſchiedlich vor Hand genommen, dieſelben erwogen, be⸗ 
rathſchlagt und fürder nach aller Verhör und eingenommener Erfahrung eine 
endliche und beftäudige Ubrede und Vergleichung gemacht, wie vou Wort zu 
Worten hernach folgt: 

Nachdem ſich eine gute Zeit her etliche nachbarliche Irrungen uud -Ges 


1) Exwaͤhnt in Kreittmayrs Staatsrecht 5 163 und in Aretins b. Staats⸗Gertraͤ⸗ 
gen. S. 14 
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brechen — den Durchlaudttigen hochgebornen Fürften und Herrn. Herrn 
Albrechten Pfalzgrafen bei Rhein; Herzogen in Obern und Niedern Bayern zc, 
an einem, uud Herrn Wolfgangen Pfalzgrafen bei Rhein Derzogen in Bayern 
und Grafen zu Weldenz ꝛc. am andern Theile erhalten, welche neben ihren 
fr. Gud. dero Prälaten und Prälatinen auch andere beiderſeits Unterthauen 
berührt, auch zum Cheil nicht jetzt allererſt angefangen, ſondern auf hochge— 
dachtem Herzog Wolfgang Pfalzgrafen ꝛc. ſucceſſionsweiſe erwachſen: 

So haben beide hochgenaunte Fürſten aus ſonderm freundlichen, vetterli⸗ 
chen und nachbarlichen Willen zu Hinlegung obbemeldeter Irrung allher einen 
Tag gen Neuburg angeſetzt, darauf den hochermeldter Herzog Albrecht ꝛc. ih— 
rer frl. Gnd. Räte und Gefandte, fo zu Ende dieſes Abſchieds benannt find, 
mit genugfamer Gewalt abgefertiget, mit weichen auch hochgedachten Herzogs 
Wolfgangs deputirte Räthe mit Wiſſen ihrer fri. Gud. ſich nachfolgenden 
Abſchieds einhellig verglichen, wie unterſchiedlich hernach folgt: \ 

Erftiih, Nachdem die ehrwürdige Frau Margaretha Abtißin zu Nies 
der-Schönfeld durch ihre dazu verordnete Gewalthaber, etliche Punfte klags⸗ 
weiſe vorbringen laßen, darunter der erſte den Hof Treutlheim, im Landge— 
richt Graisbach gelegen, berührt, auf welchem der jetzige Inhaber, Georg 
Schotter genannt, vor dieſer Zeit die Gunft erfauft und aber die Frau Abtißin 
nicht allein des Verkaufte, fondern au anderer Urſachen hafber, infonderheit 
daß fi gemeldter Inhaber des Lebens um Entrihtung gebührlichen Hands 
lohns noch nicht verglichen, auch nicht allein den alten Ausftand auf dem 
Hofe nicht bezahlt, fondern für ſich felbft die gebührenden Zinſe zur Zeit feis 
ned Juhabens nicht entrichtet, — So ift diefelbige Irrung dermaſſen gerich 
tet, berglichen und vertragen, daß ſich gemeldter Schotter fürderlich zu der, 
Krau Abtißin gen Nieder Schönfeld, als zur Cigentbumss- Frauen ftellen, von 
derfeiben Belehnung empfahen und anſtatt des Hand lohns auf dießmal 20 fl. 
und nicht mehr entrichten foll, an welchem die Kran Abtißin in Kraft dieſes 
Vertrags und geſchehener Unterhandlung begnügig ſeyn ſoll, doch derſelben 
ſonſt auf fünftige Fälle an dem landsgebräuchlichen Handfohn unabbrüchig und 
ohne Nachtheil. Und nachdem von Alters her ein ziemlicher Auftaxd zum 
Kiofter Schönfeld entrichtet worden, auf diefem Hof geblieben, fo hat ofter: 
nannte Frau Abtißin den halben Theil davon gänzlih und aus Gunſt nach⸗ 
gelaffen, aber am übrigen halben Theil follen jährlich 20 fl. nah dato über 
ein Jahr anzufangen, bis zu völliger Bezahlung entrichtet werden und dem 
Inhaber des Hofs folder Ausſtand gegen des vorigen Inhabers Erbei, wie 
billig, abgerechnet werden. Was aber er der Schotter feibft die Zeit feines 
Inhabens an ausfländigen Zinſen und Gürten ſchuldig ift, das fol er innere 
halb eined Monats baar erlegen, und der Frauen Abtißin, damit ſolches feine 
Wirklichkeit erreiche, von Landesfürfklicher Obrigkeit wegen dazu verholfen werden. 

Ferner und zum Anderu, fo viel Michael Eäftel den Moosmülter 
betrifft, defwegen das Klofter Schöufeld faſt gleigmäßige Forderung fürges 
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wendet, anch den alten Sind zu erhöhen begehrt, iſt verglichen, daß bemeldter 
Moosmüller die Zeit feines Lebens bei-drei Pfund Pfennig, mie ber vorige 
Inhaber, gelaßen nnd gar nicht gefteigert werde, Wenn er aber mit Tod ab 
gehet oder die Mühle verkauft, fo fol dem Kloſter Schönfeld bevorſtehen ver: 
möge ‘ihrer alten angezogenen-Saalbücer noch ‚um ein Pfund Pfennig, das 
thut in Summa alles zufammen vier Pfund Pfennig, zu erhöhern. Des Hand 
lohns, des gleichen auch des Ausſtands halber, fo er Müller in Zeit feines 
Inhabens ſchuldig worden, fol er fi mit der Frau Abtißin vergleichen, doch 
ſoll ſie ihn um dieſer geübter Handlung willen mit Gnaden haften und ſich 
gegen ihn mitleidig erzeigen. 


Alsdann zum Dritten oftbenannte Frau Abtißin klagt, daß ihr, ums 
angefehen, daß fie den großen Zeheuten zu Marrheim habe, die Neubrüche 
oder Novalia entzogen und geweigert werden, iſt bethädiugt, daß hinfürder 
in allen und jeden Neubrüchen, Neugereuten oder Novalien der Zehent zu 
Unterhaltung der Pfarre Marxheim, des Kirchenbaues oder Pfarrhauſes da⸗ 
ſeibſt nach Erkenntniß des Landes fürſten, wo es am höchſten vonuöthen, bie 
erſten drei Jahre lang ſoll angewendet werden, aber hernach und nach Aus⸗ 
gang der drei Jahre dem Kloſter Nieder Schönfeld als Inhaber des Zehents 
zu Marrheim unwiderſprechlich folgen und zuſtehen. Dagegen follen Abtißin 
und Couvent den Pfarrer mit feiner gebührenden Competenz jederzeit unter: 
haften und ſich desjenigen nicht weigern, was bei dem genachbarten Pfarrern 
deßwegen fonft gebräuchlich und Herfommens ift, alermaßen wie ſolches in dem 
Anno Künfzehnhundert neun und fünfzig zu Augsburg aufgerichteten Wertrage 
bei dem neunten Punfte weiter verordnet iſt. 


Als dann nice allein der Meubrüche bei dem vierten und fünften. 
Punkten, fo :von wegen des Kisfters Schönfeld fürgebradt worden, ſondern 
aud anderer Sachen halber gegen zwei hodgedachten Herzog Woligangs ‚Lands 
faßen, naͤmlich Simprecht Lenfhen zu Gausheim fürftiih Neuburgifhen Kam: 
merrath und. dann Ehriftoph Arnolden Pilegeru zu Gundifingen, Beſchweruug 
fürgewendet worden, fo ift derfelben beider Derfonen halber dahin gemittelt, 
daß fich ein jeder feibft zu der Frau Abtißin gen Schönfeld persdulich verfüs 
ger.und nach aller Billigkeit und der Gebühr nah nahbarlih vergleichen fol: 
‚Sen, welches auch beide abgemeldte Kammerath und Pfleger alfo zu thun und 
ſich der Billigkeit gemäß zu erzeigen, veriproden und zugelagt. 


Bum Sechſten, fo foll die Frau Abtißin famt den Ihren bei der alten 
Greipeit, fo fie des Bolld halber auf der Brüde zu Marrheim hergebradht, 
ruhig gelaßen und mit den alten Zöllen gar nicht befchwert werden, aud fie 
‚dagegen die vier und zwanzig Metzen Getreid auf den Kaften zu Graisbach, 
wie von Alters herkommen, geben und reihen. Was aber den Roß Zoll bes 
| rührt, fo vor etlichen Jahren im Fürſtenthum Neuburg aufgerichtet worden, 
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fol fie fih famt den Ihren, deffelben nicht weigern; jedoch der Brüde halber 
zu Marrheim, wie fie es bis hieher gebracht, fürder auch gehalten werden. 


Was aber zum Siebenten die Irrung betrifft, ſo der Landvogtei 
Grais bach Unterthanen, zu Altensheim ꝛc. gegen etliche Schönfeldiſche Schwai⸗ 
ger an der Donau haben ſollen, dieweil ſolcher Streit ohne Beſichtigung des 
Augenſcheins nicht hat mögen erledigt werden, iſt verabſchiedet, daß auf Fünfs 
tigen Frühling, fo die Wettertag vorhauden, auf der Frau Abtlhin Anſuchen 
beiderſeits ein Augenſchein vorgenommen und alle Billigkeit weiter gehaudelt 
und vollzogen werden foll. 2 

Alsdann zum Achten obberührte Abtißin begehrt, ihrer Ehrwürden 
an den Drten im Fürſtenthum Neuburg, da fie Zins und Gülten hat, von ' 
Obrigkeit zu gebührender Einbringung derſelben verhülflich zu feyn, hat fich 
hochernannter Herzog Wolfgang gnädiglich erboten, bei ihrer fri. Gnd. Amt: 
feuten und Befehlshabern zu verfchaffen, daß fie fürder unklagbar feyen, auch 
ihr jederzeit, da ed die Nothdurft erfordert, alle billige und mögliche Befür« 
derung widerfahren. 


Und ſoll hiemit Ihre fr. Gnd. für fich feibft und dann von wegen ihre 
fit. End. Eandfaffen und Unterthanen mit benannter Abtißin der obangezoges 
nen Puntte halber endlich verglichen ſeyn, doch Ihrer frl. Gnd. in Allem und 
Jedem an ihrer landesfürſtlichen auch hohen und niedern Obrig- und Gerech— 
tigkeit unabbrühig und unvorgreiflich. 

Als aber über das Alles und zum Neunten von wegen hoch: 
ernanuter Fürſten fernere nachbarlihe -tractation an die Hand genommen, fo 
ift, fo viel die Irrung der Dorf Gemeinden zu Berkheim und Dinzlau befrifft, 
die Sache zum Augenfchein geftellt worden. | 

Zum Bchnten haben die bayerifhen fürftlihen Räthe nad der Länge 
dermeldet, welcher geflalt in dem Augsburgiſchen Wertrage de anno fünfzehns 
hundert neun und fünfzig in dem Punkte, die Ingorflädter, Mencinger, Ge: 
rolfinger und Meiheringer Fifcher belangend?), etwas im Bericht geirrt ſeyn 
folte, dadurch dem Menchinger Fifher Pauls Riedl zu viel zugeeignet, und 
daranf gebeten, deßwegen mitleidige Milderung zu thun. Wiewohl nun auf 
ſolches Anbringen auch die vorigen fürſtlich bayerifhe Schreiben oft und hoch⸗ 
ernannter Herzog Wolfgang gerne nahbarlihe Willfahrung gethan hätten, ‚fo 
haben doc ihre frl. Gud. bei obberührtem Pautfen Fifcher auch aus dem eine 
‚ genommenen Augenfhein fo viel Bericht erfunden, daß demſelben vor vielen 
Jahren am feinen Altwaffern merklicher Nachtheil widerfahren, derwegen ihre 
fit. Gnd. Mefed Punkten halber es bei dem berührten Augsburgifhen Vertrag 
bteiben faffen. 





3) Naͤmlich im Abfag: „Zum Sehen ac." des Vertrags vom 12, Xug. 1559, 
(Nr. XL.) 16* 
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Nachdem auch zum Eilften Cassation der Erbbriefe belangend, 
davon im neunzehnten Artikel des Augsburgifhen Vertrags Meldung ges 
ſchieht, uach ſolcher Vertragshandlung allerlei tractationes gepflogen und lezt— 
lich im dato den neun und zwanzigſten Aprilis dieſes Tauſend fünfhundert 
und ſechzigſten Jahres!) ein Abſchied auf Hinterſichbringen von. beiderſeits Rä⸗ 
then und Geſandten zu Kelheim aufgerichtet und ſich jept die fürſtlich bayeri⸗ 
ſchen NRäthe und Geſandte anftatt hochermeldten Herzog Albrechts 2c, erklärt, 
daß ihre fr. Gnd. ſolchem Abſchied ihres Theils nachzuſehen gedäcten, fo hat 
fih hochgedachter Herzog Wolfgang aud dahin vernehmen laßen und gleicher: 
geſtalt bewilliget, obberührtem Ketheimifchen Abſchied wirklich nachzuſehen 
doch daß es ſonſt, ſo viel den Artikel der Erbrechte belangt, bei dem bleibe, 
wie ed in obbemeldtem Augsburgiſchen Vertrag fürſehend geordnet iſt, und 
fol hierauf denjenigen, fo künftigen Frühling auf den Augenfhein geordnet 
werden, auch alsdann beiderfeitd Pflegern zu Kelheim und Hemau Befehl ges 
geben werden, die hinterlegten Erbbriefe zu Kelheim in Kraft des jeht ange 
zogenen Kelheimiſchen Abſchieds und des vielgedachten Augeburgiſchen Ber 
frags zu .cassiern und abzuthun, 

Alsdann zum Bwölften etlicher nachbarlichen — halber zwi⸗ 
ſchen den Pflegen Kelheim, Hemau und Laber gleihergeftalt ein Abſchied aufs 
gerichtet an dato den erſten May des jest Laufenden Kaufend fünfhundert 
fechzigften Jahres, auch in Kraft deffeiben durch. die beiden Pflegen Kelheim 
und Hemau am gemeinen Wald Frauen Holz und Prainter Forſt über die 
Vorige augenſcheinliche Markung mehr geſucht und auch zum Theil gefunden 
fo folfen beide hochernannte Fürften auf künftigen Frühling, jo bald die Wet— 
tertage herbeifommen, ihre Räthe und Geſandte zu fernerm Augenſchein ord: 
nen, und diefen Irrungen, desgleichen auch den andern, fo im Abſchied bemel: 
det, durch nachbarliche billige Wergleihung endlich abhelfen Taken, und for 
mittlerweile beiderfeitd bewilligter Stilftand, davon in obberührtem Abſchiede 
Meldung gefhicht, bleiben, auch den Pflegern darauf Befehl gegeben werden, 


Zum Dreizehnten und Besten hat hodernannter Herzog Wolf: 
gang auch vorbringen faffen, daß feiner fr. Gnd. Amtleuten Befehls habern 
und Unterthanen an etlichen Orten, in Sonderheit aber von der Pflege Wen 
ding alleriey Eintrag gefchebe, mit Erbieten ſolches weiter zu specificieren 
und nachbarlicher billiger Vergleichung darauf zu gewarten. Dieweil aber 
aud benjeiben bayerifchen Wemtern Niemand zum Bericht beſchieden ge⸗ 
weſen, ſo iſt verabſchiedet, daß ſolch auzezogene Irrungen ausführlich in 
Schriften verfaßt und hochgedachtem Herzog Albrechten zugeſchickt werden ſol⸗ 
fen, darauf auch ihre frl. Gud. ſich hinwieder nachbarlich und der Billigkeit 
gemaͤß nach eingenommenen Bericht ohne allen Zweifel erzeigen werden. 
— — — — 


4) Naͤmlich Nr. XU, 
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Und follen hiemit beide hochernannte Kürften in allen obbemeldten 
Punkten freundlich verabfchiedet feyn und dasjenige, fo noch nicht verglichen, 
auf Zeit und Gelegenheit, wie oben vermeldet zu fernerer Tractation und 
nachbarlicher Handlung gezogen und dergeflalt, wie hievor gefchehen, fdhied: 
licher Weife hingelegt und vereiniget werden. 

Zu Urkund haben die fürſtlichen bayerifhen Räthe dann in gleicher. 
Anzahl die Pfatzgräfih Neuburgiſchen Räthe diefes Abſchieds zwei gleichlau⸗ 
tende mit eigner- Hand unterſchrieben und ſoll alsbald im Namen beider hoch— 
gedachter Fürſten ein Vertragsbrief unter beider ihrer frl. Gnd. Sekreten anf: 
‚gerichtet, demfelben diefer Abfhied von Wort zu Wort eingeleibt und jedem 
Theil einer zngeftellt werden. Actum Neuburg an der Donau den neunten 
Novembris Auno Domini fünfzehnhundert und im Sedzigften. Von Herzog 
Albrechts in Bayern 2c. wegen Georg von Haslang, Wiguleus Hundt Doctor, 
Georg von Gumppenberg Erbmarſchallh und Cammerrath in Bayern, nnd 
dann von wegen Pfalzgraf Wolfgangs ꝛc. Hauns Erafft von Veſtenberg, Ul⸗ 
rich Sizing Canzler, Simprecht Lennkh zu Gansheim Cammerrath. 

Diemweil dann wir obgenannte Fürſten ſolcher Abrede und Bethädigung 
durch obgedachte unſere verordnete Räthe und Geſaudte genugſamlich berichtet 
worden, dieſelbe in allen und jeden Punkten, wie die geſtaltet, uns alſo ge, 
lieben und gefallen laßen, die auch für unſere Perſonen alſo angenehm ſtehet 
und unverbrüchlich halten, dazu mit den Unſern verſchaffen wollen, derſelben 
und fo viel fie berührt, unweigerlich auch zu geleben. So haben wir zu Bes 
fagung deffelben diefer Vertragsbriefe zwei gleihlautend verfertigen und unfer 
beiderfeitd Secrete hieran bangen laßen, derem jeder Theil einen zu ſich zu 
nehmen. Datum Neuburg den-Samftag nad Keonharden, den neunten Nor 
vembrid ao Ein Tauſend fünfhundert ſechzig Jahr, 

Uro. XIV. 


Abrede zwifchen den bayerifchen und pfalzenenburgifchen Räthen 
über den Vollzug des Artifel 13 des Vertrags vom 12, Anguft 
1559. Wemding dem 30. Oktober 1563.') 


u wiffen, wie wohl zwiſchen dem durchlauchtigen Hocgebornen 
‚Fürften und Herren Herrn Albrechten Pfalzgrafen bei Rhein, Herzogen in 
Dber » und Nieder Bayern 2. an,einem, und auch dem durchlauchtigen Hoch 
gebornen Fürften und Herrn Herrn Wolfgangen Pfalzgrafen bei Rhein, Her: 
zogen in Bayern nnd Grafen zu Velden; am andern Theil ein DBertrag von 
wegen nadhbarlicher Irrungen zu Augsburg no 1559 abgeredet und aufgeriche 
tet, auch fonderlich in demfelben ein Artikel an der Zahl der dreizehnte von 
wegen abgegangener Marken oder auch, wo ed ‚von Neuem zu marfen vonnds 


1) Ermwähnt in Kreittmeyrd Stentörecht $ 153 und in Aretind b. Staatöverträgen 
S. 19, — Siehe Nro. XI, art, 13 und Yie Abrede vom 15. July 1677 (XV.) in fine, 
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then, wie es beiderfeits gegeneinander gehalten werden foll, einverleibt und 

gefept, vermög welchen Artikels beide ihre frl. Gud. die Bereiturg und Ride . 
tigmahung der Gränzen zwifcen der Pflege Wembding, als bayerifhen, und 

dann dem Landgeriht Graisbach und der Pfiege Monheim, als pfälziihen, 
durch dero beiderfeitd verordnete ‚Räthe ao 4560 zu Wembding füruehmen 

Taßen, die fih auch auf Hinterfihbringen eined Gutbedünkens dazumal vereis 

niget uud verglichen, welches der Verordneten angeregte Gutachten ihre frl. 

Gud. ihnen beiderſeits auch gnadiglich belieben gefallen und daſſelbe gegen: 

einander freundlich, vetterlich und nachbarlich zugeſchrieben, auch darauf zu 

der Steinſezung der Gränze eine andere und fernere Verordnung gnädiglich 

thun laßen; daß nicht defto weniger im diefer jüngſt zuſammen Verordnung die 

Sachen fih noch fo unrichtig erzeiget, daß dazumal beiderfeitd WUbgefandte un: 

verrichtefer Dinge und ohme einige Steinſetzung wiederum von einander ge: 

ſchieden und die neue flreitige Handlung an ihre frl. Gud. untershäuig mit 

Bericht gebracht, aus welchem auch erfolget, daß darnah von hochgedachtem 

unferm gnädigften Fürften und Herrn Herzog Molfgangen, Pfalzgrafen 2c. bei 
dem auch hochgedachten unferm gnädigen Fürften und Perrn Herzog Albrech— 
ten ꝛc. freundlich und vetterlich zu Frankfurth am nächſt verfchienenen König: 

lien Krönungstag um eine befondere weitere Zuſammenſchickung und Wer: 
marfung der obbefagten Derter angelangt und gejonnen worden. Ehe und aber 
von Herzog Albrechten die endlihe Erklärung darüber gefhehen, hat es ſich 

doch begeben, daß in mitteld der Laudgraben bei der Capellen un der Schwalb 
von den Wembdingiſchen Amtsverwandten, der Mouheimifchen Amtsleute ver‘ 

fucht, ift aufgeworfen, dadurch zwei Mühlwege auch die gemeine freie Land— 
ftraße abgeftridt und gefperrt worden, daher dann die piälziihen Amtleute zu 

Monheim zu Abtreibung jegtermeldeter Verhinderung für fih ſelbſt auch um: 
bewußt der Wembdingifchen Amtsverwandten eigener Gewalt folhen Land: 

graben wieder eingeebniet; darauf aber der Wembdingifhe Pfleger wicht uns 

terlaßen, oftberübrten Sandgraben an der Schwalb abermals mit etlichen ge: 

rüfteren Pferden, auf ein Neues eigener Gewalt aufzumerfen, Eo nun folces 
von den Dfälzifchen ald hochbeſchwerlich und zu Abbruch ihres gnädigften Fürs - 
ften und Herrn Pfalzgraf Wolfgangs habender Rechte und Gerechtigleiten an: 
gezogen und geachtet, ift von dem Neuburgifhen Herrn Statthalter und Rä: 
then eine Schidung mit zugeftellter Inftruction gen Mündem zu unferm gnäs 
digen Herrn Herzog Albrechten verordnet und um Abftelung folhen der Wemb⸗ 
dingifchen Fürnehmens auch ferners gebeten, wie diefelben ihren fri. Gnd. 
übergebene Inftruction innhält und ausmeist, auch daranf die Sachen allda 
endlich und ſchlüßlich dahin geftellt und gerichtet worden, daß von beiden ihren 
fit. Gnd. auf einen benannten Tag gen Wembding des berührten aufgeworfer 
nen Geabeus auch anderer Martung und Gränzen halber aus deren beider: 
ſeits ſchiedlichen Räthen eine Zuſammenſchicung fir BAANER und big ſtrei⸗ 
tigen Gaben zu vergleichen feyu ſollen. 
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Wie dann alfo und vermödge folder zu München gettoffener Abrede, nach 
dem unfer gnädiger Fürft und Herr Herzog Wolfgang ihm diefelbe auch gnä⸗ 
diglich gefallen laßen, von wegen Herzog Albrechts ꝛc. ihrer frl. Gnd. Räthe 
Georg von Haßlang zu Haßlangkreut und Hohenkammer Statthalter zu Ins 
golſtadt, Georg von und zu Gumppenberg uud Petmeß bayerifcher Land: Mat: . 
ſchall, auch Euſtachius von Lichtenſtein Pfleger zu Wembding, und dann von 
wegen Pfal zgraf Wolfgangs Andres Fuchs von Binbach zu Mern Statthal—- 
ter zu Neuburg, Alexander Pflueg, Walther Drechſel und Alexander Hieln, 
beide der Rechten Doctores alle auch pfälziſche geordnete Räthe auf Erchtag 
den 26. dich Monats Oktobers allhie zu Wembding mit habenden Befehlen 
und gegebenen Commissionen eingekommen, und haben folgenden Tag früher 
Zeit zu der Sache gegriffen und die Bayerifchen, als. nämlich Herrn von Haß⸗ 
fang und von Gumppenberg in Abweſen des von Lichtenftein der Handlung 
- mit Erzählung ihrer Abfertigung den Anfang gemacht, auf welches nun bie 
Pfärzifhen gleicher Geftatt anfäuglich ihren habenden Befehl und folgende 
ihre Beſchwerden, fo fie von wegen des aufgeworfenen Landgrabens und ans 
derer gewaltthätiger Handlungen wider Euftachien von Lichtenftein Pfleger zu 
Wembding gehabt, der Länge nach und mit diefer Erzählung fürgebracht, wie 
fie zu Münden umferm gnädigen Fürften und Herrn Herzog Albrechten zc. auch 
fürgetragen und übergeben find worden, ohn allein mit diefem weitern Bericht 
und Begehren, daß vor aller andern Tractation der aufgeworfene Landgraben 
wieder eingeebwet auch der Pfleger zu Wembding und andere, fo diefe Hands 
fung verurſacht mit und beigewefen, ihren frl. Gnd. Heren Pfalzgrafer Wolf: 
gang 2c. zu Abtrag follten angehalten werden; — welchem Begehren aber die 
Baperifhen Verordneten Fein Statt geben oder in dem wenigften derhalben 
fi einfaßen wollen in Anfehung, daß fie von ihrem gb. Herrn Herzog Uls _ 
brechten ꝛc. allein zu Verrichtung der flreitigen Graͤnzen wären abgefertiget 
und zu feiner andern Handlung mit Gewalt verfehen worden. — Und’ ob 
nun wohl die Pfätzifchen auf ihrem Begehren und die Baperifchen auf ihrer 
Anzeigung etwas verharret und dermegen allerlei Handlungen gepflogen wor« 
den, jedoch damit diefe Zuſammenſchickung nicht ohme Frucht abgienge und vers 
geblicher Unkoſten aufgewender auch die tägliche Irrungen, fo ſich jederweil 
deßhalb begeben möchten, vermieden und verhütet bleiben, haben ſich die Pfälz: 
ifhen mit der Protestation und bedinglidem Vorbehalt, daß der. begehrten 
Stellung und Strafe halber durch diefe Tagfagung und Haudlung ihrem Hd. - 
Fürften und Herrn Pfalzgraf Wolfgangen 3. an deren habeuden Rechten and 
Gerechtigkeiten, Anfprühen und Forderung in dem Wenigften Nichts begeben 
feyn fol, zu fernerer Tractation angeboten, Dagegen aber gleichwohl die 
Bayeriſchen anderer Geſtalt auch nicht einfaßen wollen, danıt mit gleicher 
protestation, daß ihrem gd. Herrn Herzog Albrechten ze. ebner Geſtalt hie⸗ 
dur an ihrer fri. Ond. Rechten, Gerechtigkeiten und Auſpruͤchen aller Strafe 
halber auch Nichts ſoll benommen ſeyn. 
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Haben alfo ermeldte frl. Gefandte beiderfeits geſchehene protestaliones 
in ihrem Werth und Unmwerth beruhen laßen und alfo darauf, fie die Baperi- 
fen und Pfätzifhen verordneten Räthe, fämtlihb der Gränze und Anderes 
halber nachfolgende nothdürftiger Bereitung eingenommenen Augenſcheins auf 
Erſehung der jüngft in ao 1560 ratifizirter ‚und bemwilligten Ubrede folgender: 
maffen zu Pflanzung und Erhaltung guter beftändiger Freundichaft auch nad: 
bartiher Einigfeit, doch auf ihrer gd. Fürſten und Herrn ratification aud 
Zu» oder Abfchreiben, fi verglichen. 


Erfttich, daß der erfle Stein bei dem Eronen Hof an dem Zaun neben 
dem Wege zu Ausmarchung beider Fürften Gränze alleruächſt an dem Stein, 
fo Pfalz und Brandenburg ſcheidet, und bie erfle Grube gefchlagen, geſetzt 
werden foll. — Der andere Etein foll bei Ammerbadher Kreut am Weiler 
neben der Straße, fo auf Ammerbach zugehet, gelebt werden, alfo daß das 
Weiler auf der rechten Hard im Wembdinger Geriht und die Straffe zur 
liuken Hand im Landgericht Graisbach ‚liegen, und diefe zwei Steine geflracs 
über dad Moos auf einander zeigen follen. — Der dritte Stein foll von dans 
nen am nach derfelben Strafe und Weg hinaus zu der Mühle bei Ammerbach 
am Rettelbach, alfo daß die Strafe auf der linken Hand im Landgerichte 
Graisbach liegen bleibt, geieht werden, wie dann die Grube bereits geſchla⸗ 
gen. — Von daunnen auf und auf in dem Rettelbach bis in den Furth, da 
die Strafe von Polfing gen Wembding gehet, foll beim Steeg der vierte 
Etein gefeht werden, wie die Grube gefhlagen. — Von dannen hinauf gegen 
Sandpron, zu einem Markflein unter einem Birnbäumlein in der Wembdim 
ger Holz gegen Pfaff Sterns Wieſe, foll der fünfte Stein gefeht werden. — 
Von dannen nabe am Ende der Epittelwiefe gegen den Weg am Birnbäums 
fein foll der fechfle Stein gefept werden. — Von dannen den Weg nah Wemb— 
dinger Hölzern und Markfleinen hinauf, welche Hölzer man beim Toß nennet, 
big zu der hölzernen Bildfänfe, foll der fiebente Stein gefeht werden. — Von 
dannen an die Steinbüchler Haberfelder bei der groffen Eiche am Wembdin— 
gifhen Holze, da ein Markftein ſtehet, foll der achte Stein: geſetzt werden, — 
Bon dannen auf die Spihe und Ede der Wembdinger Hölzer gegen den Mo: 
gelherd foll der neunte Stein geſezt werden. — Von dannen hierauf bie auf 
Molferftätter Weg zum fleineruen Kreuze an der Straffe, foll der zehnte 
Etein gefept werden, — Von dannen ſtracks fort auf den Weg zwifchen den 
Erlaͤcher und MWotferflätter Feldern bis zu Ende der Salacher Loher neben 
den Wolferftätter Feldern, allda bei einem Birnbaum am Schüttberg foll der 
eilfte Stein gefept werden. — Von bannen durch den Ecüttelberg zwiſchen 
Erlacher und Wolferftätter Holz hinaus gegen dem Feld hart neben dem Weg | 
fol der zwölfte Stein gefept werden. — Won dannen hinauf am Khreiters 
flag ins Et neben dem Schlag und Erlacher Feldern, wie fi der Erlacher 
und Waldſtaͤtter Hölzer fcheiden am Weg, foll der dreizehnte Stein geſett 

\ 


.. 
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werden. — Von dannen anf demfelben Wege ftrads hindurch, der beider 
MWardftätter und Erlacher Hölzer ſcheidet, bis zu deren von Wembding Holz, 
zur groffen Eiche, da ein Markftein ſtehet, foll der vierzehnte Etein gefept 
werden. — Von dannen auf die linfe Hand hindurch auf der Marfung, fo 
Membding und Waldſtätten fcheidet, über die MWiefe an das Et am Wemb⸗ 
dingifhen Holz, der Rehbühel genannt, fol der fünfzehnte Stein im Winkel 
gefegt werden. — Von dannen an dem Rehbühel hinauf am Hochholz, wie 
die Markung zwifhen Wembdinger uud Waldſtätter Gründen ausweifet, bis 
zu der Eiche neben dem. Weg, der von Wembding gen Waldftätten gehet, das ' 
runter ein Markſtein flehet, fol der fechzehnte Stein geiegt werden. — Bon 
dannem neben dem Holz, der Rehbüchel, und den Waldſtätter Feldern hin, 
am Ede des Holzes foll der fiebzehnte Stein gefegt werden. — Won dannen 
neben dem Felde und Holz hinab im Ede am Unfange des Wembdinger Ges 
meindeholzes und der MWaldftätter Felder foll der achtzehnte Stein geſetzt wer: 
den. — Von dannen zwifhen Wembdinger und Waldſtätter Hölzern, wie die 
Markungen ausweifen, fo auch ein Markftein auf einem Bühel ſtehet, fol der 
neunzehnte Stein gelegt werden. — Bon dannen bie in die Lechweiß, wie die 
Membdingifchen Hölzer hinab marken, zur groffen Eiche, da ein Markftein 
ftehet, der die Wembdinger und Dttinger Gemeindehölger ſcheidet, ſoll der 
zwanzigfte Stein geſezt werden. — Von dannen den Weg hindur den Marz 
fen nad, fo die vorberührten Gemeindehölzer fheiden, bis auf die Waldſtät— 
fer und Ditinger Mäder bei der Ach (etwa Ai, Eiche) am Graben, da ein 
Markſtein ftehet, fol der ein und. zwanzigfle Stein gefegt werden. — Bon 
dannen durch und durch auf der Wembdingifhen und Ottiugiſchen Holzmare 
fung zu der groffen Eiche beim Wembdingiſchen Schlag am Wege fol der 
zwei und zwanzigfte Stein gefegt werden. — Bon dannen wieder hinum 
zwifhen Wembdingifchen und Ottingiſchen Hölzern, wie die vermarfe find, hin 
bis zum letzten Markftein, welcher jetztgedachte Hölzer ſcheidet, gegen das 
MWiestein bei der Eiche, da gemeldter letzter Stein ftehet, fol der drei und 
swanzigfte Stein gefept werden. — Bon dannen hinauf zwifchen den Wemb⸗ 
dingifchen und Rottenperger Hötzern, wie die vermarkt find, dem Wege nad 
ftradts auf und auf bis zu einem abgehauenen Stode oberhalb der Dacen- 
Gruben, am Wege foll der vier und zwanzigfte Stein gefest werden. — Von 
dannen über die Etraffe hinab... neben dem Wembdinger Holz, Rottenberger 
und Lamersheimer Wieſen und Feldern, nnd nach dem Holz, Lamersheim ge⸗ 
nannt, neben dem Holz nud Feldern hinum, fol der fünf, ſechs und fieben 
und zwanzigfte Stein, der beften Gelegenheit nad, auf diefe Gränze gefept 
werden. — Von dannen zu dem Markftein auf der Egerten, fo die Wemb: 
dinger und Fünfftätter Gemeinde ſcheidet, auf der Höhe bei der Steig, foll 
der acht und zwanzigfte Stein gefeht werden. — Bon dannen die Steig den 
Holzweg hinab, fo auch die Wembdinger und Fünfftätter Gemeinde fcheidet, 
bid auf den alten Graben, foll der neun und zwanzigfte Stein gefeht werden, 
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Bon dannen den alten Graben neben dem Fünfftätter Holz und Wembdinger 
Aeckern hinab und dann zwiſchen Fünfftätter und Wembdinger Gemeinde 
Holz, wie die Markung ausfcheidet, da folle bei dem Baiget ein Stein, der 
dreiſſigſte und von dannen in dem Landgraben, der an die Straſſe, ſo von 
MWembding gen Goßheim gehet, Mößt, ſoll der ein und dreiffigfte Stein im 
- Randgraben gefept werden, — Bon dannen den alten Landgraben ab und ab 
bis zu dem Graben, der aufgeworfen ift, foll der zwei und dreiffigfte Stein 
in den Graben hinein gefegt werden, — Von dannen den Landgraben ab und 
ab bis der andere aufgeworfene Kandgraben anfängt im Ede beim Zaun fol 
der drei und dreiffigfte Stein im Graben gefept werden. — Bon bannen 
denfelben aufgeworfenen Graben bis zum Winkel der derzäunten Wieſen dem 
alten anftofenden Landgraben nah, fol der vier und dreiffigfte Stein im 
Graben gefebt werden. — Von dannen dem alten Landgraben ab und ab bis 
zu der groffen Eiche, da die zerfhlagenen Steine liegen und der Graben ein 
Ende hat, fol der fünf und dreiſſigſte Stein zu der Eiche gefept werden. — 
Bon bannen die Wieſe hinauf zwiſchen den Wembdingifhen und Goßheimis 
ſchen Gründen gegen das verbotene Holz, da ein Markftein in der Wieſe 
ſtehet, ſoll der ſechs und dreiſſigſte Stein zu ſelbem Markſtein geſetzt werden.— 
Von dannen bei dem verbotenen Holze, da fü b die Goßheimiſchen Gründe 
und Heiligen: Wiefen enden, neben den Wembdingifchen Gründen, * der ſie⸗ 
ben und dreiſſigſte und legte Stein geſetzt werden. 


Was num alfo von obgeſehtem Gronhof als beim erſten Stein anfangend 
- und binfürder, wie die Gränzfteine nad einander geſeht und unterſchiedlich 
specificirt, bis zum fepten Stein beim verbotenen Holz auf der rechten Hand 
fiegt, fol ihren Gd. Herrn Herzog Albrechten ꝛc. mit aller Obrigkeit und 
Wildbann ald Bayeriſch; was aber zur linken Hand gelegen, daſſelbe auch 
ihrem guädigen Herrn Pfalzgrafen Wolfgang ꝛc. gleichfalls mit aller Obrig- 
keit und Wildbaun ohne Mittel als Piätziih zuftehen und bfeiben; aber fon= 
ſten ihren beiden frl. Gnd. und mänigfi an ihren Gründen, Bülten, Nu: 
Hungen, Blumbeſuch, Holzſchlag und aller andern Gründe Eigenfhaft, Recht 
und Gerechtigkeiten unvorgreiflich feyn- 

Es foll auch obgedachter Landgruben, fo fi bei Goßhaimer Straffe au⸗ 
fängt und für die Kapelle an der Schwalb hinabgehet, hinfür wie bisher ein 
Land: und Gränz-Mark ſeyn und bleiben, auch zu drei Jahren einmal, jedoch 
mit Vorwiſſen beider ihrer gud. Fürſten und Herrn, Bayern und Pfalz, Amt: 
feute zu Wembdiug und Monheim, ihnen den Wembdingifhen anf ihr Bes 
gehren zu räumen zugelaffen ſeyn, doc allweg nicht weiters denn auf dritt: 
halb Werkſchuhe Breite und zwei Schuhe Tiefe, darzu aud jedesmal nicht 
ferner oder länger, dann wie der jept iſt, aufgeworfen und mit diefem Auf 
werfen die Mühlmwege an die Schwalb aud die Landſtraſſe dadurd nicht ab: 
gegraben ober geſpertt, fondern frei, ofen und ungehindert gelafjen ; und bier 
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weit gedachter Landgraben hochvermeldten ihren gd. Fürften und Herrn, 
Bayern und Pfalz, fämmelih zugehörig,‘ fo foll von jedem Ayfwerfen das 
Erdreich auf beider ihrer frl. Drhlt. Gründen zugleich geihlagen werden. 

Diefe Abrede ift anders nicht, dann wie obgemeldet, auf hochgedachter 
ihrer beiderfeitd gd. Fürften und Herrn, Bayern und Pfalz, fernere Bewillis 
gung, Zu: oder Abſchreiben gemacht. Da dann ihre frl. Drhlt. ſolche zn beis 
derfeitd bewilligen und zuichreiben, welches Zus oder Abſchreiben von dato an 
innerhalb drei Monaten geliehen fol, fo foll dadurch Alles, was fi iu wäh 
rendem Etreit verloffen und zugetragen, allerdings aufgehoben, deßgleichen 
dub aller Unmwille, Ungnade und Anderes gegen beiderfeitd Amtleute, Diener 
und Verwandte oberzäpfter Sachen Halber endlih und gnädiglih gefallen 
ſcyn und bleiben. So au das Zufchreiben, wie abgemeldet, erfolgt, ſoll von | 
beiden Theilen alddann zu Sepung der Markſteine, zu ehefter Gelegenheit es 
fepn mag, Tag fürgenommen werden. 

Deifen zu Urkunde ift diefe Ubrede mit hochermeldter beider unferer gnä: 
digen Fürften und Herrn abgefandter Räthe eigenen Handen unterfchrieben, 
Datum Wembding, Samflag den 30. Dftobris im fünfzehnhundert und drei 
und fechzigften Jahre. 


Audreas Fuchs Etatthalter. Georg von Haßlang. 

Alerauder Pfluegeth, Enſtachius von Liechtenſtain. 

Walther Drechſel. Georg von Gumppenberg. 

Alerander Hienlin Dr. \ 
Aro. XV. 


Abrede ziwifchen den bayerifchen und Hfalzneuburgifchen Näthen 
über Hinlegung einiger gegenfeitigen Irrungen. Sjngolftadt 
den löten July 1577.') 


Zu wiffen als ſich zwiſchen dem durchlauchtigen hochgebornen Fürften und 
Herrn Herrn Albrechten Pfalzgrafen bei Rhein, ‚Derzog in Obern und Mies 
dern Bayern 2c. an einem, und dem auch burdiauchtigen hochgebornen Fürs 
ſten und Herrn Herrn Philipps Ludmwigen Pfalzgrafen bei Rhein, Derzogen 
in Bayern, Grafen zu Veldenz und Eponheim am andern Theil, aud beider 
ihren fr. Gud. Pflegern, Amt: und Befchishabern, auch den Unterthanen 
alferfei nahbarlihe Epän und Irrungen zugetragen, deßwegen hochgedachte 
ihre fit. Gnaden beiderfeits verurfacht worden zur Fürfommung anderer meh: 
rerlei Weitläufigkeit uud Mißderſtands fih einer Zuſammenſchickung ihrer fri. 
End. ſchiedlicher Näthe alfo zu vergleihen, daß dieſelben von dem entflande: 
nen Irrungen gütlich tractiren und auf Einnehmung allerfeitd information 
und Bericht, fo viel mit Zug und Billigkeit gefchehen möchte, ſolche Irrungen 
or Air Te De iS EEE une DET nn 
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hinfegen und vergleichen ſollten; — daß demnach hochgedachte ‘ihre frl. Gud. 
etliche Tage hiezu beftimmt, die aber wegen fürgefallener Hinderungen ſowohl 
von Herzog Albrechts in Bayern als Pfalzgrafen Philipps Lndwigen fri. 
Gd. abgelchrieben, doch leztlich diefer Handlungen und gütlichen tractation 
den erften Tag July anno taufent fünfhundert fieben und fiebenzig in ber 
Stadt Ingolftadt ein Anfang gemacht worden, darauf hochgedachter Fürften 
anfehntiche Räthe abgefertiget und erfchienen, nämlich von Derzog Albrecht in 
Bayern die geftrengen, edlen, feften und bodgelehrten Herrn Georg von und 
zu Hegnenberg, Wifenfelden und Oberhaunſtatt, Goldritter, fürſtlich bayeriſcher 
Statthalter daſelbſt, Karl Keckh zu Prun und Maurſtetten fürſtlich bayeri⸗ 
ſcher Kammerrath, Nikolaus Euerhardt und Hieronymus Stadler beide der 
Rechten Doktores und fürſtlich bayeriſche Räthe, und als Dr. Stadler den 9. 
July aus fürſtlichem Befehl abgefordert worden an feiner Statt Georg Da: 
vid Wegmacher aud fürſtlich dayerifher Rath, Zoliner zu Ingolſtadt und Pfles 
ger zu Gerotfing, — dann von wegen Pfaljgrafen Philipps Ludwigen die 
ebien, feften und hochgelehrten Herr Endreß Fuchs von Bimbach zu Mährn 
pfalzgräflicher Statchalter zu Neuburg, Walther Drechfier der Rechten Doktor 
und Kanzler, Eafpar Grübel Pfleger zu Reicherzhofen und Tobias Borer der 
Rechten Doktor, pfalzgräflihe Räthe, mit Gewalt und Befehl von dem ent« 
ftandenen Stritt und Irrungen freundiih und fchiedlih zu reden und Fleiß 
fürzumenden, folche mit zuträglichen guten Mitteln anf Hinterfihbringen und 
beider ihrer fri. Gnd. ratification unverbindlich zu verrichten. — Welchem 
alfo die abgeordneten beiderfeits fürftliche Räthe unterthänig gehorſamlich 
nahgefommen und, obwohl durch diefelbe höchſt möglichfter Fleiß fürgewendet, 
damit allen diefer Zeit fürgefommenen und in Erfahrung gebrachten Irrungen 
“ einigft abgehoffen werden möchte, fo find doch dießmal auf hochgedachter beider 
Fürften gnädige ratification allein die nachfolgenden Artikel verglichen worden. 

Und nämlih zum Erften, als fih dem 25. Febr. anno 1578 zuges 
tragen, daß Bürgermeifter und Math der Stadt Ingolftadt und derfelben 
. Pfändmeifter auf Anhalten Auna Großin Wittib und Burgerin dafelbft einen 
pfalzgräflihen Unterthanen, Hannfen Strobel Wirth zu Zuchering, Reicherz⸗ 
hofer Gerichte, um eine Schuld 86 fl. 30 fr. pfänden und ihn Strobel, ferbft 
(mie fürgegeben) fänglich Laffen hinein gen Ingolſtadt führen, darauf erfolgt, 
daß der durchlauchtig hochgeborne Kürft und Herr Herr Philipps Ludwig 
Pfatzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern, Graf zu Veldenz und Sponheim ge: 
gen bie, fo am ihrer frl. Gnd. Land alfo thätlich gehandelt, eine Strafe für: 
zunehmen, der Großin in der Pfalz gelegene Güter in Arreſt zu legen nnd 
Thomas Gülzen, Bürgern und des änffern Raths zum Ingolſtadt, verftricen zu 
laſſen verurſacht, deffen ih aber Bürgermeifter und Rath zu mehrgedachtem 
Ingolſtadt befchweert und fürgegeben, daß fie verhoffen, Feine Strafe verwirkt, 
fondern dasjenige allein gehandelt zu haben, was ihre uralten privilegia und 
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Sreiheiten der Pfändung halber zufieffen, — ift auf eined und andern Theils 
angehörte Behelfe und Argumenta durch die fürftliben beiderfeitd abgeordnes 
ten Räthe diefer Stritt nachfolgendermaſſen gütlich und freundlich verglichen. —*) 
Nämtich fo viel aulangt den’ Abtrag, Wiedergebung der Pfänder und Mevers, 
ſo hochgedachter Pfalzgraf Philipps Ludwig 2c. von denen von Ingolftadt bes 
gehrt, follen ihre frl, Gnd. von folder Forderung ihrer irl. Gud. Herrn Vet⸗ 
tern Herzog Albrechten in Bayern 2c. zu freundlichem vetterlihen Gefallen 
und denen von Ingolſtadt zu Gnaden alſo abflehen, daß hingegen der fürges 
loffene detus der Handhabung gänzlich Faffiert und aufgehoben, aud dafür ges 
halten werden foll, ald ob der nie fürgegangen, dadurch auch weder Pfalzgraf 
Philipps Audwigs fri. Gnd. einiger Eingang oder praejudicium nicht gemacht, 
oder den von Jugolſtadt keine mehre Gerechtigkeit, als fie vor Diefem gehabt, 
nicht gegeben, befanut oder eingeantwortet, darzu auch diefer casus nimmer 
mehr pro actu prossesaorio von ihnen angezogen werden fol. — Ferner foll 
auch Thomas Güsz feines zu Neuburg gefhehenen Angelobens, fih auf Er: 
fordern wieder zn ftellen, erledigt feyn. — Deßgleihen auch Hauus Strobel, 
alsbald er feine Schuld der Großin, wie hernach ftehet, vergnügt, diefed Hans 


dei halber weiter nicht ermahnt oder angefochten werden. — So ſoll man | 


auch der Anna Großin ihre arreffirte Grüude relarieren und von der einges 
nommenen Nugung den Reſt, was: über Bezahlung aufgegangenen Unkoſtens 
laut gethaner Rechnung geloffen, mit fammt dem Getreid ihr der Grsin 
zuftellen. — 

Damit aber der Pfandung halber fo viel mögtic allerlei Mißverftand 
fürfommen werde, fo foll ed mit derfeiben binfürder gehalten werben, wie her⸗ 
nah folgt: Erſtlich foll denen von Ingolſtadt ihre Freiheit der Pfandung, 
fo viel derfelben fie nach Laut und rechtem Verftand ihrer privilegien befugt, 
ohne Hinderung und Eintrag gelaffen werden. — Jedoch und zum Andern, 
da ein Schuldner das Pfand, fo ihm abgepfändet, alsbald zu löſen oder Bürg: 
fhaft, in vierzehn Tagen zu erhalten, anbieten und thun wollte, fo fol ihm 
das Pfand auf gefeiftete gewiffe Bürgfchaft gelaffen und nicht hinweggenoms 
men werden. — So auch zum Dritten der Schuldner angeloben und alsbald 
hinein gen Ingolſtadt fommen wollte, entweder fo bald baar zu bezahlen oder 
in andere Wege annehmliche Bürgfhaft und Verfiherung zu thun, fo fol 
abermals auf daſſelbe Mat mit Nehmung der Pfänder eingehalten werden; 
doch foll der, fo ein Solches zufagt, demfelben unverzüglich nachkommen, auch 
keine pfalzgräflihe Obrigkeit ihm hierin einiges. Verbot oder Hinderung zu: 
fügen; und da es gefchehe fol daffelbe der fürgenommenen und auf das ge 


9 Ueber bad Pfändungs Recht im Allgemeinen, wie es Münden und die meiften 
Städte Bayerns hatten, ſiehe Auerd Stadtreht von Münden S. 315 Nro, 6 und bie 
dort angegebenen gefeglihen Beſtimmungen des Stadtrecht-Buches. e 


— 
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thane Zufagen eingeftellten Pfandung unfpädlich feyn, auch ber, welchem die 
Pfandung ordentlich vergönnt worden, von berfelben Zeit an, als der Schuld: 
ner das Bufagen der Bezahlung oder Bürgfchaft obgefegtermaffen gethan, auf 
deffelben Schuldners Güter fo viel Gerechtigkeit erlangt haben, ald wenn der: 
feiben Zeit die Dfänder wirklich wären genommen und gen Ingolſtadt gebracht 
worden. Wann ed fi auch begäbe, daß auf die vom Pfändmeifter erlaubte 
Pfändung die Pfänder gen Ingolſtadt gebracht worden, fo follen dennoch die 


Pfänder in drei Tagen nicht verkauft, fondern folhe Zeit aufgehalten werden 


und dem verfolgen, wer inner ber drei Tagen von des Gepfändeten wegen 
die Bezahlung oder Bürgſchaft thun wird. Es fol auch um verzechtes oder 
vertrunkenes Geld oder um wucherifche Conträfte durch den Ingolſtädtiſchen 
Pländmeifter feine Pfändung vergönnt, fonder von ihm zuvor, daß es eine 
rechtmaͤßige Schuld, genugfame Erfahrung eingezogen werden. So aber die 
Schuld nicht richtig oder Einer dem Andern derſelben gar oder eines Theils 
nicht geſtaͤndig, fo ſoll derſelbe darnach ſchuldig ſeyn, um ſolche Forderung 
zu Ingolſtadt Recht zu nehmen und zu geben, jedoch mit Vorbehalt der Up: 
pellation, da er fich dur den Befcheid befhweert zu ſeyn vermeinte. Wann 


ed auch dahin gelangt, daß man eine Pfändung fürzunehmen, verurfacht, fo 


fol allweg ein Pfändner, fo von den von Inzolſtadt zu pfänden geſchickt wird, 
ſchuldig feyn, daffetbe zuvor, da ed an einem ſolchen Ort ift, der Enden der 


Amtmann wohnet, alddann demfelben oder feinem Werwefer, da es aber in eis 


sem andern Dorf oder Dre, der Führer einem oder zweien, oder, fo die nicht 
vorhanden, andern zweien Männern darin, fo ed aber ein einſchichtiges Gut, 
bei den nächften. Dorfs:Führern einem oder zweien, oder, fo die nicht vor: 
handen, andern zwei Männern anzuzeigen, damit man wiffen möchte, was 
durch den Pfändner wohl gehaudelt worden. 

Da auch Einer fo viel fhuldig, daß man peredicta und proclamata die 
creditores vor der Kundthuung, oder auch nachdem dieſelbe geſchehen inner 
halb der.näcten hernach folgenden vierzehn Tage, zuvor und ehe denn die 
Pfändung wirklich fürgegangen, gerichtlich eitirt und erfordert, alsdann (oll 
die Pfändung nicht mehr ftatt haben, fondern die Ingolſtädtiſchen Gläubiger 
ſchuldig ſeyn, neben Andern an das Recht zu ſtehen und was daſſelbe giebt, 
ſich genügen zu laſſen; doch mit Vorbehalt der Appellation. Wann aber nach 
der Kundthuuug vierzehn Tage verſchienen und der Schuldner auf feine Bitte 
oder Bürgfhaft bei feinen Gfäubigern erlangt, daß die Pfändung nicht in 
das Werk gefeht und erft hernach wider den Echulduer edicta und procla- 
mata angefchlagen würden, folf der Gläubiger von Beit an der nach erſter 
Kundthuung verfhiener vierzehn Tage auf des Echuldners Hab und Bütern 
Pfandgerechtigkeit nnd eben fo viel erlangt haben, als wenn mac geichehener 
Kundehuung und verfhiener der vierzehn Tage die Pfänder alsbald wären 
genommen und gen Ingolftadt gebracht worden. 
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Dergleichen Maß und Ordnung ſollen ſich auf die Städte Neuburg und 
Rhain ?) und andere bayerifche und pfälzifche Städte und Märkte, fo ebenmäßig. 
privifegirt und berfelben privitegien nicht verluſtig worden, gegen des andern 
Fürſtenthums Unterthauen auf dem Lande, nämlich die bayeriſchen Städte und 
Märkte gegen die pfalzgräfl, Unterthanen und die pfafzgräffihen Städte und 
Märkte gegen die bayerifchen Unterthanen auf dem Lande halten und gebrauchen, 
Und foll füran von Pfändens wegen keine Perfon aud ber Zuriediction, barin 

fie gefeffen, nicht mehr hinweg geführet werden. 

Letztlich im Fall Hanns Strobel feine Pfänder wiederlöfen und dagegen 
der Großin die ſechs und dreißig Gulden 80 Kreuzer ſammt / dem faul: 
digen Stroh inner Zeit eined Monats bezahlen wollte, follen ipm die genom: 
menen Pfänder wiederum zurücgeftellt werden; wollte er aber biefelben auf . 
der Sant laſſen verkaufen, fol ihm der Reft, was über die Schuld daraus 
erlöst wird, zugeftellt werden, ba aber davon ablauft, er Strobel den Abagng 
bis zu völliger Bezahlung zu erftatten durch feine Obrigkeit, als ferner ſich 
fein Vermögen erfiredt, angehalten werden, 

Zum Andern. Nachdem hievor in dem Vertrag 40. Eintaufend fünf: 
- hundert neun und fünfzig *) ein Artikel an der Zahl der fünfzehute gefest von 
wegen der Nacfteuer und wie ed mit derfelben gegen die, fo von einem Fürs 
ftenthum in das andere ziehen, gehalten werden fol, welcher aber. anjept da: 
rum disputierlich worden, daß Bürgermeifter und Rath der Stadt Ingotftadt 
von denjenigen ihrer Bürger, fo von ihnen in die Pfalz auf das Land ziehen, 
eine Nachfteuer zu nehmen pflegen und diefelbe etwa hoc anſchlagen, deßwe— 
gen Pfalzgraf Philipps Ludwigs fürftt, Gnaden von Jakob Paumfeldern, fo 
von Meuching gen Fugolftadt gezogen, auch eine Nachſteuer gefordert, dann 
ihre fürſtl. Gnaden eine Gleichheit zu halten begehrt. Hierauf iſt abgeredet 
da füran Einer aus der Stadt Ingolſtadt in die Pfalz aufs Land ziehen würde, 
daß Bürgermeifter und Math dafelbft mehr nicht als dritthalb Gulden vom 
Hundert von demfelben wegzichenden Bürger für Nachfteuer fordern und neh⸗ 
men ſollen. Entgegen aber, da einer vom Land aus der Pfalz in die Stadt 
Ingolſtadt ziehen würde, foll von des Pfalzgrafen wegen von jelbem keine Nach: 
fleuer genommen, und alfo aud) Ratob Paumfelder der geforderten Nachfleuer 
eutlaſſen werden ; jedoch folten auf dießmahl unter diefem Vertrag feine andere 
Städte oder Märkte begriffen, fondern allein die Stadt Jugolftadt gegen die, 
fo aus der Etadt in die pfälziſchen Qandgerichte ziehen, damit gemeint, aber 
-andern, ſowohl bayeriſchen als pfälziihen Etädten und Märkten (weil diefels 
ben bei diejer Handlung nicht geweien) an ihren Rechten und Herkommen der 
Nucfteuer Nichts präjudizirt oder benommei feyn, wie denn auch gleichergeſtalt 


3) Die Stadt Rain hatte am Sonntag Reminiſcere 1363 von Deraog Stepban 
das Pfändungsredt in gleihtr Art wie die Etadt Münden erhalten, Lori Lechrain 
Bd. 11. ©. 66, 


4) Siche Vertrag vom 12, Auguft 1558 (Nro. Xi.) Bum Bünfzehnten it, 
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beiderfeitd Fürften hiedurch gegen diefeiben fih Nichts begeben haben wollen, 
jedoch derfelben einer oder mehren bevorflchen, diefe Vergleihung auch auzu— 
nehmen, und welche alfo die annehmen und darein willigen werden, gegen dies 
felben fell ed ebenmäßig wie mit Ingotftadt gehalten werden. 

Fürs Dritte. Als von wegen der Landftrafie, fo von der Marrheimer Brüde 
durch die Schönfelder Au nah dem Ochſen Brüdlein zugehet, Beſchwerden fürs 
"gekommen, ift derhalben auf alle Berichte und Gegenberichte die Sache alfo ver: 
glichen, daß ed bei dem Inhalt dritten Artifels in dem Ao, 1559 aufgerichte⸗ 
ten Vertrage’) durchaus bleiben, auch die Frau Abtißen von Schönfeld die 
gewöhntiche Landſtraße wie vor Altars frei offen laſſen und gar Nichts ver: 
graben, aber Pfalzgraf Philipps Ludwigs fürfl. Gnad. Macht haben folt, 
dieſelbe Landftraße nah ihrer fürſtl. Guad. Gefallen ziemlichermaſſen von 
ihrer fürftt. Gnad. Holz zu machen und zu beffern; jedoch fol dadurd ihrer 
fürftt. Gnad. dieß Orts in der Schönfelder Au audere oder mehre Gerechtig— 
keit mit nichten eingeränme feyn. Soviel aber bei diefem Punkte der Marr: 
heimer Viehtrieb auf dad Ochſen Bruͤcklein betrifft, deffen man doc) ihnen. 
nicht geftändig geweien, deßwegen auch Feine Vergleihung getroffen werden md» 
gen, fo ift e8 auf deren von Marrheim fernere Ausführuug gefept, darzu ihnen 
fhleuniger Prozeß fol geftattet werden, 

3um Vierten ift fürgefomen, daß fih Etliche eine Zeit ber unferftan: 
den, mit Salz, daß fie aus dem Land zu Bayern führen, den Weg-von Mer: 
ching durch den Weiheringer Forft za nehmen und alſo für die Sonderbrüde 
zu fahren und gen Ingoiftadt nicht zu kommen, ald den alten Verträgen ud 
fonderlih dem neunten Artikel des im 1522 Jahre aufgerichteten Vertrags zu: 
gegen.) Darauf iſt beichloßen, daß es fürohin dem alten Vertrag, Ao. 1522 
aufgerichtet, gemäß gehalten und Keinem damwieder zu handeln geflattet were 
den foll, mit der fernern Bewilligung, daß die Fubrleute durch den Zollner 
zu Mending verwarnet werden follen, Leine andere Straße mit Satz von 
Menching aus, als die auf Ingolftadt, zu gebrauchen, und im Fall die Fuhr: 
leute dawider handelton, daß ſie der Gebühr nah durch die Pfalz geftrait 
werden. follen. Darneben ift Herzog Albrechts fürſtl. Gnad. auch fürgefept, 
derfelben umfahrenden Fuhrfeute halber Nachfrage uud Spähe zu haben, auch 
die bei der Pfalz anzeigen zu laſſen, diefelben gebührlich zu frafen; dadurch 
doch Herzog Albrechts fürftt. Gnaden undenymmen ſeyn ſoll, da fie der Ver: 
brecher einen oder mehre ihrer fürftt. Gud. Landes betreten, gegen denfelben zjiems 
lie Strafe fürzunehmen. As aber neben dem von hochgedachten Herzog Albrechts 
in Bayern wegen auch begehrt worden, daß die Hebertreter diefed Artikels ihrer 
fürſtl. Gnad. oder denen von Ingolſtadt auf ihr Erfordern von Pfalzgraf 
Philipps Ludwigs fürftt. Gnad., da fie in dero Fürftenthum gefeffen oder ans 
zutreffen, zu gebührlihem Abtrage und Strafe follten geftellt werden, das iſt 


ag 
.. 5) Vertrag vom 12 Auguft 1558 (Nro. Xl.) Bum Dritten ıc. 


6) Verttag vom 31. Auguft 1522 (Nro. IL) Zum Neunten ıc. 
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auch dießmald von den abgeorbneten pfalzgräflichen Raͤthen nicht gewilliget, 
fondern auf die nächfkfolgende Bufammenkunft zu weiterer Tractation einge: 
ſtellt worden, \ 

Zum Fünften bat man in Erfahrung befunden, daß bie Fiſchwaſſer 
der Donau und andere gar faft erödigt, und dieß meiftentheild daher kommt, 
daß feine gleihe Fifhorduungen- gehalten, und da man fchon hat, die Mebers 
tretter, fo fih unziemlichen Beugs uud Fiſchens gebrauchen, ihrem Verdienſt 
nach nicht geftraft werden. Hierum und damit folchem Gebrehen geholfen 
wird, ift von einer Fifchordnung, fo in beiden Landen, Bayern und Pfalz zu 
halten, tractirt und in folder Handlung eine alte zwifchen Bayern und Pfalz 
' anno Eintaufend fünfhundert acht und zwanzig gemein aufgerichtete Fifchord: 
nung gegen die, fo in der bayerifhen Laudesorduung anno Eintaufend fünfs 
hundert drei und fünfzig gefebt, verlefen worden, daraus fich befunden, daß 
die jepfgemeldte anno drei und fünfzig gemachte Ordnung etwas vollkomme⸗ 
ner ald die alte; deßwegen auch beider Fürften abgefandte Räthe für rathſam 
geachtet, daß. ſolche Ordnung beiderfeitd angenommen und in ein gemeines 
Ausihreiben gebracht, and die Benachbarten folde anzunehmen erfucht, und 
dann zu allen Theilen mit Fleiß darob gehalten werden .folle. Do wäre in 
etlichen Artikeln eine Erläuterung zu thun: nämlich bei dem dreizehnten Ars 
titel follte derfelbe dahin geftellt werden, daß diejenigen, 'fo zu wäflern Macht 
haben, darin ein ziemliches Mad brauchen und -einen ſolchen Fürfap machen 


follen, damit ein Fiſch durchlommen möge. Item bei dem vierzehnten . 


Artikel einen Anhaug zu madhen auf Meinung, da Einer eined Mehrern 
befreit oder andere mehre Gerechtigkeit hätte, ald der Artikel zuläßt, 
daß demfelben durch diefen Artikel feine Gerechtigkeit nicht benommen feyn 
fol. Folgende bei dem fünfzehnten Artikel zu feben, daß es mit Wer 
taufuug der Fiſchwaſſer aufer Landes nahbarlih zu halten und die Ger 
legenheit jeglichen Orts anzufehen ſey. Feruer auch ein neuer Artikel das 
rein zu fehen, daß die Spraitgarn,, fo erft bei 15 Jahren aufgelommen und 
gaur ſchaͤdlich, abgeſchafft. Doc ift dieß allein auf ratification beider Fürften 
gefteltt, deren fit, Gnd, zu dero guädigem Gefallen ihre unterthanen Fifcher 
auch darüber hören und, da etwa eine wichtige Urſache fürgebracht, deffen noch 
andere und mehre Erläuterungen oder Aenderungen in diefer Fiſchordnung fürs 


zunehmen, ſolche hin und wider einander förderlich zufchreiben und ſich endlich. 


darüber einer gleihförmigen Ordnung frl. vetterlich vergleichen mögen. 
Zum Sechſten. Als von wegen der LUniverftät zu Ingolftadt und 


- 


des neuen Herzog Georgien collegij dafelbft Beſchwerung angebradht, daß 


die von wegen eklicher Penfionen und Zehenten, fo fie in der Pfalz haben mit 
unträglichen Baukoften, fo auf die Pfarrhöfe gewendet (auch von wegen der 
Kirchen und Kirchthürme an fie gemuthet werden wollen) jährlich alfo befegt, 
bad fle gar einen geringen Usberfluß und Nupen davon gehaben mögen. Das 
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rauf iſt nach empfangenem Bericht verglichen, daß gleichwohl an den Kirchen 
und Thärmen die Univerſitaͤt und Collegiam einigen Baukoſten zu 
tragen nicht ſchuldig, aber an den Pfarrhöfen follen fie, wie von Alters her=- 
gekommen, zu nöthmwendifien Gebäuden allein den Baufoften fragen Helfen und 
darin eine Befcheidetijeit gehalten auch mit ihrem Vorwiſſen gebaut, und nach 
Verrichtung des Baues auf gehaltene Befihtigung, dabei Jemand wegen der 
Univerfität oder Coltegii feyn fol, die Berechnung und Anlage bes Baufo⸗ 


a ag fürgenommen werben. » 


Zum Si'ebenten ift bewilliget daß von wegen der Mängel an der 
Schutter, fo ſich bei derfelben Urſprung nächſt Naffenfeld ereignen, ein gemif- 
ſer förderlicher Tag zum Augeuſchein durch Eichftädt, Bayern und Pfalz fürs 
genommen und dafeibft auf den Augenfhein nad Befindung der Mängel eine 
gütliche Vergleichung, fo viel möglich ber Schutter⸗ — gemaͤß, gemacht 
werden ſoll. 

Zum Achten. Als die Bauern zu Oberſtümb, —— Gerichts, 
ſich unterſtanden eine Ordnung unter ſich zu machen, daß den Zeheuten, fo 
dad Spital zu Ingolſtadt dajeldft zu Oberſtümb einzunehmen hat, allein in 
die Viertl des Dorfs zu beftehen oder zu kaufen, und fein Viertel, denn als 
lein dad, jo daffelde Jahr trifft, den Zehent kaufen oder beſtehen möge, — ift 
hierauf dieß ihr Vorhaben als unbillig geachtet und verglichen, daß die von 
Ingolſtadt ihres Spitals Zehenten verlaffen oder verkaufen mögen, wem fie 
wollen obne Verhinderung, oder, da es ihnen gefällig, den auch felbit einfan— 
gen laßen und durin eine ungefperrte Hand haben follen. 


Zum Meunten iſt der auf ben Landgrängen zwiſchen Bayern und 
Pfalz umgefalienen, zerbrochenen und mangelhaften Markfteine halber abgere: 
det, daß beide Fürften commissarios aus deu Ihrigen dazu verorduen und fich 
förderlich einer gelegenen Beit vergleichen follen, damit noch vor nädhft kom⸗ 
mendem Winter ſolche Eundliche, wilfenttihe Marken wiederum erneuert uud 
aufgerichtet werden mögen. . 


Baum Zehmten. Anlangend die pfalzgräfichen Fifher im Ant Mei: 
cherzhoben, die fi beihwert, daß ihnen das Holz zu Schwaibern tauglich, 
fo, fie von Alters her Macht gehabt abzubauen, anjetzt durch die Bayeriſchen 
verwehrt werden will. Ob man wohl nit erfahren können, daß «ine Ber 
wehrung oder warum fie gefchehen, fo iſt doch bewilliget, daß obberichrete 
pfal zgräfliche Fifher von Barthotomei an bis auf St. Georgentag Schwaiber⸗ 
hotz mögen abhauen dergeftalt, wenn einer mit einem Fuß in der Bitten md 
mit dem andern am Land ſtehet umd er in ſolchem ein Holz erreichen kaun 
und zu Echwaibern tauglich, das fol er Macht haden zu Echwaibern alfo 
tief abzuhanen, Damit anderes Jungholz wiederum hernach wachſen möge, aber. 
-anders oder weiter herauf in's Holz zu geben und ihres Gefallens gu hauen 


 Pfälzitche Verträge mis Hapern. 259 


iſt ihnen keineswegs zugelaßen, fondern die, fo darwider thun, follen und mör 
‚gen darum gepfändet und geftraft werden. 

Sum Eitften. Db ſich wohl naͤchſtbemeldte pfälzifche sit her im Amt 
Reicherzhoven beſchwert und begehrt, daß ſich die Ingofftädter Fifcher zu Wins 
ters Zeiten hinfüran nice unterftchen vier Frohueis ihres Gefaltene einzuzie⸗ 
hen, ſondern dieß allein zwiſhen den Gründen zu thun Macht haben ſollen, 
ſo Mad doch die pfalzgräfichen abgeordueten Raͤthe auf empfangenen Bericht 
‚und Verlefung der Ingotflädtifhen Fiſcher Lehenbriefe, fo anno Eintaufend 
vierhundert drei und fünfzig datirt, von ſolchem Begehren gütlih abgeftanden 
mit dem ‚Erbieten, daß fie ihre Bilder auch davon abweiſen wollen, alfo daß 
binfüran die Jugolſtaͤdter Fiſcher laut ihres Briefe vier Fromeiß in der 
Donau gemein nehmen mögen mo fie wollen ohne Hinderniß. | 

Zum 8wölften. Us von wegen Pfalzgraf Philipps Ludwigen frl. 
Gud. Anregung gefchehen, daß ihre frl. Gud, deu Hemauiſchen Beizol, bei 
Kelheim wiederum nehmen und dafelbft den Verträgen gemäß ein Täfelein 
aushängen zu laßen begehrten, — darauf ift abgeredet, da ihre frl. Gnd. laut 
der Vercräge folhes thun und hierin die Maß halten und gebrauchen wollen, _ 
- jo im 10teu Artikel des Vertrag anno 1509’) und dann im 20ten Artikel 

Ao 41559 aufgerichteten Vertrags‘) begriffen, daß ſolches ihrer frl. Gud. uu—⸗ 
. verwehrt, aber dadurch andere oder mehre Gerechtigkeit dieß Orts ihrer frl. 
End. nicht gegeben oder eingeränmt ſeyn foll, jedoch daß an diefem Drt durch 
Herzog Albrechts frl. Gud. wider die Verbrecher gleihmäßige Handhabung 
und Strafe fürgenommen werde, wie oben bei dem Aten Artikel durch Pfalz: 
graf Philipps Ludwigs frl. Gnd. bewilliget worden, 

BumDreizehnten haben ſich die Spitalpfleger au Ingolſtadt bes 
ſchwert, daß fich der piatzgräflihe Förfter anmaffe ‚in dem Crammers Wörth 
ohne des Spitaipflegers Vorwiſſen Holz abzugeben, welches habeuden ihren 
brieflihen Urkunden und altem Herlommen zuwider; — Darauf ift nach eins 
genommenem Bericht bewilligt und verglichen, dag hinfüran kein Theil mehr 
ohne deu andern in Crammers: Wörth Dolz abgeben, verkaufen, binwegführen 
laßen oder fonft verändern fol, | | 

Und dieß ‚find die Artikel und Handlungen, fo auf jept gehaltene Zuſam⸗ 
mentunft, doc anders nit als unverbindlich und aufratification beider Fürs 
Ken, Herzog Albrechts, in Bayern und Pfalzgraf Philippe Ludwigs ꝛc.,“) 
ſind abgeredet und verglichen worden. Denn obwohl auch von etlih mehr 
andern flreitigen Handlungen gütliche tractation fürgegangen, fo haben doch 





7) Rämlid dem Imgoiftäpter — vom 13, Ks. 1509. rennen Land⸗ 
Sagöhandlun,en Bd. XVII. ©. 236 u. 252, 

8) Vertrag vom 12. Aug. 1859 (Nr. XI.) Ferner und zum Zwanzlgſten ac. 

9 Diefe Ratifitation war im vahre 1677 nicht mehr erfolgt, wie aus der Abrede 
von 1578. Nr, XVAL. hervorgeht, 
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diefelben theils darum, daß man fich deren micht vergleichen mögen, theils 
auch darum, daß mannicht allerdings fatten, genugfamen Bericht gehabt, nicht 
allerdings tdunen beigelegt und erlediget werden, ſonderlich dieweil etliche 
der abgeordneten frl. Mäthe in ihrer gd. Fürften und Herrn Geſchäften abge 
fordert umd diefer Zeit länger allhier nicht verharren konnten. 

Damit aber diefe umerledigte und eines Theils noch nicht angebrachte 
Handlungen auch zu einer Erdrterung und träglich fhiedlichen Vergleichung 
mögen gebracht werden, fo iſt ferner abgeredet, daß ſich hochgedachte beide 
Fürften einer andern förderfihen Tagfapung und Zuſammenſchickung verglei: 
ben und darauf ihre fchiedlichen Räthe mit genugfamen Bericht und "Gewalt 
ordiien und abferfigen laßen oder follen. Und dieweil etliche Artikel dermaſſen 
beichaffen, daß zu beforgen, die Raͤth ſelbſt fidh deren nicht wohl werden vers 
einigen mögen, ſo ift zu hochgedachter beider Fürften gnädigem Bedenken ge: 
ſtellt, ob es nicht rathfam, das von ihrer jedes frl. Gud. ein unpartheiifcher 
Fürft zum Obmann vorgefchlagen und erbeten werde, deren erbetener Kürften 
jeder alsdann feine Commissarien aus derfelben Räthen zu vorgenommener 
Tagfapung und tractation verordnen, und worin fi daun die bayerifchen 
und pfalzgräfichen Rärhe ſelbſt nicht vergleichen können, die verordneten Com- 
missarii .ald Obleute darin zu mitteln Macht haben ſollen. Immer deffen 
ſollen beide Fürften, Herzog Abbrecht ın Bayern und Pfalzgraf Philipps 
Ludwig ꝛc. über die eingeftellten noch flrittige Punkte (derem die abgeordne: 
ten Räthe ihrer jedem gd. Fürften und Herrn unterſchiedliche relation fhun 
folfen) genugfamen Beriht und Erfahrung einziehen laßen, damit auf foms: 
mende Tagſatzung ohne weiteres Verziehen von denfelben Sachen bollfommen: 
lich gehandelt und, ſo viel möglich, alle Stritt und Irrungen ai hinge⸗ 
legt und verglichen werden. 

Nachdem auch von wegen Aufrichtung des zu Wembding Anno 2568 
zwiſchen Bayern und Pfalz abgeredeten Vertrags'‘), dann auch der bayerifchen 
Göͤltleule halber zu Goßheimb, die fi mit und neben den andern Untertha: 
'nen ihren gebührenden Theil an dem jährlichen Weidgeld zu geben verweigern, 
Handlung gepflogen worden, — fo ift deßwegen jetzt allhier abgeredet, daß bie 
baheriſchen abgeordneten Räthe die Sache allen Fleißes dahin befördern follen, 
damit oft hochernannten Herzog Albrechts fürftt. Gnd. fich auf diefe beiden Ars 
tifel mit eheftem vor nächter Bufammenkunft reſolviren und feiner fürſtl. Gnd. 
Vettern und Sohn Pfalzgrafen Philipps Ludwig dero resolution und Mei: 
nung berührter Artikel halber zugefchrieben werde. 

Und dieweil außer deren noch etliche flreitige Sachen, fo in jetziger Tag: 
fasung gar nicht vorgefommen oder gehört worden, fo ift für rathfam geachtet, 
daß beide ihre fürftt. Ond. ſolche noch nie vorgebracht Stritt und Irrungen 








10) Naͤmlich Abrede de dato Wemding den 30, Oktober 1563, (Nro, XIV.) 
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summarie in Schriften verfaßen und was fih ihre fürſtl. gb. hierin zu 
beheifen oder warum fie befhwert zu feyn vermeinen dabei fürzlich melden und 
anzeigen, und je ein Fürſt dem andern folhe Beſchwerden und Irrungen ſchrift⸗ 
tich zuſchicken follen, damit fi ein Theil gegen den andern mit Einziehung 
Berichts und anderer Nothdurft gefaßt machen und alfo auf angeftellte Zuſam⸗ 
menfunft deſto förderlicher procediert und denen auch anderen frittigen Punk: 
ten einigft ab und zu gebührfichem Eude geholfen werden möge, 

Deffen zu Urkunde iſt diefe Abrede mit hocpermeldeter beider unferer gb. 
Fürften und Herrn abgefandter Räthe eigenen Handen unserfchrieben. Actum 
Ingolſtadt den fünfgehuten July Anno Eintaufend fünfhundert fleben und 
ſſebenzig. 

Georg von Hegneberg, Ritter. Endres Fuchs, Statthalter. 


Carl Kech. Walther Drechſel D. Cauzler. 
Niclaß Everhardt D. Caſpar Grübel. 
Georg Davidt Wegmacher. Paul Rabus aus Befehl und an: 
ſtatt D. Tobias Zorer. 
Uro. XVI. 


Abrede zwiſchen den bayeriſchen und pfalzneuburgiſchen Räthen 
Uber Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen der Abtißin von 
Schönfeld und der. Gemeinde Marxheim wegen der Donau: 
brücen. Nieder Schönfeld den 10. Juni 1578. 2. 

Zu wiffen, als ſich zwiſchen des durchlauchtigen hochgebornenen Fürften 
und Herrn Herrn Albrechts Herzogen in Dbern und Niederu Bayern ꝛc., un⸗ 
ſeres gd. Fürſten und Herrn Prälatin, der erwürdigen Frauen Urſula Abtiſſin 
zu Nieder Schönfeld an einem, und daun des auch durchlauchtigen hochgebor⸗ 
nen Fürſten und Herrn Herrn Philipps Ludwigen Pfalzgrafen bei Rhein, 
Herzogs in Bayern, Grafen zu Veldenz und Sponnheim unfered gnädigen 
Fürften und Herrn Unterthanen und Dorfs:Gemeinde zu Marıheim am ans 
dern Theile von wegen eines Viehbrüdteins in der Schönfelder-Au damit fie 
zu ihrem Blumbefuh in Wannengrieß kommen mögen, folder Stritt und Jr 
sung erhalten, daß ihnen, ben Unterthanen zu Marxheim, als fie ſolches Brück⸗ 
fein, vom wegen des Einfalls ber Donau, dadurch es verderbt und verriffen 
worden, wiederum erneuern und um ettlihe Schritte baß hinein in die Schön- 
felderau feben und richten wollen, durch wohl gemeldete Abtiffin -folher neuer 
Bau nit wollen geftatet oder zugelaffen werden. Dann auh zum Andern 
das erfigebachte Frau Abtißin dur einen Bau an ber Marrheinıer Donau 

Brüde beſchwert zu feyn, fürgegeben als nämlich, daß dur die pfalggräflichen 

Untertanen zu Marsheig etliche Joch von. der Haupt-Brüde abgefchnitten, 

die alten Schemmel wieder darauf gezapft mit Paufhholz belegt, befhüttet 

und alfo ein nahtheiliger Damm und Salaqt daraus — daß der Do⸗ 
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nauffrom dafelbft feinen rechten Gang niet hadeh koune, ſondern dadurch nicht 
wenig hinüber anf die Schoͤnfelder Au getriebe mund gedrungen werde. De: 
rowegen hochgedachte beide ünfere gd. Fütſten und Herrn verurſacht worden, 
fi einer Zufanimenfhikung zu Einuehmnng des Augenſcheins und gütlichet 
Hinlegung diefer Irrungen freundlich und nachbatlich ju vergleichen, wie dann 
ſelbe auf heute Dato erfolgt und obbemeldte beide Punkte durch md, die Ges 
fandten, auf Hinterfibbringen und beider ihrer fürſtl. Gud. ratlicadtion umd 
Gutheißen, nachfolgender Geſtalt abgeredet und verglichen find. 

Namlich und zum Erften foll und will die Grau Abtißin zu Schöns 
feld vorgedachte pfälzifhe Unterthanen zu Marrheim von’ ihrem vorhabenden 
Bau des neuen Viehbrückleins, fo fie, wie vorgemeldet, von wegen des Einfalls 
der Donau etwas weiteres in die Schönfelder Au zu richten Willens, nicht 
mehr verhiüdern, fondern fle dafelbe als gutwillig aufrihten und zu ihrem 
Viehtrieb im MWannengried gebrauchen Taffen, jedoch fol hiedutch dem in 
Ao. 1559 ) au) andern hievor aufgerichteten Verträgen umd fonft feinen Theil 
an feinen Rechten umd Gerechtigkeiten Etwas begeben oder benommen ſeyn. 

Zum And ern. Belangend das Verſchlagen oder Zupfählen des Grun— 
des vor der Donau Brücke gegen Marxheim werts, dadurch dem Donauftrom 
fein freier Lauf etwas gefpert und derfeibe auf die Schönfelder Gründe getries 
ben werden ſollte, deßhalb iſt diefe Vergleichung dbgeredet und durch die 
pfalzgräflichen Abgeſandte bemwilliget worden, daß ſolches Verſchlagen und 
Verpfählen des Grundes oder Weges vor der DonausBrüde wieder abgethan 
und der Enden nichts Soiches gebaut werden ſolle, fo zu Auſchüttung des 
Grieſes Urſach geben möchte, ſondern dem Waſſer fein freier Gang und Lauf 
im Fall es ſich wiederum dahin begeben wollte, unverhindert gelaſſen werden ſolle. 

Durch welche Vergleichung dann gleichetgeſtalt beiden ihren fürfft. Gud. 
und derfelben Unterthanen an ben Hievor aufgerichteten Verträge auch lan⸗ 
des fürſtlichen und andern Dbrig: und Gerechtigkeiten Nichts benommen , fon: 
dern daffelde Alles in feinen vorigen Wärden und Kräften bleiben ſoll. 

Deß zu Urkunde find diefer Abrede zwei gleichlautend begriffen und mit 
ihrer, der. Abgeſandten, eigenen Handen uͤnterſchrieben. Geſchehen in Nie 
derſchönfeld den 10. Manatstag Junh 1578. 

Hanns Neihing zu Moißhaimb,/ frft. 

bapr. Rath u. Dbrifter Zeugmaiſter. 

Johann Bailing Dr. Rath. 

Hanns Adam von Muggenthal zu 
Paar bayer. Rath und Pfleger Chriſtoph Meichfner Landvogt zu 
zu Rhain. | Neubaurg. 

Hainrich Langenmantel frſt.b.Kath Nikolaus Bar D. a 
Stadtoberricter zu Ingolſtadt. — 





1) Bertrag vom 12. Auguſt 1559. (Nro. XL) 
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Abrede zwifchen den bayerifchen uud pfalzmeuburgifchen Mäthen 
Aber Gränzmarfung, Pfändungsrecht der Stadt Main u. m. 
Ohne Datum, doch vermuthlich von 1578, \ F 


Als verſchiener Seit die Donau auf der Hofau nach dem Ochſen Brück⸗ 
Tein hinab einen Markftein hinweg geriffen, alſo iſt derfelbe in Beiſeyn beis 
der Fürften verordneter Räthe und Eommilfarien wiedernm anf die Hofau 
gefeht am dein Ort, da das Altwaſſer, oder die Ach genannt, nach Schön: 
feider Un und Wieſen in den nächften Arm der Donau rinnt,; doch dergeſtalt, 
daß nicht der gefehte Stein, fondern gemeldete Arm der Donau, dare in bie 
Ach rinnt, wie auch zuvor and dem Vertvag Ao, 59: im dritten Artikel ) zu 

veruchmen,: das ordentliche Mark feyu und bleiden ſoll. | 


Deren von Rain Beihwerung, die Sperrung ihrer Pfändungs Gerechtig? 
keit belangend, weil hievor Ao. 77 zu Jugolftadt von beider Fürſten abgefands 
ten Räthen eine neue Pfändungs Ordnung gemacht und beichloffen?), dieſelbe 
aber noch auf ratification beider umnferer gnädigen Fürften und Herrn fteht, 
alfo iſt verglichen, daß ſolche Pfandüng zu beiderfeits, ſowohl bei den Bayeri⸗ 
ſchen als Pfaͤtziſchen, mittlerweile bis obgemeldete ratification erfolgt, einge⸗ 
ſtellt, doch keinem Theil an ſeiner habenden Pfandungs Gerechtigleit und 
bisher gebrauchten Innehaben in keinen Weg en. oder ſchaͤdlich 
ſeyn folle. 


Ars auch Ferner vom Pfarrer von Marrheim Klage fürgemendet worden, 
baß ihm der Stadel eingegangen, den die Abtißen als collatrix wieder er 
bauen und auch feine Hauswohnuug der Nothdurft nah ausbeſſern laſſen 
fol, fo iſt diefer Beſch werde halber abgeredet, daß bie Frau Abtißin den 
Stadel auf ihren Koften, allein voriger Größe gemäß, erbauen und bdemferben 
mit Siegel oder Stroh bedecken Laffen fol. Das Pfarrhaus aber foll gemeld: 
te Frau Abtißin am Dachwerk und anderer Nothdurft befiern laßen und was 
darüber für Koften laufen wird, ſoll ordentlich verzeichnet und der Pfarrer 

den bdristen Pfenning ſolchen Unkoſtens zu geben ſchuldig ſeyn. Was aber 
nachmals für Banfäligkeiten im Pfarrhaus oder Stadel zu beifern ſeyn wers 
den, dazu foll allemahl ein Pfarer den dritten Pfeuning ſolchen Bauboſtens 
zu geben ſchuldig ſeyn, außerhalb der Hauptgebäude, die foll die Frau Abtifin 


auf ihre Koften allein verrichten. 
| J 





— — — 
. 





1 Wertrag vom 12. Aug. '1899 Nro. ZI. Bun Dritten ıc,; 
2) Nämlich in ber Abrede vom 15, July 1577 * XV. Und naͤmlich zum Er fin x. 
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Nachdem auch der Pfarrer zu Marrheim um Befferung feiner Competenz 
angeſucht und ihn vermöge Vartrags andern benachbarten pfärzifhen Pfarr⸗ 
rern gleich zu halten gebeten, die Fran Abtißin fi aber verfehen, er, Pfarrer, 
fol mit feiner vorigen Competenz auch ‚bei vorigen Pfarrern gemachten addi- 
tionen content und begnügig geweien feyn ; jedoch auf fein ferneres Anhalten 
und damit ihm eine beftändige Competenz gemacht, auch die Frau Abtißin 
ferner unangelangt bleibe, fo ift mit ihr, der Frau Abtiffin, dahin gehandelt 
daß fie ihm, Pfarrern, auch allen andern nachfolgenden Pfarrern zu vorigem, 
feinem pfarrlihen Einkommen den Zehent von den Widdum Aedern folgen 
* faffen und zu vorigen 20 fl. noch 46 fl. geben, zu Quatember eiutheilen und 
jede 9 fl. reichen wolle. Es wäre dann, daß die Donau gemeldbtem Pfarrer 
noch mehr von den jegigen Jochart Aeckern, als bereits gefchehen, weg genom⸗ 
men und folched augenfheinlich dargethan werden möchte, von ſolchen Schadens 
wegen ſoll die Frau Abtißin mit einem Pfarrer der Billigkeit nach‘, und wie 
ein Jauchert ungefährlich der Orten jährlich verlaffen werden möcht (doch die 
Brabjahre ausgenommen) mit dergleichen Getreid, als diefelben zuvor ange 
baut gewefen, zu vergleichen ſchuldig und ſonſt die Vergleihuug den vorigen 
Verträgen uuvergriffentich ſeyn. 


Die Schlegelwöhr, fo von der Marrheimer Brüde hin auf der pfälzifchen 
Seite in die Donau gefchlagen, dadurch dad Waſſer, der Frau Abtißin Für: 
geben nad, auf die Schönfeldifhen Gründe geleitet und gewendet wird, det: 
wegen ift von den pfälzifchen Abgeordneten bemwilliget, bei den Ihren ſolche 
Verordnung fürzunehmen , damit diefelbe, woferne file der Abtißin ſchaͤdlich 
befunden, adgethan und ſich die Marxheimer an ihrem Geſtade alſo verſichern, 
daß die Frau Abtißin oder derſelben Unterthanen darob ferner nicht billig zu 
klagen haben. | 

Hanns Neuchinger Zeugmeiſter. 

Johann Gailing D. Thobias Zorer D. 

Theodorus Peiſſer D. Chriſtoph Reichardt D. 


Aro. XVII. 


Abrede zwiſchen den bayeriſchen und vfalzueuburgiſchen Näthen 
über Beilegung einiger argenfeitigen Sjerungen. Megenöburg 
den 18. März 1598, 


Zu wiffen, als eine gute Beit her zwiſchen den durchlauchtigen 
und hochgebornen Fürften und Herrin Marimilian Pfalzgrafen bei Rhein, Her⸗ 
zogen in DObern- und Niedern- Bayern x. und Heren Philipps Ludwigen auch 
Pfalzgrafen bei Rhein, Herzogen in Bayern, Grafen zu Veldenz und Sponn- 
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beim ꝛc. unfern gnädigften und gnädigen Fürften und Herrn, allerhand nachbar⸗ 
liche Stritt und Irrungen ſich erhalten und aber ihre beiderflits fürftt. Durchl. 
und Gnaden nichts Liebers fehen wollten, dann daß folche Differentien ohne 
befondere Weitläufigleit entweder in der Güte oder fonften auf andere leiden⸗ 
liche und annehmliche Wege der Gebühr hingelegt und verglichen werden möch⸗ 
ten. — So haben ihre fürſtl. Durchl. uud Gud. zu deko beffändigerer Forte 
fesung und Erbaltımg vertrauficher guter Eorrefpondeng und friedliebender 
Nachbarſchaft ihnen freundlich gefallen laſſen und uns hieunter verzeichneten 
dero beiderſeits Raͤthen und zu dem vorfichenden Reichstag hieher Abgeordner 
ten durch verfchiedene Befehlfchreiben in Gnaden auferlegt und befohlen, daß 
wir uud bei diefer occasion zufanımenthun, die Sadhen nah aller Morhdurft 
erwägen, bedenken und beratbichlagen follen, wie ſolche vorhabende gütliche 
oder andere billigmäßige @rörterung am füglichite n anzuftelfen und fruchtbar 
lich ind Werk zu richten, inmaffen wir zu gehorſamer Folge ſolchen empfan: | 
genen Befehls nicht unterlaffen und mit einander zu unterreden, und baben 
nah allerhand fürkommenen Bedenken, Mitteln und Vorſchlägen und auf 
ratificatation einer gewißen Form Compromissi, wie nämlich die angeregten 
Irrungen gütlich oder rechtlich zu entſcheiden ſeyn möchten, dergeſtalt mitein: 
ander verglichen, daß hochgedachte unſere beiderſeits gnädigſte und gnädige 
Füͤrſten und Herrn innerhalb zweier Monate, von Dato an zu / rechnen, ſich 
endlich und gewiß gegen einander in Schriften erklaͤren ſollen, ob ihre fürſtl. 
Durdf. und Gnaden bei ſolchem Begriff ratificando verbleiben, oder was fie 
weiterd dazu gethan oder geändert haben wollen, alfo daß auf dem dreizehnten 
May neuen und dem dritten alten Calenders die resolution zu jedes Fürſten 
Handen unfehlbarlich überantwortet werden ſollte. Sobald auch ſolche ratifi- 
eation erfolgt, fol alsdann bemeldtes Concept des gütlihen und rechtlichen 
Austrags unverlängt zuftanden gefertiget, von beiderfeitd Herrſchaften unters 
ſchrieben uud verfecretirt, auch fürder deffelben einverleibtem Inhalt in einem 
und den-andern Punkten ohne Verzug nachgegaugen werden. Und weil darin 
unter Anderm Meldung geihieht, daß ihre beiderfeits fürſtl. Durchl. und 
Gnaden nicht allein zu einem gemeinen Obmann die Herrn Stadt » Pfleger 
und Geheime des Raths der Stadt Augsburg erkiefet, fondern auch jeder 
Theil aus dero Näthen zwei, ald nämlich einen vom Adel und einen Rechte: 
gelehrten als Bufäpe benennt und verordnet, fo ſollen ihre fürſtl. Durchl. und 
Guaden fih die Stadt Augsburg zum Obmann gefallen laffen, und ift für 
rathſam angefehen worden, daß beide Fürſten zwei ihrer Räthe auf einen ges 
wißen Tag, deffen man fich beiderſeits zu vergleichen, nach Augéhurg ſchicken, 
und bei gemeiner Stadt, daß fie der Obmannſchaft fi unterwinden, anfuchen 
und daneben, was bderfelben Fraft angeregten Compromiss Verrichtung feyn 
wird, entdeden follen, 


i 
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j Ferner und nachdem die mehrberührten nachbarlichen Mißverftand und 
Irrungen ſich nicht wenig daher vermehrt, daß eine Zejt her eines und andern: 
theild etwa umgeliebte Prozefie, arresta und Pfändungen fürgegangen und 
aber unfern, der Räthe, Ermeſſens beiden fürftiichen Parteien nicht ungeitig 
bedenktich falten wird, ſich alſo mit “gepfändter Hand in den fompromitirten 


“ gütfichen oder rechtlichen tractat einzulaffen, fo haben wir auch dießorts auf 


ratification die Sachen dahin erwogen, daß die gedachten arresta, Pfänduns 
gen, und was dergleichen ex utraqgue parte fürgelaufen feyn mag, der Ge 
bühr und Billigkeit mad, jedoch jedem Theil au feinen innhabenden Rechten 
et prossössione vel quasi unvorgreiflich, abgeftellt und relaxirt werben follen, 
Onfonderheit aber und in specie, fo viel die vier näcfolgenden an dem 
kaiferl. Kammergerichte rechtöhängige Pfänduugsfacen, als: ded-Pfarrers zu 
Paar, Hanns Dtteus won Heinzhauſen, des Gerichtsſchreibers und anderer 
Unterthanen zu Reicherzhofen, und danı Martiu Stimerd zu Weichering, 
aller pfaͤlziſcher Unterthanen Verftridung betreffen thut, dieweil in denſelben 
ratione insufficientis paritionis in camera submittirt, ſo iſt es dahin ge 
mittelt, dab um. Beförderung der Urtheile an dern Faiferl. Kammergericht an 
gefucht, dieſelben fleißig urgirt, und mas dafelbft geiprochen wird, demſelben 
aldbatd und unweigerlich gelebt und wirklich nachgegangen werden foll, 

Nicht. weniger. und fürs Andere, foviel der pfälzifchen Unterthanen zu 
Paar und Reicherzhofen im dem Weihelforft abgepfändete zwanzig Ochſen bes 
trifft, obwohl unfern, der bayerifchen Käthe, Erachtens wider das hierüber 
ausgebrachte Mandat ex parte Bayern dermaflen excipirt worden, daß wir in 
Hoffnung ſtehen, ed ſolle die parition nicht auferlegt werden; jedoch und da: 
mit auch dießorts zu praeparation der gefuchten Gütigkeit nit Mangel er: 
feine, fo haben wir. auf vielfältige Erinnerung endlich auf und genommen 
die Frau Abtißin zu Geiſenfeld dahin zu vermahnen und zu weißen, ‚damit 
den pfälzifhen Unterthanen dasjenige, fo fie diefer abgepfändeten Ochſen bat: 
der und zu deren redomption ausgelegt, wiedernm gegen gewöhnliche Caution 
erſtattet und hinaus gegeben werde. 

Alſo auch if fürs Dritte in Sachen Mandati der Pfändung des Ahern 


| müllerd und Eonforten Verftridung betreffend bewilliget, daß der gedachte 


Khernmüller feiner zu Schrobeuhaufen gethauen Gelübde und Bürgfhaft ent 
Tediget und alfo wiederum auf freien Fuß geftellt. ſeyn ſoll. Dabei zwar wir, 
die Pfätzifchen, aud begehrt, weil dieß Mandat nicht allein der Werftridung 
und gefeifteten Buͤrgſchaft, fondern auch des daher rührenden und aufgewen⸗ 
deten Unkoſtens, Schaden und Verſäumnißes balber ausgebradt worden, ba 
darnach auch ſolcher Unboften alsbald erftattet und alfo dem Mandat wirklich 
gelebt werben fol. Diemeit aber wir, die Bayeriſchen, deſſen nicht geftänbig 
find, für dießmal auch die Unkoften und Verfäumniße nicht fpezifigirt werben 
tönnen, fo ift ed mit unſer beiderfeits Willen dahin geftellt, daß ſolches wir 
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in den obatigezogenen vier erſten Mandat · Sachen zu des kalſerl. Kammergerichts 
Erkenntniß geſetzt, und was daſſelde hiertmnter durch richterliche Sprüche ent⸗ 
ſcheidet, demſelben ohne alle Weigerung vollkommen und wirklich gelebt wer⸗ 
den ſolle. Sonſten den ſtreitigen gemachten Waſſerbau bei der Khernmühle 
betreffend iſt deßhalben inſonderheit abgeredet, daß ſchieriſt zit eingehenden 
Wettertagen beiderſeits Räthe nid Waſſerverſtändige, salvo tamen jure cu- 
juaque et #ine praejudieio causae principalis, den Wugenfcheip wiederum 
einnehmen amd hintangefept allen affects nad ihrem beften Berftand und Ger 
wiffen erfennen nnd ſich vergleichen follen, wie und welchergeftalt das Waller: 
und Mühlwert für dießmal ohne andern Nachtheil der Unftoßer und bis zu 
endlichen Austrag der Sachen reparitt und erbauet werden folle, 

Zum Vierten, die zwei abgepfändte Dchfen im Gaihdronnen befangend 
ift deren restitution von uns, den Bayerifchen, and unfern, der Prälgifchen, 
Theils dagegen auch vermilliget, daß das fürgenommene arreat gegen den 
Ant zu Prifening vöfig relarirt werde. Entgegen ſoll auch bis auf fernere 
Zufammentunft das Glaidtmahl zu Prifening dergeftatt gegeben werden, daß 
den Gtaidtsreitern auf acht oder zehu Pferde am. meiften und Perfonen in 
ihrer Ankunft zu Abends, mie atih andern ganzen Tages und daum folgenden 
dritten Tags zu einer Morgen Suppeit ihre ziemliche Nothdurft an Eſſen 
und Trinken, darin für die Pferde die Futterei gereicht werde; und diewell in 
nachſt vorübergegangener Glaidtsbereitung durch die Pfärzifchen in die him: 
dert Gulden allhier verzehrt, darım dann etliche Schaf Haber dem Abt vor⸗ 
behalten worden, fo folle ſolcher Haber gleichwohl auch relarirt, der gedachten 
Behrung hatber aber bei der nachſten Bufammenkuuft zu Pfaffenhofen traftirt 
und die Gebühr verglichen werden!); doch alles allein, wie gemeldet, für 
dießmal, und auf'ratifieation, die Beide unfere gnädigften und gnädigen Fürs 
ften und Herrn einander bäldeft und mod vor der Zeit, da das Glaidt ges 
führe wird, diefes Punkts halber zuſchreiben follen, und daß jedem Theil an 
feinen Rechten foll unnachtheilig und unpräjudizirlich ſeyn. 

Sodann zum Fünften den Pfarrer zu Braittenbronn betreffend, dem feine 
jährliche Competenz num etliche Jahre her aufgehalten worden, obwohl und, 
den Pfätzifchen, hievon nichts Gründliched bewußt, fo haben wir doch auf 
und genommen, woferne in andern obflehenden Punkten die wirkliche relaxation 
erforgt, alsdann auch, fo viel an und, befördern und die Sagen dahin richten 
helfen zu wollen, daß gemeldter Pfarrer zur Gebühr und Billigkeit. doch uns 
begeben des habenden Rechtens kontentirt und befriediget werden foll.*) 





1) Wo dann auch die Abrede vom 10520 Auguſt 1698 zu Stande gefommen; Siebe 
Uretin b. Staatö: Verträge S. 27 und Vertrag von 1599 Nr. XXL, Zum Dreizehnten ıc. 


% Die Pfarrei Praitenbrunn (über das Verhältniß der Herrfhaft Praitened fehe 


die nachftehenden Noten) war am 12. Dez. 1406 von Papfi Gregor dem Brauenklofter 
Bergen inforporfrt worden, welches dem als Pfarrer aufzuſtell enden Vikar efne jährliche 
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Endlich und zum Schluß find gleihwohl von uns, den Bapyerifchen, auch 
etfihe andere Punkte erinnert worden, die unferd Erachtens mehr auf bie 
Execution der hievor gemachten Bergleihungen und Verträge, denn auf nener 
tractation beruhen ; ald daß den Prälaten an deren Grundherrfcaft, fo fie 
auf ihren in der Pfalz. gelegenen Gütern haben, hinfürder Feine Verhinderung 
zu thun; item daß dem Kloſter Nieder » Schönfeld der Behent, fo nah Wer: 
ſcheinuug der erften drei Jahre an Drten und Enden, da das Kloſter fonften 
den. 3ehent unftreitig hat, von der Pfalz bisher eingenommen worden; wie 
nicht weniger auch was die pfälzifhen Beamten vor diefem mit inventirung 
ded Georgen Huebmairs, Georgen Maprle und Agnes Hämlin Verlaffenfchaft 
zu Hirſchaim und Fünfftetten vorgenommen; und dann leztlich auch derjenige 
Theil an dem Schloß Braittenedh, fo ihrer fri. Dhlt in Bayern zc. zuftäns 
big, reſtituirt und eingeantwortet werbden.!) — Dieweil aber und, den Pfäls 
zifhen, die Gelegenheit dieſer flreitigen Punkte und wie es eigentlich damit 
befchaffen nicht bewußt, fo. haben wir und dahin verglichen, daß jeder Fürft 
neben obvermeldter resolution auf den driften alten, und bdreizehnten neuen 
Kalenders diefe und andere ‚Punkte, darein jeder Theil alfo fundirt zu ſeyn 
vermeinte, daß ihm folche mit Fug Rechtens nicht widerſprochen werden möch— 
ten oder könnten, in einer ordentlichen apociſication ũberſchicken und hernach 
auf dem. zehnten Inny neuen, und lezten May alten Kalenders beiderfeits 
Räthe nach Pfaffenhofen zufammen geordnet werden und ber obangedeuten 
Puunkte fih mit einander gütlich hätten zu vereinigen und zu vergleichen. 


Jedoch ift ſolches Alles von und, beiderfeits Räthen, anderer Geſtalt nicht 
gemeint, dann auf unferer gnädigften nnd gnädigen Fürſten und Herrn ratifi-: 
cation, Zus oder Übfchreiben, darüber fih dann ihre fr. Dhlf und Gnaden, 
wie auch oben ermeldet innerhalb eines Monats — gegen einander 
ihres endlichen Gemüths zu erklären, 


Im Kalt auch über die oberzählte arresta und Pfandungen ſich künftig 
noch mehr befinden würden, haben wir und dereuthalben die gebührende Noth⸗ 
durft beiderſeits per. — bedingt und vorbehalten, & 


Gompetenz zu reichen hatte. Pfalzgraf Philipp Ludwig hatte nun ſchon im Sabre 1584 
die zur Pfarrei Praitenbrunn gehörigen Gülten und Binfen von den in feinem Gebiete 
‚liegenden Ortſchaften Schondorf und Hamberg gefperrt, um den katholiſchen Pfarrer zu 
zwingen für bie erwähnten im Neuburgifchen liegenden Filialen einen der wahren augss 
burgifhen Gonfeffion zugetbanen und im Gonfiftorio beſprachten Eaplan zu halten, 

In gleicher Abficht fcheint der Pfalzgraf dem Pfarrer auch bie aus ben Renten bes 
fäßularifirten Klofter Bergen gebührende Gompetenz vorenthalten zu haben, — Siehe 
weiter Vertrag Nr. XXI, Bum Fünfzehnten ıc,, und Abrede vom 2% April 7, May 1610, 
Nr. XXIV. 

3) Siehe Abrebe von 414 Nov, 1598, Nr. XX, ſammt den dortigen Anmerkungen, 


% 
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Actum Regensburg unter unſerer — und hierüber gedruckten 
Petſchaften den 48, Martij Anno fünfgehnhundert acht und neunzig.*) 


Joann. Gailkircher Dr, Ze Wolf Heinrich Lembl 

Hainrich von Haßling Landvogt. 

Mathaͤus Büttelmair Dr, Joann. Zeschlin Lic. 
| "ro. XIX. | 


Wertrag zwifchen Bayern und PYfalz : Neuburg über Beilegung 
und Entfcheidung der beiderfeits beftehenden SIrrungen vom 
11. July 1598, 


Bon Gotted Gnaden, Wir Marimikian,Pfalzgraf bei Rhein, 
Derzog in Dbern und Niedern Bayern ı. und von denfelben Gnaden wir 
Philipps Ludwig auch Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern, Graf, zu 
Veldenz nnd Sponheim ꝛc. Beleunen hiemit öffentlich in Urkunde dieſes 
Briefs, als eine geraume Zeit her zwiſchen unſern allerſeits geliebten Herrn 
Vätern, Vorfahrern und Vettern lobſeliger Gedächtniß, allerhand nachbarliche 
Mißverſtaͤnde und Irrungen ſich erhoben, die bis daher ſich etwas gemehrt 
und zum Theil auf uns erblich und unerledige gefallen, daß wir und demnach 
zu Fürkommung und Abſchneidung alles mehrern Unheils und daher befahren⸗ 
der Weitlaͤufigkeit, ſonderlich aber zu Erhaltung und Fortpflanzung guter bes 
fändiger Ruhe und Nachbarſchaft zwifhen uns, unfern angehörigen Beamten, 
Dienern und Unterthanen, aud aus fonderen zufammenhabenden vetterlichen 
Vertrauen und Willen eines. gütlichen oder auf den Fall rechtlichen, fchleuni: 
gen und ſummariſchen Austrags mit gutem zeitigem Rath und Vorbereitung 
auch freiwillig, beftändig- und unwiderruflich vereinigt und verglichen haben; 
thun auch ſolches hiemit in Kraft diefes offnen Brief, wie ed von Rechts 
und Gewohnheit wegen alferbeßt und beftändigft gefchehen auch Kraft und 
Wirkung haben fol, kann oder mag, wie unterſchiedlich hernach zu fehen, 

Nämlih und Erfttich, haben wir zu einer fruchtbaren und anfängs 
lichen praeparation für rathfam angefeben und und alfo.mit einander freund⸗ 
lich belieben und gefallen faßen, daß wir beiderfeitd alle und jede gegen einan⸗ 
der habende nachbarliche Beſchwerden, Stritt und Irrungen, in was Sachen 
diefeiben feyen, und wie fie Namen haben mögen und jedem Theil zu der 
Zeit bewußt find, unterfciedlich zufammenfaßen und dieſelben alfo verzeichnet 
von dato innerhalb dreier Monate dem erkiefeten und hieunten beuannten 
Obmann verwahrlich überfchiden follen und wollen; im welcher Verzeichniß 
fol auch jeder Theil fein Gemüth und richtige Erklärung auf die hievor auf 
ratification verglichene aber noch nicht allerdings approbirte Verträge, und 





4) Diefer Abrede wird auch in jener vom 11j21, Bebruar 1606 Nr. XXI erwähnt, 
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deren einverleibte Puukte ex eigentlich zu ratifigiren gemeint, ſich endlich und 
pure erklären, welche designation und Erklärung daun des Obmann hernach, 
ſobald er die von beiden Orten empfangen und eher nicht, ung, den Parteien, 
hinc inde zugleich überfertigen folle, - 


Und nach folder erfangter specification der deſignirten flrittigen Puntte, 
dadurch fih do Fein Theil zum Kläger gemacht haben foll, wolfen mir zu 
ehefter Gelegenheit und nach diefem fünftigen Sommer bei ziemlichen Wet: 
sertagen uufere beiderfeits auſehuliche, friedfertige und zur Billigkeit wohl 
gewogene Räthe zufammen ordnen und fie dermaffen inſtruiren und vollmäch⸗ 
tigen, daß fie mit und neben den nahbenannten Zufäpen won einem Amt oder 
Gericht in das audere herum ziehen und an Drten und Enden, da es die 
Nothdurft erfordert, den Augenſchein einnehmen, and alsbald gütliche Hand⸗ 
fung und tractation pflegen und allen möglichen Fleiß fürwenden folten, da⸗ 
ut gemeldte Stritt und differentien auf uufer beiderfeits ratification möds 
ten hingelegt und verglichen werden, 


Indem wir zu unferm gemeinen Obmann erſucht und vermocht die feften, 

‚ehriamen und weifen Stadtpfleger und Geheime des Rath des heiligen Reichs 
Stadt Augsburg; aber zu unſern beiderfeitd Niedergeſetzten die feſten und 
hochgelehrten unſere Räthe und respective Lieben Getreue und Befondere, 
als von und Herzog Marimiliand wegen Johann Gabler der Rechten Doktor 
und Kanzler; zu Straubing, und ‚dann CEhriſtoph Ulrich Elſenheimer Pfleger 
zu Mainburg, — von und Herzog Philippſeu Ludwigen aber Thomas von 
Stralenfels, unfern Hofmeifter und Georg Ludwig Frölic ‚der Rechten Doktor 
und Kanzler, Jedoch allenthalben mit diefem fantern Beding und condition, 
welcher hierunfer aus einigerfei Verhinderung darbei Hit erſcheinen oder ge: 
braucht werden toönnte, daß alsdann deſſelben Statt mit einer audern hiezu 
qualifizirten Perfon erfegt, zuvörderft aber fie alle ihrer Pflicht und Eides 
damit fie unfer Jedem verwandt, doch allein zu diefer Verrihtung und weiter 
nicht, entlaßen werben follen, auf daß fie fi hierunter ‚ihrer beften Verſtaͤndniß 
nah ganz frei und ohne alle affection verhalten und allein befundener und 
verflandener Ebrbar⸗ und Billigkeit nach traktiten and handeln mögen, 


Bor denfelben unſern Miederg:fepten follen nun unfere ‚beiderfeird gevoll: 
maͤchtigte Käthe zu obbeflimmter ſchiriſten traotation mit alfen nothwendigen 
Dokumenten und Berichten gefaßt erſcheinen, unfere fpännigeSaden hinc inde 
unterſchiedlich und befcpeidentich fürbringen, darüber auch Ableinung, Bericht 
und Gegenbericht geben uud nehmen und darauf der Miedergefesten gütlicher, 
jedoch unverbindficer, "Unterhandiung ‚gewarten, aller verftandenen Ehrbar⸗ 
und Billigkeit Raum und Platz geben uud gemeldter Unterhändfer bedachte 
Gürfchläge auf Hinterfihbringen annehmen, und fobald ein Puult auf ratik- 
sation verglichen, ‚denfelben auf das Vapier bringen, neben hen Unterhändiern - 
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unterf&reiben und ‚nichts defto weniger in den noch übrigen Pımften ebner⸗ 
maffen verfahren.‘ 

Wenn nun in allen Geriaten, da ſich zwiſchen beiden Theilen nachbar⸗ 
liche Irrungen bisher haben erhalten, die gütliche traotation, wie oben ange⸗ 
deutet, iſt gepflogen und verrichtet worden, follen alddaun alle Die in ber 
Güte auf ratiication beiderfeits Herrſchaften verglichene Punkte in einen 
'Mofchieb verfaßt, von umfern gevollmachtigten Räthen und Bufägen unterichries 
ben und uns beiderfeits zu unferer endlichen Erklärung, Bu oder Abſchreiben 
zugefertiget werden. Damit auch die Handlung defto mehr zu einem gewünſch⸗ 
ten Ende Hefürdert umd die ratification der verglichenen Punkte nicht zu 
fange verfhoben und die Bade jerfchlagen werde, ſo haben wir und freundlich 
dahin vereiniget und derglichen, daß fle darin auch eine gewiße Beit benennen, 
zu welcher wir beiderfeits ſchuſdig und verbunden fegn follen uns erdlich und 
umveigerlih gegen den Obmann zu erflären, ob und wie weit auch in was 


" Punkten wir die auf Ratififation verglichene Stritt zu approbirn und zu 


ratifiziren gemeint find oder nicht. Was nun alfo auf erfolgte Matififation. 
und unſer allerfeitd Belieben endlich verglichen und hingelegt wird, dabei 
fo es fett und unverbrüchlich gelaßen werden, 

Da aber folhe gütlihe Traktation im einem oder mehr Punkten über 
angewendeten möglichen Fleiß dennoch unverfänglich ſeyn würde, follen wir 
beiderfeits affogleih mach entftandener Güte in den näcften ſechs Monaten, 
nachdem wir die Ratififation zu oder abgefchrieden, mit unfern gegen einans 


‚ der habenden Befchwerden, Zufprüchen, Rechten und Gerechtigkeiten (darunter 


dam auch die an dem Kaiferl. Cammergericht vechtgängigen unterſchiedlichen 
Fälle begriffen und in codem statu, wie fie daſelbſt verlaßen, zu dieſem Com⸗ 
promiß gezogen werben follen) gefaßt ſeyn, diefelben in unterfhiedlichen arti» 
fulirten Petitionen und Libellen, jedoch einen jeden unterfchiedlichen und einer: 
lei Fall betreffenden Punkt in einem fonderbaren Libell, hine inde dur uns 
fere Anwälte gegen einander übergeben, alfo, daß wir zu beiden Theilen (doch 
in der Hauptfache einem Jeden an feinem Recht und Gerechtigkeiten unvor⸗ 
greiflich) Kläger und Beklagter zugleich ſeyn und fi feiner hierin einigen 
Vortheild oder Nachtheils gegen den Andern zu gebrauchen oder zu befahren 
haben folle. Und auf ſolche unfere eingefommenen artitufirten Klagen und 
Petitionen follen wir hinwider auch pari passu et processu simultaneo mit 
unfern Litis Eonteftafionen rechtlich antworten, auf die Artikel und audere 
dazu gehörigen Nothdurften ohne allen Aufhalt richtig und uufhädlih han— 
dein und fürgehen, und zwar mit Uebergebung dupfirter Schriften, damit von 
jeder Schrift die eine ad acta profofoflirt und die andere dem Gegentheil 
äzugeftellt werden moge. — In dem Allem nun folgende Maß zwifchen und dem 
Parteien wirklich und getreulich gehalten werden ſolle: daß erſtlich auf unfer 
jedes Übergebene artikulirte petitiones hinwider auch unfer jeder imerh alb 
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fechd Monaten endlich und gewißlich feine litie cöntestationes und richtige 
und untadelitpe responsiones auf die Artikel gänzlich der Reichsordnuug ges - 
mäß bona fide et sub poena confessatorum, dazu auch feine zu haben ver: 
meinte Defenfional und Eonclufiond Artikel gedoppelt abgefchrieben dem erkie⸗ 
ften Obmann verſchloßen überfide, welcher alsdann die Präfentation durch 
feigen geihwornen Schreiber darauf aud im ein befonderes Protokoll notiren 
und die eine Eopie bey den actig behalten, die andere aber alsgleich unfer 
jedem (fo fie zugehörig) verwahrlih überfhiden, darauf alddann abermals 
unfer jeder feine bedadhte Gegennothdurft innerhalb ſechs Monaten obgeſetzter⸗ 
maffen gefertigt überfchiden fol. Und foll mit obgefeptem ſechsmonatlichem 
Termin diefen Verftand habem daß derfelbe jedem Theil a die receptionis 
bes andern Theils eingebrachter Handlung an: und continue cursu fortgehen 
“ folle. — Welcher auch unter und vor Ablaufung der ſechs Dionate dem Ob⸗ 
mann die Nothdurft zugefertiget und alfo feinen Termin antizipiren wird, 
das foll zu Gewinnung der Ziit und Beförderung des Prozeſſes alſo gerei: 
hen, daß der andere Theil ſchuldig, allweg vom Tag an der empfangenen 
Handlung feine gelührende Nothdurft anfs längfte innerhatb fehd Monaten 
(jeden für dreiffig Tage gerechnet), einzubringen und ed darüber aus feiner: 
lei Urſachen zu verziehen, es flünde denn eine ſolche unverfehene ehehafte Vers 
hinderung vor, derenmegen aud der andere Theil ſelbſt aus gleicher Bewegung 
für billig ermeffen könnte, ziemlihe und der Sachen gemäße Prorogatiou zu: 
zufaßen, indem wir auf begegneten Fall und deßhalb wahrhaften Bericht ei⸗ 
nander hinc inde ex bono et aequo fürſtlich, freundlih und vetterlich beden: 
ten, gänzlich aber allen fernern gefährlichen Verzug und Aufhalt vermeiden, 
benfelben auch weder fuchen nach begehren follen noch wollen. Im Fall aber 
der eine Theil unter und mit Einbringung feiner Schriften den beflimmten. 
Termin (dad doch nicht ſeyn folk) nicht halten würde, fo follen -demfelben 
faumfeligen Theil der Gegeupartei eingefommene Schriften nicht zugefendet, 
fondern dur den Obmann fo lang hinterhalten werden bis auch der faumfrs: 
Tige Theil feine Schriften, fo er einzulnegen ſchuldig, produzirt und übergeben 
hat, damit feinem Theil einiges Präjudizium ober" Nachtheil aus gehorfamer 
Beförderung der Prozeſſe entftehe; jedoch, und wenn alfo einer oder anderer 
Theil den Termin antizipiren und feine Schriften vor der Zeit, che er es 
zu thun fchuldig, übergeben würde, fo fol der verordnete Obmann gleihwohl 
dem faumfeligen Theil forches Fund und zu willen machen, benfelben auch zu 
gleicher Beförderung der ausftändigen Schriften angemahnen, aber doch vor 
foihen Schriften bis der Saumfal erflattet und der verglidene simultaneus 
processus von einem Theil ſowohl als vom andern ſchuldiglich obfervirt und 
. gehalten worden, keine Eopien mittheilen, | 

Es -foll and unſer Jedem hiemit zugelaffen ſeyn, ob er wolle zu feinde 
verhoffenden Beweifung alfobald durch taugliche und unparteiifhe au dem 
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kaiſerl⸗ Camergerjcht erlangte‘ cormmiksarios Zeugen fondertich die, fo ein«s 
hohen Alters oder deren todlicher Abgang fich ſonſt zu-beforgen wäre, ad per- 
petttaih: rei”memoriam eraminigen zu faffen, doch daß ſelbe attestationes 
inmitteſs imd bis es in rechtlichem Prozeß ad terminnm probationie fommt; 
bei dem Obmann verwahrlich gehalten umd nicht eröffıret werden, es haben 
denn wir, die Parteien, und eudlich and ausdrudtich erflärt, ob wir über 
jept: gemeldte alte Zeugen Verhöre noch fernere neue Beweifung führen oder 
derſelben rennnziten wollen. ’ Welchem Theil dann noch ferhere Tebendige, 
briefliche. oder. andere Kundſchaften und Beweifungen vonnöthen, die follen 
demfetben hiemit rechtlicher Ordnung nad anch- bewilligt ſeyn. Und iſt ferner 
hiebei aus «bewegenden Urſachen zwifchen uns abgereder und verglichen, daß 
wir ſolche bevorflehende Beugen Werhör, Aufnehmen und Vidimirung brieflicer - 
Urkunden und was ſonſten hiebei vonndthen, durch unſere beiderfeit3 obbe⸗ 
nanute ‚oder andere an berfeiben Statt ſurrogirte niedergefehte rechtsgelehrte 
Rathe, deren je einer reapective'ded commissarii'umd der audere des ad- 
jumetilviees verfretten foll, verrichten und deſſelbigen anf diefelbige an dem 
Kaif. Kammergericht in gefammtem Mamen commissiones in optima forma. 
ausbringen laſſen und die Sachen ohne allen gefuchten gefährfihen Verzug 
befördern wollen. Sobald auch ſolche fernere Beweiſungen aufgenommen nnd 
dem Obmann, wie wir und ſolches auch wohl haben gefallen faffen, in feine 
Verwahrung verſchloſſen zugeſtellt worden, ſollen und wollen wir diefelbe ju: 
ſamt ben vorigen ad perpetnam reirmemoriam geführten atterfationibas 
durch unſere beiderfeits dazn geordnete Anwälte ohne allen Werzug, wie ſichs 
gebührt, refögnosgiren, eröfften, fleißig abfchreiben und einander hino inde 
fomumiziren; aber die authentica examina durch bemeldten Obmann bei den 
Alten verwahren laßen. . 

Sobald uns dann beiderfeits —** davon zugeſtellt find, fo ſoll mne 
fee Jeder in ſechs Monaten mit bedachten feinen unterſchiedlichen Probationd: 
und Erzeptions: Schriften respective ferners progediren, Ddieferben abermals 
dem Obmann gedoppelt überſchicken. Da aber einem dder dem düdern Theil 
zu @inbringung diefer Produfte der beſtimmte Termin der ſechs Monate viel:” 
leicht etwas zu kurz, fo ſolle uns vorbehatten ſeyn, daf dem; der mit ſolchen 
Schriften nicht gefaßt und fertig ſeyn kann, noch fechd Monat zuzufaßen. 

"Unf welche tinfere mutuas probationes et excepfiones respective ale: 
dann wir abermals beiderfeits unſere endliche Conkluſion Schriften (darin ® 
doch nichts Neues allegirt noch fürgebracht, daffelbe auch in Feiner Achtung, 
aehalten werden ſoll) in ſechs Monaten dem Obmann überſchicken, auf deren 
geſchehene Eommnifation wir auch alsdann beiderſeits * pura generalia in 
acht Monatsfriſten endlich beſchließen ſollen. 

Sobald nun eine oder die andere Sache und — alſo zu endlichem 
Schtuß gebracht, oder da auch im währendem Prozeß bei den Litis Conteſta⸗ 
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tionen, Nefponfionen oder andern Präparatori Punkten Disputatien vorfieie, 
beven wir, die Parteien, und felbft nicht vergleichen möchten, follen bie gedach⸗ 
ten Obmann und Bufäse fih zufammen thun, die Alten mit allem Fleiß und 
nach ihrem beffen Verftaud erwägen nnd darüber in fürfalfenden Nebenpunf: 
ten und da einer Iuterfocutori voundthen alsbald nah der Submiffion, in 
causa principali aber inner acht Monaten, nach dem endblihen Beſchluß an- 
zurechnen, rechtlich und endlich erfennen, was file entweder gefamt ober durch 
mehr für recht und billig befinden werden, ed wäre daß der Obmann und Bu: 
füne jest gemeldte Zeit (nämlich der acht Monate) aus Nothburft der Rech⸗ 
ten und ehehafter Verhinderung mit Urtheil erftreden müßten, daß fie dann 
zu ihrer Nothdurft ungefähr auf ade Monate, - und weiter nicht ohne der 
Parteien Vorwiffen und Vorwilligen, zu ſtrecken Macht haben follen. Es fol 
aud unfer Feder bie niedergefehten Obmann und Räthe dahin vermögen, ſich 
ſolchen Rechtens und Erkenntnißes mit neuer Verpflichtung auf diefen Aud- 
trag anzunehmen und dem, wie vorftehet, nachzulommen. 

Wie oder was dann Obmann und Zufäse einmüthiglich ober durch mehre 
zu Recht ſprechen anf. ihren Eid und mach ihrem, beften Verſtand, babei fol 
es verbleiben und dem von den Parteien ungemeigert auch ohne Weiterſuchung 
nacgelommen werben, ed wäre denn Einer oder der Andere in des Obmanus 
und Bufäse Urtheil dermaſſen höchlich gravirt und. beihwert, daß die Auſprach 
oder Forderung, welches dann, da man deßwegen flreitig würde, zu bed Db: 
manns nud Bufäse Erfenntniß ſtehen foll, über zehn Taufend Gulden laufen 
oder geachtet roerden. Auf folhen Fall foll dem beſchwerten Theil die Appel: 
lation oder Weiterung per viam compromisai an das Kaifer!. Rammergericht 
zu thun dergeftalt vorgefegt und vorbehalten feyn, daß der Appellant derſel⸗ 
ben zum fördertichften, wie fich gebührt, nadhfommen und die in einem Bier 
teljahr, dem naͤchſten nach geſprochenem Urtheil oder Erklärung des Obmanns 
und Iufäpe, anhängig machen, und allein neben Erzählung der gravaminum 
über die eingelommene acta primae instantiae fernere Erkenutniß erwarten und 
es folder Appellation oder Compromiß halber allerdings bei der Dispoflition 
ded de anno vier und neunzig zu Negensburg anfgerichteten Reichs-Abſchieds 
gänzlich verbleiben Laffen, alfo daß im ſolchen revisio nicht flatt haben fol, 
es wäre denn, daß eine oder die andere Partei de enormissima laesione 
ſich beffagen würde, quae liquide et manifeste ex actis constarb possit, 
adeoque pravum sit arbitrium, ut _manifesta ejus iniquitas appareat, 

Und ob die obgemeldten Obmann und niedergefegten Räthe einer oder 
mehre nad der Benennung und ehe fich diefe Rechtfertigung, dazu fie erkiefet, 
geendet, mit Tod abgehen würden, fo folle der, fo die abgegangenen benennt, 
an derfeiben Statt, wie aud obgemeldet, andere benennen und erfehen. 

Da auch inzwifchen anhärgender folder Prozeſſe vor ausgefprochener de- 
finitiva unter und, den Parteien, einer von Gott dem Allmächtigen-aus bie: 
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ſem zeitlichen Jammerthal abgefordert würde „ fo ſoll doch, dadurch dieſer ver⸗ 
Hlichene Austrag nicht gefallen, ſondern unfer allerſeits und eines jeden Erben 
und successores hiemit verbunden und ſchuldig feyn, die Sachen in dem Stand, 
wie fie zur Beit des WUbgeleibten verlaffen, wieder zu reafjumiren und zu 
Ende auszuführen, auch allem dem, was, der WVerftorbene zu thun ſchuldig 
gewefen, getreulich- zu geleben und nachzukommen. 

Im Fall ſich auch einiger fernerer easus, Mangel oder Gebrechen ‚au 
trüge, ſo hierin wicht geuugfam vorgefehen. zu ſeyn geachtet werden. mödte, 
diefelben alle und, jede, wie fie immer begegnen könnten, wollen wir. auch als⸗ 
bald und ohne Aufhalt einander fürſtlich, freundlich und getreufich ſuppliren 
und erſtatten helfen; hieran auch gäuzlich Leinen Mangel erſcheinen laſſen, 
damit ſolche unſere nachbarliche Gebrechen, Irrungen und Mißverſtand einmal 
obgeſeßtermaſſen ſchleunig, förderlich und, eudlich entſchieden werden mögen, 

‘Daneben wir uns auch ausdrücklich vorbehalten, in währendem Prozgß 
von; und uach publizirten Kundicaften, waun und ſo oft und ein jolches cam; 
mmni,eoncenewgefällig.fepn wird, diefe ‚Sachen. in. fernerer, Gütlichkeit zu 
richten upd und, mit einauden freundlich zu vergleichen, jedoch, ſobald digſelbe 
nochmals auch qhue Frucht entſt ünde, daß es dieſem verglichenen Fechtlichen 
Austrag im wenigſten nicht prajudiziren, ſondern derſelbe gleich daranf konti— 
nuitt und fontgeiept. merden, foll, -FRIETIR Ar 0077 7% 

Damit auch inmittels in denjenigen nabbarlicen Srrungen, die in der 
Güte nicht haben hingelegt werden mögenjnoch diefelben über allen augewen⸗ 
deten möglichen Fleiß verfänglich ſeyn wollen, bis zu endlichem Ausſpruch und 
Erjedigung- der Saben allem beforgenden „ Unrath und Weiterug, | ſo viel 
immer moͤglich vorgebaut und. ſowohl awiſchen uns ſuͤbſt als unſern allerfeit 
Beamten, Dienern und Unterthanen aller guter nabbarlicher Witte, Friede 
und Einigkeit, deren es bei diefen ohnedas geſchwinden nd“ gefahtlichen Bei: 
ten faſt nöthig ſeyn wilt, erhalten werde, — fo ift hiebei auch diefes zu Je⸗ 
Düßrender Vorbereitung ebeimäßig bedacht, abgeredet und verglichen, Want 
wir ſchiriſt mie den weaifigitren gravaniihibuk unfere Raͤthe zuſtimmenvrd⸗ 
hen wer den, datß wir dieſelben mit geüugſamer Juftruktion und Vollmacht der⸗ 
maſſen abfertigen ſollen und wollen, im Falle je die Güte in einem oder dem 
andern Punlkte⸗ſich zerfhlagen wirde,.daß fie ſich doch mit geſammten Zus 
thun der Niedergefepten gleih damals und noch vor ihrem Hinwegſchei⸗ 
deu eine ‚durchgehenden Proviſtoͤnal oder Interim vergleichen, „wie es 
namlich in währendem rechtlichen Prozeß uud bis zu Ende deſſelben in, allen 
denjenigen Punkten, ſo in gütlicher Tractation nicht verglichen werden, folle 
gehalten werden, dab derjenige Theil, welcher die pussessio vel ghiasf in con* 
tinenti zum Beſten beſcheinen und vermöge der Rechte beifere, aetus pos- 
sessorios beibringen wird, (defiem” Erxfenntniß in momentaneo: possossorio 
bei ernannten Niebergefepten, oder, woferne dieſelben unter Leon niehres 
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‚machen Fönnten, bei dem Obmann ſtehen ſolle) dabei bis zu Austrag dee 
Compromiſſes und fummarifchen Proceffes ünverhitdert gelaffen werde. Di 
ſoll forches jedem Theil in ordinario prossessorio und an feinem habenden 
Recht und Gerechtigkeit inskünftig allerdings unpräjudizirtich ſeyn. 

Und foldes Alles, wie obftehet, haben mir alferfeits, ſodiel unfer Jeden 
auch unſere Erben und Nachkommen berührt und kuͤnftiglich berühren fo oder 
mag, ganz aufrichtig, kültſtlich und getrenlich su halten umd zu vollziehen 
einander bei unfern für ſtlichen Würden, Treten and Glauben im Wort der 
Wahrheit verfprohen und zugefagt mit wiſſentlicher Verzeihang alfer ind 

‚Jeder Behelfe, Ein: und Widerreden, fo demfelben  fimmmer verhinderfich oder 
abbruchig nud durch Menſchen Sinn erdacht werden möchte. Getreulich ohne 
Gefaͤhrde. 

Deſſen zu Urkunde auch ſteter, ewiger und feſter Haltung haben wir die 
fer Briefe drei gleichen "Raute und Inhalts mit unfern eigener Unterſchriften 
auch angehängten furſtlichen Secret-Juſtegeln libellsweiſe geſchrieben verfer: 
tigen laſſen, deren wir Herzog Marimilian #. und wir Herzog Philipps 
Ludwig Pfalzgraf 2c. jeder einen zu unfern Handen geuommen und den Drit: 
ten dem Obmann und Zuſähen zu ihrer Nachrichtung zugeftätt. 

Geſchehen mıd geben den 14. Juli nach Ehriſtiunſers "liehen Hertu nnd 
Seligmachers Geburt tauſend fünfhundert und in’ dem acht und neunzigften 


Jahre.) a 
* Ar. XX. 
Abſchied der bayeriſchen und pfalzueuburgiſchen Häthe über Vie 


‚besüglich der Herrſchaft Praitenec® entftandenen Serungen. 
Praitenbrun, den November 1598,2) 


Zu wiſſen, nachdem ſich zwiſchen den durchlauchtigſten, durchlauchigen 
hochgebornen Fürſten und Herrn Herrn Marimilian und Herrn Philipps Zub: 
wigen Pfalzgrafen bei Rhein, Herzogen in Bayern, Orafen zu Veldenz und 
Sponbeim von wegen des, Gutes und Herrſchaft Praitened eine Zeit laug 
Irrung erhalten, und ihrer Fl. Durst. und Frl, Gnd. jüngfiih nacher 

—. 


I) Siche über den Vollzug diefes Vertrags die Ubreden vom 1BE2Scpt. 1602, Nr. 
XXI, und vom 11421 Febr. 1606 Nr. XXI, De 
‚9 Praitened mit dem Markte Praitenbrunn eine Befigung der freien 
Deren von Laber, diefich in frühefter Zeit auch in einer Rinfe davon benannten (Reg. bole. IV. 
428, 504) Bam zu Ende des dreizehnten Jahrhunderts in dem Beſitz des Grafen Gebhard 
von Hirſchberg / der daffelbe aber am Egibientage 1302 (nicht 1301 wie in den Reg. boie. 
V. 32.) an Hadamar von £aber um 400 Pfund Pfennige verkaufte, 
Die von Laber blieben bezüglich diefer ihrer Befigung keiner Landeshoheit, fonderh 
nur dem nach Abfterben der Grafen von Hirſchberg an die Herzoge von Wäyem gelang: 
sen Batferlichen Landgerichte Oirſchberg (Lang Bayern Grafſchaften 329)’ untergeben und 
erlangten ſelbſt den Blutbann als laiſerliches Lehen. re lee ap: 
Im Jahre 1433 wurde diefe freie Derrfpaft von Hadmar Deren von Laber um 1500 


J 
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Pfaffenhofen abgefandte Märhe?) zu gütlicher- Wergleihung und Hintanlegung 
derjelben »rined Tages nachher Praitenbruun auf den achten November neuen, 
ober neun nnd zwanzigſten Oktober alten Kalenders fich vereiniget ; alfo find 
auch diefelbe Seit an bemeldtem Ort die zu Ende unterfhriebenen ihrer Frl. 
Dura. und Fri. Gud. abgeordnete Räthe erihienen, und ift nah Inhalt 
des Pfaffenhoferifchen beiderfeits diefed Punkte halber ratificirten Abſchieds 
von den Baperifchen die Reftitution und Lieferung der vor diefem hinwegge⸗ 
führten Alten dad befagte Gut und Herrſchaft Praiteneckh befangend, ges 
(heben, wie dann die Juventirung und Reftitution derfelben durch die dazu 
beiderfeitd Deputirte verrichtet und beiden ihren Frl. Durchl. und Frhr. Gud. 
die hinc inde unterfchriebenen inventaria eheſt zugeſchickt werben follen. 





Pfund Pfennige an Heinrih von Gumppenberg verkauft, defien Sohn Heinrich diefelbe 
in Bolge des vorbehaltenen Wiederkaufes wieder dem von Laber überließ. Nach dein Abs 
ſterben diefed Geſchlechts kam Praitenet an den Schwiegerfohn des lehten Labers Conrad 
Marſchall von Pappenheim, der daffelbe am Freitag vor Michaelis 1473 den Brüdern 
Martin und Ludwig von Wildenfiein um 12,100 fi verkaufte, Von diefen gelangte die 
Herrſchaft im Erbwege an deren Bruder Albrecht, dann an deſſen Söhne Martin, Albrecht 
und Alerander; endlich, nachdem erfterer feinen Antheil aufgegeben hatte und legterer ohne 
Mannderben geſtorben war, jur Hälfte an deffen Tochter Rofina, Garld von Welden Haus⸗ 
frau, und deren Sohn Sigmund, jedoch ohne den Blutbann, der den Wildenfteinern blieb, 
Die andere Hälfte der Herrfhaft fiel nady dem im Jahre 1582 erfolgten Abfterben 
der Wildenfteiner an die zwei Schweftern Friedrich Carls von Mildenftein, Agnes ver— 
muͤhlt mit Rudolph von Haslang und Suſanna die Frau Georgs von Rinderbach, von 
welchen der erftere in Folge eined Uebereintommend mit dem Blutbanng belehnt wurde. 
Pfalzgraf Philipp Ludwig » lange ſchon nach der Landeöhoheit über die an fein Ges 
biet grängende Herrſchaft lüſtern, nahm in Folge eines nad) dem Node Sigmunds von 
Welden mit deffen zahlreichen Ereditoren getroffenen Uebereinfommens am 29, Dez. 1696 


gegen Buficherung einer Kaufſumme von 20,000 von dem Weldenſchen Theile Befit, und gab . 


hiedurch, fo wie durch einige dabei norgefallene Uebergriffe dem Herzog Wilhelm , welcher 
indeffen durch Vertrag vom’23. DE. 1595 die Haslang- und Rinderbachiſche Hälfte um 
24000 fi. erworben Hatte, ſowohl bezüglich des Miteigenthums ald der Gerechtfame des 
gefreiten Landgerichts Hirſchberg Weranlaffung zu den in dem Verträgen von 1588 und 1610 
Nr. XX. und XXIV, berührten Befchwerden, | 

Nach mehrjährigen Streitigkeiten Eaufte endlid Herzog Marimilian am 25, Sept, 
16811 auch den pfaͤlziſchen Antheit, vorbehaltlidy der Wiederlöfung innerhalb 10 Jahren, 

Kurfürft Maximilian ſchenkte die Herrſchaft am 2. Dial 1624, jedoch vorbehaltlich 
der Landes hoheit, Regalien und des Ginftandredhted, dem General Johann Ttſcherklas 
Grafen von Tilly, dem er unterm 25. April 1631 aud noch die Landeöhoheit und. Regas 
lien über die Oerrſchaft und die von deinfelben dazu erfauften beiden Hofmarken Alten 
burg und Dütn im Gerichte Dietfurt zu dem Ende zedirte, damit die Herrſchaft einem 
taiſerlichen Verſprechen gemäß zu einer unmittelbaren Reichs-Grafſchaft erhoben und dem 
bapyerifchen Kreife ald ein Mitglied einverleibt werden könne. 

Dieſes erwirkte aber erſt Tillys Neffe und Erbe Werner Graf von Tilly durch eine 
sub bulla aurea am 12. Februar 1635 zn Oedenburg ausgefertigte Urkunde Kaifer Ber: 
dinands II. 

2) Mo ber bei Aretin, b. StantösWerträge, Seite 27 angeführte Hauptvertrag 
zwiſchen Bayern und Pfalz Neuburg , die wechfelfeitigen Territorials und Handelsver⸗ 
bältniffe betreffend, de dato Pfaffenhoffen den 10)20, Auguft 1598, Nr. XXI. abgefchloffen 
“ werben war. Siehe aud) Abrede vom 18 März, 1598. Nr. KVIIL, 
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Dagegen haben die Pfalzgraͤflichen den Haslang- und Rinderbachiſchen, 
anjetzt Bayeriſchen, Theil an dem Schloß Praitenecth relaxirt, die fürge⸗ 
ſchlagenen Nebenſchloſſer hinweggethan, denen in der Beſatzuug gehabten Sol⸗ 
daten abgedankt und alſo den Bayeriſchen zu ihrem Theil freien Paß gemacht, 
alſo daß mit dieſer Meftitution und resp. Relaxation beide um benügt 
und zufrieden. 

Und ift dabei weiter abgeredet und verglichen, was an Munition vors 
handen, fo indgemein gehörig ımd von Alters ber bei dem Haus geweſen, daß 
88. noch’ unverändert bei demjelben bleiben und daſſelbe wie auch was in der 
Rüfttammer ift, und denen von Haslang und Rinderpach, der bayerifchen 
Räthe Fürgeben nah, ollein zuftändig feyn fol, in ein fondered Gemach bis 
zu endliher Hauptvergleihung getdan und von beiden heilen bis das Ins 
ventarium vertröftetermaifen edirt und alfo diefer Punkt Liquidirt wird, in 
Verwahrung aufgehalten werde; was aber an Fahrniß ohne Mittel zum 
Haslang: und Rinderpachiſchen Theil allein gehörig, dabei follen und wollen 
die Pfälziſchen Nichts fuchen. 

Nicht weniger hat man auch heruac die Daupt: Zractation für Hand ge 
nommen, die in der Anno 96 zu Jugolſtadt gehaltenen Tagſatzung fürge 
ſchlagene Auswechslung reaffumirt, auch deßwegen ein Theil dem andern feine 
ſchriftliche unterfchriebene Erklärung, fo biebei zu befluden, zugeftellt nnd haben 
fi beide Parteien daneben mit einander verglichen, weil die Bayeriſchen bie: 
mal mit den Ankhlägen nicht gefaßt, daß auf den eilften Januarii novi oder 
erften ejusdem veteris stili die Unfchläge beiderfeitd hinc inde überſchickt, 
alddann den erſt oder eilfte Martii alten und neuen Kalenders ihre Eri. Fri. 
Durcht. und Gd. fih gegeneinander darüber refoldiren und weitere Handfungen 
gepflogen werden ſollen. 

Und haben in währender Traktation die Bayeriſchen für ein Vergleichniß 
Mittel fürgeihlagen, ſodiel die gegen die pfalzgräflichen Aemter Heman und 
Vellburg flreitige Graͤnzen befangt, und daß diejelben von der Viehträuke an 
neben dem Dorf Langenthonhaufen und Den Spisberg recte auf den Waſſer— 
fein zu ziehen fegn möchten, alfo daß Langenthonhanfen, der Spizberg und 
was zur rechten Hand gegen bemeldte Aemter Hemau und Vellburg gelegen, 
pfälziſch, und das andere, fo inwendig liegt, wie auch die Edenhaidt Prai: 
tenedifch ſeyn folle, mit dem Anbange, daß auf ſolchen Fall bei künftiger 
Tractation der durch das Mittel ausgemarfte Pia auch in considerationem 
gezogen werden, oder aber, wenn der Auswechfel feinen Fortgang nicht er: 
langte, diefe ihre Erklärung gefallen ſeyn ſollte; weiches die Pfälzifchen an: 
ders nicht, ald ad referendum angenommen, 

Nachdem aber die unvermeidliche Nothdurft erfordert, Nachrichtnung zu 
haben, wie es interim und bis zum Austrag und Erörterung der Sachen in 
Alem zu halten feyn möchte, alfo hat man fi auf beiderfeits Herrſchaft 
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Ratifitation dahin vergtidden, wenn ſich mittlerweile und bis der endliche 
Austrag erfolgt, ein Fall in den gegen Hemau, Vellbyrg, Dietfurth und Wil: 
benftein ſtreitigen Granzen begibt, daß derjenige Theil, fo den Verbrecher 
am erften zur Stell bringt, mit der Erefution verfahren möge, doch derge: 
ſtalt, daß derfelbe einen Revers, daß ed dem andern Theil an feinen Rechten 
und Gerechtigkeiten unpräjudirkich ſeyn foll, von ſich gebe. 

Sonften aber und jo biel den von Ihrer Kaif. Mai. und dem Reich zu 
Lehen rührenden Blutbann anlangt, haben gleichwohl die bayeriſchen Räthe 
barauf ſtark und infländig gedrungen, daß ihre Frl. Durchl. das exercitium 
deffelben bis auf höchſtgedacht ihrer Kaiſ. Mai. Refolution allein bleiben fol, 
mit dem Vermeiden und Bürgeben, daß vorige Inhaber und Beflger des 
Dablang: und Rinderpachſchen Theites , fo lange die Derrfchaft getheilt gewe: 
fen, je und allweg in possessione vel quasi deffelben gelaffen worden. Es has 
ben aber die Pfalzgräflihen folches widerfprochen und, weil es ihrer Inſtruk⸗ 
tion zuwider fi deffen nicht mächtigen können oder wollen und doch ad refe- 
rendum dergeflalt angenommen, daß fih Pfalzgrafen Philipps Ludwig Fri. 
Gud. dero Gemüths innerhalb eined Monats gegen ihre Fri. Durchl. Herzog 
Maximilian in Bayern endlich erklären follen; darüber gleichwohl die Bayeri⸗ 
(dem ihr voriges Anbringen repetirt umd wiederholt, weil aber die Pfalz: 
geäflichen hierin weiter nicht zu bringen, haben die Bayerifchen ſolches gleiche 
falls ad referendum genommen. | 

Was aber insgemein alle andere obrigkeittihe Fälle und Frevel, fo fi 
bisher zugetragen oder noch inskünftig bis zu Erörterung der Sachen be: 
geben möchten, befangt , find zu Abthätigung derfelben beiderfeits die Ders 
walter von Praitenekh als der Pfleger zu Dietfurth und Hemau verordnet 
worden. Und obwohl man von wegen Pfalz die Präminenz bebarrlich be: 
gehrt, jedoch und dieweil die Bayerifhen auf vieles Erinnern diefeibe wie 
au die gefuchte Alternation nicht geftatten wollen, alfo und damit diefes 
nochwendige Werk zu beider Gemeinherrſchaften Nachtheil dann aud mit der 
armen Uuterthanen Schaden nicht noch Länger ſtecken bleibe, fondern die Ad: 
miniftration der geliebten Zuftitien ihren Fortgang habe, fo haben die Pfalz: 
gräflichen die Bayeriſchen zu Anzeigung ihrer Eriedfertigkeit den Fortſatz be⸗ 
williget, doch mit Vorbehalt mehrhoch ernannt ihres gnädigen Fürſten und 
Herren Pfalzgraf Philipps Ludwigen Ratification und angehängter ausdrück⸗ 
licher Proteftation, daß ſolche Verwilliguug ihren Frl. Gnd. weder an dero 
landesfürftiihen und andern Obrigkeit und Gerechtigkeiten noch auch ratione 
communionis an dero praecedenz ichtwas präjudicirli ſeyn folle, — wels 
en Vorbehalt die Bayeriſchen widerſprochen. Gleiche Meinung und Ber: 
ſtand hat es auch mit den Händeln. 

Mit dem Umgeld und Steuer fol ed noch zur Beit,' beiden Theilen un: 
vorgreiflich, gehalten werden, wie bisher beim Gut Praiteneckh herkommen. 


Dir gemeinen Gebäude follen mittler Beit mit, gemeinen, die übrigen. anf 
sat jeden Deren, dem die Gebäude gehörig, eigenen Unloſten verzichtet 
werden ; doc fell fein Theil ohne des audern Vorwißen oder Bewilligenim 
Gemeinen etwas zu bauen fürnehmen. 

Bas ſonſten die Gemeine Nugungen und Eintommen an Geld: und Ge 
trsidgefähen, Hofbau, Gehdlz, Ziegelhütten, Fiſchwaſſer, Weiher, Gärten, 
Eeldungen x. belangt, haben die Veriaffung und Verrechnung deſſelben, wie 
and joniten in genere die Verwaltung ded Guts Praiteneckh die Bayheriſchen 
dem Pfleger zu Dietfurth Doctor Johann Jacoben Han x. und die Pfalzi⸗ 
ſcen dem Pfleger zu Hemau Michael von Gleiſſenthal 2. aufgetragen, ihnen 
auch zu deflo mehrer information ein gejammtes Memorial (davon Gopey bei 
deu Alten) zugeftellt. . NE 

Und nachdem die Nochdurft erfordert; Gemanden zu beſtellem, der bie 
zu gänzlider Hauptvergleihung das Schloß in Verwahrung babe, auch auf 
die Gehoͤlze Achtung. gebe, fo iſt mit geſammtem Zuthun Conrad: Mezger 
diezu beftelit und von beider fr. Dhlt. und Gnp. wegen in Pflicht genommen 
worden, wie die bei den Alten vorhandene Gopep feines ihm dehwegen be: 
griffenen Stallungs Zettels ausweilet, mit der Maß, dab jedem Theil ind: 
fünftig- eine andere Ordnung fürzunehmen und einen fondern Thorwarth zu 
deftellen unbenommen ſeyn ſolle; doch dergeſtalt, daß ‚beide Thorwarte au dem 
Thor gleihe Gewalt und Schlüſſel haben, 

Zu Urkumd find diefen Rezeſſes zwei aleiclautend acidrieben mit — 
ſeits abgeſandter Rathe Haudſchriften und fürgedruckten Pettſchaten verfer⸗ 
tiget, auch jedem Theil ein Exemplar zugeftelit. Geſchehen in dem Markt 
Praitenbrunn den 444 Movember altem und neuem Balender uach, im 
1598 Jahı?). 


r 


Heinrich v. Haßlaug Thomas von Stralufelß Hofmriſter 
Franz Sol Doktor Georg Ludwig Frölich Dottor 
Ph. Sichenhaufer Ulerander Hochenbucher D. 
Hanns Heinrich von Georg Rörer 

Muchenthall. | Ulrich Rott. 


(Schluß folgt.) 
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3) Siehe Abrede vom 27. Apr, (7. May) 1610, Nro, XXIV. 
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XI. 
Hiscellen 
| 1. 
Nachricht von dem zufällig entdeckten Vorkommen alter Wand: 


mialereien auf Kalk in der Kirche zu Nrfchaling im Herrſchafts⸗ | 


gerichte Hohenaſchau. 
Bon dem graͤſtich Prepfingiihen Gutsadminfrator B uehi zu Hohenaſchau. 


Die Kirche zu Urfchaling, eine halbe Stunde von Prien aufeiner 
Anhoͤhe am Chiemfee gelegen, behauptet unftreitig ein hohes Alter: 
thum, fo daß die Volks⸗Tradition fie bis im die Heidenzeit zuruͤckfuͤhrt. 
Herr Oberftfieutenant Weishaupt bat in feinen Beiträgen zur 
Kenntniß des Straßenzuges von Auguſta nad Juvavo des rätbfel- 
haften Steines erwähnt, der in diefer Kirche aufbewahrt wird und 


‚eine treue Zeichnung davongeltefert. — Oberb. Arch. Bd. 11. S. 73. — 


Dann ift außen in der ſuͤdlichen aus Meinen Quadern aufgeführs 
ten nicht verpugten Giebelmauer ein etwa einen Schub langer und 
zehn bis zwölf Zoll breiter in drei Theile getbeilter oder gebroche⸗ 
ner und mit Mörtel wieder verbundener Ornamenten⸗Stein einges 
manert, wovon Zeihnung und Meiffel die Erinnerung an antike 


Kunſt geftatten, Er it dem übrigen Gemäuer fo fremd und ſteht 


fo einſam, daß er offenbar als ein Findling Altefter Seit von den 
fpäteren Bauleuten zu ewiger Gedaͤchtniß eingefept worden ift. 
Er ſcheint demjenigen Sandftein, aus weichem der erfigenannte 
muthmaßliche Opferftein geformt ift, verwandt zu feyn. 

In diefer alten Kirche nun kommen feit wenigen Wochen 
durch theilweiſes Abfallen des neuern Verpupes und der weißen ' 
Kalktünde der Wände Malereien zum Vorfhein. | 

Es befinden fi diefe Sragmente im Innern der Kirche an 
der öftlihen Wand nahe beim Eingang zu unterft. Sie enthalten - 
zwei durch verzierte Borduͤren (ſchwarze Zeichnung auf rothen 
Grund) gebildete Felder. Auf dem einen ſehen wir den Oberleib 


eines Mannes, den Kopf, mie ed fcheint, mit einer Art Tiara 
geſchmuͤckt und mit fymbolifhen Zeichen umgeben; auf bem andern 
„Anen ferbenden oder todten Mann, liegend und mit. ber rechten 


Hand auf einen unter ihm ftehenden Hahn und eine Henne deu⸗ 
tend ; zu feinen Süßen kömmt der Kopf und Obertheil eines Kins 
des zum Vorſchein, das etwas wie einen Stab in der Hand hält; 
in feiner Umgebung ift noch ein Vogel erkennbar. 

Die Umriffe der Figuren find in ſchwarzen Linien gegeben, 
uncorrect, Arme und Hände ohne Proportion, ohne Licht und 
Schatten. Die Farben find einfah, ſchwarz, gelb, roth, aber 
ungeachtet der Feuchtigkeit des Gebäudes und der erlittenen Ueber; 
tuͤnchung merkwürdig frifch. 

Auf diefe Weife, in Selber abgetheilt, ift, wie man aus ben 
Durhfhimmerungen fchlieffen ann, die ganze Wand von etwa 
60 Fuß Länge und 25 Fuß Höhe mit Bildern übermalt gewefen 
und wie im Innern der Kirche, fo zeigen fih auch die Spuren fol: 
her Bemalung auf der Außenfeite der Mauer nach ihrer ganzen 
Länge und von unten bis oben. 

Leider kann man dem feft auffigenden Bewurf mit mechanifchen 
Mitteln nicht beilommen , um größere Parthien diefer, als ſym⸗ 
bolifhe oder gnoſtiſche Gebilde — etwa aus bem zehnten oder 
elften Jahrhundert — fi beurkundenden Malereien blos zu legen. 

Man fagt mir, daß vor Jahren auch in der benachbarten, 
ebenfalls fehr alten Kirche zu Umratshaufen ähnliche Gemälde 
allerhand feltfamer Figuren und Vögel zum Vorfchein gelommen, 
aber fogleich wieder übertündt worden feyen. | 

Bekanntlid bat man zu andern Zeiten auch anderwärts in 
diefen Theilen Deutſchlands dergleihen Vorftelungen in Kirchen 
gefunden, die immerbin von Intereſſe bleiben. Was von den 
Sachen Stieglig im Werke von der altdeutfhen Baulunft und 
von Hammer-Burgftall gefchrieben haben follen kanın ich nicht ver: 
gleichen und uͤberlaſſe überhaupt die Beurtheilung den Kennern. 

22. Auguſt 1843, ’ 

Berichtigung , eine der wichtigften Thatfachen des 
falzburg=öfterreichifchen Bauernkriegs vom 5. 1525 betr. 
ı Bon dem E. Regationdrath v. Koch⸗Sternfeld. 


Das erfte Heft des V. Bde. des oberbayer. Archivs enthält 
©. 130 ꝛc. einen intereffanten und funftfinnigen Bericht über die _ 
alten Schnigwerke in der Kirche zu Lanzing, k. Landgerichts 
Zitmanning, mit der Jahrzahl 1525. Mit Bezug Auf die Vor- 
gänge diefes-Fahrs wird eine alte Salzburger-Ehronik angeführt, 
welche unter anderm erzählt, wie bie rvebellifhen Bauern zu 
Schladming das Dietrihfteinifcpe Lager überfallen, bei 
3000 Meifige todt gefchlagen, und 52 Gefangene vom Adel ents 
bauptet hätten. — Db fih num gleich dieſe Erzählung über dreis 
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‘hundert Fahre lang in allen falzburgifchen und öfterreichifchen 
Ehroniken, und felbft in dem neueften hiſtoriſchen Geſchichtswerken. 
deren Berfaffer aus den lauterften Quellen gefhöpit haben wollten, 
der Dberflächlichkeit anderer Autoren über unfere Bauernkriege. 
in den Alpen nicht zu gedenken, fortgepflanzt bat; fo ift fie doch 
nichts mehr, als — ein Volksmaͤhrchen. Bereits in dem 
Zafhenbude: „Die Tauern und insbefondere das Gaſteiner— 
tbal ıc. (Münden 3820,7° babe ih, in ıden Notizen über den 
reihen Sewerten Weitmofer, ©. 245 von der Befonnenbeit 
und Mäßigung des Bauernoberfien Michael Gruber, und von 
der Lift des edelmüthigen Erasmus Weitmofers, wodurd 
es ihm gelang, das vom wüthenden Bauernausfhuße zu 
Salzburg gefaßte Bluturtheil über die Gefangenen zu Schladming 
zu unterf&hlagen, urkundliche Nachricht gegeben. Bald nachher 
nahm ich mir die Mühe, ein von mir aufgefundenes Manufeript, 
mit der Meberfohrift: Verantwortung des ſteyeriſchen 
Kandeshbauptmanns Sigmund von Dietrichſtein an 
Erzherzog Ferdinand zu Defterreid — genauer zu 
durchfehen. Diefes pragmatifhe, kaum ‚begreiflider Weife, bis 
in unfere Zage nit and Licht gelommene Document, weldes 
ich fofort im I, Bande meiner Beiträge zurteutfchen Länder: 
und Voͤlkerkunde, Münden 1835, ©. 277 ıc. als einen der Des 
lege zur Elementarr und politifhen Geſchichte jener 
Zeit vollitändig abdruden ließ, beſchreibt nun die Kataftropbe 
von Schladming auf das Umftändlichlichfte, und mit dem unver: 
Eennbaren Gepräge lauterer Wahrheit, woraus denn Mar hervor. 
gebt, daß damals der größte Theil der Meifigen Dietrichfteins auf 
eine ſchaͤndliche Weiſe flüchtig und meineidig geworden, und zus 
fällig nur ein paar Edelleute mit einigen Getreuen umge 
kommen feyen. 

Bon den Gefangenen, mworunter ber Landeshauptmann von 
Dietrihftein felbft, mit vielen Herren und Landleuten 
aus Defterreih und Steyermark, und Kärntben war, wurde am 
dritten Tag nurein Häuflein Böhmen und Hufaren, gegen 
deren Grauſamkeit allzulaute Klagen vorlagen, enthauptet; alle 
übrigen aber, und wie ausdrüdlich angeführt, wurden durch den 
- Ober ti Michael Gruber felbft, und durch den edlen Erasmus W eit: 
mofer zu Salpburg bei Leben erhalten. Keiner von Adel ift ent: 
» haupret worden; und von Dietrichfteins gefammier Armada find 
damals kaum fo viele Hunderte umgelommen, als die Maͤhre 
Zaufende todtſchlagen Tief. Beide Xheile mochten mohl 
ihre triftigen Gründe haben, den Meberfall von Schladming fo 
gräßlih als möglich zu ſchildern. ine fortwährende Aufgabe für 
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die fortfchreitende Geſchichtsforſchung bleibt es aber unter Andern 
auch ſolchen viel verbreiteten Entftelungen unferer Geſchichte wo 
immer berichtigend enigegen zu treten. 

Sm Dktober 1 


' 


8 
Berherfungen, den antiqnarifchen Fund bei Alzgern, Landgerichts 
Aldtting, betreffend. 
(Dberb. Arh. Br. IV. 9. 8. ©. 481.) 
Bon demfelben. 


Da folhe Funde immerhin aud den Fundort näher zu er: 
forfchen Anlaß geben; fo möchte es hier fachdienlich feyn, zu bes 
merken, daß der Name Alzgern, fo alt er an fih feyn mag: 
(Gern, ein Höhenzug längs der Al zy in den Altern Urkunden 
bisher nit vorlam; wohl aber die Gegend umber fhon im 8, 
Jahrhundert mit Chemutingen, (vulgo Emerting) und mit 
- Mutilinga, jegt Mütling, eine faft verfchoflene Filiale von 
der neuern Marienkirche zu WUlzgern, bezeichnet wurde. So wie 

Ehmuting aus neuefter Zeit die Aufdeckung römifcher 
ohnfätten und Bäder, und aus dem 9. und 10, Jahrhundert 
der Belig eined dynaftiihen Geſchlechts dafelbft. bekannt geworden 
find: fo ward au nachgemiefen, daß Mütling einft die Pfarr: 
kirche der ganzen Gegend war, aus welcher die Erzbifchöfe von 
Salzburg mebrere Urkunden datirten. Erſt im 18. Jahrhundert, 
um 1232, als Altötting unter Zumeifung der umliegenden Pfarr: 
kirchen zu einem glängendem Coegiatftifte erhoben worden; kamen 
jene Ortſchaften, wie ihr uralter Cultus, mehr. in Verfall und 
Vergeſſenheit. Aus unfern Bei Eee jur teutfhen Län 
ders und Völkerkunde ꝛc. Bd. 11. 1. Abfchnitt, zur Kirden: 
und Culturgeſchichte der Bebiete am Inn, an der Iſen, 
Rot und Vils ze. kann man fi hierüber des Breitern erfehen. 
Auch in der topograpbifden Matrikel, 

Diefelde Quelle fhlägt auh zu ©, 383 des vorliegenden 
Archivheftes bei dem ſehr intereffanten Fund einer tabula honestae 
missionis zu Geijelbrehting im Landgerihte Traunftein 
an. Geifelbre&ting, in ber Pfarr Bahendorf, in dem 
einft weitumfaffenden Gebiet des Bogelmaldes, das fon 
zur Nömerzeit, und dann im frühen Mittelalter an Eifen und 
Silber ausgebeutet, und daber, neben der einheimifchen Bevoͤlke⸗ 
rung, aud von notablen Obereigenthümern und ihrem Gefolge 
. eolonifirt wurde, hat feinen Namen unftreitig von einem Gife 

bert oder Giſelbrecht erhalten. Giſe und Giſa, (daher die 
vielen Ortſchaften Geiſel⸗ Hoͤring, Geiſel⸗Felden, Geiſelberg ꝛc. 
von der Donau bis in die Alpen), find ohnehin vortretende Per, 


fonen in der bapertfchen Vorgefchichte und Vradition. Über fhon 
die Urkunden des VIEH. Fahrhunderts, Verhandlungen aus dem VII. 
Jahrhundert bewahrend, führen uns in der Nähe des Vogelwaldes 
zwei viri nobiles Gisebert auf; und im Mebergang des Vul. 
Yahrhundert in das IX., zur Zeit ald Earl der Große zur 
Bekämpfung und Bezähmung der Hunnen und Slaven, bie 
Friaul hinein, den von Zagabarting am umferer Al; (Tage) 
flammenden tapfern Erich abordnete, ftanden neben bemfelden die 
viri illustres, Giselbrecht und Chadaloh, gleichfalls 
an der Traun und Alz begütert; mie fpäter das falzburgifce 
Domkapitel. Mehr hierüber im-H, Ubfchnitte des obe ann geführten 
Bandes, und in unferer Gefhithte der longobarden, ©; 
16 wo obige Dynaſten als Urihis, Gifutf, md Gajo nad» 


geidiefen werden. 
— — 2 
Das Geſchlecht der Wintzerer. 
Won ‚dem k. Staatsrath v. Sticha ner. 


Ueber das alte Geſchlecht der Wintzer oder Wintzerer 
find im dritten Theile von Hundt's bayeriſchem Stammbuche, 
herausgegeben von M. Srhn. v. —— in der Sammlung 
biſtoriſcher Schriften und Urkunden, Bd. Il. Hft. 2 — 4. aus: 
führlihe Nachrichten enthalten. - mem j 
Sie gehen vis in das 12. Jahrhundert hinauf, wo das. Ge: 
ſchlecht noch im Befige der Feſte Niederwinzer bei Megensburg 
war;, und ‚reichen bis 1661. wo dev. Stamm erloſchen ſeyn fol, 
herab. ——— I — * — BEE ea 
Bon diefem Geſchlechte haben fich befonders zwei Gafıyar. 
Vater und Sohn, beite Hp fleger zu Toͤlz, im 1& und 16, Jahr⸗ 
hulidert bemerklich gemachi. Fr. BE Bu TEE TE Te mine 
Durch neuere Unterfuhungen bat fi ergeben, daß ein Zweig 
dieſes Geſchlechts auh in Defterreih gebluͤht hat. 
Derr Joſeph Bergmann ‚Eflos-amik. E, Münze und An⸗ 
tiken⸗ Eabinete und dert. k. Ambraſer Sammlung zu Wien. hat, 
ſich bisher durch die Herausgabe einer periodiſchen Schrift verdient 
gemacht, unter dem Titel: „Medaillen ‚auf berühmte und ausge⸗ 
Jeichnete Maͤnner des Kaiſerthums Oeſt⸗ rreich vom 16. bis zum 
19. Jahrhunderte. “ er, 
In dem vierten Hefte ift eine Medaille auf Caſpar Binzerer 
im Thal, Nitter und kaiferfichen Oberften von-1526 abgebildet; 
welche der Herausgeber von Herrn Dr. Streber, Direktor des 
koͤnigl. Münzlabinets zu Münden erhalten bat, 


u ern up rl 


2836 Mioecellen. 


Die Abbildung iſt mit einer hiſtoriſchen Illuſtration des Ge⸗ 
ſchlechts der Winherer in Bayern, beſonders aber des Aſtes, wel⸗ 
cher in Oeſterreich ſich niederließ, und die Burggrafſchaft zu Thiern⸗ 
ſtein beſaß, begleitet. 

Auch bei dieſem Zweige war der Vorname Caſpar der einhei⸗ 
mifche, und der Ritter und Oberfte Caſpar Winzerer, auf welchen 
ſich die Medaille bezieht, bat fi in der erften Hälfte des 16, Jahr⸗ 
bunderts Anfangs als eifriger Dienftimann des Hauſes ———— 
dann aber als deſſen Gegner ausgezeichnet. 

Auch die oͤſterreichiſche Linie der Winzerer ſcheint im 16. Jeht. 
hundert erloſchen zu ſeyn, nur lebt dort der. Name: Winzer— 
Thal, wo fie ihre Beſitzungen hatte. | 

Die Winzerer von. Toͤlz und jene von Thiernſtein find ſchon 
oͤfters verwechſelt worden, und ein: genaue und richtige Ausfchei- 
dung wäre noch einer ferneren Beleuchtung wertb. 

Der hiftorifche Verein benügt diefe Gelegenheit, dem Herrn 
Bergmann, welcher vor,der Abtretung von Vorarlberg felbft noch 
zu den Unfrigen gehörte, für die Mittheilung feiner intereffanten 
— den ai Bant RAR 


5 KEN 
Salva Quardia vou 1706. 
Mitgetheilt von dem k. Korftmeifter Freih. von Mettingd, © 


Es finden fih auf. dem’ Lande in. Oberbayern, bier und da 
Erinnerungen an die neuere vaterlaͤndiſche Geſchichte, welche dem, 
gegenwaͤrtigen Bewohnern zum Theil ſchon unverſtaͤndlich geworden 
und um ſo mehr verdienen en und ‚dor bem Untergang 
bewahrt: zu werden. 1 11. j pa 

So fand ich kuͤrzlich in der Witleſteh zu berrſan am 
Ummer-See eine Zafel, welche den — Hovpel dler 
mit der —⸗ Pe 4“ 

—8 Quaraia 145:4 
darftellt.. — ‚Unteh iſt die. Jahrzahl 1706, mit der —— 
‚jVori:die: Kaiserl. Wyrts Tafern Herrsching‘ beigefügt, Be 

Diefe Erinnerung an die traurige Zeit, welche, für Oberbayern 
auf’ Plinganfers Heldentage ‚folgte, trägt Übrigens: noch andere 
bitorifche Spuren an fi, da 100 Jahre fpäter -Durchziebende 
Sranzofen ihren Haß gegen Defterreih durch Eäbelhiebe an den 
Tag legten, womit ‚fie den. Doppel-⸗Adler der, Tafel — 
und wovon die — noch but nen find. .. | 
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6. 


Meber ein bei Unterornau, Landgerichts Haag, aufgefundenes 
Ber altertbümliches Grneifig. 


Bon Profeffor Dr. v. Hefneri 

: \ v1 

Das Tafel 4 in feiner natürlichen Größe bargeffellte Bild 
des Belreuzigten befindet fih als Eigenthum in.der Samm⸗ 
lung des biftorifchen Vereines von und für Oberbayern, wohin es ' 
ald Geſchenk des Herrn Pfarrers Bliesmanusrieder zu Ober: 
taufficchen gelangte. Diefes Bild ward im Monate November 1842 
von dem Underlbauern-Sohn, Simon Matteis, auf dem Felde zwi⸗ 
fhen Unternornau und Pfaffenkirden, frei auf dem Lehmboden 
liegend gefanden und ebgenannien Herrn Aerrer uͤberbracht. 


Was den Kunſtwerth dieſes Bildes anbelangt, fo. ift Biefer 
zwar nur untergeordneten Ranges; doch iſt dasſelbe feines Alters 
wegen, das ins 12. oder 13. Jahrhundert hinaufreichen duͤrfte, 
ein ſehr ſchaͤtzbares Stuͤck unferer Sammlung. Die nebeneinander: 
Cnicht übereinander) befindlichen Füße, das in Zoͤpfe geflochtene. 
Haar, der geregelte Bart, das reich verzierte Gewand find, Krites 
rien der byzantinifcen Kunftperiode.. Die dermalige Biegung 

der Arme, befonders des rechten, iſt nicht urſpruͤnglich und natür- 
lich, ‚fondern dadurch hervorgebracht, daß das Bild mit Gewalt: 
von dem Kreuze herabgewunden wurde, wodurch der linke: Vorder⸗ 
arm, der von fpröderer Maſſe war, abbrad) , der rechte aber,tvon 
weicherem Erze, feine dermalige Geftalt erhielt. 


7. 


Weber ein dem Kaifer Antonin dem Frommen errichtetes und 
auf der Biburg bei Pförring gefundenes Denkmal. 


Mitgetheilt von Demfelben. 


Die als römifches Kaſtell bekannte Biburg bei Pförring hat 
vor Kurzem ein ſehr intereffantes, dem Kaifer Antonin dem 
Srommen, im Sabre 142 nad Chrifto errichtetes Denkmal ges 
liefert. Die Mittheilung über die Auffindung bdeffelben, fo wie 
die nachfolgende Eopie der Inſchrift verdankt man der Güte des 
rühmlich bekannten Alterthumsfreundes, des Herrn Handelsmann 
Buſch in Pförring. 


BB Hüiscellen; 
Die Inſchrift lautet: 
IMP » CAESARI : DIVI 
HADRIANI - FIL - DIV - TR » 
NEP - TITO - AEL j HADRI 
ANO » ANTONINO - AVG 
| :PIO - PONTIF » MAXIMO » 
t P:-P - GONSVL » Ill - TRIBVN » 
2" POT + Mil - ALA "I + SINGVLAR ° 


a 2 er 


4. — RR: Bo RE Fe RT 
(Imperatori Caesari, divi Hadriasi filio, divi Trajaui vepoti, 
Tito Aelio Hadriano Antonino. Auguste, Pio, pontifici maximo, patri 
patrise, consuli Ill., tribunitia potestate IV. Ala 1 Riagalarlam. 
Poni' feterunt even Romani,] 
„Dem Raifer Titus Aelius Hadrianus Antoninus Auguſtus, 
\den Fromaten, oberſten Prieſter, Vater des Vaterlandes, dem Sohne 
des goͤttlichen Hadrianus, dem Enkel des goͤttlichen Trajanue, ſetzte 
als er zum dritienmale CTonſul war, im vierten Jahre feiner Vi⸗ 
— dieß Denkmal die erſte Ala der Simgularier. 
Sie etrichteten es als roͤmiſche Bürger.’ | — 
‚Die Michtigkeit der Erklaͤrung der vier Siglen F. F. € We r 
die ich bei: keiriem andern Denkmale Bisher in diefer Orb mung 
fand, ftele ih der Beurteilung Anderer anheim. un | 
| NS ben ’26, Nevembder A— 
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Oberbayeriſches Arch | 


voteeländifche Gefchichte, | 


beransgegeben 
— | 
hiftorifchen Vereine 
| on — für | 
©b erb — rn. 


Fünfter Band. 
3, Heft. 


Münden, 1848. 
Drud und Verlag von Georg Franz 
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XII. 
Plãlziſche Verträge mit Bayern. 


Aus einer Handſchrift der Vereins-Bibliothek. 
Mitgetheilt 


von 
J. A. Freiherrn v. Gumppenberg, 
k. Regierungslecretär im München, 





(Schluß). 


ro. XXI. 

Natififation der zwifchen den bayerifchen und pfalzmeuburgifchen 
Näthen über die wechfelfeitigen Territorials und Handelsver: 
bältniffe zu Pfaffenhofen am 10/20. Auguſt 1598 getroffenen 
Abrede.') | | 
Bon Gottes Gnaden Wir Maximilian Pfalzgraf bei Rhein, Herzog, in 

Dbern und Niedern Bayern, und von denfelben Gnaden Wir Philipps Lud⸗ 

wig Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern, Graf zu Velden; und Spon: 

beim, Belennen für und all unfere Erben und Nachlommen und thun Fund 
allermänniglich mit diefem offenen Wertragsbrief, als eine geraume Beit her 
zwifchen unfern allerfeits geliebten Herrn Vätern, Vorfahren und Vettern 
mildfeliger Gedaͤchtniß, allerhand nachbarliche differentien, Spän und Irrun⸗ 
gen ſich erhoben, derenwegen wir und zu beftändiger Erhaltung und Fortſe— 

Hung guter friedliebender Nachbarſchaft und vetterlichen Vertrauens eines ges 

wiffen compromiss, güt: und in eventum rechtlichen fchleunigen Austrags, 

defien Datum auf den ’/,, July jüngft abgeloffenen acht und neunzigften Jah: 


. 1) Eine Vergleichung diefer Urkunde mit dem in dem „Plan zur Benügung des 
Bollregals (von Stubenrauch) Münden 1782 Fol. 69 gelieferten Auszuge ftelt die Rich— 
tigkeit ded obigen Titels außer Bweifel, diefe Ratifitation ſcheint erft im Jahre 1599 er- 
folgt zu feyn, wonach fi die im Gingange dann in den $$. 7 und 10, bezüglich der 
Beitbeftimmung enthaltenen Widerfprüde lediglich als Redaktions-Verſehen erklären. 
Siehe Aretind b. Staats⸗Vertraͤge. S. N. 

19 
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red, geftellt, 2) —— freundlich verglichen daueben aber für rathſam nud 
uothwendig ermeſſen, von etlichen Punkten vermittels einer fonderbaren Zufams 
‚ menordnung beiderfeit6 Räthe vorbereitlich tractiren und handeln zu Taffen.— 
Alfo hieranf unfere Räthe zuſammeungeſchidt und denfelben auferlegt und be 
fohlen auf ratification und Hinterfihbringen etliher einander hie inde zuges 


fehriebener Punkte halber gütlihe tractation und Handlung zu pflegen und. 


fürzuuehmen, inmaſſen fie ſolchem mit fhuldigem getrenen Fleiß unterthänig 
und gehorfamlich nachgefegt und einer fonderbaren Abrede auf unfer beiderfeits 
ratificntion ſich vereinbart und verglichen. Wann wir dann ſolche abgeredete 
Punkte mit allem Fleiß erwogen, darüber auch unfere unterſchiedliche ſchrift⸗ 
liche Erklärungen gethan, als hat fi daraus befunden, daß wir beiderfeits 
nachfolgende Punkte ratificirt und eingewillige und demnach für nerhwendig 
erachtet, diefelben in einen beftändigen unmiederruflichen Vertrag, in Maffen 
hiemit geſchieht, bringen und authentisiren zu laffen. 


Erſtlich ift ed wegen des pfälzifchen Roßzolls und bayeriſchen Auffchlags, 
defien in dem anno 1559 anfgericyteten Vertrag Meldung geſchieht“) abgere 
‚det und betheidingt, daß wir Pfalzgraf Philipps Ludwig ꝛc. bis zu einer 
general Zuſammenkunft der bayerifhen Landſchaft nach Laut und Inhalt ber 
fagten Vertrags des Auffchlags halber auf Fürmweifung eined Scheines, daß 
und der Wein zuftändig (dabei doch durch die Beamte keine Gefahr gebraucht 
werden fol) frei paffirngelaßen, wie auch die vor diefem übergebenen Reverfe 
restituirt und dann auf bemeldtem Landtag von uns Herzog Marimilian 
‚biefer Punkt proponirt und mit den Landftänden insgemein nad geichehener 
fleißiger Erinnerung dabin beftändiglich gehandelt werden, damit vielermel: 
detem Vertrag wirkliche Vollziehung gefchehe, hingegen es auch auf ſolchen 
Fall unfern, Herzog Philipps Ludwigen 2c., Theil bei demjenigen, was ber 
Vertrag des Roßzolls halber ausweifet, hinfür wie biöher befländiglich bleiben 
fol. 


AlsauhzumAudermmegen Sperrung allerlei victualien und aufgerich⸗ 
ten neuen Getraidfehranne halber zu Burkhaim von und Herzog Marimilian ꝛc. 
Beſchwerden fürkommen, hat man fi dahin verglichen, daß wir beiderfeits in 
Solchem einander absque omni aemulatione, wie billig, fürſtlich, freundlich, 


aufrecht und uachbarlich gemeinen und je einer zu fürfeglicher Gefahr dem ans 


dern und feinen angebörigen Unterthanen ohne Urfache Feine Neuerung einfüh⸗ 
ven, geftatten oder fürnehmen laſſen; infonderheit aber zwiſchen unfern beider: 
feitö Unterthanen im Kaufen und Verkaufen ziemliche und nachbarliche Gleich 
heit gehalten werden foll. 


Sum Dritten if der zwifchen unfern Unterthanen zu Staudhaim und 
m — — — — — 


2) Vertrag vom 11. Jult 1598, Nro. XIX, 
3) Wertrag vom 12, Aug. 1559, Nr. XI, „Kerner und zum Achten ıc 


— 


> 
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Burkhaim respsctive flreitige Blumenbeſuch auf ein Beftändiges nnd Emiges 
dahin verglichen worden, daß nun hinfüran eine Gemeinde zu Staudhaim 
über die Landgränge in unfer, Pfalzaraf Philipps Ludwigen 2c., Iandesfürft:- 
liche Hohe Dbrigkeit ihren Trib und Blumbefuch bis zum erften Todfalfftein, 
unter dem Gränzfein bei Gabriel Arnolts der, von demielben dem Goms 
paß und der Schuur nach bis zu dem andern Ed oder Spitz der Burkhaimer 
Deunten auf und auf bis zu derfeiben obern Ed, von demfelben überzwerg 
hinein gegen Burkhaim hundert und fechs und dreißig gemeine Schritte weit. 
zu einem Gräbfein, von foihem Gräblein die Rechte fchliht über das Moos, 
gegen eine Hollerflauden an der Heng zwiſchen der Grab: und Burkhmühle, ' 
baden, müpen gebrauchen und nießen follen. Jumaſſen zu mehrer Mer: 
gewißung der jept erzählten Markung nad, dur unfere Herzog Philipps 


Ludwigen 2c. Übgeordnete im Beifeyn Herzog Marimiliaus 2c. Pflegsverwes 


fer zu Rain ats Beiftand und beider Gemeinden Ausſchuß zwölf eihene Saͤu⸗ 
len mit dem Worte „Wayd“ gegen Burkheim und Staudheim den Blumbefuh 
bedeutend, geſeßt worben, und foll bei ſolcher Markung der ordentliche Umfchlag 
auch alſo vermeldete beide Gemeinden wieder zu guter Nachbarſchaft vereinigt 
und verglihen und in allweg diefed Blumbeſuchs Vermarkung uns Herzog 
Philipps Ludwigen Pfalzgrafenzc. an unferer der Enden habenden hohen, lan⸗ 
des fürſtlichen Obrigkeit allerdings unfbädlich und unvorgreiftich ſeyn. 


Zum Vierten Hat man fih wegen der zur Pfarre Alteßheim gehöri« 
gen und eine Beit her vermeigerten Behenten in den MWörthen und Sankt. 
Veits Lehen nad eingenemmenem Augenfchein und fummarifcher Verhörung 
ettiches Beugend: Perfonen dergeſtalt vereiniget, daß nämlich hinfüran einem 
Pfarrer zu vorgedachtem Alteßheim die Behenten wie auch die Meugerenthe, 
fo viel deren allbereits gemacht oder auch noch indkünftig gemacht, werden 
möchten, in ben Wörthen und St. Veiten Lehen unweigerlich gereicht, auch 
von dato innerhalb drei Monaten der Abtiſin zu Niederſchönfeld eine ordeut⸗ 
liche und unterſchiedliche specification des bid daher voreuthaltenen und auds 
ſtandigen Zehents überfchictt, die Unterthanen darüber verhört und nad ſol⸗ 
em ihmen auferlegt werben foll, ſich derentwegen mit jeßigem und vorigem 
Pfarrer der Gebühr und Billigkeit zu vergleihen und abzulommen. Soviel 
aber die der Enden geforderten Denzehenten befangt, nachdem man aus der 
verhörten Gezeugen ſummariſchen Ausfage nicht vernehmen mögen, ob ders 
felte aus St. Veits Lehen wäre einem Pfarrer gereicht worden, oder nicht 
als fol brmeldter Pfarrer mit feinem Begehren des Heuzehentens halber fo 
lange abgewiefen aud die Unterthanen ſolchen zu reichen nicht ſchuldig ſeyn, 
ſondern deñhalb von ermeldtem Pfarrer unangelangt verbleiben, bis er ein Meh⸗ 
res als bisher geſchehen durch das ordentliche verglichene und beidzrſeits ra⸗ 
tiſtzirte Compromiß wegen bed angemaßten Heuzehents würde beibringen; 
welches ihm dann ſowohl, als dem Voglmair, Befipern Gt. Veiten Lehen, 


— 
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wegen ber großen und Kleinen Zeheuten, daß er ſolche zu der Pfarrei Alteh- 
heim zu reichen möcht ſchuldig, biemit vorgefept und keineswegs benommen 
feyu, aber doc inmitteld ein Weg ald den andern obangezeigtermaßen, dem 
Pfarrer hinfüran der Getreid⸗ famt dem Heinen Behent, außer des Heuzehents 
in St. Veitd Lehen, unweigerlich gereicht wie nicht weniger den Unterthanen 
nach eingefommener obangedeuteter designation mit jebigem und vorigem 
Pfarrer der Gebühr und Billigkeit nach innerhalb zwei Monaten fich nicht 
allein zu vergleichen, fondern ihnen auch bie Reftitution verglicpenermaßen 
anferfegt werden foll. | 


Zum Fünften, als fi eine Zeit her zwiſchen unferer, Herzog Maris 
milians:Upiverfität zu Jugolſtadt auf ihren im unferm, Herzogs Philipps 
Ludwigs 2c., Rand und Fürftenthum, fonderlih zu Moß, gelegenen Gült: 
und Zindgütern der Scharwerk halber Mifverftand erhalten, — haben wir 
Herzog Philipps Ludwig 2c. verwilligt, daß num hinfüro ermeldter Univerii: 
tät Ingolftadt in unferm Land zefegene Zins- und GültsGüter, fo dem in 
Anno Ein Taufend vierhundert neun und vierzig in festo nativitatis Mariae 
durch weiland Herzog Heinrichen in Bayern ꝛc. ihnen gegebenen Privilegio 
und Fundations:Brief apecifice einverleibt, zufamt dem Weiler Moß mit 
allem dazu und darein gehörigen Grund und Boden: erftlih ein Hof zu 
Ebenhauſen Reicherzhofer Landgerichts, welhen jebt Georg Wolfahrt bauet, 
ein Hof zu Burkheim Neuburger Landgerichts, welchen diefer Zeit Hanns Bonfchab 
bauet; item ein Hof zu Mittenhaufen, Neuburger Landgerichts, welchen 
anjeho Georg Gilg bauet; item ein Hofzu Sinning, welchen anjest Hanus Schmidt 
befist, ein Gut und Urfahr bei Burfheim Nenburger Landgerichts der Hirnbrunn 
genannt mit allem dazu und darein gehörigem Grund und Boden, fo anjebt 
Leonhard Mufterer befigt, mehr ein Gut bei Burkheim und im Neuburger 
Landgericht genannt der Schwal, fo anjetzt Georg Kirchberger befist, item 
zwei Hofe zu MWeichering, fo dem Collegio Georgiano zu Ingolſtadt gehörig, 
— aller Scharwerk befreit feyn; (doch uns Herzog Philipps Ludwig 2c., uns 
fern Erben und Nachkommen mit folder Freiheit unabgenommen unferer 
Obrigkeit, Gerechtigkeit und Forderung, die wir auf beflimmten Gütern 
haben, wenn eine gemeine Landftener angelegt wird, auch fo man die armen 
Leufe darauf fipend in Feld: und Heerzügen oder in Gelägern und zu Befe— 
tigung der Schlöffer und zu gemeinen Landes Nusen und Nothdurft mit 
Scharwerken zu gebrauchen nothdürftig ift) und ſolche Befreiung auch allein 
den Unterthanen zu Gutem gemeint und verftanden und mehrermeldter Uni: 
verſitat ſolcher ſich wirklich zu gebrauchen nicht geftattet; ed wäre denn Sache, 
daß fie in momentaneo possessorio bvorgegebenermaffen der Scharwerk auf 
obfpezifizirten Gütern, wie auch den drei Hofftätten, fo zu dem Hof Mittens 
baufen gehörig, ihr Innhaben befheinen würden, fo ſollen fie auch dabei ges 
daffen werden, Aber auf nachfolgenden Gütern fol durch die Unterthanen 
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ihnen, der Univerfität Ingofftabt, allein das Scharwerkgeld gereicht und er⸗ 
flattet werden, als: Eafpar Widmann von Burkheim, jept feine Wittwe, von 
einer Hofftatt und Lehen zu Moß, fo dem Kioftes Niederu Schönfeld gehörig, 
drei Schilling fieben und zwanzig Pfennig, Hanns Welhardt von der Mühle 
zu Moß drei Schilling fieben und zwanzig Pfennig, item Hanns Paumann 
aus feiner Hofftatt und Lehen zu Moß gen Niedern Schönfeld gehörig drei 
Schilling fieben und zwanzig Pfennig; anf andere Güter aber, fo die Unis 
verfität insfünftig an fih bringen möchte, und außerhalb derjenigen, fo hieoben 
ſpeziſicirt, jebtberührte Befreiung nicht ertendirt werden, noch und Herzog 
Philipps Ludwigen ꝛc., unfern Erben und Nachkommen an unferer auf folchen 
Binde und Güttgütern habender landes fürſtlichen hohen und niedern Obrigkeit 
in Etwas nachtheilig oder fhädlih, fondern diefelben Rechte und Gerechtig: 
keiten in Kraft obberührten Privilegii ausdrücklich vorbehalten, auch alle 
oftermeldter Univerfität Ingolftadt Zins» und Gültleute die gemeinen Wege 
und Steege zu den Dörfern und Weilern, darinnen fie feßhaft, gleich andern _ 
gemeinen Leuten machen zu helfen ſchuldig. — Doch dabei uns, Herzog Ppis 
lipps Ludwigen ze, wie auch unferer, Herzog Marimilians, Univerfität unbes 
nommen unfer beiderfeitd jus, ob wir wollen durch den Meg des ordentlichen 
verglichenen und aufgerichfeten Compromiss prosequiren, uud woferne fols 
- Geb jus ein oder der andere Theil in währendem Compromiß nicht aus: 
führen fondern eingeſtellt ſeyn Laffen würde, demſelden alsdann ein ewiges 
Stillſchweigen hiemit auferlegt ſeyn ſoll. 

Zum Seech ſt eu wegen der von Doctor Casparo Lago — Herzog Phi⸗ 
lipps Ludwigen ꝛ⁊c., Unterthanen zn Weichering verkauften im Donaumoos und 
meiſtentheils in unſerer landes fürſtlichen hohen und niedern Obrigkeit gelegenen 
Wiesmader, welche Wiesmader wir, Herzog Marimilian 2c., als der Orten Eigen: 
thumss und Lehenherr vermöge Einftandsrechts an und genommen, die gemeldten 
unfere, Herzog Philipps Ludwigen 2c., Untertbanen zu Weichering aber vor: 
geben, daß fie in angeregtem vorübergegangenem Kanf nothwendigen Unkoften 
ausgelegt, welcher ihmen noch micht wieder wäre erftattet worden, — bewegen 
ift bethädingt, daß dur uns, Herzog Marimilian ꝛc., gewiffe Verordnung 
getban werden fell, damit vermeldte Unterthanen zu Weichering auf die uns 
überfchichte Defignation ihres Unfoftens nad gebührlicher Moderation wieder 
babhaft und bezahlt werden. 

Zum Giebenten, ald fih wegen Conz Hermand und feines Tochter 
manns Stephan Furthmalrs zu Veldtlirch bei JZugolftadt dem Kiofter Bergen . 
von vier Jahren her ausftändiger und unbezahlter Getreidgülten, wie nicht 
weniger flrittigen unbezahlten Handlohns Irrung erhalten, — hat man ge 
meldten Anand verfallenen Handlohns und jepfgemeldter vierjährigen Ge: 
treidgütten, fo Hoch diefeiben jedes Jahr gültig und im Anſchlag gewefen, 
zuſammen computirt, welche ſich auf dreihundert vierzehn Gulden fünfzehn 
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Kreuzer drei Häller in Allem erfaufen, und ſich in Beiſeyn des gemeldten 

Eonz Hermans und feines Tochtermanus dahin verglichen, daß folder Yusftand 
auf dreihundert Gulden moderirt und in fünf Friften zerfchlagen und ermeld⸗ 
ter Furthmaier jedes Jahr auf Lichtmeſſen, und des fchierift künftigen neun 
and neunzigſten Jahrs anzufangen, ſechzig Gulden unweigerlich dielgedachtem 
Kloſter Bergen und befjelben vorgefegtem Probft zu entrichten und zu bezah 
len ichuldig ſeyn auch beinebeuft innerhalb Monstöfrift von Beit des aufge: 
richteten Vertrags fi zu Bergen einftellen und dem Probft dafeibft die. ſchul⸗ 
digen Gelübde allem demjenigen, was der Erbbrief ausweiſet, getreulich 
nachzutommen, thun und leiſten fol. 

Z3Zuͤm achten, de füufzehn Pfund Pfennig halber, ſo eine Abtißin zu 
Beifenfeid jahrlich zu Michaelis auf unfern, Herzog Philipps Ludwig en x. 
Kaſten zu Reicherzhoven zu geben ſchuldig, welche ſchuldige Reichung aber, 
von wegen entſtandenen Mißder ſtaudes der gegebenen Quittung eine Beit her 
eingefleut worden, — ift verglichen, daß wir, Herzog Philipps Ludwig x. 
unfere Erben und fünftige Inuhaber (von) Reicherzhofen berührte fünfzehn 
Pfund Pfeunig in Kraft der Tractatiou und des in anno 4500 Montags nach 
Laurentii zu Ingolſtadt aufgerichteten Vertrags) auf obbeſagtem Kloſter Gei: 
ſenfeld (doch nicht in Geſtalt einiger vogteilichen Obrigkeit) haben und uns 
unſern Erben und küuftigen Innhabern jährlich wie von Altersher ungeirt 
gefolgt, — wie wir uns, Herzog Marimilian nud Herzog Philipps Ludwig ꝛc., 
der nachiolgeuden Quittungs form, welche durch die Amtleute zu Reicherzhoden 
instünftig zu obſerviren, freundvetterlich mit einander verglichen:; 

Ich N. N. fürſtlich pfalzgräflicher Pfleger zu Neicherzhofen bekenne hie: 
mit von Amtswegen, daß mich anheut dato die ehrwürdige und andächtige 
Frau N. Abrigin zu Geifenfeld der fünfzehn Pfund Pfeunig Vogtgelds, fo ihre 
Ehrwürden alle undeines jeden Jahrs dem durchleuchtigen hochgebornen Fürften 
und Herrn Herrn Philipps Ludwigen Pfalzgrafen bei Rhein Herzogen in Bayern 
Grafen zu Velden; und Sponheim 2c. meinem gnädigen Fürften und Herrn 
anf ihrer frl. End, Kaften gen Reicherzhoven auf Michaelis (dach nicht in 
Geftatt einiger vogteilihen Obrigkeit) zu geben fhuldig ift, gang ehrbarlich 
entrichten und bezahlen laffen. Gage deromegen ihre Ehrwürden des bemeld⸗ 
ten Vogtgeldes, fo ih Michaelis des N, Jahres verfallen, hiemit von Amts— 
wegen allerdings quitt, frei, ledig und los. Zu Urkunde habe ich mein Pettt 
ſchaft zu Ende diefer Quittung fürgedrudt. Actum den 1.” 

Demuach aub zum Neunten vom wegen bed Wildbauns in der 
Alchlzrieder Au wider die Inhaber der Hofmarch Adelshauſen Befchwerungen 
vorgefommen, fo fol biefür'zu Henung des hoben Wildbanns, welcher uns 








1) Ingolftäbter Hauptvertrag vom 13, Aug. 1509, Bum Vierten ıc, Krenner b. 
Landtagöhandlungen Bd. XVII, &, 235 u, 249, 
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Herzog Philipps Ludwigen der Enden vermöge des Vertrags de anno fünfs 
zehnhundert neun nnd fünfzig ?) einig und allein zufländig, wie wir, Derzog 
Marimilian ꝛc., es mit demfelben halten und foniten dem gemeinen Landess 


gebrauch uach in Bayern obfernirt wird, ermeldten Juhabern Adlshaufen das 


Heine Waidwerk anders nicht, dann folhem gemeinen kundbaren Gebrauch 
gemäß, naͤmlich von Michaelis bis auf Oftern, und fonften nah Ausweiſung 
angeregten Mertrags und Hofmarksgerechtigkeit ſich zu gebrauden und - 
exerciren zugelaffen ſeyn. 

Zum 3ehenten, wegen Behoölzung ſowohl unferer, Herzog Marimi⸗ 
lians zc., als unſerer Herzog Philipps Ludwigen ꝛc., Unterthanen im Gericht 
Reicherzhoden aus des Weißen und Ekhards Amt, im VBeilnforft gelegen, ift 
abgeredet und bethaͤtingt worden, daß der erliedte Obmann, als Gtadtpfleger 
und Geheime des heiligen Reide Stadt Augsburg vom uns beiden Fürften 
fol erſucht und begehrt werden einen Forſt- und WaldverKändigen zu verord⸗ 


nen, welchem unfer jeder der Fürſten ebenmäßig zwei bed Gehölzes Erfahrne 


und Verftändige zu adjungiren Macht haben, und follen diefe Abgeordneten 
fämtlich neben beider Theile hiezu deputirten auf den ſechs und zwanzigften 


Octobris alten und fünften Novembris neuen Calenders, wie vor verfchiene -· 


nen fünfzehnhundert acht und neunzigften Jahrs allbereits gefchehen, ſich nacher 
Geiſenfeld verfügen und folgenden Tags den Augenſchein mit Fleiß einnehmen, 
den Forft allenthatden im Weißen und Ekhardt Amt burchreiten und wohl 
befihtigen, auch nad eingenommener Erfahrung und Beflhtigung alle Gele: 
genheit wohl erwägen und alddann erkennen, wieviel Fuder ohngefaͤhrlich (doc 
ausgefchloffen der Eichen und anderer Bimmerhöfger, die vermög des zwei und 


zwanzigjährigen Vertrags *) unabgefchlagen bleiben und zu gemeinem Nupen 


Jeheuet werden ſollen) aus des Weißen und Erhardts Amt, darin unfer, 
‚ Herzog Philipps Ludwigen zc., Unterthanen des Gerichts Reicher zhoven neben 
unfern, Herzog Marimilians 2c., Untertanen einzudingen gewidmet, jaͤhrlich 
ohne Erödigung deſſelben und ohne Nachtheil ber Wildfuhr gefchlagen und 
abgegeben werden mögen, — Was nun alfo von dem Obmann und Adjuncten 
erfannt, dabei foll es allerdings, doc länger nicht verbleiben, bis der Forſt 
wieder aufgefommen und er wachſen ift, defwegen auch ermeldter Obmanı und 
Adjuncten, wieviel Jahre zu folder Aufnehmung vonndthen, ihren Ausſpruch 
thun auch derfelben erwartet werden, und nad Endung der determinirten Jahre 
die Erkanntniß ihre Endſchaft erreicht und die Unterthanen in Kraft berühr⸗ 
ten Vertrags de anno 1592 ihre Gerechtigkeit, wie von Alters herkommen, 
wieder haben and fonften befagter Vertrag in allen andern Punkten und Urs 
tikeln bei Kräften bleiben fol. — Solchem jept gemeldten ift beederfeits wirt: 








3) Vertrag vom 12. Aug. 1569, No. XI. Bum Andern x. 
3) Vertrag vom 31. Aug, 1522, No. III. Zum Behen "en x. 
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lich nachgeſeht und gelebt auch von des erkieſten Obmanns Abgeorbneten und 
unfern, beider Fürften, ihm zugegebenen Adjuncten über jepterzäßltes ihnen 
überreicht und zugeftelltes Thema nachfolgender Ausſpruch und Erkanntniß ges 
fyehen, daß man von dato ded Vertrags dreizehn Jahre fang den Reicherz⸗ 
hoverifhen und Bayeriſchen Unterthanen, fo von Alters in des Weißen und 
Ethardt Amt gewidmet, jedem Monat Bährter ſechs Fuder, einem ganzen 
Wochen Faͤhrter fünfzehn Fuder, einem halben Wochen Fährter acht Fuder, 
deögleihen einem Einding Bauern fieben Fuder und einem Eiuding Sölduer 
vier Fuder und nicht mehr geben und reichen fol, und daß dieß ohne Scha⸗ 
den der Wildfuhr auch Erödigung des Weißen und Ekhardts Amtes nicht 
alfein wohl geſchehen, fondern auch ſolches Amt daneben mehrer auffommen 
und erwachſen könne, wie mit Mehrerm das Driginal angeregten beſchehenen 
Aus ſpruchs zu erkennen gibt, bei welchem wir ed auch verbleiben laſſen, und 
fo derfelbe bemeldte Anzahl Fahre ſchuldiger Gebühr vollzogen werden. 

Zum @ilften wegen der hinter dem Pfall bei Menching gelegenen 
Dorf: und Gemeinwieſen iſt abgeredet und befchloffen, daß berührte Dorf: 
wiefen den Inhabern zu Meuding allermaffen, wie bisher gefchehen, zu mupen 
und zu nießen hiufürder zugelaffen find, doch foll einer Abtiffin zu Geifenfeid 
und unfern, Derzog Philipps Ludwigen zc., Unterthanen zu Mending ihre 
beiderfeits prätendirte Eigenthums-Gerechtigkeit, ob fie wollen, in dem com: 
promißlichen Austrag wider einander auszuführen frei und bevor flehen. 
- - Bum Smölften, obwohl in dem zwiſchen unſern beederfeitd geehrten 
Voräftern anno 1559 zu Augsburg aufgerichteten Vertrag *) Tauter disponirt 
und verfehen, daß Herzog Albrecht, mildfeliger Gedaͤchtniß über den Kelibais 
mer Gemeiumwald, ald der Orten Landesfürft, eine allgemeine nüpfiche Forſt⸗ 
oder Holzordnung aufrichten foll, wie dann hernach anno drei und ſechzig ges 
ſchehen, aber diefelbe aus allerlei hinc inde eingefommenen Prätenfionen nit 
effectuirt worden, als haben wir jeztmald einer neben liegenden fonderbaren 
ratificirten Ordnung verglichen, welche wir, Herzog Marimilian ꝛc., ald der 
Drten Laudesfürft den Intereffirten zu Kellhaim haben ordentlich publiciren 
laffen, deren dann unfere, Derzog Philipps Ludwigen ꝛc., Unterthanen nicht 
weniger als unfere, Herzog Marimiliaus ꝛc., Unterthanen zu geleben follen 
ſchuldig feyn, auch die Verbrecher von unfern, Herzogs Philipps Ludwigen 2, 
Beamten auf unfern, Herzog Marimilians zc., Pflegerd zu Kellhaim Begeh⸗ 
ven unweigerlich verfchafft werben, 

Zum Dreizehnten belangend die Az: und Geleits: Mahlzeiten im 
Kloſter Prifening °), fo unſern, Herzog Philipps Ludwigen zc., Geleitsberei⸗ 
tern zur Zeit beider Jahrmärkte in Regensburg quasimodo und Emerani 





4) Vertrag vom 12. Xug. 1559. No. Xl. Zum Achtzehnten ıc, . 
. 5) Siche Vertrag vom 18. März 1598, No, XVIII. Bum Vierten x. 


Pfälyilche Derteäge mit Oayern. 299 


gereicht werden, iſt abgeredet, daß es hinfür mit dem Az dergeſtalt jederzeit 
zu halten, daB nämlich von mehrgedachtem Kloſter Prifening bemeldten uns 
fern, Herzog Phiripps Ludwigen zc., Geleitöbereitern auf zehn gerüffete Pferde 
und Perfonen, und mehrerd nicht, zu obbeftimmeen beiden Jahrmärkten Abends 
zu ihrer Ankunft, wie aud andern ganzen Tags und dann folgend dem dritten 
Tag zu einer Morgenfuppen eine ziemliche Nothdurft an Effen und Trinken, 
dann für die Pferde die Fütterung gereicht werden, aud mit diefer gewiſſen 
determination alles Uebermaß verhütet und abgeſtellt, ſich aller Beſcheidenheit 
verhalten werden, und alſo dieſer Punkt beſtändiglich verglichen ſeyn ſoll. 
Zum Vierzehnten, als wir, Herzog Philipps Ludwig ꝛe., in dem 
uns befchwert gefunden, daß an der Stadt am Hof anna 1598 jüngftli von 
etlichen Wägen Korn und Haber, fo’unfere Beamte auf unfern Kaften nad 
Regensburg liefern wollen, der Zoll gefordert und eingenommen worden, alfo 
die Reftitution des abgenommenen Bollgelded und freien Paß begehrt, — ift 
diefer Punkt in Anfehung gleihmäßiger Billigkeit dahin gethädingt, daß 
gleichwohl die begehrte Reftitution des eingenommenen und alibereits verrech⸗ 
neten Bollgelded aus Gutwilligkeit für dießmal gefallen und begeben, jedoch 
binfür in Durchführung dergleichen Getreides "oder anderer Güter, fo uns, 
Herzog Philipps Ludwigen 2c., ohne Mittel zugehörig] auf Fürweiſung eines 
Scheine, (dabei doch durch die Beamten keine Gefahr gebraucht werden fol) 
an bemeldter Zollſtadt Fein fernerer Eintrag geichehen, fondern im dergleichen 
Fällen ein Fürſt den andern verfchonen, eine billige Gleichheit gehalten, und 
diefer Vertrag auf alle und jede Boltftätte in eines oder des andern umferer, 
der Fürften, Rand gelegen, verflanden werden fol, 
Zum Fünfzehnten bat man fih wegen des Pfarrers zu Braittens 
brunn von etlichen Jahren her ausftändiger ſchuldiger jährlichen Competenz *) 
dahin verglihen und vereinbaret, daß ermeldtem Pfarrer zu Braittenbruns 
ſolcher Ausftand, ſoviel fih auf ordentliche Rechnung, fo Propft zu Bergen 
eheſtens mit ihm vornehmen. fol, befinden wird, unverzüglich reſtituirt, und 
fo hoch er jedes Jahr gültig gewefen, dem gemeinen Auſchlag nach mit Geld 
bezahlt werben, auch biefür ihm an gemeldter feiner gebührenden Eompetenz 
feine fernere Sperre und Inhalt gefchehen; — was aber das Lehen oder jun 
patronatus anbelangt, fol folder Punft ad ordinarium compromissum ges 
zogen und dafelbft vermöge verglichenen Prozeſſes ausgetragen, doc die Jule 
haber Braittenbrunnd interim und ſo lange bis zum verglichenen Austrage 
bei ihrem Iunhaben des juris patronatus unperturbirt gelaffen werben 7). 
Befhließtihen haben wir und diefer zu Pfaffenboven fürgegan: 
genen Tratation erinnert, daß durch beiderfeitd Amtleute alterfei Einfälle und 





6) Siche Vertrag vom 18. März 1598, Nro. XVII. Sodann zum Bänften ic, 
7) Siehe Abrede vom 97, Apr, 7, Mai 1610, Nro, XXIV, 
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turbationes in eines und Tandern Landesfürfttihen hoher Obrigkeit vorüber 
gegangen, — deßwegen dann hinc inde die Strafftellungen und Reverſe ber 
gehrt worden. Demunach aber die ganze Kractation allein darum gefchehen, 
wie man beiderfeits gute vertrauliche Correfpondenz und. beftändige fried⸗ 
tiebende Nachbarſchaft ſtiften und erhalten möge, — als haben wir zu wirt 
tiber Fortpflanzung ſolcher Vertraulichteit die begehrten Stellungen folder: 
geflait fallen und ſchwinden laßen, daß berührte tarbationes einem und bem 
andern Theil an feiner Landgraͤnze, Iandesfürftlihen hohen und niebern Ohrig: 
keit unnachtheilig und unpräjudizirlich ſeyn und anders wicht, als wenn ſolche 
nie vorgegangen, gehalten, in feinem Weg aber für einigen actum jurisdictio- 
nalem tünftig angezogen, fondern, woferne einem oder dem andern und Au— 
gehörigen folder Sachen halber Revars oder Gelübd abgenommen worden, 
foihe wieder herausgegeben und relaxirt, auch hinfür foiche thätliche Eingriffe 
und tarbationes alleuthalben eingeftelit, und es der Sprüche und Forderun: 
gen halber, fo wir wider des Audern angehörige Amtleute, Landfaffen und 
Unterthanen zu haben vermeinten, bei dem verglichenen güt» oder rechtlichen 
compromißlihen Austrag gelaßen und Niemand wider die allgemeiye Rechte 
und Reichs constitutiones beſchwert werden fol. 


Doch uns, den Fürften, zu beiden Theilen und unfern beiderfeits Unter 
thanen in allem Audern, davon hier Beine fondere Meldung gefcbehen if, am 
jedes babender Obrigkeit, hohen und niedern Gerichten, WVichtrieben, Holy 
ſchlaͤgen, Forfirehten und allen andern Beſuchen, Wiesmadern, Urbar, Binfen, 
Düsen, Eigenthum, Lehenſchaften und allın andern GSer echtigkeiten ganz und 
gar unvorgreiflich und unſchaͤdlich. - 

Treulich und ohne alle Gefährde, und zu wahrer Eräftiger Urkunde haben 
wir vor angeregte Punkte Tibellsweife in dieſen Wertragsbrief verfaffen und 
deffen zwei Briefe, unfer jedem Fürften einen gleichen Lautes zu ewiger Ge⸗ 
dachtniß aufrichten und unfere beiderfeits Secret Inſigel bieran haͤngen laßen, 
uns auch mit eigenen Handen unterſchrieben. 


Seſchehen. LE nen 


Uro. XXU. 


Abrede ber bayerifchen und pfalzueuburgifchen Näthe über Bei: 
leguug einiger gegenfeitigen TJrrungen. Geifenfeld den 12422. 
September 160%. 


Nachdem: die Durolautigſten Durchlauchtigen, Hocgebornen Furſten 
und Herru Herrn Marimilian Pfalzgraf bei Rhein; Herzog in Obers und 
Nieder Bayern, und Herr Philipps Ludwig auch Pfalzaraf bei Mhein, Her⸗ 


* 
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300 in Bayern, Graf zu Veldenz und Sponheim, unfere gnädigften und Pi 
digen Fürften und Heren zu beftändiger Erhaltung und Fortſeßung guter frieb: 
liebender Nachbarſchaft und vetterlichen Vertrauens in dem zwifchen beiden 
ihren Dhlt. und fri. Gud. nnd derofelben Unterthauen ſchwebenden nadbarlichen 
differentien, Spän und Irrungen verfhienenen 1598 Jahres ſich eines gewifs 
fen fompromißfichen güts und in eventum rechtlichen Austrags vereiniget und 
verglichen‘), und aber inmittelft, wie auch zuvor, durch beiderfeits Amtleute 
alerband Arrefte, Pfäudungen und Gperrungen vorgegangen, — ald haben 
hoͤchſt ⸗ und hochermeldte Fürften für eine Nothdurft erachtet che zu dem obbes 
meldten fompromißlichen güts oder rechtlichen Austrag geſchritten werde, durch 
ihre abgeorbuete Näthe von ſolchen Arreften und Pfandbungen in der Güte 
handeln und dahin trachten zu laffen, wie ſolche beiderfeitö erfediget, relarirt 
und richtig gemacht werben möchten, wie dann zu bem Ende in ihrer dhlt. 
Markt Beifenfeld den °/,, dich Monats September foldyer veranlaßten Trals 
tation halber angeftellt worden, J 

Wie nun auf obbemeldten Tag und Ort beiberſeits Rathe zuſammen 
getommen und ſich des modi procedendi verglichen, der hine inde überſchick 
ten Punkte auch ein Anfang gemacht und verhofft in einer oder der andern 
Sache ſchleunig zu verfahren zc. fo hat es doch an dem erwunden, daf man 
lang nah gehaltnem Traltat gleich anfangs in den erſten Punkten deren zu 
beiden Theilen vorgegangenen und prätendirten Arreſt, Pfandung und: Chäts 
Kichleit halber ſich fchier gar nicht mit einander vergleichen koͤnnen, auch ſou⸗ 
ften im Werk gefpürt und erfahren, daß mit folder Sufammenfhidung allein 
beiderfeits Raͤthe ohne Beiſeyn und Zuthun des verglichenen Dbmanns und 
Niedergefepten, fowohl auf diefer als andern Fünftigen Tagslapungen beſorg⸗ 
lich nichts Fruchtbarliches ausgerichtet, fondern nur vergeblicher Unkoften aufs 
gewendet auch Zeit und Mühe allerdings verlorem werde, — haben dermegen 
jentgebachte Rathe die Sachen am nüßlichſten und verfländigften zu ſeyn erach⸗ 
tet, ſich länger brifammen nicht aufzuhalten fondern diefe Traktation für dieß⸗ 
mal, doc unvorgreifli ihrer Dhit. und fri. Gud. and derem Unterthanen 
Mechte und Gerechtigkeiten, einzuftellen und was allenthalben anjept fürges 
gangen ihrer gnädigften und gnädigen Fürften und Herrn bavon umfländliche 
und gebührliche Relation zu thun. Und hat man ſich gleichwohl, jedoch alles 
auf Hinterfihbringen und — etlicher verzeichneten Punkten nach⸗ 
folgendermaſſen verglichen. 

Erſthich, dieweil Leonhard — von Bwerchftraßen Gläubiger 
tägtih um Bezahlung anhalten, fo aber wegen der von Wembding fürge: 
nommener Priorität Erkenntnib bisher eingeftellt worden, fo haben ſich beider 
Fürften abgeorbuete Mäthe dahin verglichen, daß höchſtgedacht ihre Dhlt. bie 








1) Namliqch im Bertrage vom 11. July 1598 Nro, XIX, 
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Alta von been von Wembding abfordern Taßen und ihrer frl. Gnaden Pfalz⸗ 
grafen Philipps Ludwigen 2c. überfhiden und da diefelben in der Priorität 
Urthel wider Verhoffen fonderes Bedenken haben, follen folde ihrer Dhlt. von 
ihrer frl. Gnd. aufs fürderlichfte entdertt und zugefchrieben werden. Woferne 
aber nicht Bedenkens, alsdann daffelbe mit gefamter Hand durch die von Wemb⸗ 
ding und Verwalter zu Monheim förderlich exequirt und diefer durch die von 
MWembding ererzirte actus mit der Cognition, wie auch das gefamte Erekus 
tionwefen, jedem Theil an feinen habenden oder prätendirten Innhaben, Pofs 
feffion vel quasi, auch Recht und Gerechtigkeiten allerdings unpräjudizirkich 
und unfhädlich ſeyn folle. Dieweil aber die Bayerifchen bei diefem Punkte 
gleichergeftalt begehrt, Erflattung des Unkoftens, Ahungs-Gelds und Ver: 
fäumniß, wie auc die Pfälzifhen in die Strafe zu verfchaffen, in welches 
Begehren aber die Pfalzgräflihen Abgeordneten nicht allein nicht einwilligen 
Fönnen, fondern ausdrücklich widerfprochen und beftändigiich fürgegeben, dab 
hierin ex parte Pfalz nichts Unrechtes oder mißhandelt, fo iſt diefer Paß 
unvorgreiflih an feinen Ort geftellt und zu der gütfichen General: Traftation 
verjhoben worden. 

Nahdem man zum Andern wegen des Weid:Geldes, deffen ſich 
die drei Baperifchen zn Goßheim eine Zeit lang verwidert, Handlung gepflos 
gen, indem die Pfälzifchen begehrt fie, die Bayerifchen, ſowohl zu Erftattung 
ded ausftäudigen Weid: Geldes ald zu Reihung bed Füuftigen anzubhalten, her⸗ 
‚gegen aber die Bayerifchen vorgebracht, das begehrte ausfländige Weid:Geld 
gar fallen zu laſſen/ oder zum mwenigften leztlich fo lange einzuftellen, bis die 
Schuldigkeit dur das Eompromiß ausgeführt, — als iſt diefer Punkt dahin 
abgeredet umd verglichen worden, daß mehrbefagte Bayerifhe zu Goßheim 
hiufur das MWeid: Geld (fo lange die Weide unverändert verbleibt) jährrich 
ohue Widerrede bezahlen, fie auch die Weide wie Andere genießen follen. Go 
viel aber das ausſtändige Weid:Geld anbelangt, folle von ſolchem bei Fünfti- 
ger gütlicher General Traktation nochmals gehandelt und, da die Güte nicht 
verfänglich, zu dem ordentlichen kompromißlichen Austrag verfchoben werben; 

Und obwohl man verhofft den Punkt des Blumbeſnchs der drei pfälzifchen 
Gemeinden zu Meicherzbofen, Paar und Meuching im Moos am Veilnforſt 
ſchließlich zu vergleichen, die Pfalzgräflihen aber in dem darüber geftellten 
MWeid-Brief und den darin einverleibten Clauſeln allerhand Bedenken getragen, 
alfo daß die Güte in diefem Punkte nicht allerdings flatt finden wollen, noch 
au die ordentlihe Erfahrung von wegen Kürze der Zeit fürgenommen wer: 
den mögen, — alſo iſt gleichergeſtalt auf Ratifikation verglichen und abgere: 
det, daß dieſes Blumbeſuchs halber auf fchirift kommenden Montag den 27. 
Septembris alten, und flebenten Dftobris neuen Kalenders früher Tags : Zeit 
auf dem ftreitigen Ort, nämlich bei Au, wiederum durch beiderfeitd abgeord: 
nete Räthe und Unterthanen eine neue Zuſammenkunft gehaften und ſich aud 
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ineventoum, ba die Güte nichtftatt finden würde, zuvor gefchehener Abrebe 
gemäß und unpräjudizirlich alsbald zu der ordentlichen Erfahrung fchreiten 
und alfo endlich dieſen Punkt zur Richtigkeit bringen foll. 

Es ift auch hiebei abgeredet, dieweil eine große und hohe Nothdurft, 
daß die hinc inde prätendirten arresta, Pfändungen und Tpätlichleiten vor 
allen Dingen relarirt und aufgehebt, und man aber anjepf erfunden, daß unter 
denfelben auch die Hauptſachen traktirt werden wollen, daß demnach ihre Dhit. 
und frl. Gnd, ſich förderlih und wo möglich auf obangeregte Zeit einer fons 
derbaren Verzeichniß, was endlich für arresfa und. Thätlichkeiten zu halten, 
wie auch eines andern Tags, worauf ſolche arresta und Thathaudlungen in, 
Beifeyn des Dbmanns und Miedergefesten expedirt werden follen, und dann 
ebenmäßig zu vergleichen haben würden, was auf Fünftigen Frühling ermöge 
aufgerichteten Eompromiß die gütliche General:Traktation vermitteld Göttlicher 
Gnaden vorzunehmen feyn möchte, | 

Zu Urkund Oberzaͤhlten haben ſich beiderfeits Fürften abgeorduete Räthe 
unterfhrieben und ſolches mit ihren Detichaften verfertiget. Geſcheheu zu 
Geiſenfeld den zwölften und zwei und zwanzigſten Septembris anno ſechzehn⸗ 
hundert und zwei, 


Heinrich von Johaun Matheus 
Haslang. Gabler Dr. Bittelmair Dr. 
Johanu Ludwig Caſpar Griebel Gregor Georg 
von Sperbers eckh pfiz. Cammerrath Silbermann Chriſtmann 
ftt. piizl. Rath und und Pfleger zu Dr. ' Dr. 
Hofmeifter zu Neuburg. Reicherzhofen. 
Alexander Hochenbuch Dr, Paulus Rabus Dr, 
Aro. XXI. 


Nejeh der bayerifchen und pfälzifchen Mäthe über Beilegung der 
gegenfeitigen Irruugen. Aichach den 11/21. Februar 1606.') 


Demnach die burdlauchtigft und durchlauchtig hochgebornen Fürften und 
Herrn Herrn Marimilian Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Ober und Nieder 
Bayern >. und Herr Philipps Ludwig auch Pfalzgraf bei Rhein Herzog in 
Bayern, Graf zu Veldenz uud Spouheim ꝛc. fich gnädigft und guädig erin: 
nert, daß eine geraume Beit ber die vor diefem vermöge zwiſchen ihren Dhlt. 
und fri. Gud, aufgerichteten Eompromiß?) veranfaßte gütliche General⸗Tral⸗ 
sation aus allerhand eingefallenen Impedimenten und Verhinderungen einge: 





iV Erwähnt in Kreittmayrs b. Staats Recht $. 153, und in Aretind b. Staats: 


Werträgen. ®. 28. 
3)_Nämli im Wertrage vom 11, July 1598, Nro, XIX. 
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ſtellt und erfipen blieben und aber höcdft: nnd hochermeldte ihre fri. dhlt. 
und frl. Gnd. eine hohe Nothdurft erachtet, ſolche zu befläubiger Ruhe und 
Frieden auch Erhaltung dertranficher guter Correspondenz und Fortpflanzung 
derfelben dermaleinft zu Merk zu ziehen, — als baden fie dero beiderfeits 
ſchiedliche und hierin unterſchriebene rechtsgelehrte Räthe auf dem 40/20 dich 
Monat Februarij nah Aichach mit Befehl und Inftruftion dergeftalt gnädigſt 
‚und gnädig abgeorbnet, daß fie nicht allein über die bieror zu Augsburg eis 
gelommene Defignation ein weitered Verzeichniß aller von folder Zeit an 
neuen hinc inde fürgegangenen Thätlichleiten und Beſchwerungen respective 
übergeben und annehmen, fondern au auf beider Fürften gnädigſte und gnäs 
dige Ratifilation auf Mittel und Wege bedacht feyen, und ſich eines ſchleu⸗ 
nigen gütlihen modi procedendi in Beifeyn beiderfeits niedergefepten adeli: 
daen und gelchrten Raͤthe vergleichen follen, wie dann vom ihnen, den. abgeord: 
neten Mäthen, nachfolgendergeſtalt geſchehen. 

Und Haben fie erftli ein Verzeichniß der beiderfeits von neuem ent: 
ftandenen Thättichkeiten gegeneinander gegeben und übernommen, doch mit der 
ausdrüdtihen Erlaͤuterung und Erflärung, wenn ſich Punkten ſowohl in fols 
em neuen ald dem alten Verzeichniß befinden würden, welche vorhin in ben 
Verträgen richtig dezibirt und verglichen, daß es inmittelſt bis zu Austrag 
der Sachen oder anderer WVergleihung bei ſolchen anfgerichteten Verträgen 
und ratifizirten Abreden allerdings verbleiben und dawider feine Neuerung 
fürgenommen, fonderfih aber und vor allen Dingen bei der ſchiriſt auf den 
48/82 May albereitd verglichenen und zugefchriebenen gütlichen General: Krak: 
tation von Relaxation und Abſtellung der hinc inde-vorübergegangenen Ars 
reſte, Plandungen und Thätlichleiten vermöge des in ao 1598 zu Regensburg 
aufgerichteten Nebenabſchieds?) gehandelt und traktirt werden folle. 

Am Andern haben obvermeidte beiderfeits fürſtliche Räthe von einem 
ſchleunigen modo procedendi geredet und ſich laut eines fonderbaren überge⸗ 
benen Verzeichnißes auf ihrer anäbigften und gnäbigen Fürflen und Derrn 
gnädigft und gnädige Ratifilation dahin verglichen, daß nach gefchehener ob: 
vermeldter Relaration und Meftitution in Beifeyn der Nicdergefepten von 
Amt zu Amt gegangen und im Landgericht Graisbach gegen Wembding und 
Kain der Anfang und die Landgraͤnze der Drten richtig gemacht, auch die 
ftreitigen Punkte und Irrumgen, foviel fi deren nad Ausweifung des obat: 

geregten General: Verzeichnißes fünftig befinden, erörtert und-dann von Amt 
zu Amt, wie gemeldet, gegangen und prozedirt werben -folle, 

Dabei fi zum dritten beiderfeits abgeordnete Räthe erinnert, 
daß durch eine allgemeine Auswechſlung geiftlicher und weltlicher Güter, Zinfe, 
Bülten, Zehenten und anderer Gerechtigkeiten, fo in Eines und des Andern 





3) Namlich die Abrede vom 18. März 1598 Nro, XVII. 
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FürftentHümern gelegen, viel Nutzen geſchafft, gute Richtigkeit gemacht "und 
damit vielen Streiten und Irrungen abgeholfen werden könnte, — als haben 
fie fi, doch abermals allein auf Ratifitation, vereiniget und verglichen, daß 
bei ſchiriſter gütlicher General ⸗Traktation nad eriedigtem Punkt der Land: 
gränge von ſolchem Wechſel, wie derfelbe füglich in das Werk zu fehen, gete⸗ 
det und fo viel möglich angeftellt und effeftuirt werden fol; inmaffen alfbereits. 
vor diefem, nämlich ao 1559 und ao 1578 für gut angefehen, auch ao 1599 
von "beiden Fürften zugeichrieben worden, daß hievon bei künftiger General 
Traktation ferners geredet und gehandelt auch interim eine Defiguation und 
Ueberfhlag gemacht und einander. hinc inde überfhidt werden könne. Bei 
diefer Abrede und Vergleichung haben beiderfeitd abgeordnete Räthe bie aus: 
druckliche Proteftation und Refervation gethan, daß durch diefen modum pro- 
‚ eedendi dem obangebeuteten. verglichenen und aufgerichteten Compromiß im 
wenigften Nichts benommen, fondern was alfo in der Güte vor den Nieder 
geſetzten nicht verglichen, ed allerdings bei dem in gemeldtem Eompromiß ver- 
ſchriebenen Prozeß zu Ausführung der unverglichenen Punkte gelaffen und 
demfelben nachgegangen werden fol. 

Als aub zum Vierten man fi erinnert, daß aus deu ex parte 
Bayern niedergejehten Räthen Dr. Johann Gabler, geweſter Canzler zu Strau⸗ 
bing, inmittelft Todes verfahren, fo haben ſich ihrer fri. Dhlt. abgeordnete 
Räthe dahin erboten die Verfügung zu thun, damit eheft wieder ein rechtes 
gefehrter Rath und zwar vor fchirifter gütficher General:Traktation an dei . 
abgeleibten Dr. Gablers Stelle gefegt und ihrer fri. Gnd. Herzog Philipps 
Ludwigen Pfalzgrafen zc. nahmhaft gemacht, und vermöge mehrangeregten 
Eompromiß derfelbe feiner. Pflicht zu berührter gütliher General — 
tion erlaſſen werde. 

Leztlich dieweil, als obgemeldet, dieſe Abhaudlung auf beider Fürften 
Ratifitation gefchehen, fo iſt durch die abgeordneten Räthe abgeredet uud ver: 
glichen, daß ihre frl. Dhit. und fri. Gud. auf einen Tag, nämlich den 8/48 
Martij ſchiriſt, was fle in einem und anderm Punkte zu thun gemeint, einans 
der zuſchreiben und ratifiziren follen. 

. Und deffen zur Urkunde find durch beiderfeits obgemeldte Räthe 
zwei Rezeffe gleichen Inhalts aufgerichtet, unterfchrieben und mit ihren Pett: 
fhaften verfertiget worden. Geſchehen zu Aichach den 14/24. Februarij 
Ao. 1606. x 

Matheus Fopanır Gregorius 

Bittelmair Dr. Balthaſar Dr. Silbermann Dr. 
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Vergleich der bayeriſchen und pfälziſchen Räthe über Die bezüg— 
lich des Landgerichts Hirſchberg mud der Herrſchaft Prai: 
teneck beftehenden Differenzen. BRAEPERPEINE den 27. April 
(4. Mai) 1610, ') 


Bu willen, nachdem zwifchen den durchlanchtigſten und durchlauchtigen ben 
hochgebornen Fürften und Herrn Herru Marimilian Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 
in Dbern: und Niedenbayeru und Herrn Philipps Rudwigen auch Pfalggrafen bei 
Mhein, in Bayern Herzog, Grafen zu Velden; und Sponheim x. vom me: 
gen Ererzirung des Landgerichts Hirſchberg in etlichen pfälziſchen Memtern, 
Städten, Märkten und Flecken, deßgleichen von wegen ber Herrſchaft Prai; 
tened nachbarliche Differenzien entflanden, zu deren gütliher Vergleichung wir 
ih weniger zu Fortftelung des hievor Auno 4598 veranlaften General: 
Sompremiß *) in allen nachbarlichen Zrrungen höchſt und hochgedachte Fürſten 
nicht mie einander einerigufammenordnung derer Räthe auf Moutag den 16)24 
April dieſes Laufenden fechzehnhundert zehnten Jahres in Schriften freundlich 
verglichen, daß hierauf hiemuten benannte und aterfchriebene ri. Bayeriſche, 
und Pfälzifche Räthe und Diener auf bemeidten Montag im Markt Praiten: 
drunu fich zufanimen verfügt und auf gnädigfte md gnaͤdige Ratification ihrer 

- gerädigften und anädigen Heerrſchaft en in obberährten Punlten unterſchiedlich 
Tractation ‚gepflogen und verglichen, wie hernach folgt: 

Namlich und obwohl bei dem erften Punkte des Landgerichts 
Hirſchberg ſich die Frl. Pfalzgräfichen Abgeordneten über amd nad dem pen 
Fri. bayeriſchen abgefandten Räthen gethanen Vortrag und Erzählung »er 

Urſachen diefer vorftehenden gütlichen Tractation anfangs mehrern Theils 
auf den Anno 1505 ergangenen Kölniſchen Spruch, daxauf erfolgte Kaiferlic 
gIuvefituven, au dadurch erlangte Exceptions-Privileginm, Erbeinigung und 
Verträge, ſodann Auno 1509 abgeredeten Abſchied') und darauf oodem anno 
geſoigter Frſti. Bayeriſcher Ratificationsſchreiben bexufen ad ſich daraus 
voruehmlich dahin fundirt, daß in Kraft derſelben DialzeRenburg cum om- 
ibus wuis pertinentia von Städten, Märkten, Schloͤſſern und Flecen zc. 
nicht allein zu einem ſouderbaren Fürftentfum von König Marimitiau auch 
ander Chur» and Fürften vor hundert Jahren erhoͤhet, fondern auch die darin 
gefeffenen Landſaſſen und Unterthanen auch darunter begriffiene Güter, Grand 
und ‘Boden von obbedeutetem Landgericht Hirfhberg, als andern fremden 
Obrigkeiten erimirt uud befreiet worden, — dagegen aber die. Fri. Bayeriſchen 
Raͤthe und Abgeordneten folgendergeſtalt ſich fundirt und beftändig fürgegeben, 








1) Sieh Nr. XX. und die dortigen Anmerkungen, 
2) Nämlich) ded Vertrags vom 11. July 1598, Nr, XIX. 
3) Ingolfädter Neben⸗Vertrag vom 13, Auguft 1509, Zum Bwölften sc, Krenner, 


bs Landtagshandlungen Bd. XVII. S. 2357 und 267, 
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daß, weil im berüßrten Köllnifhen Spruch zauch andern darauf gefolgteu hie: 
oben allegirtem Laiferlihen Juveſtituren, Erbeinigungen und des obangerenten 
über Anno 4509 abgeredten Abſchieds hernach erfolgte Ratififation nicht in 
ihre Wirkung gelommen fepn foll, des Laudgerichts Hirſchberg ald eines vor⸗ 
nehmen kaiſerl. Landgerichts, Lehen und Regald in specie mit der Eremption 
nicht gedacht, dag auch unter folcher General Conzeſſion daſſelbe nicht bes 
griffen, fondern einer befondern Expreſſion hiezu bedürftig geweſen und con⸗ 
fequenter ihrer Frl. Durgl. vorbehalten und als üblich von Bayern ein ans 
bered damit hergebramt ‚worden, auch in folgher Dbfervanz bisher ver 
blieben, ‚und was fpuft weiters hierauf hinc inde zu beiderſeits replicandp 
et duplicando porgebracht worden, — dieweilen ‚aber beiberfeitd Abgeordnete 
eines uud des andern Theiles vorgebrachte Behelfe widerſprochen und man 
alfo in terminis contradictariis beharret, fo ift auf vielfältige gehabte, Eon: 
‚verfation diefer erſte freitige Punkt dahin abgeredet und verglichen, daß ders 
ſelbe, ſoviel die in anyo 4505 damal dem Fürftentpum Neuburg adjupizixsen 
‚und angelegten Aemter, Städte, Märkte mund Flecken anbelangt, zu dem Ge⸗ 
uerals@ompromiß gezpgen, und melder ‚niel feiner Prätenfionen bexechtiget 
daſelbſten alsgeführt nud erörtert, inmitteld aber das Erercitium ‚des Landge⸗ 
richts Hixſchberg, wie in anno 1559 abgeredet, ') eingeftellt und fonft im 
Uebrigen dieſes ‚Punftss halber ‚bei angedeutetem Abſchied citra ‚prasjadi- 
‚im ‚gelafien werden folle. Und nachdem von ‚den Bayeriſchen Abgeordneten 
‚Jent gedachter Pergleich guders nicht, dann mit nachfolgenden condition 
geihrhen: naͤmlich daß ;dieler Punks in dem rechtlichen compromißlichen Aua⸗ 
trag die erſte Stelle gehaben, wie au die zum Fürftenthum Neuburg enft 
‚nad dem Kölnishen Spruch adquirirte Güter , als, Buppurg, Ernlells, Prais 
tenecth ‚und ‚fo dergleichen andere mehr find, weder unter dem ‚Gompromjß he— 
griffen, mod ;ber verglichene Stillſtand dahin verſtanden ‚werden ſolle, — zalſo 
haben die Pfälziihen Abgeordnete ad ratificandam angenommen daß ihr 
guadiger Fürft und Herr die erſte Condition einzuwilligen ‚nicht: Bedenken has 
ben ‚werde, wann ‚hingegen derfeiben bevor und frei gelaflen .dero ‚gnäbigem 
Belieben und ‚Gefallen nad einem andern Punft diefen Dirfbbergifchen Land⸗ 
‚gerichtd:Streif dergeſtalt entgegen zu benennen, daß dieſelhen mit einander pariĩ 
‚pasau in dem rechtlichen comphhmißlichen Austrag erortert und decidirt mer⸗ 
den ſollen, welded ihnen die bayeriſchen Abgeordueten nicht zuwieder ſeyn dafs 
fen; — mad aber die andere Condition anbelangt, ald von den pfälzgeädichen 
‚Abgeordneten dieſe Unzeige gefchehen, daß. Euppurg ein Pfandſchilling des 
Fuͤrſteuthums Bayern geweſen und in Anuo 4505 zugfeih ‚mit dem Fürfen: 
thum Neuburg übergeben, Ernfels aber in anno 4505 von beiden Landgerich⸗ 


nn. 





4) WBertrag vom 22. Auguft 1559 Nr. XI, Bum Bierzehnten x. 
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ten Lengenfeld und Hirfchberg erimirt, and folhe Befreiung durch Kaifer 
Marimilianım Anno 4544 confirmirt worden, haben die Fri. bayeriſchen Ab: 
geordneten folhes ihrem gnädigften Fürften und Herrn unterthänigft zu vefe 
riren fih anerboten mit der weiteru Anzeige, da ihre Frir. Durchl. obbe 
meldte documenta, fowohl der Pfandihaft Ablöfung ald der Ertemptions 
Privilegien abfhriftlihd communicirt, daß ihre Frl. Durch. ſich hierauf nad 
Defindung derfelben aller Gebühr zu erklären gemeint ſeyn werden, zu wel: 
her Communikation die Pfälggräflichen fih erbietig gemacht. 

Und nachdem von den pfalzgräflihen Abgeordneten bei diefem Punkt die 
hierin aus gewirkte kammergerichtlichen Prozeffe wiederum einzuftellen begehrt 
worden, alfo hat man fi in Diefem dahin verglien, daß in beider Fürſten 
Namen an dem kaiſerl. Kammergericht zu Speyer durch die Procuratores die 
Anzeige gefcheben fol, wie diefelben auf güfficher Vergleichung beſtehen und 
derowegen bis auf weitern Befehl und Anzeige unvorgreiflich in suspenso 
verbleiben. Des Unkoſtens halber aber , dieweil von beiderfeitd Abgeordneten 
deswegen Anregung gefchehen, foll bei künftiger General: Tractation, wann man 
ohne das von andern Unfoften handeln wird, jedem Theil deren Sprüde und 
Eorderung vorzubringen unbenommen, fondern vorbehalten feyn. 

Beidemandern Hauptpumkfe die Differenzien der Herrfchaft Prai⸗ 
teneckh betreffend, find auf der Auno 98 gefchehenen Weranlaffung®) die in ges 
meinfchaftlihem Gerichtötaften und Heiligen Truhen zu Praitenbron befundene 
acta durch die Frl. Bayerifhen und Frl. pfalzgräfl. Ubgeordnete in Perfon 
erfehen und beneben beiden bayer. nnd pfalzgräfl. Verwaltern zu Praitendh 
befohlen worden, die vorhandenen Protocolle zu regiftriren, dann die Noth— 
durft daraus zu ertrahiren, folgende folche gemachte Ertrafte und Regiftratur 
ihren Erf. Dept. und Frl. Gnd. innerhalb eines Monats vou dato diefes 
Vergleichs zugufcpicen, deren Relation man alfo zu fernerer Nachrichtung zu 
gewarten. 

Anlangend ferner die Haupt:Tractation in diefem Hauptpunft ‚und in 
‚specie die landes fürſtliche Obrigkeit, deren Die Fri. Pfalz Neuburg fi auf 
Haflang: und Rinderbahifchen anjetzt Ertl. bayerifhem Theil nicht unbillig 
zu: ſeyn vermeint, und zu dem Ende die *3 ihrer Str. Durchl. in Bayern 
erfauften Theils begehrt, darauf ſich aber die bayerifhen Geſandten dahin 
ausdrücdtich erflärt, daß ſolche Herrſchaft weder Pfalz noch einem andern 
Sandesfärften, fondern allein der Röm. Kaif. Maj. und dem Laudgericht 
Hirſchberg ohne Mittel ſubjekt, daß auch ihre Frl. Drchl. dero Theil bei fo 
allda habenden obangezogenen flarfen Prärogativenvon ſich zu geben nicht 
gemeint, und ſolche Prätenfionen gegenfeitig repetirt und wiederfproden wor» 
den, — alfo iſt diefer Prinzipal:Punft von den Bayerifchen ad referendum 
genommen. 





6) Abſchied vom 414 Nov, 1698. Nr, XX. 
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Weiters, obwohl auch hierauf bei diefem andern Punkt die Maleſiz Ob⸗ 
rigteit und das Randgericht Hirfchberg, fo beides ihrer Frl. Drchl. in Bayern 
2c. alleinig über Praitenedh zuſtehet, die pfälziſchen Abgefandten difficultiren 
und reftringiren wollen, weil aber die Bayeriſchen ſich rotunde erflärt, daß 
fie hierin im Wenigſten zu cediren nicht allein ausdrücklich befehligt, fondern 
‚ vielmehr dahin inftruirt, daß einmal das Landgericht Hirfhberg, dazu die 
Juhaber Praiteneckh vor und nach dem Kolluiſchen Spruch ſich fubjelt erkannt 
auch daſelbſt Recht gegeben und genommen, manutenirt und actualiter exercirt 
werben folle, und folchen Streitigkeiten fowohl gegenwärtig als künftig beſſer 
und volllommner mit gutem Beſtand nicht abgebholfen werden Fönnte, denn 
wenn die Herrfchaft einem Herrn und zwar ihrer Frl. Drchl. von wegen obbe> 
meldter Prorogativen einig allein verbleibe, und daher auf den Verkauf des 
MWeldenfhen Theils von den Bayeriſchen dergeftalt gegangen worden, daß 
ihre Frl. Gnd. folder, mit bilfiger und genugfamer Gatisfacfion an baarem 
Geld erftattet werden folle; zu weihem Verkauf aber die Pfälzifchen ſich nicht 
verftehen, foudern haben wollen, daß es wie bisher in communione bleiben 
und die Adminiftration auf Mittel und Wege, deren man in allen und jeden 
Punkten fih nah Billigkeit zu vergleichen, ‚gerichtet und alfo eine gute Ver⸗ 
tramlichkeit und Sufammenteben ſeyn folle, fo ift doch, weil diefes bei den 
Ertl. Bayeriſchen nicht zu erhalten geweſen, letztlich auf Ratififation von einem 
Auswechſel machfolgender Geftalt geredet worden. Nämlich daß ihrer Fri. 
Sud. Pfalzgraf Philipps Ludwig gegen Hertaffung ihres Weldiſchen Theiles 
mit andern Gütern eine billige Satisfaction und Erftattung von ihrer Frl. 
Drchl. in Bayern gefchehen und, woferne fi die Güter, fo künftig in Auss 
wechſel vorgefhlagen werden follen, der Weflimation des Weldiſchen oder 
pfälzifhen Theiles nicht allerdings gleihmäßig, fondern etwas mehr oder 
weniger abgehen oder übertreffen würde, alddann ein oder anderer Fürſt fol 
hen Ab⸗ und Zugang an baarem Gelde ergänzen ſolle, jedoch mit dieſem ber 
Pfälzifhen -ausdrüctichem weitern Anhange, daß erftlich vor allen Dingen 
die Gränzen gegen ihrer Frl. Gnd. beide Aemter Hemau und Vellburg rich 
tig gemacht; secundo follen ihrer Frl. Drehl. derfelben ebenmäßig den Ges 
neral:Auswechfel aller hinc inde in Pfalz und Bayern gelegenen Güter, als 
durch welches Mittel den Streitigkeiten am beften und meiften abgeholfen 
werden fanın, nicht zuwider fepn laſſen; tertio daß im folder Herrſchaft 
feine neuerlich Zollſtatt und Beſchwerung der pfalzgräfliben Unterthanen und 
Hinderung der Landftraffe aufgerichtet oder fonft etwas in aemulatipnibus 
vorgenommen werden fol. — Wie nun die Erf. bayerifhen Abgeordneten, 
diefe erfte Condition nothwendig und billig erachtet, fih auch, allein ad in- 
formandum non ad decidendum, mit den Pfälzifchen einer gefammten Berei⸗ 
tung obgebachter Grängen, inmaffen geſchehen, verglichen; — alfo ift bei der dritten 
Eondition auch die Erklaäͤrung erfolgt, daß zwar in ber Herr haft Praitenedh zu 
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Gefahr und Aemulation ihren frl. Gnd. oder deren Land und Uuterthanen 
nichts Beihwerlihed vorgenommen werden folle, fie könnten aber des Zolls 
halber ihre Dhlt. fo eben nicht obligiten, denn Niemand wiſſe, was fie von 
der Röm. Kaif. May. auch den Churfürſten des Reichs für privilegia erlan: 
gen möchten, welcher willen ihre fr. Dhlt. ihr nicht präjudiziren laßen kdun⸗ 
"ten, — welchen Anfang der Zollſtatt aber die Pfälziihen nicht annehmeit 
wollen, fondern ihrem gndn. Fürften und Hertn unterthänig zu referiren ſich 
erboten haben. — Soviel aber die ‚andere Condition, nämlich die General: 
Auswechſlung angelangt, dieweilen die bayeriſchen Abgeordneten darauf in 
spcecie nicht inſtruirt geweſen, alſo iſt es fo wohl dieſes General⸗, wie hieuu⸗ 
ten beim dritten Punkte mit mehrerm zu befinden, als obbemeldten Spezial: 
Auswechſels halber wegen Praiteneth dahin deftellt und abgerebet wordeit, 
daf beide Fürften fih auf dein 44/24 Jund in dieſen beiden Puntten ſchrift⸗ 
lich gegen einander erklären ſollen, nämlich ob und welchergeſtalt nicht allein 
hochgedachlen Herrn Pfal zarafens fri. Gudn. gemeint ſehen, deren Theilt an 
Praitenechh ihrer Dhlt. in Bayern zw cediren, ſoüdern auch wasmaſſen ihre 
Dhit. bedacht ſehen zu dem Generat Auswechſel ihren Fortgang zu laſſen, 
und was für Güter, ſodiel in specie Praitenekh belaugt, eingetauſcht, wie 
dann zugleich die Ueberſchlãge hine inde überſchickt werden ſollen, damit man 
auf nächftfofgende Trattation, fo auf Montag den 2. Auguſti neuen nd 28. 
Juth alten Calenders nächft Fünftig an Orten, wie beide Fürſten ſich deßhalb 
vergleichen werden, beſtimmt und augeſeht, deſto gefaßter erſcheinen und dieſem 
Pruitenecthiſchen Weſen mit Beſtand abgeholfen werden möge. 

Jumlitels, bis auf beider Fürſten Refolution und Vergleichung, fell in 
der Herrichaft Draitenecth Altes im vorigen Stand, wie in anno 45d8 alfhie 
zu Praitenbrunn abgerebet und beiden Weribältern deßhalb instructionis loco 
fonderbare memorialia zugeftellt worden, verbleiben und nichts Neuerlichts 
von beiden Teilen attenfirt werden. 

So viel nun in specie das Malefiz anbelaugt, iſt dieſer Puntt dahin 
auf Ratifilation verglichen, daß ihre fri. Gud. dero habendeb Recht alı dem 
Kaiſerl. Hof referbirter maffen ferner in petitorio vel poasessorib ordinüriö— 
auszuführen gleihwoht unbenommen; ald Aber eine gute Seit her, was eigälts 
lich für Matefizfälle zu halten, Zweifel vorgefälfen und dadurch die nikderge— 
richtiichen Fälle bis dato umngeftraft und nnabgemwandelt verbiiedeh,' (d hat 
man fih gleichbbohl zu Erledignug diefes Punktes auf Ratifitaien Vapin ju 
vergleichen vermeint, daß unter dem Maleſtz alte Fälle, die ſolche in dein’ 16 
Artikei des erſten Theils der bayeriſchen und pfalzgräflichen Lardesrregheie 
begriffen, gehalten, die ubrigen Verbrechen Aber alle ats niedergertchtiiche Falle 
dezidirt und abgethaͤdingt werden ſollten, — demnach aber Die frſti. vahert. 
ſchen Äbgeordneten ı hiergtoifchen audern und dieſen Befeht betomiich, daß ats 
les basfenige für Meatetzlätte Zu ſtrafen, wie bie in dem frantiſchein Kreiſe 
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und bei deffelben freier adelicher Mitterfchaft im Gebraud und Herlommen, 
und derwegen begehrt, daß die Pfälzifhen auch dazu fi verfichen follten, fo 
haben doc ermeldte pfälziſche Abgeordnete ſolchen Vorſchlag anzunehmen wicht 
allein Bedenken gehabt, fondern auch dazu mit nichten ſich conformiren wol: 
fen, daher man fich beiderfeitd dieſes Puntts halber nicht vergleichen können, 
als ift ed dahin geftellt worden, daß ihre frl. Dhit, von dato diefed innerhalb 
14: Tagen gegen ihre frl. Gnd. Pfalzgraf Philipps Ludwigen, fi erklären’ 
ob fie es des Maleſtz halber bei ermeldter Landsfreiheit nerbleiben laßen 
wollten, damit die vorhandenen niedergerichtlichen Fälle mit gefammter Hand 
gleich darauf abgeftraft und alfo die geliebte Juſtitia damit befürbert werbe, 

Was das jus patronatus der Pfarr zu Praitenbrunmg und Erühmehe das 
ſelbſt anbelangt, foll es bei der Pfaftenhofifhen Traftation‘) nochmals vers 
bfeiben, 

Demnach auch durd die Pfälzifhen von ded Pfarrers allhie zu Praiten- 
brunn Gompetenz und daher utrimque gefhlagenen Arreſten geredet werben 
wollen”), fo haben ſich doch die Bayeriſchen entſchuldiget, daß fle darauf nicht 
inſtruirt und deßwegen fich im diefen Punkt einzulaſſen Bedenfens gehabt; 
Derowegen man ſolchen unvorgreiflich an feinen Ort für dießmal geſtellt ſeyn 
faffen müßen, fi aber doc verglichen, daß bei naͤchſter Zuſammenkunft von 
diefem und noch andern übrigen Punkten, die Kirchen betreffend, wie auch 
von Relaxirung der Frühmeß:Gefälle traktirt und gehandelt werden fol. 

Aus man nun fernere zu dem dritten Hauptpunkt, nämli wie und wel— 
chergeſtalt die vermöge des in anno 4598 auf dem Reichstag zu Regensburg 
autgerichteten Compromißes*) veranlaßte gütlihe General Traktation und in 
Ensftehung derfelben der rechtliche Austrag aller vorhandenen zwifchen ihren 
fri. Dhlt. und frl. Gud. bisher entflandenen Irrungen und Mißverſtände 
ſchleunig ins Werk gefept und angeregtem Compromiß gemäß verfahren wer ⸗ 
den möchte, geſchritten, hat man ſich erinnert was deu 14/21 Februarij vers 
fepienenen 1606 Jahrs zu Aichach derentwegen durch beiderjeitd Räthe in etz 
lien unterfchiedlichen Punkten für Handlungen gepflogen?) und weilen man 
ſich ſouſt daneben mit Uebergebung beiderfeitd Berzeihniße mehrer und neuer 
Befchwerden verglichen und hienac von beiden Fürften rarifizirt worden, deros 
wegen man dafür gehalten, daß es bei folhem Aichachiſchen Abſchied noch: 
mals, doch dergeſtalt verbleiben ſolle; — dieweil mit Relaration und Reſti— 
tution ‚der hine inde vorübergegaugenen Arreſte und Pfändung dur Ueb er⸗ 
faidung und Uebergeburnug der 5. April und 6 Map bemeldten 1606 Jahres 


— — 


6) Ratifikation der Abrede vom 10,20 Aug, 1598 Nro. XXL, Zum Fuͤnfzehnten ıc. 
7) Siehe Abrede vom 18, Mär, 1598 Nro. XVilr, Sodann zum Pünften x, 

8) Abride vom 18. März 1696 Aro. KVIH. 

9) Meyeh vom 10720 Zebr, 1606 Niro, XKIM, 
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ber deßwegen fonderbar begriffenen Spezifitationen allbereits ein Anfang ge: 
macht aber noch nicht, wie man erhofft, zu Werk gerichtet werben mögen —, 
daß demnach anfangs und vor allen Dingen in Beifeyn der Niedergeſetzten 


ſolche Relaration und Reftitution gefchehen und effektuirt auch der Anfang 


damit, wie obengemeldet, in dem Randgeriht Graisbach gegen die Pflegen 
Wembding und Rain gemacht werden fol, dergeftält, wenu man fidh in etli⸗ 
hen Punkten folder Relaratiou und Reſtitntion sine praejudicio causae 
prineipalis nicht vergleihen fönnte, ſolche zu der gütlichen General Crakta⸗ 
tion zu verſchieben und fürder davon zu reden ſeyn folle. Und hat man zu 
ſolcher Traftation, auf beiderfeitd Fürſten gudgſte. und gndge. Ratififation, den 
"erften November neuen und den 22. Dftoder altem Kalenders an einen gelege: 
nen Drt, fo den berührten Aemtern und Landgeriht Rain, Graisbach und 
Wembding gelegen, und wie man fich defien zu vergleichen, Abends einzufom: 
men und folgenden Tags neben den Miedergefepten mit berührter Relaratiom 
und Reftitution der. ſpeziftzirten Arreſte und Pfändungen einen — zu 
machen, vermeint und vorgeſchlagen. 

Wenn man nun mit ſolchen Punkten nach Ausweiſung der deßwegen über 
ſchickten und übergebenen Verzeichniße zu Ende gekommen, ſoll alsdann ferners 
unterredet und verglichen werden, auf was Zeit und Ort die gütliche General⸗ 
Traktation abermals in Beiſeyn der Niedergeſetzten füglich anzuſtellen und 
vorzunehmen ſeyn möchte, dabei man daun abermals die Ordnung in Acht zu 
nehmen, daß nämlich die ratifizirte modus procedendi den Generalibus nah 
obfervirt, vom Aemtern zu Aemtern gegangen und der Anfang mit dem Land: 
gericht Graisbah und Pflegen Wembding und Rain gemacht werden foll. 

Soviel die General Auswechſlung aller geift: und weltlichen Güter, 
Gürlten, Zehenten und andern Gerechtigkeiten, welde zu jedes Fürſten Kaften, 
Kıöftern, Pfarren, Kirchen, Schulen, Spitälern, Almofen ꝛc. gehörig und in 
eines oder des anderm Theils Fürftenthum und Land gelegen find, anbelangt, 
haben’ zwar die frl. bayer. abgeorbneten Räthe fi zu erinnern gewußt, was 
dieſes Dunktes halber bis dato vorgegangen, dieweil fie aber deßwegen ſchließ⸗ 
lich zu Handeln nicht inſtruirt, ift diefer Punkt dahin gemittelt worden, daß 
ihre fri. Dpit. in Bayern fi auf den 11/21 Juny ſchiriſt, dieweil ohmedem 
diefeibe auf berührte Zeit des Spezial-Auswechſels halber mit Praitenedh die 
Verzeichniße und Anfchläge, was ihre Dpit. dagegen für Güter und in was 
Tas zu übergeben gedacht, überfhiden follen, — auf den Modum und Bor: 
ſchlag, wie ſolcher Ao 1601 den 24 November bderfelben zu Regensburg über: 
geben worden, ob fie mit demſelben einig oder andere Vorfchläge, dardurch 
man ‚zu dem General:Auswechfel fürderlich gelangen möchte, erklären und dann 
hachgehends bie Meberfchläge und designationes ſolcher Güter x. gemacht und 
vor der General Traktation auf einen gewiſſen Tag, deſſen man ſich bei Abs 
handlung der Arreſte und Pfandungen zu vergleichen, hine inde überfgidt 
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und dann nah Richtigmachung der Gränze ſolcher Auswechſel ind Werk gefept 
und zu dem Ende, wie er gemeint, gebracht werden fol. | 

"Und dieweil diefe Abhandlung ſowohl in vorgehenden als diefem Punfte — 
theild ad referendum, theild ad ratificandum, doc eitra praejudicium, ges 
ſchehen und angenommen, iſt von beiderfeitd Räthen verglichen, daß diefelbi: 
gen in allen ſolchen Punkten auf obgefepte Zeit, nämlich den 14/21 Juny, 

von beiden Fürſten zugleich respective geſchehen und Erklärung folgen ſolle. 
Dei diefer ganzen Wergleihung und Traftation haben oftermeldte beider⸗ 
» feitd abgeordnete Räthe dieſe ausdrückliche Proteftation und Reſervation ges 
than, daß durch diefelbe dem verglichenen und aufgerichteten Eompromiß im 
wenigften Nichts benommen noch begeben, fondern, was alfo anjept und dann 
ſchiriſt in der Güte vor den Niedergefepten nicht verglichen, ed allerdings bei 
dem Austrage und Prozeß gelaßen werden fol. Wie denn auch, dba wider Wer: 
hoffen dieſe oberzähfte Abrede beider Fürſten einer oder der andere gdaft. und 
gnd. zu ratiflziren Bedenkens haben würden, auf ſolchen Kal fole einem und 
anderm Theil durch obgedachte gütlihe Unterhandlung an dießfalls habenden 
Rechten und Gerechtſamen Nichts benommen noch präjudizirt, fondern demfel« 
ben dawider alle fernere befugte Nothdurft per expressum hiemit verbehalten 
und unbenommen feyn, ö 

Zu Urkunde find dieſes Vergleiches zwei gleichlautende gefchrieben, mit 
beiderfeitd abgefandter Räthe Handſchriften und Pettſchaften unterfertiget auch 
jedem Theil ein Exemplar zugeftelt worden. 

Actum in dem Markt Praitenbronn den flebenten May neuen und ſieben⸗ 
und zwanzigften Aprit alten Kalenders anno fechzehnhundert zehn. 

‚3. Ehriftoph von Prepfing, Erhrr. Hanns Adam von Ellichshauſen. 


Hieronymus Aurpach Dr. Gregorins Silbermann Dr. 
@faiad Leuckher Dr, Ä Alerander Hocenbuch Dr. 
Authonius von Sigers⸗ Michellenhardt Roſchingeder. 4 


hoven. Theodoflus Stain. 


x. 
Belchreibung 
der Kirchen in Tollbath und Weiſſendorf. 


mu⸗etdelut 
durch den königlichen | Oberbaurath 


P Panzer. 


Durch die koͤnigl. Regierung von Oberbabern wurden dem- 
hiſtoriſchen Vereine Zeichnungen und Beſchreibung der Kirchen in 
Zollbath und Weiffendorf, Landgerichts Ingolſtadt, zur Benutzung 
mitgetheilt. | F 

Dieſe Heinen Kirchen dürften die Aufmerkſamkeit der Freunde 
vaterländifcher Geſchichte verdienen, da ihre Bauart, insbefondere 
die confequente- Durchführung des Halbkreifes bei den Portalen, 
Lichtöffnungen, Verzierungen der Chöre, fo wie bei diefen felbft; 
die Säulen der Portale mit ihren hoben Bafen und Kapitallen, 
die Geſimſe, die übrigen obgleich in artiftifher Beziehung werth⸗ 
Iofen Sculpturen und endlich der Mangel felbft jeder Annäherung 
an den Spigbogenftyl auf eine frühe Zeit hinweifen, und da fid 
über ihre gleichzeitige Erbauung eine an ſich merkwürdige, tief 
‚ hinab reichende, im Alterthume weit verbreitete Sage erhalten hat. 

Die Kirche in Tollbath ift ganz von Quadern erbaut, 83 Zuß 
lang und 33 Buß breit. Der Ehor ift nach dem Halbkreife gebils 
det und liegt gegen Sonnenaufgang. Unter dem Gefimfe deſſel⸗ 
ben find Beine, halbkreisförmige Bögen angebracht, welche durch 
abenteuerliche Figuren und Köpfe unterftügt werden. 

Durch einen zur Sakriſtey beftlimmten, ganz unregelmäßi gen 
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Anbau find mehrere von dieſen Bögen uͤberbaut worden und es 
ſind nur 10 Figuren, als Conſolen unter den Boͤgen, ſichtbar; 
die drei uͤbrigen ſind in dem Anbau Hinzehandt, aber — 
kenntlich. 

Diefe Figuren find "auf Blatt HT, Fig. 1 bis 18 * 
ſte ſind folgende: 

1) ein Loͤwenkopf, der ein menſchliches Sanpt, ahnlich dem 
Haupte eines Kindes, im feinem Rachen hält; 
2) der Kopf wie es ſcheint, eined Bärenz 
3) eine figende Figur, welde die Arme empor hebt und im 
derem Schoße ein menſchliches Haupt ruht; 
4) ein bärtiges Menfhenhaupt; 
5) der Kopf eines Hafen; 
6) ein gutgebildetes Menfchenhaupt mit auspängender — 
7) ein baͤrtiges Menſchenhaupt; 
8) ein lachendes Menſchenhaupt; 
9 ein Menſchenhaupt mit aufgeſperrten Lippen, die — 
zeigend; 
10) ein Menſchenhaupt, wegen des — nicht ganz ſictbar; 
11) der Kopf eines reiſſenden Thieres, ein Tamm i in dem Sachen 
baltend; 
12) ein Vogel⸗, wie es ſcheint, ein Adlerkopf; 
18) der Kopf eines Schweines, 

In der Mitte des Chores ift noch ein dem Style jenen — 
entſprechendes, kleines und ſchoͤn ausgearbeitetes Fenſter ſichtbar. 
Daſſelbe iſt auf Blatt J. und im groͤßeren Meßſtabe rn IV; 
Sig: Ih, webft Grundriß, dargeftellt. 

Die Südfeite der Kirche, Blatt ],, zeigt das — 4 erhaltene 
und ſthoͤn gearbeitete Portal, welches auf demſelben Blatte im 
größeren Maasſtabe dargeſtellt iſt. Die Hohlkehlen, welche bier 
mid Rundſtaͤben abwechſeln, find mit verſchiedenen Thieren und 
Menſchentoͤpfen verziert, welche jedoch beſchaͤdiget und nicht mehr 
kenntlich find. 

Das Relief oberhalb der geradlinig geſchloſſenen Thaůͤre iſt mit 
einem Stab von Eiern eingeſchloſſen. Der Halbkreis ſelbſt zeigt 
3 Figuren, wovon jede ein Buch in den Haͤnden haͤlt, die mitt⸗ 
lore lehr end, umd die beiden uͤbrigen als zuhoͤrend enfcheinan 
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An derſelben Seite bemerkt man noch ein rundes und ein 
‚balbrundes Senfter, welche ganz unfgmmetrifh angebracht und jept 
jugemauert find. Diefe beiden Senfter haben Feine Profilirungen, 
fondern nur eine einfache, tiefe Abfaffung, und innerhalb derfelben 
befindet fih in dem Schlußfteine ein menfchlicher Kopf ausgehauen. 

In der Wandfläche der weftlihen Giebelfeite, etwa 10 Fuß 
body über dem Boden, ift ein 2/9 langer und 1’ 2 breiter Stein 
eingemauert, auf welchem eine männliche Figur Halb erhaben aus: 
gehauen ift. Die lange Seite des Steines ift wagrecht, die kürzere 
ſenkrecht, während die Figur felbft die aufrechte Stellung diefes 
Steines bedingt. Diefe Figur bat das Haupt unbededt, trägt ein 
kurzes nicht bis an das Knie reichendes Saltenkleid und hält in 
der rechten Hand einen langen Stab. Das Geficht, der obere 
Theil des Kopfes, der Stab ꝛc. haben durd den Einfluß der 
Witterung gelitten. Das linke Bein vom Ende des Oberkleides 
an, fehlt gänzlih; man bemerkt aber am Ende des Oberkleides 
nächft der linken Hand noch die Spur bed Oberſchenkels. Es find 
hierbei zwei Säle möglich, entweder daß diefe Figur urfprünglih 
zwei Süße hatte, und daß das linke Bein fpäter abgemeißelt wur: 
de, oder daß Iepteres fchon bei der Verfertigung fehltes denn der 
Play des Steines, wo ſich der linke Fuß befinden müßte, liegt mit- 
der Grundfläche des Steines in einer Ebene, Die Auffaffung bie 
fer Figur fcheint jedoch die Abſicht des Verfertigers Fund zu ges 
ben, fie einfüßig darzuftellen. 

Bemerkt wird noch, daß behufs einer genauen Beurtheilung 
und getreuen Abbildung, melde fih auf Blatt IV. Fig. II. befin⸗ 
det, ein Abdrud in Gyps genommen wurde, weldhes auch bei deu 
oben befchrieberien Figuren 1 bis 18 gefcheben ift. 

Ueber diefe Figur hat ſich unter dem U RUN fol: 
gende Sage erhalten: 

- Vor vielen hundert Jahren lebten in diefer Gegend zwei 
Niefen, welhe Baumeifter waren und mit einander überein: 
kamen, daß jeder eine Kirche, der eine in Tollbath, der andere in 
dem eine Stunde entfernten Dorfe Weiffendorf, aber in Außerft 
Eurzer Srift, erbauen fol, Dabei machten fie zur Bebingung, 
daß derjenige, welcher feinen Bau fpäter, als der andere beondis 
gen würde, nicht nur fein Vermögen, fondern auch feine Freiheit 
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verlieren follte, fo, daß er, fein ganzes künftiges Leben hindurch, 
dem andern als Sclave dienen müßte. Der Anfang mit den Baus 
ten wurde gemacht und beiderfeit6 mit der größten Xhätigkeit be: 
trieben. Da aber der Niefe in Weiffendorf wahrnahm, daß der 
Niefe in Zollbath feinen Bau eber beendigen werde, als er, fo 
wurde er um fo mehr hierüber ergrimmt, als fein Werk wegen 
allerlei Hindernißen weniger raſch von Statten ging. Wie er erft 
fab, daß fein Begner eines Tages gänzlich mit feinem Baue fer: 
tig werden, bei ihm es aber noch einen Zag länger dauern würde, 
kehrte fi fein Zorn in Wuth und er fchleuderte von Weiffendorf 
große: Steine nah Tollbath und, da diefes nicht helfen woll« 
te, warf er in dem Augenblid, wo ber legte Stein gelegt und 
der legte Hammerichlag gemacht werden follte, feinen großen 
Hammer mit folder Kraft hinüber, daß dadurch das linke 
Bein des Miefen in Tollbath binmweggeriffen wurde, und dieſer 
das Leben einbuͤßte. Ueber die mythiſche Bedeutung diefer Sage 
gibt das frefflihe Werk von Jakob Grimm über deutfche Mytho: 
logie Auffhluß und es fey mir erlaubt, bie begüglichen Stellen 
bier auszuheben: 
„In den Niefen waltet volle unbaͤndige Naturkraft, die jene 
„Ueberſchreitung des leiblichen Maaßes, trotzigen Uebermuth, alſo 
„Mißbrauch des ſinnlichen und geiſtigen Vermoͤgens zur Folge 
„hat, und zuleht ihrer eigenen Laſt erliegt ....” Dennoch iſt 
„in den Liedern ein den Rieſen günftiger Zug. Sie ftellen ein un: 
„tergegangenes, oder untergehendes Gefchlecht dar, dem mit ber 
„Kraft auch die. Unfhuld und Weisheit bes Alterthums mehr eine 

‚objektive und erfchaffne, als felbft erworbene Vernunft bei: 
„wohnt.“ (©. 8308.) | 

„Sine große, über menſchliches Maaß binüberragende Geftalt 
„wird allen Rieſen zugefchrieben; nie Ginäugigkeit, wie den Ey: 
„open, dagegen find fie oft, gleich den griechifchen Miefen, mit 
„mehreren Händen und Häuptern ausgeftattet.” (S. 802.) 

„Meift aber erfcheinen die Rieſen wohlgebildet und von voll: 
„tommenem Wuchſe.“ (S. 308.) 

‚Wenn die Niefen von Wuth entbrennen, fo ſchleudern ſie 
„Felſen, reiben Flammen aus Steinen, reiſſen Baͤume aus und 
„ſtampfen mit dem Fuß bis an das Knie in die Erde. In dieſem 


Zuſtande werden fienpa den Helden, denen fie dienſtbar find, inäefleln 
ugelegt, und nur im Kriege gegen den Feind Losgelaffen.‘’ (S. 304.) 

Man date ſich die Niefen auf Felſen und Bergen baufend; 
„ihre ganze Matyr haͤngt mit dem Gteinreih zufammen. Sie 
„find befebte Steinmaſſen, oder verfteinerte früher lebendige Ge⸗ 
Aſchoͤpfe · .“ (S. 306.) 

„Bauten ber Vorzeit, von ſeltſamer Struktur, die lange Jahr⸗ 
„hunderte überbauert haben, und das heutige Geflecht nicht mehr 
„unternimmt, pflegt das Volk den Miefen oder dem Zeufel zuzu- 
ſchrejben. · (5. 307,) 

„Sin 086 Ausdrud für Rieſe ift eut, ‚pl. entas.... die Dich— 
„ser fegen das Wort gern, wenn von alten Bauten und Axbeiten 
„die Rede it: 'enita geveorg, enta aergeveorc, gald euta geve- 
„are. Beov. 3356, 5431, 5554. Couyb. illusir, 230. 253; entise 
nhelm’ ‚Beov. 5955...” (S. 801,) 

Schmiede, gleih den Cyclopen, werben in unſeren 
„Volls ſagen die Rieſen nicht geichildert, und das Schmieden der 
„Waffen ‚bleibt den Zwergen vorbehalten. ur in der Heldenſage 
„ſchmiedet der Mefe Asprian Schuhe (Roth, 2029), uud Vade, 
„ber Rieſe, laͤßt Meinen Sohn Valint erſt bei Mimir, dann bei 
Zwergen fhmieben lernen. Allein Smidhr bedentet in der 
unten Sprache nicht daber, fondern überhaupt Kuͤnſtler und na- 
„mentlich Baumeifter: als Eunftteihe Baumeifter ſtellen ſich 
„bie Niefen, die Urheber jemer koloſſalen Bauten des Alterthums 
‚„Foeientlih dar...” (S. 316.) 

Mach Mone (Unzeige f. Runde der deutſch, Vorzeit, Jahrg. 1856 
Seite 4) laſſen angelſaͤchſiſche Erinnerungen zweierlei entnehmen: 
1) daß die Enten rieſenhafte Baumeiſter und 
2) voxtreffliche Waffenſchmiede waren. 

In einem angelſaͤchſiſchen Gedichte, das Mone mittheilt, ſteht: 
‚Genstra baodh feorran gesyne 
ordhano Enta geweorec: 
tha the on thysese eordhan syndon 
wraetlic weall-stäna geweorc. 
Burgen werden ferne geſehen 
Der Enten kunſtreiches Werk, 
Das find dir auf dieſer Erde 
Die feindlichen Werke der Gteinmanenn.] 
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„Die bedeutſamſte Erzaͤhlung ftebt in der Edda ſelbſt. Ein 
„Jsötunn war zu den Aſen gekommen, hatte ſich für einen Schmied 
„ausgegeben und anheiſchig gemacht, in Friſt von anderthalb Jah⸗ 
„ren eine feſte Burg zu bauen, wenn man ihm Freya, und dazu 
„Sonne und Mond bewilligen wolle. Nachdem die Götter zu 
„Math gegangen waren, entichloffen fie fih auf »a6 Unerbieten 
‚reinzugeben, wenn der Rieſe den Bau in einem Winter, ganz 
‚allein ohne Mannes Hilfe zu vollführen umernaͤhme; ſey den 
„erſten Sommertag etwas. an der Burg unfertig, ſo wende er aller 
„ſeiner Anfprüche verluftig. . Auf welche Weife: der Schmied den 
„Bau blos mit feinem ſtarken Pferd Svadhilfari, beinahe 
„vollbrachte, durch Loki aber daran gehindert unb von Thoͤrr 
„erſchlagen wurbe, meldet Su. 46. 47.” (&.817.) 

Unfere Sage hat mit: diefer eddifchen Überlieferung viele Aehn⸗ 
Kichkeit. Gleichwie die Afen mit dem Miefen über die Erbauung 
einer Burg einen Vertrag gegen Entrichtung eines hohen Bohnes 
abfchließen, dabei aber für die gaͤnzliche Herftellung ded Baues 
die kurze Zeit eines Winters bedingen, fegen die Rieſen unferer 
Sage für die Errichtung ihrer Kirchen eine fehe kurze Friſt und 
auf die beziehungsweife frühere Vollendung das Gut, ja ſelbſt ben 
Verluſt der perfönlichen Freiheit als Preis feſt. Gedraͤngt durch 
die Afen, welche den Vertrag nicht halten wollen, legt Loli dem 
Mieſen Hinderniffe in den Weg, als diefer im Begriff war, die 
Burg innerhalb des bedungenen Termines zu vollenden. Mod den: 
ſelben Abend, da der Baumeifter mit. dem Pferde Sradhilfari nach 
Steinen auszog, lief aus dem Wald eine Stute, und wiehertedem 
Pferd entgegen. Diefes ward wild, zerriß den. Strick, lief zum 
Walde und der Baumeifter nad, um es zu greifen. Es lief fo 
die ganze Nacht und die Arbeit ward verzögert. So ſucht ber 
Miefe in Weiffendorf feinen Gegner, welcher feine Kirche beinahe 
zu Stande gebracht hat, an der ‚gänzlichen Vollendung zu hindern, 
indem er große Steine nad Tollbath hinüber ſchleudert, und gleich⸗ 
wie endlich Thörr mit feinem Hammer Mijölner auf einen Schlag 
dem Rieſen die Divnfchaale zerſchmettert, fo wirft auch. ‚der Rieſe 
in Weiffendorf feinen großen Hammer in dem WUugenblid nach 
dem Rieſen im Tollbath, als 'biefer im Begeiff war hen. legten 
Srtein zu fepen, wodurch ihm der linke Fuß zerſchmettent wurde. 
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Was das Steinbild felbft anbelangt, welches nad der Gage 
den Miefen vorftelt, der durch den Hammerwurf bed andern ein 
Bein verlor, fo dürften diefem Bilde folgende ſprachliche Denk⸗ 
mäler zur Seite geftellt werben, die ich wieder aus ber deutſchen 
Mythologie von Jakob Grimm entnehme. 

„Als einen Beweis für Heimos Annäherung an ein Älteres 
„Miefens oder Göttergefchlecht hebe ich hervor, daß ihm die Ueber: 
nlieferung vier EIn bogen beilegt (Heldenfage 257)....; Starkahdr, 
„ein berühmter göttlicher Held des Nordens, bat drei paar 
„Arme, Thor fchneidet ihm vier Hände ab (Saxo.gr.p. 108); 
„Hervarasaga (Rafn. p. 412. 513) legt ibm acht Hände umd 
„das Vermögen mit 4 Schwertern auf einmal zu fechten bei,” 

„Sleipnir, Odhins Pferd, ift mit abt Füßen ausgeflattet 
„wie Gerberus, der Höllenhund, mit drei Häuptern. Vielhaͤup⸗ 
„tigkeit gibt ein Kennzeichen der alten Rieſen, aber auch der alten 
„Bötter. Ein alter Thurs thrihöfdhodhr erſcheint in eddifihen 
„Skirnisför (Saem, 85b) wie im mhd. Wachtelmaere (einen dril- 
„bouptigen Zurfen, Maßm. Denkm. 109.) fehr merkwürdige 
„Einftimmung; vgl. den ſechshaͤuptigen Miefenfohn Sacm, 85 a 
„(nah Bariante), die vielbäuptige Schaar bei dem Miefen 
‚‚(Saem. 563) und die Rieſin mit+900 Häuptern (Saem, 53) 
(S. 222.) | 

„Wie göttlihen Weſen Gliederüberfuß, wird ihnen aud 
„Mangel daran zugefchrieben. Einhaͤndig ift Ziu, einfüßig 
„Wielant (S, 221.), eindugig Wuotan, Hagano (vgl. Nachtrag 
„zu ©. 220). Für diefe Gebrechen bat unfere alte Sprache eigne, 
„hernach erloſchene Adj., goth. hanfs, halts, haihs .... (©. 698.). 

Die hieher bezüglihen Stellen find nämlidy folgende; „Tyr ift 
„nad der Edda einbändig, weil ihm der Wolf bis zum Gelenk 
„(ülflidhr, carj-us) die rechte Hand abgebiffen hat (Saem. 65a Sn. 
„35. 36); davon zeigt fi in deutfcher Sprache keine Spur. Die 
„Vorftelung muß aber fehr gangbar und dharakteriftifch geweſen 
„ſeyn, da auch in der alten Munenerklärung bei dem Buchftaben 
„T gefagt wird: Tyr er einhendr Asa’. diefer Buchſtab führt 
„des Gottes Namen.“ (©. 132.) 

„Aus ber Vilkinasaga mwiffen wir, daß Vilkinus mit jener 
„Meerfrau CWächilt) den Vädi, diefer- den Velint, Velint den Vidga 
„eugte. Velint, ahd. Wiolant, mbhd. Wielant, agf. Veland, 
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„altn. Völundr ift noch um einige Grade mythifcher, als fein Eohn : 
„ein Eunftreiher Schmied, mit Valkyrien und Schwanjungfrauen 
„verkehrend, hernach am Fuße gelähmt. und im Federkleid durch 
„bie Lüfte fliegend: Er darf mit Hephäst oder Vulcanus, vielleicht 
„mit Dädalus verglichen werden;-unbedenklich find Wäte, Wielant, 
„Wittich geifterhafte Wefen, Halbgötter des altdeutfchen Volks— 
„glauben, (S. 221.) 

„Odhinn ift eindugig, und trägt einen breiten Hut. 
„Als er aus Mimis Brunnen zu trinken begehrte, mußte er eines 
„feiner Augen zu Pfand laffen“ ... (S. 19. 

Daß diefes Steinbild ſchon vorhanden war, ebe die Kirche 
gebaut worden ift, und nur zum Andenken eingemauert wurde, 
fheint daraus hervorzugeben, daß die Figur liegt, während 
fie ſtehend dargeftellt ift. ES darf bier noch folgende Etelle aus 
Jakob Grimm angeführt werden: 

„Man fcheint heidnifhe Bilder zuweilen noch in bie 
„hriftlihe Kirde eingemauert zu haben (Lebedur's Archiv 14, 
„863, 378), dem Volk zu Gefallen als ein Andenken. Val. ©, 75 
„den Ausdrud: imagines parieti affixae, in einer ſchon 
„chriftlichen Kirche.” | 

Menn ich nune gleihmohl nicht behaupten will, daß biefe 
Figur wirklih in der Abſicht gefertiget worden ift, ein mythifhes 
Werfen darzuftellen, obgleih Sage und Figur darauf hinweifen, 
und folder Meinung auch ſprachliche Denkmäler zur Seite ftehen, 
alfo nichts vorliegt, mas mit derfelben im Widerſpruch ftebt, fp 
bat-füh doch in diefer Ueberlieferung jener Zug hohen Alterthums 
erhalten, welcher einigen göttlichen Weſen Gliederüberfluß, fo wie 
auch Mangel daran zufchreibt, und fowohl aus diefem Grunde, 
als auch weil unfere Sage das Gepräge hoben Altertbums trägt, 
duͤrfte fie als ein Beitrag zur deutfhen Mythologie gelten. 

Die Kirche inTolIbatb fteht auf einem Heinen, Eünftlich here 
geftellten Hügel. Es wurde in demfelben neben der Kirhe nad- 
gegraben, und ein vieredig gemauerteds Grab gefunden, welches 
menfchliche Knochen und Schädel enthielt. 

Meines Wilfens bat Herr Major Roth zuerft auf diefe Kirche 
aufmerkfam gemacht, welcher auch dem biftorifhen Vereine eine 
perfpektivifhe Zeichnung mit Befchreibung übergab. 

V. ‚ 21° 
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Die Kirche in Weiffendorf bat in ihrem Aeuſſern fehr viele 
Aehnlichkeit mit jener zu Tollbath. Sie ift, mie diefe aus Duas 
dern gebaut, hat jedoch durch den Einfluß der Witterung mehr 
gelitten.. Die Form bes Grundplanes, Blatt II, befteht, wie bei 
der Kirche in Tollbath, aus einem oblongen Schiff von 50 Fuß 
Länge und 36 Fuß Breite, und ift daher um ein Bedeytendes 
größer, als jene. 

An dem gegen Often angebauten halbrunden Chore befinden 
fih auch bier unter dem Gefimfe, Heine nah dem Halbkreife ges 
formte Bögen, melde dur Conſolen, abenteuerlihe Köpfe von 
Menfhen und Thieren darftellend, unterftügt werden. 

Diefelden find im größern Mafftabe auf Blatt IU, Fig. 1 
bis 22, nad) Sypsabgüffen getreu dargeftelt, und es erfcheint 
von der der füdlihen Seite der Kirche ride liegenden Eonfole 
anfangend: 

1) Ein grimmiges menſchliches Ynttig, die Zäpne jeigend und 
mit bervortretenden Augen; 

2) ein wohlgebildetes Menfchenhaupt, mit Hafen: oder Schaft: 
Ohren; 

3) ein Kopf eines jungen Stieres, ziemlich gut gearbeitet und 
erhalten; 

4) ein menſchliches Antlih, ſehr beſchaͤdigen 

5) der Kopf eines Thieres mit Hoͤrnern; 

6) ein baͤrtiges Menſchenhaupt; 

7) ein Widderkopf, ſehr gut gearbeitet und —— 

8) der Kopf eines Menſchen mit Hoͤrnern, an der Naſe etwas 
beſchaͤdiget; 

9) ein Thierkopf, etwa eines Schafes; 

10) ein menſchliches Antlig mit jugendlihen Zügen und einer 
eigentbümlichen Kopfbedeckung; 

11) ein Thierkopf; 

12) ein menſchliches Haupt mit einer Krone, auf welcher ſich 
drei Kreuze befinden; der zwiſchen 11 und 12 befindliche Bos 
gen bildet die Mitte der ganzen Chorbefränzung, und in dem: 
felben ift eine Figur, melde den Kopf auf den linken Arm 
fügt und in der rechten Hand ein Buch hält; 

18) der Kopf eines abenteuerlihen Thieres ; 


. 


im : Collbath und weitlendort. 328 


1» ein lachendes menſchliches die Zaͤhne zeigend; 
15) der Kopf eines Hafen; « 
16) ein freundliches menfchliches Antlig; 
17) ber Kopf eines Thieres, vermuthlich eines Pferdes; 
18) der Kopf eines Vogels, etwa eines Adlers; 
19) ber Kopf eines Thieres, unkenntlich; 
20) ein Menfhenhaupt; 
21) ein Eberkopf; | 
22) ein menſchliches Haupt, häßlich, mit tief liegenden Augen 
und die Zaͤhne zeigend; 
An der weſtlichen Giebelſeite zeigen ſich noqh Ueberbleiſel ei« 
nes ſchoͤnes Portales, welches auf Blatt IV Fig. III und IV im 
größeren Maßftabe dargeftellt ift. Leider ift nur der linke Theil 
des Bogens und des Eapitälähnlichen Aufſahes, worauf ein Löwe 


zu liegen fcheint, noch erhalten; vom rechten Theil find nur Spu⸗ | 


ren vorhanden, welche in der Zeichnung ergänzt worden find. 

Die in dem Bogen des Portales berumlaufende Bandverzies 
rung ift ſchoͤn gearbeitet. 

Auch diefe Kirche liegt auf einem Hügel, weier jedoch nicht 
kuͤnſtlich errichtet wurde. 

Im Innern derfelden finden ſich noch Ueberbleifel aus der 
Zeit ihrer Erbauung. Dahin gehören die auf Blatt IH Fig. UI‘ 
und IV dargeftellten, in der Nähe bed Chores befindlichen Sefimfe. 
Das Gefims Fig. IM enthält eine maͤnnliche Figur, welcher die 
beiden Hände an einen Fuß gebunden find. Die Eonfole Sig. V. iſt 
in dem nordweſtlichen Eck. Durch Fig. V, VI und VII, Blatt IV, 
ſind die Saͤulen mit ihren abenteuerlichen Figuren dargeſtellt, 
welche ſich links am Eingange befinden. 

Saͤmmtliche Zeichnungen wurden durch Herrn Weltrich, 
Baupraktikanten, mit vielem Fleiße ausgef uͤhrt. 
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XIV. 
0, Die . 
Schmalholz zu Sandsberg. 


Bon dem’ 
quiese, k. CandgerichtesAffelfor Stoſs in Obergüngburg, 


Die goldene Chronik von Hobenfhwangau ©.49 erwähnt 
dat reichen Sch malholz, einer Landsbergiſchen Buͤrger⸗Familie; 
— es wird daher der Muͤhe werth feyn, ihrer Herkunft und ihren 
Schickſalen nachzuforſchen, ſo weit es bei ſpaͤrlichen Quellen gelin— 
gen mag. | 

Sm Landgerichte Obergüngburg, in der Pfarrei Hopferbad, 
in der Landgemeinde diefes Namens, befinden fih zwei Weiler, 
Border: und Hinterfhmalbolz, erfter aus zwei — leyter j 
aus vier Bauerhöfen beftebend, wozu noch der anliegende große 
Bauerbof, Stöden im Wald, als ein fpäteres Neugereut, ges 
“rechnet werden zu muͤſſen ſcheint. Das Atlas-Blatt Kaufbeuren 
zeigt dieſe Orte. | 

Don einem Burgftalle dafelbft ift zwar nichts bekannt, indej- 
fen befindet fi gegen ©. O. DO. von Borderfhmalbolz an 
dem WerarialeKrefen- Walde eine Holzkuppe, auf dem Stein ge 
nannt, melde einft einen 30 Nürnberger Werkſchuh ins Gevierte 
baltenden Berchfrit oder Berfrit wohl getragen haben koͤnnte. 

Das Wappen der Schmalholz zeigt die geunte Kupfertafel 
im zehnten Bande der M. B. — zwei in Form eines Andreas— 
Kreuzes gelegte, mit der Schärfe abwärts gekehrte, Baumfägen, 
je an dem obern Ende mit aufrecht ftebender Handhabe. Diefes 
redende Wappen: Säger-Schmalholz, wie WagnersKrumms 
holz — führt auf die Vermuthung, daß die von 1400 an erfceis 
nenden Schmalbolze eine Sortfegung des Gefchlehts ber bis 

1400 als Kempter Bürger vorkommenden Säger ſeyn moͤchten; 
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wie damals folde Namensänderungen bezüglich der Geſchlechter 
Und der Drte nicht ungewöhnlich waren. 


Diefes Wappen und die nachſtehenden urkundlichen Daten 
werden keinen Zweifel übrig laffen, daß die Schmalholz urfprüngs 
lich wehrhaft und ritterbärtig gewefen, wie bamals allg rathsfaͤhi⸗ 
gen Geſchlechter der Städte. Es wird ſich ergeben, daß der bes 
zeichnete Weiler Schmalholz die Heimath diefer — derſelbe 
iſt 4 geom. Stunden von Kaufbeuren entfernt. 


Zuerſt erſcheint (nach den vorliegenden Quellen) ein Heinrich 
Schmalholz mit Heinrich Kaufringer, beide Buͤrger zu Landes 
berg, als Siegelzeuge, Samftag vor St. Johannis d. X. Tag 1398, 
als Hermann der Härinf, Nichter, und Hans Jaͤger, Bürger das 
felbft, eine Richtung wegen Heinrichs des Ungerers Verlaffenfchafl 
befiegeln, wobei das Spital in Kaufbeuren betheiliget war. 

Urk. des Spitals Kaufbeuren. 

1409 an St. Michaels Tag erlaufen Hans Wiß und Hans 

Amboffer, Pfleger; dann Hans Schmid von Waal, Meifter des 


Spitals zu Kaufbeuren, von Benz Schmalhol; zu Ebersbad ein ° 


Guͤtlin dafelbft, fo diefer von Bey Strölin fel. weiland Bürger: 
meifter in Kaufbeuren, ererbt, 
-». Hörmann, Kaufb. Chronik. 


Ebersbach ift 1%, Stunde von Schmalholz entfernt ; es 
befand ſich um jene und in fpätern Zeiten in getbeiltem Beſitze 
mehrer Patricier-Gefchlechter von Ulm, Memmingen, Kaufbeuren. 

Die Strölin kommen in Kaufbeuren bald nad 1300, und in 
der Umgegend reich begütert vor; in Ulm waren fchon vor 1300 
Strölin capitanei und Bürgermeifter. 

Tiger, Ulm im Mittelalter, Stuttgart 1831, 8. ©. 171. 

Konrad Schmalholz ift 1422 an St. Johannis Tag zu 
Weihnachten Zeuge, als Zacob Schnabel auf Vermittelung der 
Pfleger zu Landsberg und Fridberg zu Gunften des Stifte Gt. 
Ulrich in Augsburg auf gewiſſe Anſpruͤche an des Stifts Güter 
zu Haunſtetten verzichtet, 

.M. B. XXIII, 359, 

Konrad Shmalholy, Bürger zu Landsberg, und Elifa 
beth,. feine Hausfrau, kaufen won Albrecht mund Danfen 
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die Judmannen, Gebrüder, den Sedelhof zu Walleshaufen, (LO. 
Landsberg) um 300 fl. Martinstag, 1423, 
Dberbayer, Archiv III, 231. 

1424 Mittwoch in der erften Faſtenwoche vergleicht ſich Kon⸗ 
rad Schmalholz mit Gebhard von Kammer wegen gemwiffer An- 
ſpruͤche des legten an diefen Hof. 

Daf, 232. ' 

1425 am Montag nad Ehrifti Geburt, ift derfelbe Zeuge eis 
nes Gerichtsbriefs Joͤrgen Erefingers, Lands und Stadtrich⸗ 
ters zu Landsberg; und 

1486 Lätare, ebenfo in einem Briefe Konrad Täfchlers, 
Bürgers dafelbft, 

“ Meichelbeck,, Chron, Benedictobur. II. 108. 110. 

1430 kommt Konrad Schmalholz in einer Urkunde des 
Kiofters Polling vor mit Heinrich Engelſchalk, Pfleger zu Starns 
berg — nahmals Bürger zu Augsburg — mit und vor einem 
ber turniergenöffigen Thorer, Weihe u. a. | 

M.B. X, 225. 

Hund B. St. B. II, 326, 856, 

1431 Mondtag nad Laetare find Ronrad Schmalholz und 
Hans Tagolt, Bürger zu Landeberg, Zeugen, als Jobs Pfettner 
einen Heirathsbrief zwiſchen Heinrich Plum und un Angerer 
befiegelt. 

Kaufd. Spital:Urk, 

1432. Mittwoch vor Pfingften fchreibt Konrad Shmal« 
boly, Bürgermeifter zu Landsberg, an den Rath zu Kaufbeuren, 

eine Schulforderung betreffend. 
Kaufd, Stadt:Archiv. 
| In demfelben Fahre, an St. Michaels — erkauft 
Schmalholz, Bürger zu Landsberg, von Wilhelm dem Schen⸗ 
ken von Schweinspoint, Landrichter zu Dachau, die Vogtei aus 
dem Raitenbuch'ſchen Brunnbofe zu Schmiechen, 

Oberb. Archiv III, 285. 

Abermal 1432 an St. Martins Tag ift Konrad Schmals 
holz von Landöberg Zeuge eines Vertrags zwifchen dem Probfte 
zu Naitenbuh und obs Pfetiner, | zu REES 
| 'M. B. X, 225. 


fr. 1483 zu Baſel an St. Andreas — bewilliget Kaiſer Sig⸗ 
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mund feinem und des Neiches Lieben Getreuen, Kon rad S ch mal⸗ 


holz zu Landsberg, und deſſen Nachkommen, in dem Dorfe Haun⸗ 


ſolgen ein Dorfgericht zu errichten und zu beſehzen. 
v. Lori L. R. IE, 188. 

1436 — nah andern Nachrichten 1439 — kommt die Hälfte 
des Dorfes Gutenberg (Landg. Kaufbeuren) von Hand Napolt, 
Bürger zu Memmingen, an Konrad Schmalholz, Bürger: 
meifter. zu Landsberg. Indeſſen war fchon. 1454 dieſes Gut wies 
der in anderm Beige, | 

Illerkreisblatt 1845, ©. 463. 

1438 an St. Gallen Zag kauft Hans Schmalholz von 
Landsberg ein Gut und drei Hofftätte zu Weicht (LG. Tuͤrkheim). 
Sie kamen nachmal an das Spital Kaufbeuren. 

Kaufb. Spitat:Urf. 
In eben diefem Jahre, am Freitag vor Klaufen Zag kauft 


derfelbe in dem genannten Weicht ferner eine gofftatt und 


Grundſtuͤcke. 
Daſ. 


1440 wurden —— Streitigkeiten verglichen zwiſchen den 


Herren von Pienzenau zu Kemnath und der Stadt Kaufbeuren, 


betreffend die Beiden gemeinſchaftliche Weide, Trieb, Tratt, Holz— 


genuß u. a., in Gemäßheit des Briefes Königs Konrad von 1240, 

durch Peter von Sreiberg zu Eifenberg, Ritter, Vogt zu Wolken: 

berg, dann mebre Bürger von Augsburg, Kempten und Landes 

berg, unter diefen auch Konra d — malholz von Landsberg. 
Kaufb. Stadt:Arhiv. 

1440 Freitag vor Martini kauft Pr ans Schmalholz, Bür- 
ger zu Kaufbeuren, zwei halbe Sn zu Weiht und zwei Tagw. 
Mad auf dem Nied. 

Kaufd. Spital:Urf. 

1442 am Freitag vor Palmtag vertaufht Hans Shmal- 
holz, Bürger zu Landsberg, die 1432 erfaufte Vogtei aus dem 
Raitenbuch'ſchen Brunnhofe zu Schmiechen gegen des Stifts Hof zu 
Reiſch (naͤchſt Landsberg). 

Oberb. Archiv III, 287, 

Hans Schmalholz von — iſt Spruchmann zwi⸗ 
Shen dem Domkapitel zu Augsburg und dem Gt. Ulrichsſtifte da— 
feloft, in Vertretung ihrer Srundholden zu Kitighofen (LG. 
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Schwabmünden) auf: einer; — dann dem Stifte Raitenbuch in 
Vertretung feiner Brundholden zu Shwabmühlhaufen (def. L. G.) 
auf anderer Seite — betreffend De Diehtrieb in den Naffen- 
mwang, 1444. | 

M. B. XXII, 434. 

In eben diefem Jahre 1444 und in ER Streitfadhe ers 
.fheint Konrad Schmalholz zu Landsberg als Anweiſer der 
Domfapitelfihen Abgeordneten bei einer Zeugenvernebmung vor 
dem Gaftgerichte zu Landsberg. 

Daf. 488. 

148 an St. Matheis Tag vertaufht Konrad Schmal— 
holz ewige Zinfen aus zwei Häufern zu Weilheim, die er von 
dem Stifte Naitenbuh ebenfalls taufchmweife gegen Zinfen aus 
einem Hofe zu Brem (2.6. Schongau) erworben — an das Klofter 
Polling gegen die Mühle in Walleshaufen. 

Dberbayer. Archiv III, 289. 

1449 am Sonntag nad h. Dreikoͤnig kauft Hans Schmal— 
holz von Landsberg neun Juchart Ackers und 8 Tagwerk Wies— 
mad zu Hermannſtetten (abgegangener Weiler bei Weicht.) 

Kaufb. Spit.⸗Urk. 

Nah einem achtzehnjaͤhrigen Zwiſchenraume erſcheint 1467 
Hans Schmalholz, Buͤrger zu Kaufbeuren, als Taidinger bei 
einem Vergleiche zwiſchen dem Abte zu Urſin und dem Spital Kauf— 
beuren. 

v. Hörmann, Kaufb. Chronik. | 

1468 am Mittwoch nach Neminifcere fließt Hans Schmal: 
bolz, bes Raths und Spital Pfleger zu Kaufbeuren, für das - 
Spital einen Vergleich in einer Bauftreitigkeit. 

Kaufd. Spital:Urf. 

1471 Mondtag vor Herrn Auffahrt verkaufen Konrad Neblinger 
von Haltenberg und Appollonia Schmalbolzin, feine Haus: 
frau, dem Hans Mair, d. 3. Stadtammann zu Kaufbeuren, um 
20 &. hi. einen. ewigen Zins zu 1hl., fo erund feine Hausfrau 
vom Echmwäher und Vater ererbt, aus 10 Tagw. Mad auf dem 
Defhlin zu Zabrazhofen (abgegangener Ort naͤchſt Kaufbeuren). 

Kaufb. Spital:Urf, 

1472 am Montag nach Lätare überlaffen Hans Shmal- 

holz, Bürger zu Kaufbeuren — Konrad Shmalholz und 


* 
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Joͤrg Schmalholz, beide Buͤrger zu Landsberg, und alle 

drei Bruͤder, dem Stifte Steingaden Recht und Gerechtigkeit 

an dem Gerichte zu Haunſolgen, wie ſie es von ih rem Aene, Kon 

rad Schmalbolz demXeltern, ererbt, zu einem Geelgeräthe, 
v, Lori 1. c. 204. 

Urſula Schwythart, Ulrihs Tochter, war verehlicht mit Hans 
Schmalbolz zu Kaufbeuren. Nach dem Zode Urihs Schwyt⸗ 
barf"theilten 1476 deffen zwei Söhne und vier Töchter den Ruͤck— 
laß, welcher bauptfädlih in der Burg Weftenried (L.G. Ober: 
güngburg) ‚mit einem bedeutenden Urbar an Leuten und Gütern 

‚ beftand. Eee 
Haggenmühler, Geſchichte von Kempten, I, 870. R 

Voͤn den Reblingern Coben 27) wie von den Schwytharten 
(auch Schwidart, Schweidart) fommen einige als Nitter vor; 
eine Verbindung der Schmalholz mit Gliedern diefer ritterbürtigen 
Familien wird auf den gleihen Stand jener fchliefen laffen. 

1479 verkauft Hreinrih von Schmalholz mit andern 
Theilhabern den halben Theil des Brübls (Wäfferwiefe) unterhalb 
dem Dorf Ueberbad, an Ludwig Grüninger, Bürger zu Kempten 

Daſ. 865. Ey 

Ob diefer Heinrich vielmehr ein Hans, da Hans und Hainz 
oft verwechfelt werden, oder ob er ein auf der Heimath gefeffener 
Zweig der Samilie, liegt nicht vor. | 

Ueberbach aber liegt nur eine Stunde von Schmalholz und 
nur eine Viertelflunde von Probftried, wohin Schmalholz damals. 
noch pfarrhörig war. 

1482 hatte der Schmalholz von Landsberg ein Gut in dem 

oftgenannten Weicht, an das But der St. Blaſi-Kirche zu Kauf: 
beuren anliegend; wohl eines der Güter, deren Ermwerbung oben 
vorgelommen, | Ä 
Urk. der St. Blaſi-Kirche. 

1484 batte der ehrſame wyſe Hans Schmalholz, Bürger 
zu Landsberg , im Pfandbuche der Stadt Kaufbeuren als Glaͤubi⸗ 
ger Forderungen eingetragen. 

Kaufb. Stadt:Archib. 

Ebenſo 1486 Hans Schmalholz der Aeltere, Bürger zu 
Landsberg. | 
Daſ. 
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1486 Hans Schmalholz in Kandöberg verkauft an Konrad 
Hörterih in Jengen (2.8. Buchloe) ein Tagw. Wiesmad im 
Nied zu Buchloe. 

Kauf. Spital-Urf. 

1500 erfcheint im Pfandbuche der Stadt Kaufbeuren als Glaͤu⸗ 
bigerin Anna Schmalholzin, Hanſen Shmalholy 
‚Bürgers zu Landsberg, ehelihe Hausfrau, Konrad Wihers 
zu Kaufbeuren ebeliche Tochter. 7 | 

Kaufb. ehem. Stadt:Ardhiv. 

1504 den 13. Mai farb Appollonia Shmalhölzin, Kon: 
rad Reblingers des Weltern Hausfrau; 1518 am 33. Februar 
folgte ihr diefer nach. | . 

Prasch, epitaphia Augustana, I, 249. 

Hans Schmalholz der Aeltere und feine Ehewir— 
tbin Urfula Schwythart waren 1505 geſtorben. Unter ihrem 
Ruͤcklaſſe befand ſich auch der Elch⸗, Elp⸗ oder Alpſee, ein kleiner See 
zu 65 Tagw. 23 Dec, in der Gemeinde Aitrang (8. G. Ober: 
günzburg.) Diefen See erkaufte 1505 Jörg von Pienzenau zu 
Kemnath von den Schmalholzifhen Kindern und deren Bevoll⸗ 
maͤchtigten und Schwager, Hans von Tattenbach zu Kirchberg, 
Landrichter zu Eggenfelden. 

Haggenmüller 1. c. 442. 

Durch diefen ihren Obeim wird Dorothea Schmalholzin 
in das Klofter Viehbach bei Landshut gelommen feyn. Sie war 
Priorin dafelbft 1522 bis 1538. — 1537 entftand ein Streit zwi⸗ 
fhen ihr und dem Klofterbeichtvater wegen ber Grabftätte der 
Stifter; fie fcheint dadurch zur Mefignation bewogen worden zu 
feyn ; denn fie ftarb erft 1542, 

Finauer Bibliothek IT, 195. 

1506 wat Jakob Schmalholz Hofmarksherr zu Kaufe 
ring; als folder ward er am 27. April verglihen mit Jacob 
Rehlinger zu Haltenberg, wegen Fifhreht und Graͤn 
marken. 

Dberbayer. Archiv, V, 279. 

1529 ift Konad Schmalholz, Bürger zu Landsberg, 
Spruchmann oder Schiedsrichter mit Andern, zwifchen dem Abte 
zu Denedictbeuren und dem Stifte Habach; am 4. Oktober. 

Meichelbeck a. a. O. 214. 


— 
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"16592 war Hans Schmalholz ber Stadt er beſtall⸗ 
ter Hauptmann. | 
Erufius Shwäh, Chronik, überfegt von Mofer, II, 351 b, | 
Das But Schmalholz fcheint bis gegen 1500 im Befige der 
Samilie geblieben zu fegn. Denn während der umliegenden Weiler 
und Höfe im 14, und 15. Jahrhundert mehrmal als Zugebör ber 
nahe liegenden Burgen gedacht. wird, fchweigen die Urkunden von 
‚Schmalhol 
1526 kommt es zum erſtenmal vor in den Friedens⸗ Artikeln 
zwiſchen dem Abte zu Kempten und ſeiner von dem ſchwaͤbiſchen 
Bunde zum Gehorſam zuruͤckgebrachten Beuerſchaft; ſofort war 
es damals ſchon dem fuͤrſtlichen Stifte Kempten gehoͤrig. 
Wie ſich nach Vorſtehendem der Zuſammenhang des Geſchlechts 
der Schmalholz durch bald zwei Jahrhunderte geſtalten Rah 
zeigt nachftehende Tafel: 


N. Schmalhol;. 


Heinrich, zu Landsberg, 1898. Benz zu Eberöbady, 1409. er 
Konrad, zu Landsberg, 1428. Dans zu Landsberg, 1482. = 
== 1448. Uxor Elifabeth, 1423. — 49, 





— 


Konsad, der Jünger. 
— — — nn, 
Hand, zu Kaufben- Konrad, zu Jörg, zu Appollonia +1504 Mar. 








ren, 1467—886. Landsberg, Landsberg, Konrad Rehlinger, 
Ux. Urfula Schwyt: 1472. 1472, 1471, + 1518, 
vet. Beide 1505 5 1 
Hans der Jüngere, N. Mar. Hand von - Jacob, Hofmarkshere 
zu Landöberg, 1486 Tattenbach zu Kirch⸗ zu Kaufering, 1507, 
— 1505, Ux, Yına berg, 1505. | 
Wider. 
— — — — e — — — —ñ— —— nn 
Konrad zu Landsberg Dorothea, Priorin zu Niederviehbach, 

4589. | 1522-38; + 1542. 


Dans, Hauptmann in Augsburgifhen Dienften 1588. 


XV. 
Begelten ungedruckter Urkunden 
zur bayeriſchen 
Orts⸗, Familien: und Landesgeſchichte. 
Siebente Reihe. 


Mitgetheilt 
aus den in dem Graͤflich Preyſingiſchen Repoſitorium zu Hohenaſchau 
‚befindlichen Originalien 
von 


Fofeph Buchl, 


Gräfih Prevfingifgem Guts⸗-Adminiſtrator. 





1322| . Conrad Srauenberger vom Hag befennt Sriederich dem 
190m. Mautner, feiner Hausfrau und, für den Fall ihres Hinfcheis 
dens, ihrem Eidam Albert von Staudach 45 Pfund Negens- 
burger Pfennig fhuldig geworben zu feyn, und verfpricht am 
naͤchſten Jakobstag zu zahlen. Thäte er es nicht, fo haben 
fie Gewalt, diefelben Pfennig ab den Juden zunehmen, dazu 
ihn zu mahnen, und auf diefe Mahnung fol er einlegen in 
die Stadt zu Burghaufen einen ehrbaren Knecht mit zwey 
Pferden als Geifel in die Leiftung, bis die Schuld bezahlt 
und der an den Juden mit Botfchaft und Nachreifen gehabte 
Schaden abgethan ſeyn wird, Datum naͤchſten Montag vor 

| dem Lichtmeßtog Jahr 1322. 
1329 Ulreich der Levbolfinger, der edeln Herzoge in Bayern 
. 7. on. Zruchfeß, bekennt, von Sriederih dem Mautner und feiner 
Hausfrau 100 Pfund Megensburger Pfennig geliehen erbals 
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ten zu haben. Zuſammi ſich ſelbſt ſetzt er feinen Vetter 
Ulreich den Levbolfinger zum: Buͤrgen mit dem Beſcheiden, 
wenn ſie ihn oder ſeinen Vetter mahnen, daß er dann ſelbſt 
mit ſeinem Leib gen Burghauſen in die Stadt fahren, ſein 
Vetter aber einen ehrbaren Diener mit zwey Pferden einlegen 
und nicht eher wieder auslommen ſollen, bis die Schuld bes 
‚zahlt feyn wird. Sobald ihn von feinen Herren dem Herzo—⸗ 
gen, von feinem Herin von Hals und dem von Hohenloh 
oder von wem fonft Geld zuginge, wolle er es: vor allem 
zur Ubtragung diefer Schuld verwenden. Für den Todfall 
weit er den Gläubiger und den Bürgen auf al fein Hab 
und Gut an, um fich felbft daraus bezahlt zu machen. Datum 
am Samſtag vor St. Dioniſiustag, Jahr 1829, — 
1329 Albrecht von Scönftein, Conrad, Hildebrand, Friede: 
De rich und Albrecht die Namsperger geloben Herrn Friederich 
dem Mautner, den fie gegen Gottfried den Neichen, Burger 
Izw Megensburg, um 50 Pfund Regensburger Pfenning als 
Buͤrgen gefegt haben, daß fie ihn zur beftimmten Zeit ohne 
Scaden ledigen wollen, Thaͤten fie das nicht. auf den Tag, 
‚fo habe der Mautner Gewalt, fie zu mahnen und auf foldye 
Mahnung fol jeder von ihnen ihm zu Hand einen ehr: 
baren Diener mit zwey Pferden in die Stadt Burghanfen 
zu einem ehrbaren Wirth, wohin man wolle legen und 
nimmer aus dieſer Leitung kommen, bis fie ihn von 
dem Meichen um Schuld und Schaden völlig gelöft haben. 
Datum Freitag nad Lucia, Fahr 1329. 
1334 Berchtold der Albensheimer bekennt, Herren Friederich 
20. Mal dem alten Mautner zu Burgbaufen zehn Pfund Regensburs 
ger Pfenning fohuldig geworden zu feyn, und verfpricht Zah⸗ 
lung fobald fie verlangt wird. Datum Gamftag vor Lichte 
meßtag, 5. 1334. 
1337 Albert der Sattelbogen belenni Friederich dem alten 
24Iuni Mautner von Burghauſen 70 Pfund Paſſauer Pfenning 
ſchuldig geworden zu ſeyn, und ſetzt zu Buͤrgen Conrad von | 
Puchberg, Albreht den Elofner und Ulrich den Grans mit 
dem Befheiden, daß der Mautner Gewalt haben fol, bei 
Zahlungs: Saumfal fie zu mahnen, und zu Hand nad folder 
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Mahnung fol er und jeder Bürge einen Knecht mit zwey 
Pferden nah Burgbaufen oder nah Landbehet, wohin «es 
verlangt wird, im die Stadt zu einem ehrbaren Baftgeb in 


Jein offen Gaſthaus fenden, und follen alle Seifelmeife leiften 


1387 


16, Aug. 


„als Leiftens Recht iſt“, bis die Schuld und aller Schaden 
verriht und gemwehrt feyn wird. Datum Gt. Yohannstag 
nah Sunnmwende Jahr 1337, 

Heinrich und Dit bie Lauttenbeden bekennen Friederich 
dem Mautner 38 Pfund und 30 Pfennig Negensburger ſchul⸗ 
dig zu ſeyn. Datum Gi. Laurentientag,, Jahr 1337. 

Lüdwig, römifherKaifer, zu allen Zeiten Mebrer 


” an des Reiches, bekennt, daß er Ludwigen dem Smweppferman 


300 Pfund Haller fchuldig .fey : „die wir ihm zu Agnefen der 
Eglinginn, vnſr Hofiunchfrawen, feiner Wirtinne, je Heim: 
iur geben haben.” Dafür verfegt er ihm die zwei Höfe zu 
Hefelloh bei Neuburg, die Marquart der Pfettner vormals 
inne gehabt bat, um fie zu befigen und zu genießen, bis fie 
um die vorgenannten 300 Pfund geledigt würden. Geben 
zu Münden an Eritag nach fant Michabelstag n. Ehr. ©. 
im Jahre 3339, in dem 25. jahre des Meiches, in dem 12, 
bed Kaiſerthums. 
Johannes, Bifchof zu Olmuͤtz, — von Freuntsberg 


RR md Walther bon Meyſenbach thun kund, daß ſie von ihres 


lieben Herrn Carl, des Markgrafen von Maͤhren wegen, dem 
Friederich Mautner und ſeinen Bruͤdern hundert Pfund Re— 
gensburger Pfenning ſchuldig geworden ſeyen. Wuͤrden ſie 
auf naͤchſten Pfingſttag nicht zahlen, ſo haben die Mautner 
Gewalt fie zu mahnen, und auf ſolche Mahnung fol jeder 
von ihnen einen ehrbaren Diener mit zwey Pferden nad 
Burghaufen in die Stadt zu einem ebrbaren Gaſtgeber in 
ein offen Gaſthaus, wohin man wolle, legen, die da Geifels 
weife leiften als Leiftens Necht ift, bis die Schuld bezahlt 


‚[feyn wird. Datum Sonntag vor St, Prongrag. . 


Carolus primogenitus regis Boemie Marchio Moravie . 


#.May| fatetur strenuo militi domino Friderico Mautnero,de purk- 


’ 


huso iü decem et octo libris et octuaginta denar, ratispon. 
teneri ultra summam in qua eibi alias obligavit, pro qua di- 
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lecti sui venerabilis Johannes episcopus Olomutii ac domini 
videlicet Thomas de Frontsperch et Waltherus de Meysen- 


..|bach ‚se fideiussione obligaverunt,. Datum Serding anno 


8.Sept. 


millesimo trecent, quadragmo, in die Gordiani et Epimachi 
martyrum beatorum. J 


Thomas von Freuntsberg bekennt, von Friederich dem 


NMautner 280 Gulden gute Florin geliehen erhalten zu haben, 


und verfpricht Zahlung fobald fie verlangt wird. Datum 
St. Lorenz, Abend, Jahr 1840. 

Thomas von Sreuntsberg bekennt, dem Friederih Maut⸗ 
ner und feinen Brüdern aufs Neue zehn Pfund Salzburger 
Pfenning fhuldig geworden zu ſeyn, und verfpricht Zahlung. 
bei feinen Treuen, wenn fie ah wird. ae Invocav. 
J. 1341. 

Thomas von Freuntsberg offenbart, daß ber Ritter $ries 
derich der Mautner zu Burghauſen für ihn Selbſtſchuldn er 
geworben fey gegen Defflein den Juden zu Salzburg um 88 
Buldein Pfenning gemogener Slorin und um vierthalb Pfund 
und dreißig Pfenning Salzburger, und verfpricht ihn auf 
nächft kommende Weihnachten zu ledigen. Datum. .... 
pxima ante diem ......:. epi. Jahr 1841, Ungebäng- 
ter Zettel, Auf daffelbe Geld ift mir auch zu Schaden 
gegangen von Weihnachten bis Pfingften 24 Guldein Florin 
obne was noch darauf geht. 

-Carolus, primogenitus regis Boemie, Marchio Moravie 


«| strenuo viro Alberto juniori Muchnerio de purchhusa centum 


sexaginta .... .. denar, pragens. debere recognoscit. Da- 
tum prage secunda feria post festum sancti petri ad vin- 
cula...... anno millesimo. trecent. quadrag, primo. 


Heinrih und Dit die Leutenbecien belennen, ihrem 
Schwager Sriederih dem Mautner und feinen Brüdern 112 
Pfund Negensb. Pfenning fhuldig geworden zu feyn, und vers 
fprehen die Zahlung fobald fie gefodert wird. Würden fie 
es nicht thun, fo verpflichten fie fich, jeder einen Diener mit 
zwey Pferden nad Landshut in die Leiftung zu legen Geis 


ſelsweiſe als Leiſtens Recht iſt. Datum am Tag Mariaͤ 


Geburt, Jahr 1341. 
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Ludwig, röm. Kaifer, bekennt, daß er feinen lie 


SUP | ben Getreuen Friederich Mautner zu Burghaufen u. Conrad dem 


Grozzen, feinem Schultheiß zu Nürnberg, für ein Darlehen von 
6000 Pfd. Regensb. Pfenning eingeantmwortet babe alle feine 
Nug und Gilt überall in feinem Land zu Bayern, die er 


Jietzo ledig habe oder fürbaß ledig gewinne, ed ſeh Maut, Zoll, 


25.Uug- 


1344 


8, De. 


Gericht, Steuer in Städten und Märkten, Bäufteuer, Zine: 
pfenning, Kaftengilt und gemeinlich alles was er babe, mie 
das genannt fey. Diefe® follen fie befegen und entiegen 
nach ihrem Willen und mie fie glauben, daß es ihnen und 
ihm am beften und nüglichften fey, bis fie der Summe vol« 
fig entrichtet feyn werden. Auch baben fie vollen Gewalt, 
mit -allen Städten, Märkten, edlen Leuten, Nittern und 
Knechten, Reichen und Armen, baben fie Briefe von ibm, 
feinen Vorfahren oder nicht, um ihre Pfandfchaft, Soderung 
und um andere Sache zu taidingen, zu reden’und zu enden; 
und mie fie beide oder einer mit denfelben übereinfommen, 


das verheiße er ihnen ſtets zu halten und nicht damider zu 


bandeln. — Gegeben zu Landshut, Mittwoh nah Sankt 
Jakobs Tag Jahr 1343; .in dem 2dten des Reiches und in 
dem I6ten des Kaiſerthums. — Großes Majefſtaͤts⸗Siegel. 
Ludmwia, Markgraf zu Brandenburg und zu 
Lauſitz, Herzog in Bayern und in Kärntben, Graf zu Tyrol 
und zu Görg, bekennt, daß er feinem lieben Getreuen Sriedes 
ri dem Mautner, feinem Hofmeifter, überwiefen habe „die 
abzig mark perner gelts, die wir jerleich haben von den de 
fenbaumen vnd fchreden in vnferm phanhaus ze halle vnd 
auch von dem pruffe zol, vnd von den waegen.“ Dieje 80 
Mark fol er jährlich in den gewöhnlichen Zielen bis es mi« 
derrufen werde, einnehmen und nach dem Widerruf fo fang 
bis er etwa gegebenen oder verbürgten Geldes gänzlich gelös 
fet fegn wird. Er bat auch Gewalt, diefes Gefaͤll fuͤrbaß 


‚anderen Leuten zu verfegen. — Datum Innsbruck, Jahr 


1344 des naͤchſten Tags nah Sankt Bartholomäus Tag. 

Derfelbe bekennt, daß er feinen lieben Getreuen Conrad 
von Schennan feinem Burggrafen auf Tyrol und Friederich 
dem Mautner feinem Hofmeifter, befunderleich dem legtern 


1345 
14. Horn 
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zu Abfchlag und Abgeld alles des Geldes das er für ihn 
verheißen oder gegeben habe, mit diefem Brief beweife und 
befcheide: „allen vnſern gelt, gült und vrbar wie day genant 
ift day vns dag halle von vnſerm gericht von unferm phanhaus 
von der Süd vnd von dem pbiefel darzu von allen ſachen | 
wie die benant fint iaerlih geuallen mag von recht oder von 
vellen des pfleger von vnſer wegen ſint.“ Alle diefe Gefälle 
follen fie oder ihr Amtmann erheben und einnehmen; können 
felbe bedärftigen Falls auch andern verfegen bis fie ihren 
Soderungen halber gänzlich befriediget find. — Datum Bo: 
gen, Jahr 1344, naͤchſten Mittwoch nah St. Nikolaus Tag. 
Nachmann der Jud zu Salzburg quittirt den Nitter 
Friederih Mautner.um 1427 Gulden Pfenning, die,alle die 
Wage haben, unter anhangendem Siegel des Ritters Conrad 
von Kuchel, weil er felbft derzeit Fein eigenes Siegel’ hat. 


| Datum Montag in der zehntägigen Saften, Fahr 1845. 


1346 
20. May 


Ludwig, Markgraf zu Brandenburg und zu Lau⸗ 
fig ze. bekennt, feinen lieben Getreuen Oswalden und Cyprian, 
weiland Targens von Vylands Kindern, fuͤr den Hofmeiſter Frie⸗ 
derich den Mautner 180 Mark Perner ſchuldig zu ſeyn und 
ſchlaͤgt dieſe auf die Pfänder, die fie ſchon vorher von ihm 
haben. Geben ze Beyerlatt nach chriſts geburd dreizeben hun: 
dert jar darnach in dem ſechs und vierzigftenjare des naeheſten 


Samptztags nad vnfer fraumentage als fie ze Hymel fur. 


Derfelbe bekennt: er habe im Jahre 1346 an dem ans 
dern Montag vor Ehrifti Himmelfahrt in der Stadt zu Muͤn⸗ 
hen die redlihe Naitung des. ehrbaren Mitters Friederich 
Mautner, feines getreuen Hofmeifters, über deßen Einnahmen 
und Ausgaben in der Mark zu Brandenburg von den veften 
Nittern Arnold von Mechſenhauſen, Albreht von Wolfftein, 
Schweiger von Gundolfingen, Hans von Haufen, Wilhelm 
von Bom . ... geht, Berchtold von Ebenhauſen, feinem 
Kuchenmeifter, und Eberwein feinem oberfien Schreiber, als 
dazu von ihm Verordneten überhören laffen. Bei diefer Nai: 
tung nun feh er dem Mautner fhuldig geworden: für Dienft 
den er geihan habe, an Koft, an bereiten Pfenningen die er 
in Geſchaͤften ausgegeben babe 1765 Mark 5 Loth: Brandfils 
V. | | 22 
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bers und Gewichts; an Mayden und an’ Pferden was er 
auch von jeines Geheißes wegen ausgegeben babe, 190 Marl 


‚| Brandfilbere, Dazu für Hengſte und Pferde, die den von 


dem Mautner in dieMark zum Dienft geführten Geſellen und 
Dienern im Krieg geftorben und abgegangen find, 88 Marl 


1 Brandfilbers — in Summa 2328 Mark 5 Loth Brandfilbers 


und Gewichts. Diefes Geld verheißt er dem Mautner und 
feinen Erben redlich zu berichtigen und zu gewähren, daß 
fie ihm darum danken follen. Auf Abſchlag weiſt er ihm auch 
fogleih 300 Mark bei Serben Wolf an. Barüber nun fey 
der Brief geflegelt zu Urkunde gegeben zu Münden am näd: 
ſten Montag wor der Himmelfahrt unſers Herrn in dem Jahr. 
als vor gefchrieben ftebt. — 

Stephan der Jung, Pfalzgref sei Rhein Herzog in 
Bayern bekennt Beit dem Mautner und feiner Hausfrau 32 
Pfund Negensburger Pfenning fchuldig zu feyn und ver: 
ſchreibt ihnen dafür die halbe große Maut zu Burghaufen, 
an die fie ſollen fteben köͤnnen, wann jörg von Muͤnchen und 
amdere frühere Pfands Inhaber entrichtet ſeyn werden. Mehr 
verfpricht er dem, was Sörg der Ahaimer und Veit der 


Mautner mit Ebunrad dem Granfen um die Hoffe und 


1347 
21. Jun 


Hengſte und um andere Schaͤden geteydingt haben, ſtatt ges 


ben zu wollen; ferner dem Mautner zu entrichten, was Jörg 
I der Ahaimer wegen den mit Rachweifen, Zehrung und fonft an ſei⸗ 


nem®eld genommenen®chäden fprechen wird. Gegeben zukands⸗ 
hutam Eritag nad unfer frauen Tag zuLichtmeß i. J. 1847. 

Ludwig, Markgraf zu Brandenburg und zu 
Lauſitz ıc. bekennt, Friederihen dem Mautner 1200 Marl 
Perner gute Münze fchuldig geworden zu ſeyn: „vmb feinen 
Dienk den er vns in daz gepirge in der herſchaft ze Tyrol 
tun ſol mit hundert mannen mit helmen und damit er uns 
warten fol vng auf die weihenaechten die fchierift homent 
vnd fol die zwen manat mit fein felbs chofte haben von dem 
tag wenne er gen ratenberg chumpt wenne aud die zwen 
manat für choment, fo ſulle wir ihn vnd fein diener fürbaz 
mit choſte beſorgen nah irr notdurft als ander vnſer diener.“ 
Fuͤr dieſe Summe nun uͤberantwortet er dem gedachten Frie⸗ 


2 
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derich, feinen Brüdern Stephan und Hans und ihren eheli— 
hen Wirthinen und Erben: „vnſer vefte Sridberg gelegen 
inderhalb halle mit der prauftag die durch reht darzu ges 


hört und mit allen den eren, rehten vnd nugen, befucht und? 


onbefucht als fie durch reht zu der vorgenanten vefte und 
prauflay gehörent, darzu onfer ampt vnd phanhaus ze halle , 
mit-allen den eren, vebten und nutzen mie die davon becho— 
men mügen befucht vnd vnbeſucht in allen der weis als ez 
vorher ander vnſer pbleger und Salgmair inne gehabt habent. 
„Was Über die Arbeit, gewöhnliche Rechte und Burghut 
wochentlich anfällt, das follen fie ibm, dem Markgrafen, 
jährlich verraiten. Wochentlich follen fie für ſich felbft 8 _ 
Mark aufheben, das made im Jahr 416 Mark. Davon fol- 
len fie 66 Mark jährlih zu Burghut des Haufes Fridberg 
baben; die übrigen 450 Mark aber follen an obiger Schuld 
bis zur gänzlichen Tilgung abgeſchlagen werden. 

Was das Amt und Pfannhaus über die 8 Mark wochent⸗ 
(ih mehr ertrage follen fie dem Markgrafen und feiner Ge 
mahlin an oft und andern Stüden nad) Nothdurft verbies 
nen. Dem Markgrafen ftebt frei, das Amt zu Hal einem 
andern der es beftehen möchte, hinzulaffen, doch foll es den 
Mautnern vorber vergönnt feyn. Wollten fie es dann in 
der Weife die der andere bietet, nicht haben, fo ſoll geforgt 
werden, daß fie jedenfalls obige 460 Mark wocentlih und 
jährlich befommen. Redlich bewiefener Schaden, den fie im 
Dienfte nehmen, foll ihnen ein Monat nach der Foderung 
audgerichtet werden. Würde Friederich der Mautner mehr 
als hundert Helme in des Markgrafen Dienft bringen fo fol: 
len ihm die nach der Männer zahl im Verhältniße der hun 
dert Helme erftattet — brächte er ungefähr weniger, der Ab⸗ 
gang abgezogen werden. Es ift den Brüdern auch geftattet, 
wenn fie ed Noth bätten, Veſte und Gilt mit des Marfgras 
fen Wiffen weiter zu veriegen, doch fol es an Niemand ges 
ſchehen der nicht zum Land und der Graffchaft Tyrol gebört. 
Gegeben auf (Schloß) Tyrol im Jahre 1347 am St. os 
hanns Tag zu Sunmwenden. 
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1387 Ludwig, röm. Kaifer, bekennt: wie der Brief weife den er 
23.Spt.| früher gegeben, fo habe er den veften Leuten Albrecht, Stephan, 
Johannes und Friederih den Mautnern zu Burgbaufen, ihren 
Hausfrauen und ihren Erben bie Maut zu Burghaufen für 
22,596 Pfund 51 Pfenning Regensburger verfchrieben und 
verfezt. Nun hätten ihm die genannten Mautner nach feis 
ner „fleizzigen bet“ in berfelben Maut entwichen und einges 
williget, daß er jährlih davon 200 Pfund zur Burghut auf 
die Veſte Burghaufen geben möge. Berner hätten fie ihm 
entwichen etlicher neuer Freiung wegen, die er fonderlic ben 
Klöftern gethan und auch etliher Gnaden wegen für bie 
Burger zu Burghaufen von der Waffermaut. So follen fie 
alfo das Geld, was fie zur Burghut, neuen Sreiung und 
befonderen Gnaden gegeben haben oder noch geben werden 
von derfelben Maut zu Burghaufen nad der ehegenannten 
Summe aud aufheben und einnehmen ohne allen Unter: 
bruche. Gegeben zu Münden, Sonntag nad Mathei, im 
Jahre 1347; im SSten des Meiches und in dem 20ten des 
Kaifertbums.#) | 
1348 Ludomweig, von Gottes Gnaden Markgraf zu 
SU Brandenburg und zu Laufig, Pfalzgraf bei Ahein und Her, 
zog in Bayern, Herzog in Kärnthen, Graf zu Tyrol, Vogt 
der Gotteshäufer zu Trient, Brichfen und Agley , des heilis 
gen Reichs obrifter Kämmerer bekennt dem veften Nitter 
Srieverih dem Mautner zu Burghaufen, feiner Hausfrau und 
ihren Erben 200 Pfund Regensburger Pfenning ſchuldig ge: 
worden zu feyn, die fie ihm zu Münden an choft und an 
deren Stüden verdient haben. Da er nun diefelben Pfen: 
ninge nicht zu berichten vermöge, fo habe er fie ihnen aus: 
gezeigt: „auf vnſerm Syeden vnd dem chlainen ampt day 
wir haben ze Reichen Hall mit dem befchaiden wenn ez von 
vnſer lieben Mumen framn Neichgarden pfallenpgräfin bey 
rein und Hergogin in bayrn lebich wirt ez geſchech mit tay- 
ding oder mit toden.“ Diefes Sieden mit bem Heinen Amt 


) Qunb, b. Stammenbud; IL 269, kannte dieſe Urkunde (aus ihm Böhmer, Reg. 
K. Ludw. 164), hat aber die Werpfändungsfumme unrichtig angegeben, 





Jahrzl. 
fehlt. 
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ſollen ſie fuͤrbaß inne haben und genießen mit allen den Ehren, 
Rechten und Nugen, die davon kommen mögen beſucht und 
unbefucht ohne allen Abſchlag bis zu gänzlicher Berichtigung. 
Wäre dann, daß befagtes Sieden und Heines Amt jährlich 
mehr als 24 Pfund Megensburger Pfenning Gilt ertragen - 
möchte, daß uns andere Leute mehr davon verdienen woll: 
ten: „daz fullen fie tun vnd dieweil fi dag tund fullen wir 
fl mit chainen ſachen davon nicht fchaiden fi fein dann der 
oben verfchribn zwair hundert Pfund regn. pfng. gangleich 
gericht.‘ Gegeben zu Münden am St. Johannstag zu Sun: 
benten, Jahr 1348. — 
Derfelbe entbietet feinem lieben Getreuen Ludweign auf 
dem Stain, feinem Mautner zu Schärding Huld und alles 
Bute! Wir wollen und bitten dich fein fleißig, daß du Friedes 
rihen dem Mautner die Gnade um die 50 Pfund Paffauer 
Pfennige, die er jährlih laut des von unferm lieben Herrn 
und Vater feel. gegebenen Briefs an unferer Maut zu Schärs 
ding fürführen fol, ſtets haltet und ihn oder wer fie ſeinet⸗ 
wegen fürführt nicht binderfi, warın du wohl weißt, daß er 
unferwegen viel zu leiden bat davon wir ihn mit ben Saden 
billig finden und erzeigft du uns daran ein funder Lieb. — 
Geben zeMunichen an demSonabendtag (Jahrzahl ausgelaffen). 
Ludwig ber Römer, Markgraf zu Brandenburg und 
zu Laufig , des heiligen römifchen Reiches obrifter Kaͤmme⸗ 
rer, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern bekennt fei- 
nem Hofmeifter Friederich dem Mautner 60 Pfund Regensb. 
Pfenning, die diefer feinem Kapellan Herrn Jakob gegeben 
bat, ſchuldig geworden zu feyn. Die obbefchriebenen Pfennige 
zeigt und fchafft er dem Mautner „auf den ampten und güls 
ten bie er jezo inn bat und auch noch haben fol von vnfer 
lieben framn und muter und auch von vnſer megen als lang 
ung er ſeins gelts nach fein brief fag die im unfer liebe fraw 
vnd muter darüber geben bat und auch der obgefchriben 
pfening gar vnd gänglich veriht vnd gemwert werde. Gepietn 
auch allen vnſer lieben muterlein amptlaeute vnd wefuntlich 
irn feet darin die gült’gelegen ift das fl in von unfen wegen 


ond wer die ampt vnd gült von feinen wegen inn hat daran 


U. Nov. 


1351 
16. Nov. 


16. Nov. 


1351 
23,Nov, 
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weſ birm von allen mänchliche des welln wir nicht enpern. — 
Gebn ze Untwerf millesimo ccc® L primo in die exaltationis sancte 
crucis, 

Derfelbe befennt, feinem Hofmeifter Friederih Mautner 
Ihuldig geworden zu feyn „24 Pfund regensb. pfennig die 
er wereit von vnſern wegen gebn hat Hiltponden von Niuwurch 
vnſerm Schreiber.“ Dafuͤr gibt er ihm eine, uͤbrigens der 
obigen gleichlautende Verſchreibung. — Geben ze Mutelbch 
(Middelburg in Seeland) an St. Martan Tag, Jahr 1351. 

Unter gleicher Verſchreibung bekennt er dem Mautner 
ſchuldig geworden zu ſeyn: „drithalb hundert Daunſcher gul: 
dein vnd gut ſchilt vnd zwelf ſchilt die er vns zu vnſn we⸗ 
durften alle berait gelichn bat. ⸗ Datum — der Ort mo?. 
fehlt — an Eritag nach fant marten tag. Jahr 1351, 

Derfelbe bekennt unter gleicher Verfgreibung dem Maut: 
ner an Koften und Zebrung für eine zu ihm in die Lande 
Hennegau, Holland und Seeland unternommene Reife fechzig 
Pfund Regenst, Pfenning ſchuldig geworden zu ſeyn. Eritag 
nach St. Marten Tag, Jahr 1351, "ohne Ortsangabe. 

Derſelbe belennt, ſeinem Hofmeiſter Friederich dem Maut; 
ner fünfzig Pfund Paffauer Pfenning fchuldig geworden zu 
feyn, die dieſer dem Ruͤdlein Kirchberger vorgefcheffen hatte 
als er zu der Kaiſerin gen Egelant (Haegland in den Nie: 
derlanden zwi en Lowen und Lüttich) reifen follte. Datum 


| obne Ortsangabe Mittwoch vor Et. Katharina J. 1851. 


1351 
HNov. 


1351 
235.10». 


Derſelbe betennt, dem bejcheidenen Mann, Dtt dem 
Woller, Burger zu Regensburg hundert Gulden guter gemo: 


gener $lorin für ein Roß ſchuldig geworden zu ſeyn. Er 


weißt ibn auf den Zoll zu Münden an, der wochentlich 14 
Pfund Münchner Pfenninge betrage. Herr Jakob der Ka— 
plan, Fridel Lui endorfer der Schenk, Hilpot von Neuburg 
der Schreiber und Sridel Poytzin baben aber ein Vorrecht 
wegen früheren Berfchreibungen. Datum Srandefurt, Ka: 
tharein Abend Jahr 1351. | 

Derfelbe bekennt dem Mautner fünfzig Pfund Paffauer 
Pfenning ſchuldig geworden zn ſeyn, die Tepteren Chunraden 
dem Nöclich auf bes Markgrafen Anweifung für geleiftete 


“ 
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| Dienfte ausbezahlt hatte. Verſchreibt ihm dafür die Aemter 
und Gilten feiner Mutter der Raiferin. Daum drancheſurt 

am Katharina Tag, Jahr 1351. 
Eben derſelbe bekennt, von dem Mautner zum Bedarf 
1351 | der Reife aus Hennegau in die Marl ein Darlehen von fie 
5.Rov.| benthalb hundert Gulden guter gewogener Florin empfangen 


zu baben und ihm weiters 61 Pfund Regensb. Pfenninge 


um Pferde für fih und feine Diener. ſchuldig geworden zu 
ſeyn. Verſchreibt ipm die Aemter und Gilten, die der Maut⸗ 
ner bereits von ber Kaiferin inne hat. Datum Franchefurt 
am St. Katharina Tag 1351. 

1351 Derfelbe bekennt, dem Mautner 1 Pfund Paſſauer 
N. Nov. Pfenning ſchuldig geworden zu ſeyn, die er auf ſein Geheiß 
den Dienerinen der Kaiſerin Mutter, den Jungfrauen Ka⸗ 
tharina von Wert und Anna der Slechin, ausbezahlt hatte. 
Sonntag nah Katharina Tag. Jabr 1851 ohne Ortsangabe. 
1251 Derſelbe beſcheint, Otto dem Woller, Burger zu Ne 
30.000. gensburg für zwei große Noffe 500 Gulden gewogene Slorin 
ſchuldig geworden zu ſeyn und weiſt ihn dafür auf den 
Muͤnchner Zoll, 14 Pfund Ft wochentlich, an. Montag 

nad Katharina Tag Jahr 1851 ohne Angabe des Orts. 
1352 Derfelbe bekennt, dem Ritter Bertold von Ebenhauſen, 
1. Maͤrz des Markgrafen Ludwig des Altern Kücenmeifter, 320 Marl 
Brandſilbers fhuldig zu feyn und verfpriht ihn von dem 
erften Geld das ihm zu Pohlen, zu Krakau oder in der 
Marl oder wo fonft fallen werde, zu bezahlen. Geben zu 
Eoldin (alte Hauptftadt in der Neumark Brandenburg) 


Mittwoh nah dem Suntag fo man finget Reminiscere 


Jahr 1352, 
1352 Derfelbe bekennt, Sriederich dem Mautner und feinen 
Sunv. Bruͤdern 1600 Gulden gewogene Florin, die ſie an Bertold 
von Ebenhauſen bezahlt haben, ſchuldig geworden zu feyn 
und ſchafft ihnen diefes Geld von den, ihm von der Kaiſerin 
ſeiner Mutter fuͤr zehntauſend Schilde verſchriebenen Pflegen, 
Acmtern und Guͤlten in Niederbayern. Geben zu Nochaw 
bei Krakgau an dem naͤchſten Eritag vor dem Minen 

1a 1352, 
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Derfelbe erſucht den Friederich Mautner, feinen Dienern 


"| Sriedelin Luigendorf und Petermann adtzig Pfund Haller 


auszuzahlen und diefe auf die von feiner Mutter der Kaiferin 
inne babenden Bilten und Güter zu nehmen. Datum zu 
dem Berlyn am Montag nady Judica me Deus, Jahr 1358. 

Margaretba, römifheKaiferin, Gräfin zu Henne: 
gau, zu Holland, zu Seeland und Frau zu Sriefenland be 
kennt: Nachdem Sriederih der Mautner bei ihr geweſen fey 
und ihr Anfebens ihrer Liebe und Nothdurft das Viertl der 
Maut und den Zoll zu Braunau ledig gelaffen babe, fo daß 
fie am naͤchſten Mathiastag daran ftehen könne, fo fol das 
ihm und feinen Brüdern an ihren andern Pfanden im Land 
Niederbayern keinen Schaden bringen. Sie verfpricht auch, 
ihnen tie bisher jährlich von der Maut zu Burgbaufen zur 
dortigen Burgbut gegebenen 200 Pfund Megensb. Pfenninge 
fo viel mögli ringern zu wollen. Gegeben zu Kenat an 
fant Martens Zag, Jahr 1354. 

Diefelbe befcheint: es ſeyen Meifter Andrä ihr Kanzler 
und Liuthus von Neuburg ihr Schreiber in Gegenwart des 
Zacharias von Hobenrein, Pflegers zu Ehlingenberg, Sey: 
fried des Frauenbergers vom Hag, Meifters Ehunrat von 
Braunau, Marquard des Schreiber, Chunrat des Drffels 
und vier und zwanzig Näthen der Burger von Burgbaufen, 
Detting und Braunau mit Sriederich dem Mautner megen der 
Maut zu Burgbaufen und wegen allen in der Herrſchaft zu 
Niederbayern inne habenden Aemtern Nutzen und Gilten in 
Berechnung getreten. Dabei habe fi erfunden daß fie, die 
Kaiferin, dem befagten Friederih Mautner, feinen Brüdern 
Stephan und Johannes und ihren Erben theild an früheren 
Abrehnungsreften, theild an neueren Leiftungen zur Burghut 
in Burghaufen, zur Fürften Begräbniß in Landshut, zum 
Bau von Thor und Thurm in Burghaufen; an Darlehen 


zur Einlöfung verpfändeter Gefälle, zu Heirathgütern an 


Diener und Dienerinnen, für die Bedürfniffe Ludwigs des 
ı Nömers, für Lieferungen an den Hof, für Koft, Pfeiffer, 
Roffe und Pferde und andere Dinge über Abrechnung alles 
befien, was fie hieran bereits von der Maut, den Aemtern, 
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Nugungen und Gilten erhoben haben, nod 8344 Pfund 7 
Pfenning Negensburger fchuldig verbleibe. 

Für diefe Summe überläßt fie denfelben die Hälfte der 
Mauten und Zöle zu Burghaufen, Detting und Braunau . 
und verpfändet ihnen insgemein alle. andern Aemter, Ges 
richte, Steuern, Käften, Zorfte, Nugen und Gilten, die fie 


Ijegt in ihrer Herrfchaft zu Nirderbayern ledig hat oder in 


1361 
16.Yorn 


der Folge Icdig gewinnen wird. Für den Xodfall gibt fie 
ihnen Anweiſung auf ihr Geelgerät von zehntaufend Pfund 
Haller. und alle die Stüde und Pfande die ihm vermög der 
Briefe ihres lieben Herrn Kaifers Ludwig zufteben. Gie 
verfpricht,, dieſes Geelgerät, fo fange die Mautner nicht bes 
friedigt find, gegen Niemand zu verkuͤmmern — tbäte fie das 
aus Vergeffenheit oder wie fonft, fo foll es im voraus Erafts 
108 feyn. Würde ihr Sohn die Herrſchaft zu Niederbayern 
von ihm löfen und ledigen, fo follen mit dem Gelde vor 
allen die Mautner entrichtet werden. Gegeben zu Balengin 
(Valenciennes im Hennegau) an fant Pauls Tag als er bes 
kehrt ward, im Jahr 1356, 

Stepban, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in 
Bayern (der ältere, Fibulat) bekennt unter dem Siegel der 
Herzogin, feiner Gemahlin, Sriederih dem Mautner, Vips 
tbum an der Rott, feiner Hausfrau und ihren Erben 96 
Pfund Regensb. Pfenning fhuldig geworden zu ſeyn „dare 
um fie und ausgezogen baben hing Ruprechten den Ehaigel, 
unferm Speifer, der uns das treulich zu Landshut an Koft- 
verlient hat. „Gegeben zn Burghaufen am Eritag nad dem 
weißen Sonntag, im Jahre 1861. — Das Siegel zeigt die. - 
Herzogin, Tochter des Burggrafen von Nürnberg, Stephans 
zweite Gemahlin, in ganzer Figur. Vom Scheitel herab um» 
mallte fie der Mantel. In der Rechten hält fie einen Wappen: - 
ſchild mit den Weden, in der linken einen quadrirten Schild. 
Umſchrift: S. Margarete, Ducisse. Bawarie. 
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zur bayeriſchen 
Orts, Samilien- und Landesgefchichte. 
| Achte Re ih e. 
Aus der Pfarre und Hotmark » Regiftratur von Pan np und Puebach.*) 
Mitgetheilt. 
von dem Beneficiaten Dachaner su Grannenburg. 


1831| Ernſt der Prant von Fiſchbach (bey Beyharting) verkauft 

2.Spt. an Konrad den Ober⸗Lechner zu Oberdorf feine Lehenſchaft, 
die er und feine Vorvordern gehabt haben. auf zmei Zebent> 
häufern zu Harthaufen um 3 Pfund Pfenning gewöhnlicher 
Münz. — Giegler:- Zacharias der Hölnfteiner. Zeugen: Hanns 
Schmit, Stephan Kurpf, Konrad von Hof, bed, Burger; 
‚Konrad Schufter allda Fleiſchhacker, Ulrich Geboͤck Burger 
zu Aybling. Gt: Micheld Tag anno Dmi. millo. ece trigs. 
prime. 

Mit anhangendem. fehr gut erhaltenen Siege. 
1373 Zacharias der Hölnftainer und Margareth feine ebeliche 
März) Hausfrau verkaufen ihren Antheil am Sedlhof zu Gtauts 





*) Die Benhgung ber DriginalsUrkunben verdankt der Herausgeber ber gütigen 
Mittheilung ded Titl. Herren Earl Fuchs, Gerichtshalters zu Pang und Puelach, und des 
Hochw. Herrn Sebaſtian Helminger, Capitel⸗Kammerers und Pfarrers zu Pang. 
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haufen an Heinrich, Puechberger, Burger zu Münden und 

feine Hausfrau Elöbet, um 10 Pfund Würzburger Pfening. 

— Siegler: Zacharias Hölnftainer und Kunrad Prant von 

Fiſchbach. Zeugen: Heinrich der Wagner, Burger zu Muͤn⸗ 

chen, Hanns Hölnftainer, und Fridrich der Majer von Sun: 

derhbaim. Mittwoch vor Reminiscere 1373, 

Mit einem am Rande beſchaͤdigten Siegel, das andere abgeriffen. 
1373 | Heinrich der Puechberger, Burger zu Münden und Eis. 
eirca bet feine Hausfrau verkaufen ihren Sedlhof zu Stauthaufen 
für 85 Pfund Pfening an Ulrich Wurm den Schneider und 
Burger zu Münden. — Giegler: der vet Nitter Herr Ott 
der Machflrainer. Zeugen: Herr Vinzent, Pfarrer zul... 
Frau in Münden, Herr Hanns der Marfchalt, Pfleger zu 
Dachau, Chunrad der Prant von Fiſchbach. Eontag Remi- 
niscere in der Faften 1373, 
Siegel am Rande beichädigt. 

1399 Matbeis der Wurm Burger zu —* verkauft an 
8.Xug. | Chunrad den Auer zu Puelach um ſechzig und um hundert 

Gulden ungriſch und Dukaten, die all von Gold und ſchwer 

an der Wag ſeynd. — Siegler: Chunrad der Prant von 

Avbling, und der Daniel von Aybling. Zeugen: Herr Wil, 

beim Geſell zu Aybling, Pauls der Daniel von Holzhanfen,. 

Fridrich der Schnitzenbaumer, Heinrich Huͤll, beed Burger 

zu Avbling. In die sti, Xisti ao. 1399, 

Ein Siegel beichädigt, das andere abgerifen. 


1819 |, Fridrich Geiger von Ayſing verkauft an Hannſen den 

Mail Chruͤſt von Aybling für 6 ungarifhe Dukaten einen Unger 
zunaͤchſt an des Peter Sriefinger Acker floßend. — Giegler: 
Peter Sriefinger. — Zeugen: Martin Grafl, Stephan Brud, 
meiſter, Sridrich Nikkel, all 3 Burger zu Aybling. — Sonn: 
tag vor Auffahrtstag 1419. 

Siegel abgeriffen. 

1443 Bruder Erasmus Eintber, Prior St. Auguſtins in 

eMai | Muͤnchen und fein Convent bekennen, daß fie dem ehrbaren 
und veſten Hannfen, dem Auer feinen Vordern und Nach⸗ 
kommen emiglih und jäbrlih um Martini einen Jahrtag 
halten wollen, Rats mit Pigil, Morgen mit gefungem 


> 
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ma) 


23. Suli 


1457 
28. Okt. 
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Seelamt und 4 aufgeftedten Kerzen, wofür fie ein gut Meß— 
gewand genommen haben, und wollen im Fall des Nicht: 
baltens in eine Straf von 60 Münchner Pfening verfallen 
feyn. — Am Gt. Michaels des edlen Fürftengels Erſchei⸗ 
nung Tag 1443. 

Mit 2 ſehr befhhädigten Siegeln. 

Meier Blumſchein zu Pang, und Hanns Kotmajer 
Majer zu Peßling, Kirhenpröbfte zu Pang, geben mit Wil: 
len der ganzen Kirchengemeinde dem Herrn Hannfen Kraper, 
Kirhherrn und Pfarrer zu Pang und al feinen Erben zwei 
Güter zu Hohenhofen um 86 Pfund guter Münchner Pfes 
ning, weldhe Summe fie in die Pfarrkirche zu Pang aus, 
ebhafter Noth erbaut haben, als freies Eigenthum, daß er 
damit falten mag nach feinem Gefallen. — Siegler: Hanns 
Sachſenkamer von Sped, Landrihter zu Aybling. — Zeu: 
gen: Waftl Knoll Richter zu Yang, Gilg von Schlipfham, 
Hannfel Schaber, Ulrih Majr Impl, Ottl Aufhamer, all 
gefeßen zu Pang. — Sontag vor St. Jakobs Tag 147. 

Siegel abgeriffen. 

Kathiei, des Liebl Sibenaͤr gefeßen zu Hohenbofen ehe: 
fihe Hausfrau verkauft an Herrn Ulrih Prant Pfarrer zu 
Pang ihren Erbtbeil an dem Peuntl gelegen zu Pfraundorf 


Jam dem Freythof im Panger Feld, WUyblinger Gerichts, das 


1457 
2.Nov, 


fie als freies Eigen erhalten bat von ihrem Bater Hainz 
Deder zu Pfraundorf felig. — Siegler der veſt und weif 
Jörg Wefterndorfer, — Zeugen: der ehrfam Herr Lienhart 
Bauberger, Srühmeffer zu Pang, und der edelveft Jörg von 
Waldeck. — Freitag vor aller Heiligen Tag 1457. 

Siegel ſtark beſchaͤdigt. 

Margareth, Wittwe des Thomas Hochſtraßer, Burkhart 
deſſen Bruder, Andrä von Hochſtraß ihr Aidem, und Kunis 
gund defen Hausfrau, Fridrich Sind von Thalhaim und 
feine Hausfrau Anna, Michel Müllner zu Pfaffing, Peter 
Yuber und feine Hausfrau gefeffen zu Kirchdorf beftättigen 
als Bruder, Kinder und Schwäger des Beftorbenen Thomas 
Hochſtraſſers Schenkung, eine Wiefe gelegen im Runzfeld im 
Pangerfeld famt dem Acker zu Pfraundorf, der da ftoßt an 











uss 
20.Okt. 


13,Suni 
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Peter Paulfens Garten und in bed Majers Winkel gelegen, 
und ber etwen (ebmals) der Heiligen in Lauterbach gewefen, 


welches er dem Herrn Ulrih Prant Kirchherrn zu Pang und 
deßen Nachfolgern geordnet hat, daß am Montag nad St. 


Andreas Tag ein gefungen und zwey geſprochen Meß ewig: 
lich gehalten werden follen. Dafür fol der Pfarrer 60 Pfe⸗ 
ning, jeder Kaplan 20, und der Meßmer und die beiden Kirs 
chenpröbfte, jeder 6, und die Kirche 24 Pfening erhalten. — 


Siegler: Hanns der Prant zu Aybling. — Zeugen: Jörg. 
Purgrainer Gefel zu Pang, Ulrih Peter Sohn. aus ber 


Yu, Srühmeffer, Peter Paul und der Pfunzner beed von 
Pfraundorf. — Aller Seelen Sontag 1457. 


Siegel abgeriffen. 
Ulrich Prant unwürdiger Vikari U. L. Frauenkirche zu 


Pang erbaut und dotirt auf Rath und mit Beihülfe mehrer 
rer guter Sreunde in dem Pfarrhofe zu Pfaffing die Kapelle 


‚des bl, Hieronimus. — Siegler: das Kapitel von Schliers, 


9. Ulrich Arefinger, Domprobft zu Sreyfing, Vitus Jörg 

von Walde Vogt zu Pang, und Hannfel Prant Landrich⸗ 

ter zu Aybling. — Geben am Tag...» . Pauli 1466. 
Diefer merkwürdige Brief folgt am Ende in wörtlicher Abfchrift. 


Ablaß Brief von 40 Zagen, welden ber Erzbifhof Bern: 
bard von Salzburg denen verleiht, welde an ben Sefttagen 
Weihnacht, Neujahr, Hl. 3 König, Peter und Paul und an⸗ 


dern Mpofteltagen, Kirchweih, Patrozinium nad abgelegter 


bl. Beicht diefe Rapelle befuchen und zu Erhaltung und Ber; 
ſchoͤnerung diefer Kapelle zu Pfaffing etwas beitragen. — 
Salzburg 29. Oktober 1466, 


Gilg des Michel Muͤllner zu Plaicken Sohn bekennt, 
daß er von dem Herrn Pfarrer Ulrich Prant zu Pang das 
zur Fruͤhmeß daſelbſt gehoͤrige Gut zu Hohenhofen, das jetzt 


Hanns Pluemſchein Baumannsweis innhat, auf fein Leible⸗ 


benlang beſtanden hab gegen jaͤhrliche Gilt von 12 Schilling 
und den gewöhnlichen Kuchendienſt. — Siegler: Ott Schweit⸗ 
hart zu Aybling. — Zeugen: Hanns Prant, Hainz Glat⸗ 


1480 


"1.Sept. 


1501 


24. Aug . 


1508 
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majer zu Wefterndorf, und Hanns Lederer zu Aybling. — 
Samftag vor St. Veitstag 1467. 

Siegel abgeriffen. 

Ablaßbrief von Bifhof Sirt von Freyſing. 

Katharina Straßerin, Wittwe Ulrichs Straßer zu Ayſing, 
und ihr Sohn Hanns geben der Kirche zu Ayſing zu einem 
Jahrtag einen Acker und ein Anwaͤndel. — Siegler: — 
Prant. — Zeugen: Fridrich Staudacher zu Hochſtraß. 
das andere alles unleſerlich. 

Siegel abgeriſſen. 

Joͤrg und Ulrich die Schlipfhamer von Schlipfham fuͤr 
ſich und ihre Geſchwiſter, Margareth Pockin daſelbſt Wittib, 
Agnes Staudacherin zu Ayſing, Katharina Wildbergerin in 
der An, Walburga Puchrainerin zu Ecking, Unna Stauda— 
cherin in Feldkirchner Pfarr, Brigitta Birchingering zu Ro⸗ 
ſenheim, Hanns Puchrainer für feine ſel. Hausfrau Doro: 
thea und für feinen Schwager Ulrich Schlipfhamer, Yörg 
Zanner zu Branberg für feine fel. Hausfrau Barbara und 


lihre Kinder, Hanns Sind zu Yang für feine fel. Hausfrau 


Elsbet und ihre Kinder, beftättigen bie Jahrtagſtiftung ihres 
Vaters und Freundes Virgili Schlipfhamer weilant zu Schlipfs 
bam und feiner Hausfrau Chriftina in die Kirche zu Wer 
ſterndorf mit einer Wiefe, genannt die Ditmajerin, fo Hein: 
rich Schlipfhbamer vor lang Zeit von Ulrich Tarchinger er: 
kauft hat. — Giegler: Hanns Freubenreih Burger zu Ro: 


fenbeim. — Zeugen: Hanns Huber, Hanns Kolbed, Wolf 


gang Kaftner und Ludwig Ayſinger, alle Burger zu Mofen, 
beim. — Um Pfinztag U, L. Frauen Geburts Abend 1480. 
Ulrih, Konraden Majers fel. von Wefterndorf Sohn, 
bekennt, daß fein Vater in die Kirche des bi. Kreuzes zu 
Weſterndorf einen Jahrtag geftiftet, und einen. Acker im 
Pfaffinger Feld dazu geben hab, der jährlih 4 Schilling gil— 
tet. — Siegler: Hanns Thalhamer, Hofmarksrichter zu Yang. 
— Zeugen: Jörg Maurer zu Pang und Kain, Müllner zu 


| Plaisten. — Am St. Barthlmä Tag 1501, 


Siegel abgerifien. 
Simon Thurner von Altenbeuern, der * Pfleger zu 


81.3an, 


4. Juni 
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Aybling, Sebaftian Thanhaimer zu Aybling, Martin Pier 
majer zu Alach und Hanns Piermajer auch zu Aybling als 
Sprucleute, entfheiden den Etreit Über die Verlaſſenſchaft 
des Martin Kundels zwifchen Zörgen Kundels zu Ayfing und 


|Lienharten Winkter zu Aybling als gefegte Gerhaben des 


Joͤrg Kundels junior an einem; Marr Ordenbuber und Lien- 
barten Schober zu Pang, vollmädhtige Gerhaben Agneſens, 
Stieftochter de6 Mars Dedenhubers am andern; Magdalena 
bes genannten Dedenhubers eblihen Hausfrau am britten; 
und-der Gelder (Gläubiger) am vierten Theil, 


Bon Eiegeln ift wohl die Rede; es war aber keines angehängt, 
fein Zenge und fein Datum beigeſchrieben. 


Ablaßbrief für die Pfarrhof⸗Kapelle zu . von 
dem Bifhof Philipp von Freyſing. 


Wolfgang Hagedorn, Vikari zu Yang verfchreibt fein 
Guͤtl, genannt das Lehenguͤtl zu Yang bei Ppilipp Gerften- 
| brand an einem Ort, und am andern zunähft am Wirth 
gelegen, mit Haus und Hausftatt, Garten, Grund und Bor 
den, allen Aeckern und Wiesmaden, wie er alles befeßen hat, 
und welches Guͤtl mit Lehen er erfauft von dem edfen und 


| veften von Seiboltftorf, Hofmarksheren, — foldes verſchreibt 


er feiner Köchin, Magdalena Zannerin für 13jährigen Lohn, 
daß fle und ihre rechtmäßigen Nachkommen augen und nießen, 
aber nicht am andere vergaben ſollen, fondern daß es 
nah Abgang des legten an feine (ded Pfarrers) Verwandte 
fallen fol. — Siegler: Sebald Zanhaimer, Hofmarksrichter 
zu Pang. — Zeugen: Ulrih ... Konrad... , (ganz uns 
leferlip). — Sonntag nah Gebaftian 1526. 


Wolfgang Pirchinger, Lands und Marktrichter zu Do: 
fenheim, quittirt feinen Schwager, Konrad Majerhofer, fürftl. 
Silberfämmerer zu Landshut, Über eine ungenannte Ablös: 
fumme, welche ibm für jährlich an ihn zu bezablende 4 fl. 
aus dem Zehent zu Pang, ber nad dem Tode des Vaters 
Wolf Pirdinger, des Raths und Bürgers zu Rofenheim, 
und ber Mutter Margareth, der Schwefter Urſula in der 


w 
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Erbiheilung zugefallen war, bezahlt worden, — Selbftfiegler. 
— Erchtag nah Auffahrt Ehrifti 1549. | 

Mit gnt erhaftenem Siegl. 

Walthaufer Eung von Happing und Margaretb feine 
Hausfrau und deren Anmeifer Hanns Ventlberger, Wirth 
zu Halfing, geben für die Zeit ihres Xodes der St. Martind '. 
Kirche zu Happing erftens das Lehner Gütl, weldes zum 
ewigen Licht jährlich reichet einen Bulden oder T Schilling 
Pfening fchwarzer Landgebiger Münz; zmeitens von eben 
diefem Guͤtl zu einer ewigen Spend einen Gulden oder 15 
Bapen. Auch fol von dem Reſchenguͤtl fo von Stephan 
Reſchen herrührt, zu einem ewigen Jahrtag geben werden 3 
Schilling Pfening. Welches alles. zu Lehen gehet von dem 
edlen und peſten Hertn Achatz von Laimingen zu Tegernbach 
und Ahaim, zum Schloß Forchteneck gehörig. Sie behalten 
ſich jedoch die Nuyung auf ihr Leiblebenlang bevor. — Sieg: 
ler: der ehrbar und veſt Franz Peuntl, Pfleger zu Sorten: 
ed und Lebenrichter flatt des Lebenherrn. — Zeugen: Gig: 
mund Perger von Holzhaim Klinger Gerichts, Thomas Kol; 
lehner zu Antwurt Wildenwarter Gerichts, und Hanns Meps 
ger zu Halfing. — Samſtag vor Auffahrt Ehrifti 1551. 

Lienhart Eder von Ayfing und feine Mutter Magdalena, 
MWittwe von Jörg Eder, verkaufen an das Gottshaus zum 
bi. Blut in Panger Pfarr Ayblinger Gerichts, einen Buls 
den rheiniſch Münz ewiger jährlicher Gilt und Gelds von 
und aus ihrem eigenen Haus und Gut zu Ayfing. Für die 
fen Gulden ift Bürg worden Lienhart Reifchmajer und Asm 
Majer beed von Happing, als obbemelten Gottshaus Kirch: 
pröbft, mit 20 fl. — Siegler: Hanns Caſpar Pienzenauer 
auf Zinneberg und Brandwurg, der Zeit Pfleger zu Aybling. 
— Zeugen: Jörg Mel (?) und Joͤrg Simpl beed von Ayfing. 

Siegel unbefhädigt. 

Georg Majer, Hafner in Einöden Auerburger Gerichts, 
überläßt allen. großen und Heinen Zehent zu Pang in ber 
Hofmark, den er von den edlen und veften Herren Sigmund 
und Hironimus von Geiboltftorf zu Lehen hatte, an feinen 
Aiden Wolf Taler zu Fiſchbach und deffen Hausfrau Bar: 
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bara (Majers Tochter) als Heiratbgut. — Siegler: der veft 

Hanns Welterhaimer, Burger zu Roſenheim als Hofmarks⸗ 

rihter zu Pang. — Zeugen: Bincenz Stockhamer ızu Auer: 
‚dorf und Hanns Schonauer zu Fiſchbach. — 12. Juni 1565, 
Siegel vortrefflih erhalten. 

1367 Streitſache zwifchen Jörgen Müllner zu Plaicken und 4 
Soͤldnern zu Pang wegen Viehtriebs. Hofmarksrichter zu 
Pang Georg Griller. — Siegler: Jörg Kitſcher zu Oellofen 
Pfleger zu Nofenheim. — 6. März 1567. 

Eiegel gut erhalten. 
1573 | Sebaſtian Rotmajer, Wirth zu Bernau und feine Haus: 
frau Maria Wiltberger, für fi feleft, und Martin Arba, 
Bürger zu Nofenheim als mit und neben dem veften Sig— 
mund Harmater, des innern Raths und Burgers zu Nofen: 
heim Bormünder von weiland Joͤrgen Wiltbergers Nichter 
zu Hohenafhau und Wildenwart, Burgers zu Nofenheim 
und Urfula feiner Hausfrau feliger hinterlaffenen drey uns 
Besen Kinder, Pongraz, Mar und Veronika, verkau— 
fen an-Gigmund Harmater und Apolonia feine Hausfrau 
ein Joch Ader und 1 Tagwerk Wiesmad. — Siegler: Mar: 

‚tin Arba und Jörg Groͤller Marktſchreiber zu Nofenbeim 

und Michter zu Pang. — Zeugen: der ehrbare und fürnehme 

Michael Plant Bürger zu Nofenkeim, und Chriſtoph Wag— 

ner Wirth in Sadhrang. — 20. Mai 1573. 
| Mit 2 vorfrefflihen Siegeln. 

1579 Hanns’ Strobl Burger zu Nofenheim und feine Haus— 
[frau Potentiana verkaufen ihren Zebent auf 7 Gütern zu 
Happing an Lienharten Nefhen. Diefer Zehent war Leben. 
von Wolf Dietrih von Machſlrain. — Eiegler: Wolf Diet: 
rich von Machſlrain. — Zeugen: Georg Käfter Schuhmacher, 
und Stefan Perchtold Schaͤffler, beed Burger zu Miesbach. 
— 18. Oktober 1579. 
| Siegel gänzlich verdorben. 


‚1579 | Hanns Strobl und feine Hausfrau Potentia verkaufen 


an £eonhart Nefhen zu Happing "den großen und Heinen 
Zehent auf allen Häufern, 3 ausgenommen, wie felben Po: 


tentia von ihren Vater Balthafar Zachenberger geerbt hat. 
23 
V. 
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— Giegler: Hanns Gafpar Pienzenauer auf Binneberg, 


Prannberg, Altenbeuern und Wildenholzen, fürftl, Pfleger 
zu Aybling. — Zeugen: Bernhard Kränzl ....... Das 
übrige unleferlid. — 3. November. . 

Siegel abgeriffen. 

Wolfgang Seidl zu Happing und Elsbet feine Haus: 
frau verkaufen an ihren Bruder und Schwager. Georg Geidl, 
Wirth in Arbach. Fiſchbachauer Hofmark, und feine Hause 
frau Brigitta, ihren Antheil Zebent auf den 2 Gütern Kaf— 
fel und Schober zu Schlipfbam, aus dem ganzen Zehent 
oder fieben Garben, die 3 Garben, aud den Heinen Zebent 
famt den bei den 3 Gütern zu Pösling, Marempel, Thumen 
und Majer, famt 2 Schilling jährliher Gilt, um 100 fl. 
und 1 Thaler Leibkauf. — Eiegler: anftatt bes Pienzenauers 
fein Richter Mar der Veh. — Zeugen: Balthafar Staudas 
her Wirth zu Hundham, und Georg SteindImäller Bäd zu 
Faͤllenbach. — 9. Dezember ‚1579. | 

Siegel auf einer-Geite gebrochen. 

Sebaftian Meindl zu Allerzhaufen, fürftl. Forſtmeiſter 
zu Dtting, und feine Hausfrau Johanna, geb. Majerbofer 


mit ihrem Beiftänder Hanns Holzner Burger zu Nofenheim, 


verkaufen an Sigmund Harmater, des innern Mathe und 
Burger zu Roſenheim und feine Hausfrau den ihr (der os 
hanna) zugefallenen % Zebent, groß und Hein, auf nachbe— 
nannten Gütern der Geykoltftorfifhen Hofmark Pang um 
350 fl. und 6 fl. Leibkauf. — Siegler: Sebaftian Neindl, 
und für die Frau Johanna, Wilhelm Eyerfhmalz Bürger 
und des Raths zu Mofenheim, auch Hofmarksrichter zu 
Pang. — Zeugen: Leonhard Arba des innern Natbe, und 
Elias Holzner Marktfcpreiber zu Nofenheim. — 23. März 1580. 

Siegel verloren. 

-Georg Seidl, Wirth im Arbach Fiſchbachauer Hofmarl, 
und ftatt feiner Hausfrau Prigitta, Martin Draͤchſl Bäd zu 
Fiſchbachau verkaufen an Wolf Aiblwieſer zu Aiblwies Sal: 
fenfteiner Gerichts, den großen und Heinen Zehent auf 2 
Sütern zu Schlipfham. — Siegler: Hanns Caſpar Pienzen: 
auer zu inneberg, Prannburg, Altenbeuern, Forchteneck und 
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Wildenholzen, ſtatt deſſen Hieronimus Gugler, Richter zu 

Aybling. — Zeugen: Sebaſtian Majer in der Allnau, und 

Georg Majer zu Lieberskirchen. — 28. November 1585. 
Siegel verloren. 


Die VBormünder von den Kindern des fel. Wolf Tallers 
zu Fiſchbach, Auerburger Gerichts, verkaufen den Zehent zu 
Pang, Lehen von dem edlen und veften Chriſtoph und Hie⸗ 
ronimus von Seyboltſtorf zu Schenkenau auf Falkenfels 
und Fluͤglsberg, an Lienhart Schrecker zu Fiſchbach. — Sieg— 

ſeine Veſt und Herrlichkeit Lehenprobſt und Richter zu 
Pang Elias Holzner, Burger und Marktſchreiber zu Noſen— 
beim. — Zeugen: Simon Huber Wirth zu Pang und Georg 
Pachl in der Schwaig der Hofmark Pang. — 16. Febr. "1590. 

Siegel fehr gut erhalten. 

Sigmund Harmater, Burger und des innern Raths zu 
Nofenbeim, und feine Hausfrau WUpolonia verkaufen an 
Hannfen Kolbenberger Müller zu Unterplaiden ein oc) 
Ader und ein Tagwerk Wiesmad, und die 2 Theil Zehent 
daraus zu Schlipfham im’ Starzfeld gegen Pösling bin. — 
5. Zuni 1592 und 1650 neu umgefchrieben und gefertiget 


durch den Notarius publicus Mathias Ankhner Marktrichter 


und Marktfchreiber zu Nofenheim, deffen Sieg! ſehr gut ers 
halten beigedrudt ift 16, Oltober 1650. 


Marimilian, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern 
verleiht Lehen dem Chriſtoph Auer von Puelah zu Odelz- 
haufen anftatt feines Waters Wilhelm auf das Hofmarks 
Gericht zu Pang mit feinem Zirkel, nämlich Pfaffing, Pfarr: 
bof und Widem, die 2 Mühlen Ober: und Nieder: Plaiden, 
die Schwaigen am Grabweg*),.und die 3 Aichhölzer zu Pang 





) Diefer Grabweg zwifchen Aybling und Rofenheim ift nit fern von der Gtelle, wo 
die Landſtraße von Aybling in Tyrol von jener gen Roſenheim ſich fheidet, nahe bei dem 
Bauerhofe „Schwaig in der Ayblinger Au’, und hat feinen Namen von dem folgenden traus 
rigen Greigniffe: Nach dem Tode des Abtes Heinrich von Tegernſee ſchwankte die Wahl zwiſchen 
den Gonventualen Konrad von Katbach und Sigibrant Geltinger; und legterer wurde dann 
als Abt beftättiget. Im Sabre 1347, machte Gigibrant eine Reife nad) den Kiofter = Befis 
gungen In Deftreih. Auf feiner Nüdreife begegnete er von Rofenheim her dem Ritter Dito 
von Katzbach, Konrads Bruder, und nad) kurzem Wortwechſel erſchlug Dito den Abt. 


23" 
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gehörig mit famt dem Cinfap des Widems'und ber Pfarr 
dafelbft, deren er von weltlicher Chrigkeit wegen, fo oft es 


zu Fällen kommt, nugen möge, doch dem Präfentationss 


echte des Frauenftiftes in Münden unbeſchadet; item 2 
Höfe zu Pang, wie er Alles von Wolf Wilhelm den Sey⸗ 
boltftorfer gekauft bat. — Münden 12, Auguft 1598. 

Wolf Wilhelm von Seyboltftorf zu Schenkenau und 
Giebing, verkauft an Wilhelm Auer von Puelach auf Ddelz« 
haufen, feinen lieben Vetter, die Hofmark Pang mit allen 
Zugebörungen um 4000 fl.; behält fih aber auf 7 Jahre den 
Wiederkauf bevor. — Geſchehen zu Soenlenau 8, Jaͤner 1599, 

Siegel verloren. 

Ulrih von Preyfing zu Kopfsburg, Pfleger zu Waſſer— 
burg, und Hanns Ehriftopp Hundt zu Lauterbah und Ei: 
foltsried, als Bormünder der hinterlaffenen Kinder des Otten 
Pienzenauer zu Brannenburg und Wildenholzen, Pflegers - 
zu Aybling, verlaufen an Ehriftoph Auer zu Odeltshaufen 
und Puellach, 3 Kirhftühle in der Pfarrkirche zu Aybling. 


I— E&iegler: Obige Vormünder und die Bürgermeifter zu 


- 1606 


1696 | 


Aybling. — Actum 29. Februar 1602, 

Unhangend vortrefflih erhalten das Vormundſchafts- und das 

Ma: kt: Siegel von Apbling. 

Eimon Haeber, Hofmarks Nichter zu Pang, und Kaipar 
Pronner Burger und Marktfcpreiber zu Aybling, ald Teſta⸗ 
ments Vollſtrecker des ebrwürdigen Herren Wolfgang Wohl: 
gemuth, geweſenen Pfarrers zu Pang, überantworten an des 
9. Pfarrers Bafe Elifabeth, Hausfrau des Leonhard Ehre 
der zu Fiſchbach, Auerburger Gerichts, den großen und Eets 
nen Zebent aus einigen Gründen und Gütern zu Pang, als 
Lehen von 9. Georg Auer von und zu Puelach, Odelzbaufen 
und Pang, und welcen Zehent der ſel. H. Pfarrer von bes 
nannten Gheleuten gekauft hat. — Eiegler: Georg Auer, 
fuͤrſtl. Pfleger zu Hohenſchwangau. — Zeugen: Wolf Wag: 
ner zu MWejterndorf und Stephan ee zu Pang. — 15. 
uni 1606, 

Siegel unbeſchädigt. 

Hanns Aiblriefer zu Aiblwies, ftatt feines Vaters Wolf, 
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verkauft an Hannfen Kolbnberger, Müller zu Urtterplaiden, 
feinen Zehent Antheil aus 2 Gütern, Kaffel und Schober 
zu Schlipfham, mie ihn am 28, November 1585 fein Vater 
von Georg Seidl Wirth im Arbach und deffen Hausfrau , 
Brigitta gekauft hat. — Siegler: Jakob Lindl, Pflegvermwal: 
ter zu Aybling. — Zeugen: Wolf Majer und Hanns Glaſl 
zu Pang, und Hanne Aichel Burger zu Aybling. — 18, 
‘uni 1606, 

Molf Dietrich, Etzbiſchof von Salzburg, verleiht als 
Lehenherr, dem Georg Auer zu Puelach die zwey Theil aus 
den zwey Theilen Zehents zu Pfaffenhofen Roſenheimer Ges 
richts, welche zwei Theile er durch feine mit ſeinem Bruder 
Hieronimus Auer getroffene Theilung an ſich gebracht hat, 
und der bei 30 Dukaten BANG erttaͤgt. — Salzburg 
28. Juli 1608. 


Vergleich wegen eines Streites um Beeintraͤchtigung an 
dem Auerſchen Holzboden, genannt im Pruckla bei Pang, 


zwiſchen H. Georg Auer und 2 Grundholden des Kloſters 


1615 


1617 


Rot, Georg Marempel und Wolf Dickel zu Pang. Schieds— 
männer von-Seite des Kloſters Herr Marquard Molitori 
Kellermeifter, und Erneft Ainhofer, Richter; von Seite Auers 
9. Andrä Nieder Pflegverwalter, und H. Oswald Baumeis 
fter Serichtfchreiber zu Aybling. — 19, April 1611, 

Mit 2 anhangenden und 2 abgeriffenen Siegeln. 

Herr Andrä Mieder, Pflegverwalter zu Aybling verkauft 
als Gewalthaber der Frau Maria Hafnerin, Wittme des 
Handelsmanns zu Aybling Sigmund Hafner, ein Häufel zu 
Beggenhofen und mehrere Grundſtuͤcke an 9. Georg Auer 
von und zu Puela auf Pang. — 6. Juni 1615, 

* Siegel abgeriffen. 

Georg Seid! zu Delkofen Landgerichts Aybling, Witt: 
wer, verkauft an 9. Georg Auer zu Puelach auf Pang, fftl. 
Pfleger zu Hohenfhwangau, und defien Gemahlin Anna, 
geb. Hornftein, den Zebent auf 5 Häufern zu Oberftauthaus 
fen, — Giegler: H.Heinrih Schrenk zu Egmating und Nos 
King, Pfleger zu Aybling. — Zeugen: Veicht Kolb, Biers 
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1618 


1619 


3619 


1620 
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bräuer, und Hanns Aichel beede Burger zu Aybling. — 
11, April 1617, 

Siegel fehr gut erhalten. 

Wilhelm Huber zu Pang und Elsbeth feine Hausfrau 
verfaufen an Hanns Kolbnberger Müller zu Unterplaiden 
2 Ueder zu Pang im Burgfeld. — Siegler: 9. Heinrich 
Schrenk ꝛc., ftatt feiner fein Richter Andrä Nieder. — Zeus 
gen: Cafpar Prunner und Hanns Egermajer, Gerichtss 
Profuratoren. — 17, März 1618. 

Siegel fehr gut erhalten. 

Pabit Paulus V. gibt dem Georg Auer zu Puelach bie 
| Erlaubniß, in feiner Hauskapelle dafelbft, außer Weihnachten 
und einigen der höheren Feſte, täglich Meffe lefen laffen zu 
dürfen. — 30. Juli 1618, 

Georg Auer von Puelach und Pang, fürftl. Pfleger zu 
Auerburg, und feine Ehefrau Unna, geborne von Hornftein 
und ihr Beiftänder Wolf Ferdinand von Hundt zu Lauters 
bad, Falkenſtein, Moosed und Brannenburg, verkaufen an 
Jakob Lindl, gewefenen Pflegverwalter zu Toͤlz, 30 ji. rhei⸗ 
nifch jährlichen Zinsgelds aus und von ihrer Braubehaufung, 
Hofftatt, Stadl und Garten zu Aybling, welche fie von Abra⸗ 
ham Andrelang, Burger und Gaftgeb, und feiner Hausfrau 
Anna Maria gekauft haben. — 28, Ypril 1619, 

Mit 8 Famitien:Wappen. 


Georg Sigmund von Lamberg, Freyberr von Ortened 
und Dttenftein, Herr auf Stockharn und Amerang, Burg: 
graf zu Steyer xc, befennt, daß er von dem Klofter Admont 
7500 Dukaten in Gold, jeden zu 2 fl. 40 Er., zufammen 
20,000 fl. in Silber, ald Darlehen empfangen habe, — 31. 
Dktober 1619. — Geſchehen zu Amerang. 

Siegel abgeriffen. 

Hanns Krapf in der Hofmarf Yang und Margareth fein 
Ehweib verkaufen an Hanns Kolbenberger 4 Aeckerln im 
Nunftfeld, Burgfeld und Innfeld an die Landftraß ftoffend. 
— Giegler: Heinrich Schrent von Noging und Egmating, 
fürftl. Math und Pfleger zu Aybling, und in feinem Namen 


fein Nichter, Andrä Nicder. — Zeugen: Eafpar Pruner Ge 
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[richte Profurator, und Hanns Obermajer von — — 


1622 


1633 


7. Septeihber 1620, 

Siegel anhangend. 

- Hanns Krapf Kiftler zu Nattenfelden Hofmark Bran— 
nenburg und fein Ehweib Margareth, an ihrer Statt Wolf 
Didh von Naubling, Falkenſteiner Gerichts, verkaufen an 
Hanns Kolbnberger Müller zu Plaicken 2 Aecker. — Sieg: 
let: Georg Auer zu. Puelad und Pang, Pfleger zu Auer 
burg. — Zeugen: Chriſtoph Laer Schulmeifter, und Hanns 
Majer, beede zu Pang. — 3, April 1622, 

Siegel anhangend. 

Seiner Hochwuͤrden Herr Marquard von Sawendt auf 
Hohenlands berg und Schaffhauſen, Adminiſtrator des Hoch⸗ 
ſtiftes Paſſau, kaiſerl. Geheimrath, Domdechant, auch Doms 
herr zu Salzburg und Augsburg und Probſt zu Hoͤgelwoͤrd, 
Sr. Hochw. Herr Philipp Hektor Freyherr von Holzhauſen 
und Weikertshofen, kaiſ. Math, Kammer⸗Praͤſident, Domherr 
zu Paſſau und Probſt zu Gt. Salvator, als Teſtaments— 
Executores des ſel. Herrn Georg Sigmund von Lamberg, 
deſſen Wittwe und Kinder benannt ſind. — Auseinanderſe— 
tung des Teſtaments betreffend. — 4. Februar 1633. 

Siegel abgeriffen. 

Ama Maria, geb. Auerin von Puelach, und ihr Eheherr 
Joh. Fridrich Scheichenftuhl von und zu Rhein; dann Mas: 
ria Jakobe von Ahaim zu Brudberg und Schöttling, und 
ihr Herr Better Hanns Paul Ridler von Obing und ZTroft- 
berg, Pfleger zu Auerburg, verkaufen an Herrn Johann 
Wilhelm Grafen von Lamberg, Freiherrn von Ortened und 
Ditenftein, Herrn auf Stodharn und Amerang, Mündau 
und Puelach, auch Mitpfandinhaber der Herrſchaft Kitzbuͤhel — 
den Edelmannsfig und Sedlhof zu Hägling um 1500 fl. — 
Giegler: obige Scheichenftuhl und Nidler. — 23, Novems 
ber 1645. N 

Ein Siegel anhangend, dad andere abgeriffen. 

Nah Ableben des H. Georg Auers von und zu Puelach 


und Pang waren: wegen Kriegseinguartirungen und anderer 


Unglüdsfälle viele Schulden da. Die Wittwe Unna, geb. 
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‚von Hornftein, verlangte darum von dem Eurfürftl. Hofrath 
ke Münden die Genehmigung, obgenannte Güter verkaufen 
‚und bonis cediren zu dürfen. Diefe erfolgte 1642. Herr 
| Hanns Jakob Koller von Pohing machte im Namen feiner 
"Gemahlin Maria Ehriftina, geb. Auerin, Gegenvorftelungen 
| und Einreden; allein es ward der Ganttag ausgefchrieben 
‚am 12. Januar 1646. — Siegler: Hanns Chriftopp Lungs 
hamer zu Bruckberg, Wigiftorf und boſſtärring, Pflegver⸗ 
walter zu Aybling. 

Siegel anhangend. 
1647 Molf Kreuzmajer zu Ayfing verkauft an Thoman Kol; 
benberger Müller zu Plaicken einen Ader für 36 fl. — Sieg⸗ 
ler: Job. Chriſtoph Lun ahamer wie im vorigen Briefe. — 
| Zeugm: — Johann Majer und Niklas Pruner Gerichtspro; 








Eurstoren. — 10. November 1647. 

1649 MWiederholte Gantausſchreibung «der Auerſchen Güter 
Puelach und Pang. — Giegler obiger ——— - 26. 
April 1649. 

Siegel auhangeud. 
1673 Wilhelm Kolbnnberger, Mider zu Maiden und Urs 


fula fein Eheweib verkaufen einen Ader im Geenfeld zu 

Pang an Frau Gräfin Zuftina von Lamberg, gedorne von 

Sonnenwald, und ihre 3 Söhne. — Siegler: Herr Georg 
Schuſter, Hofmarksrihter zu Pang. — Zeugen: Lorenz Ars - 
nold Hofmarksprofurator, und Thoman Khärer, des Raths 
und Burger und Baͤck zu Aybling. 18. Juli 1673, 

Siegel anhangend, 

1673| .Diefelven verkaufen an die nämlicye Gräfin Suftina 

wieder einige Grundſtuͤcke. — Siegler: Herr Erneft Zöpf, 

kurfuͤrſtl. Rath und Pflegsfommiffar zu Aybling. — Zeugen: 

Eofpar Prunhuber und Wilhelm Taberishofer, beede Burs 

ger zu Aybling. — 20. Juli 1673. 

Siegel gut erhaften. 

1673 Michael Lader auf dem Zallergut zu Fiſchbach, und 
Margareth fein Eheweib verkaufen für 300 fl. und 2 Thaler 
Leiblauf ihren Zehentantheil auf einigen Guͤtern zu Pang 
Ian die Frau Gräfin von Lamberg. — Siegler: Herr Georg 
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Schuſter, Hofmarksrichter zu Pang und Puelach. — Zeugen: 
Lorenz Arnold, Hofmarks-Prokurator zu Pang, und Michael 
Grießenbaͤck, Hufſchmied zu Fiſchbach. — 20. Oktober 1674. 

Siegel gut erhalten. 

1674 Wolf Ihuner von Pang und fein Eheweib Magdalena 
verkaufen an die Frau Gräfin Juftina von Lamberg ihren 
Zebent zu Pang, den der alte Zhuner i. 5. 1666 von Herrn 
Chriftopb Nofenbufh von Poffenbofen erkfauft hatte, um 
1050 fl. und 1 Thaler Leibkauf, — Giegler: Herr. Georg 
Schuſter, gräfl. Hofmarksrichter zu Pang, und als Mitfieg: 
ler Niklas Pruner und Wilhelm Hueber, Landgerichts s Pıo: 
kuratoren zu Aybling. — 3. April 1674. 

Ein Siegel gut erhalten, zwei abgeriffen. 

1697 Bifhof ob. Franz von Freyfing erlaubt dem Grafen 
Fridrich von Lamberg, wie Biſchof Veit Adam feinem Vater 
Johann Wilhelm Grafen von Lamberg, in der Echloßfapelle 
zu Puelah an allen Sonn: und Feyertagen durch ten Hof: 
meifter feiner Kinder Meße lefen laffen zu dürfen, super ara | 
mobili, exceptis festis principalioribus Neujahr, Oſtern, 
Pfingftien und Weihnachten. — 20. Maj 1697, 

171 Urfula Kolbnbergerin Wittwe, Müllerin zu Unterplais 
fen, und ihre Tochter Katharina, unter Beiftandsleiftung 
des Johann Pifchetsrieder, Hofmarkrichters zu Pang, vers 
kaufen aus Noth ihren Zebent auf dem Schober und Käffele 
gute zu Schlipfham an Herrn Sridrih Ludwig Srafen von 
Lamberg. — Eitgler: Herr Joh. Ulrich Schiltl auf Etein- 
bay, kaiſ. koͤnigl. Pflegskommiſſaͤr zu. Aybling. — Zeugen: 

- 1505. Bapt. Mandl, Gerichtsprofurator, und Chriſtoph Schneis 
der zu Bärnrhain. — 2. Jaͤner 1711. 

1716 Ehurfürft Marimilian verleiht Lehen auf die Hofmark 

!Pang*r) dem Franz Chrifttan Grafen von Lamberg, dann 

„unferm Kammerer und Pfleger zu Dachau, Landſchaftsver⸗ 

ordnetert von Unterlands Bayern, Leonhart Simbert Grafen 

von Toͤrring im Namen der gräfl, Brüder, Philipp Kajetan 


*) Mit allen Beifägen wie oben in ber Urkunde v. J. 1598, was auch für alle folgen⸗ 
den Lehenbriefe auf die Hofmark Pang gilt. 


1735 


1727 


1739 


1746 


1746 
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Pfarrer zu Winza, Joh. Fridrich Kajetan und Joſeph An: 
toni, Srafen von Lamberg. — 26. November 1716, 

Joh. Franz Bifhof von Treyfing eriheilt den zwey Gra- 
fen, Fridrich und Kajetan von Lamberg die nämlide Er: 
faubniß, wie oben i. 5. 1697. — 1. Dezember 1725. 

Kurfürft Karl Albrecht gibt Lehen auf die Hofmark 
Pang ꝛc. dem Grafen Joſeph Kajetan Kammerer, dann dem 
Kammerer Tran; Kajetan, dem Joh. Philipp KRajetan, Pfar: 
rer zu Zraunftein und Haslach, und Job. Fridrich Kajetan, 
Kammerer und Hauptmann im DragonersMegiment Herzog 
Ferdinand. — 24. May 1727. 

Karl Albert gibt Lehen nady Wbfterben des 9. Johann 
Joſeph Grafen von Machſlrain, legten feines Stammes und 
Namens, dem Kammerer of. Kajetan Grafen von Lamberg 
für fi und feine Brüder Franz Kajetan, ob. Philipp Kas 
jetan, Pfarrer zu Peterskirhen und Troftberg, und Syob. 
Fridrich Kajetan, auf den Zehent von 7 benannten Häufern 
zu Happing. — 19. Dezember 1739. 

of. Rajetan, des hl. Roͤm. Reichs Graf von Lamberg, 
Freyherr von Ortenef und Dttenftein, Herr von Mündau, 
Stockharn, Amerang, Winkel, Yang und Pula, fürft, 
Durchlaucht Kammerer,- verkauft für750 fl. zwey Theil großen 
und Heiner Zehent zwifchen der Mangfal und Gießen, 
den bisher Anton Roth und Joſeph Maurer, beide Bürger 
und Bierbrauer zu Nofenheim in Pacht gehabt haben an 
Herin Ruprecht Höd, des innern Raths und Weingaftgeber 
zu Nofenheim, jedoch anf Wiedereinlöfung in 3 Jahren. — 
9. März 1746. . 

Nur in Abſchrift. 

Kurfürft Mar Joſeph auf Ubfterben feines 9. Vaters 
gibt Lehen auf die Hofmark Pang dem of. Kajetan Gras 
fen von Lamberg für fih und feine Brüder und Vettern, 
benaumtlih dem Kammerer Franz Kajetan, dann dem geheis 
men Rath und GStiftprobft zu Straubing und Pfarrer zu 
Peterskirchen und Troſtberg Joh. Philipp Kajetan, mehr 
den von Bruder ob. Fridr. Kajetan im Leben gemwefenen 
Oberſten des kaiſ. kurbayr. General Frohberg. Küraffier-Me: 


1746 
1746 


1748 


1760 


1761 


1762 


1770 
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giments nochgelaffenen 3 minderjährigen Söhnen, Joh. Franz, 
Joh. Philipp und Joſeph. — 21. Maj 1746. 


Lehen⸗Verleihung auf die Hofmark Pang an die 3Soͤhne des 


verſtorbenen Oberſten. — Datum und alles wie im vorigen Briefe. 

Lehenbrief auf die 7 Zehentgüter zu Happing an diefelben. 
— Datum wie oben. 

Mar Joſeph gibt Lehen dem Joſ. Kajetan Grafen von 
Lamberg auf Amerang und Waterfivrf und feiner Gemahlin 
Joſepha, geb. Gräfin von Tattenbach, auf den Hof zu Xin- 
haufen und das But zu Ofterfeeham. — 19, Febr. 1748. 

Mar Zofeph gibt Lehen auf die Hofmark Yang, auf Ub: 
fterben des Bruders und Vetters Franz Kajetan, dem os 
fepb Kajetan Graf von Lamberg und feinem Bruder Johann 
Philipp Kajetan, Geheimrath zc. und den 3 Bruders Soͤh⸗ 
nen. — 9. Auguſt 1760, 

Max Joſeph gibt Leben auf verfchiedene Güter in Pans 
ger Pfarr, welche Lehen durd den Tod des ohne Kinder ver: 
ftorbenen Bruders und Vetters Tran; Kajetan ledig gemwors 
den, dem of. Kajetan Grafen von Lamberg und feinen Ge: 
fhwiftern Job. Philipp Kajetan, geheimen Kath, Stiftprobſt 
zu Straubing und Pfarrer zu Peterskirchen und Zroftberg, 
dann Maria Anna Zuftina, verwittibten Sreyin von Maming, 
und feinen Vettern oh, Franz Kanmerer und Hauptmann 


im fürftl. Hohenzollerfhen Dragoner»Megiment, Joh. Phi: 


lipp, Cornet des Graf Zörring. KüraffiersNegiment und os 
ſeph Dberlieutenant im Leibregiment. — 14, Mär, 1761. 
Mar Joſeph gibt Lehen auf die Hofmark Pang, nad 
dem Abſterben des Bruders und Vetters Job. Philipp Kajes 
tan, gew. Geheimraths, Stiftprobftes und Pfarrers, dem 
Kammerer Grafen of. Kajetan von Lamberg, dann feinen 
Vettern-⸗Joh. Franz, Kanımerer, Hauptmann dann Major, 


Joh. Philipp, Hauptmann im Hobenzollerfchen Negiment 


und Joſeph, Hauptmann des Graf Preyſing. Infanterie⸗Re⸗ 
giments. — 9. Februar 1762, 

Mar Joſeph gibt nad dem Tode des Wetters Joſeph 
Rajetan Grafen von Lamberg Lehen auf die Hofmark Pang 
dem Joh. Franz Grafen von Lamberg und feinen Brüdern, 


1770 


1778 


1778 
1800 


1602 
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ben Kammerer und Hauptmann des Graf Preyfing. Infan— 
teries Regiments, Joſeph, und dem Kammerer und Haupt: 
mann im Hohenzollerfhen Dragoner:Regiment, ob. Philipp 


I Srafen von Lamberg. — 27. September 1770, 


Diefelbe Lehenverleihung an die nämlihen auf die 7 
Zehenthäufer zu Happing. — Datum mie oben. 

Kurfürft Earl Theodor gibt Lehen auf die Hofmark Pang 
dem Grafen ob. Franz von Lamberg und feinen 2 Brüdern, 
Philipp DOberftlieutenant der Leibgarde Irabanten, und Jo— 
ſeph. — 15. Dezember 1778, j j 

‚Diefelde Lehenverleihung auf die7Zehenthäufer zu Happing. 

Kurfürft Mar Joſeph gibt Lehen auf die 7 Zehenthäufer 
zu Happing dem Kämmerer Tran; Grafen von Lamberg, 
und dem Kämmerer und General:Major der Sjnfanterie und 
premier Lieutenant der Leibgarde Irabanten, Philipp Grafen 
von Lamberg für ſich felbft und dann als Vormuͤndern der 
von ihrem fel, Bruder Joſeph binterlaffenen 4 snmündigen 
Kinder, Mar, Theres, Antonia und Maria Unna. — 10, 
März, 1800. | i 

Mar Sofeph gibt Lehen dem Kämmerer und Hofrath 
Mar Grafen von Lamberg und feinen 3 Schweitern, Maria 
Anna, Maria und Carolina, und ben hinterliffenen Kindern 
des verftorbenen Vetters Joſeph Grafen von Lamberg, bes 
nanntlih: Mar, fürftt. Thurn: und Taxiſchen Edelknaben, 
Antonia, verebelihten Gräfin Fugger von Kirchheim, Nans 
nette und Thereſe, auf ein Grundflüf im Willinger Feld, 
wovon Eingangs genannten Mar und feinen 3 Echweitern 
auf.das i. J. 1801 erfolgte Ableben ihres Vaters Franz das 
von ihm befeffene Drittel mit einander anfällig worden, das 
andere Drittel (nahdem das dritte Drittel die Gofepb Graf 
Lambergifchen 4 Deöjendenten fhon belebnter ſtehen) ernann= 
ter Mar Graf von Lamberg von feinem bierauf belehnt ges 
weſenen Onkl, dem General:Major Grafen Philipp vermöge 
lebeneberrlihen Conſens dd. 28, Mai d. 5. durd) Cession 
an ſich allein gebracht, zu eben verliehen worden, als Beutels 
leben. — 4. September 1802. 

Die Ichtern Briefe alle find aus der Hofmarke-Regiftratur. 
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AUbfchrift des Stiftungsbriefes der Kapelle im Pfarrhofe zu 
Er u Pfaffing der Pfarrey Bang. 


Ich Ulrich Prant, unmwürbiger Vikari unſerer Lieben Frauen 
Kirchen zu Pang thue Kund, daß ich vor billig fuͤrgenommen und 
allzeit fuͤrnehme, daß der Menſch in dieſer Welt kein ewigs Blei⸗ 
ben und Wohnumb hab, und nichts gewiſſes hab dann Sterben, 
und ungewiſſes dann die Zeit und Weil; darum ſo hab ich nach 
zeitlichen Rath der ehrwuͤrdigen und geiſtlichen Herren Conraden 
Dechants zu Schliers und des Capitels daſelb, auch des edel und 
veften Zörgen von Waldegg und Hannfen Prant der Zeit Lands 
richters zu Aybling, meines lieben Bruders und andrer meiner 
nächiten Freund und frommer Menfchen Math gefhaft gebaut und 
machen laffen eine neue Kapellen in dem Widem ze Pfaffing, darz 
in ein jeder Vikari hauſend und wohnhaft ift, darum die Kirche 
verr (fern) und ungelegen von dem Wider und damit bie Pries 
fer hinfüran emwiglih in Ruhe ihr Beihen und andere kirchliche 
Werk darin verbringen mügen und follen. Ich hab diefelbige Kar 
pelle baut und geflift in den Ehren der bl. Dreyfaltigkeit und des 
heiligen Zmwölfbothen St. Thomas und fonderlih des hl. Lehrers 
Et. Hironimus und aller Sottsheiligen mit Hilf der obgenannten. 
meiner lieben Herren und anderer frumen Ghriften Menſchen ber: 
nach benent mir und allen meinen Borvodern zu Hilf und Xroft 
meiner Seel und aller glaubigen Seelen felbig vorgenant Capelln 
erricht. und begabt ift mit manfichen groffen Etuden Heiltbumb, 
die ich hent (hab) verlobt zu faffen, der mohl 40 Etud find, und 
mit ein filbern vergoldten Kelch mit Herrn Johannſen Vridl Kirch: 
berrn zu Gftadt und im Werd zu Chiemfee und mit Martin 
Emeithart feligen Hilf, die ein gui Eteuer dazu gebn habn. Auch 
bab ich ein Mefgmand und all andre Zugebörung, der Noth ift 
in einer Kapelln, als mit einem Spezial eines Meßbuchs und ein 
Spezial eines Antipbonars und Graduals dazu gebn. Und infons 
derheit begab ich die. genannt Kapelln mit den bernady gefchriben 
Dolumen und Büchern, zum erjten mit einer ganzen Bibel in 
groien Form Negal:Papier, das ein Bud) iſt ganz bereit, das ans 
der ift ein gut Theil gejchriesen, und an deffen ftatt feg ich ale- 
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ein Sürpfand ein ander ganze Bibel, fo lang ung der ander Theil 
bereit wird. Ich geb auch dazu ein Buch im groß Form Negal 
Papier, worin über den Pfalter. Ich geb auch dazu vier Bücher 
von EngelfhalE auf die Evangelien der Zeit über das ganz Fahr 
und Über die Epifteln von der Zeit des ganzen Jahrs, ein Bud 
vom Paßional per circulum anni, ein Bud gefamelt Epitome und 
Zeremonial von Salzburg gemadt für die Säupfarrer, ein Bud 
ein Collectum de tempore mit famt dem Commun und andern 
Sermon de dedicatione templorum, ein Buch zu einem guten Col- 
lectum de sanctis und über ein ander de sanctis in einem Bud. 
Ich gebe und eigne aber dazu ein Buch der Fragen von den Ga: 
framenten, Gopleihnam und andern guten Tractatis, ein Buch 
von ben fieben Sacramentis mit famt einem Tractatus de lepra 
morali famt feinen Zugebörungen, ein Buch, ift roth eingebunden 
de poenitentia moribundorum von Nilolaus von Dünkelfpübl und 
Haſelbach mit famt andern Tractatus, viel Sermones und Voca- 
bularen, abermal ein weißes Buch de Sepulturis, de quadragesima 
und Tractatus Compendii de summendo corpore Christi, ein Bud 
genannt Discipulus de Peccatis mit einen andern Collectus de 
pevcatis, item ordne ich dazu ein Buch de septem peccatis capitali- 
bus. — Ich geb auch dazu mein Uhr, die ich bisher gehabt hab 
in dem Pfarrhof, die ich dazu ordne und verfchaff. 

So hab ih Ulrich Weichfelbaumer der Zeit Gefell zu Pang 
zu der genannten Kapelln gebn ein weiß Buch in Pergament ge 
naͤht, der Spiegel der Gerehten aus dem Honorio genommen mit 
Predigten der genannten Heiligen und den Gontagen des ganzen 
Jahrs. Und dazu auch fo haben geben etlih mein Freund und 
_ Bruder hernach benannt, etlihe Bücher zu der obgenannten Ka- 
pelln geordnet und geben, mit Namen Herr Sigmund Prant und 
Herr Erasmus Waltenhofer beed Ghorberrn zu Schliers, Herr 
Hanns Stumbeck Pfarrer zu Au, Herr Hanns Hopfauer Pfarrer 
zu Neunkirchen, Herr Fridrich Perblinger Pfarrer zu Perbling, 
Joͤrg Schlipfhamer Pfarrer zu Langchampfen, Herr Jörg Puch⸗ 
trainer Unterprobft zu St. Petersberg, Herr Hanns Marchbacher 
Pfarrer zu Schliers, und Hanns Klinger Gefel zu Au, fie und 
ihr jeder ein Buch dazu geben nah Laut und Gag bed Briefe 
und Ssnfigl, die fie der Kapelln darum gebn haben, und haben 
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diefelbigen Bücher jedermanig zu ber genannten Kapelln geben 
und geordnet, daß ihr Inhaber nutzen und brauden ihr Lebtag 
und nit länger, nach ihrem Abgang follen die Bücher zu der bee 
nannten Kapelln gehören, geben und geantwort werden ohn all» 
manniglih Irrung und Hindernuß, und diefelbigen Bücher alle 
folen bei der obigen Kapelln und hinfüran emwiglich bleiben und 
liegn in der Kapelln an Ketten auf dem obern Gemwölblein, das 
dazu hab bauen laffen, diefelbigen Bücher an Ketten angelegt will. 
ih mit Echlöffern verſchließen laffen und. verfperren, damit fie 
nit entfremdt werben. Einen Schluͤſſel fol haben ein jeglicher 
meiner Nachfolger und Vikari von Pang, den andern will id em⸗ 
pfeblen den Kirchpröbften der Pfarrkirchen zu Pang und der Zus 
kirchen zu Wefterndorf, daß ohn derſelben Kirchpröbft Gunft, Wifs 
fen und Willen der Buͤcherſchrank nicht entfremdt werden, fondern 
da beleibig feyn fol al meinen Nachkommen zu ewigen Brauch 
und Nothdurftigkeit und andern Prieftern der Pfarr zu Yang auch 
in gleiher Brauh und Nothdurftigkeit, damit ein jeder Vikari, 
ber nad mir komt, und bie andern Priefter der Pfarrei defter 
paß vorgefehen mügen lebendig und tobt zu forgen. Und alfo vers* 
zeich ih mid obgenannt Ulrich Prant der obgefchriebnen Stud, ” 
Bücher und aller andern Ding, die oben gefchrieben ſeyn mit der 
Zugehoͤrung in der bemelten Kapelln Nug und Brauch jego und - 
binfüran ewiglich und gib ihr auch all das benannte wiffentlich 
und in Kraft diß Briefs für mid und all mein Erben aus mein 
Nug, und über al das ich, Fein mein Erbn noch Freund darnach 
nimermehr nichts drauf zu ſprechen foll haben noch wollen weder 
wenig noch viel in Ehein Weis zu erdenken. Doch in der Meis 
nung, daß ein jeder meiner Nachkommen und Vikari zu Pang mit 
famt den 9 andern Prieftern der obgenannten Kapelln in guten We: 
fen inpab und verforg und das alles unverandert zu laffen, funs 
dern zu ewigen Zeiten da beleibig fei, Gott dem Herrn zu lib, Marid 
feiner Mutter und allen Gottöheiligen und allen gelaubigen Sees 
len zu Hilf und allen meinen Vorvordern und mir zu Hilf und 
Zroft und allen denen, die ihr Hilf dazue geton habn oder noch 
thun. Der Patrocinia unfer lieben Frauen Kuͤndtag in der Baften, 
die Translation St. Hironimi an dem zehnten Zag des Monats 
Maj, die Kirchweih der Kapelln, die allzeit ift an St. Hieronimus 


368 Kegelten ungedruckter Urkunden, 


Zag, der auf den nädften Tag nah Gt. Michaels Tag, au ben 
Et. Thomas Tag vor Weihnachten, habt und austichtet als vor 
an ein Abend mit einer gefungen Veſper zu machen, an ihren 
Tag ein gefungen Amt mit einer Collect pro defunetis und Ex- 
hortation zu thun unter dem Amt der bl. Meß ein Gedaͤchtniß 
zu haben meiner feligen, Wilhelm Prants meines Vaters, Elöbe: 
tens meiner Mutter und aller meiner Sreundfel. aud Herrn Hann: 
fen fel. Zürndels Tumdechants zu Sreyfing und aller Zürndel, 
aller Auerberger, aller Dettenhofer, aller Chorherrn zu Schliers, 
aller Waldecker, aller Ayſinger, aller Sweithartinger, und aller 
ber, die ihr Steuer und ihr Hilf geben habn zu der Kapelln, und 
allerglaubigen Seelen Sromen, das gemein Gebet mit einem Pa- 
ter und Ave Maria. Das alles- fol geſchehen doch unentgolten 
pfarrliher Mechte . der Pfarrkirchen und anderer Kirchen, damit 
ſolcher Gottsdienſt geſcheh vor oder nach und ohngefaͤhr. Ich bin 
auch, obgenanter Ulrich Prant in guten Wiſſen und Fuͤrſatz, daß 
ich zur obgenantn Kapelln noch ſtiften und ordnen will ein Pfund 
Pfening Gelds jaͤhrlicher Gilt, daß ob mich Gott der Allmaͤchtige 
leben laͤßt, ſo verlob ich mich hiemit ein Pfund Gelds zu kaufen 
zur Kapelln darin auch zu verbringen Gottsdienſt alle Monat ein 
Meß. Verging ich aber mit Tod, eh und ich das Pfund Gelds 
kauft haͤtt, ſo ſollen meine Freund in all mein Hab und Gut grei— 
fen und der Stud verkaufen, damit fie ein Pfund Gelds kaufen, 
doch unverändert der obgefhriben Bücher und andern, die ich zu 
der benannten Kapelln verordnet hab. Wenn fie aber fäumig, fo 
follen meine Herrn von Schliers und die Zechpröbft zu Schliers 
thun, und dasfelbig Pfund Gelds fol jährlich einehmen ein y, 
Pfund ein Vikari zu Pang, der Gefrl 60 Pfening, der Fruͤhmeſſer 
60 Pfening, und auf ſolches ob das wär, daß ein Vikari oder mehr 
zu Pang nah mir mit famt ander feiner Priefterfchaft in diefer 
meiner Ordnung faumig warn, und das obgefchriben nicht aus— 
richten, das ich ihnen nicht getrau, und feg ihnen auf ihr Gewiſ— 
fen, fo befelh id mein Gefhäft und Ordnung meinen Herrn von 
Schliers und der ganzen Kirchtradht "und Pfarrleuten zu Pang 
und funder meinen näcften Freunden, damit fie ob folchen fein 
wollen ernftlichen, daß mir das obgefchriben treufid) gehalten werde 
in der Kapelln ohn allen Abgang; darum ich fie alle und jede ins 
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fonderheit lauterlich durch Gottswillen bitte, wann ich desgleichen 
mein lebtag gern thun will einem jeden Chriſtenmenſchen. Und 
daß ich das obgeſchriben alles wahr und ſtett halten will, deß zur 
urkund ſo geb ich der obgenanten Ulrich Prant fuͤr mich, alle 
meine Erben und Freund der obgenannten Kapelln den offen Brief 
beſigelt mit mein eigen anhangend Inſigl, und zu befferer Sicher: 
heit fo hab ich gar fleißig gebeten die obgenannten Herrn des Ka: 
piteld zu Schliers, dem hochgelehrten Herrn Ulrich Arefinger Zum: 
probft zu Sreyfing und den erbern Vitus Joͤrgen von Walded, , 
Dogt zu Pang, Hannfel Prant, aller anbangenden Inſigl befigelt, 
die fie daran gehängt haben ihnen, ihren Erben und Nachkommen 
ohn Schaden. Darnach ich mich und all mein Erben und Freund 
verbinde, alles das wahr und flett zu halten Inhalt des Briefs, 
der geben ift an (unleſerlich) Pauli nach Chriſti Geburt vierzehen 
hundert Jar und darnach im fünf und fechzigften Zar. 
Ein Siegel unbefhädigt, 2 beſchaͤdigt umd eines Abgeriffen. 


Die folgenden Negeften zweier DriginalsPergamentbriefe, 
liegend bei der Srpofitur Kirchdorf am Wafen, mögen hier 
einen Plap finden, obwohl felbe nicht in diefes Kirchdorf, 
fondern in jenes bei Haag gehören. 


1387) Heinreich der Helber zu Helberftett und feine Hausfrau 
21-Iunil übergeben unfer lieben Frau zu Kirchdorf die zwey Theil 
Zehent aus dem Valchauer Gut, den ihnen Thoman der 
Quer gerignet. hat. — Eiegler: Heinrich der Mofer ze Kirchs 
dorf zu den Zeiten Richter daz dem Hag. — Zeugen: Ubals 
ger Pfarrer zu Kirchdorf, Ulrih der Zobler und Namolt 
Jab dem Dadberg, ce zu Rss — St. — 
Abend 138. 
Siegel abger.fien. 
1396| Wolfhart aus. der Oed und feine Hausfrau verkaufen 
35.Nov.| an unſer Lieb Frauen Gottshbaus zu Kirchdorf ihre, zwey 
Theil Zebent aus dem Widem ze Watenmäl um zwey Gulden. 
— Giegler: Heinrich der Mofer Nichter ze dem Yag. — 
V. 24 
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Zeugen: Herr Heinreich, Pfarrer zu Kirchdorf, Ulrich Tobler 
und Hanns Straſſer. — Sonntag nach St. Katrin Tag 1206. 
Bei dem Befiper des Einoͤd-Hofes, zum Fiſchbacher“) 
genannt, liegt ein Pergamentbrief, 355 Fuß breit und 3Fuß 
hoch, in deſſen Mitte ein Quadrat mit dem Wappen ber 
Fiſchbacher, recht artig gemalt ift, des Inhalts: 
Franz Dominikus Grembs, Philosophise und Medicinse 


Mi Doktor, som. kaiſ. Majeftät geheimer Rath, und Comes pa- 


9) Diefer Einddhof liegt zwiſchen Kirchdorf und Retenfelden. 


|latinus, auch des Fönigl. Stifte und der Stadt Hal im Inn. 


thal beftellter Medicus, verleibt den leiblihen Brüdern Hanns 
Fiſchbacher, Bürger und Bierbrauer, als der Zeit Stadtrich⸗ 
ter zu Hal und Nichter der Herrfhaft Ihauer, item Bal- 
thafar Fiſchbacher zu Wattens der Herrfhaft Nettenberg, 
und Wolfgang Fiſchbacher, zu Thalreut der Herrfhaft als 
kenjtein Lands Bayern das (in dem Brief gemalte und aufs ger 
nauefte befchriebene) Wappen für fi und ihre Kinder und 
Kindes Kinder in ewige Zeiten, daß fie ed halten, führen und 
fi deifen in allen und jeden ehrlichen und redlihen Sachen 
und Gefchäften, in Schimpf und Ernft, in Streiten, Stürs 
men, Kämpfen, Geſtechen, Gefechten, Feldzuͤgen, Panieren, 
Sezelrauifihlagen‘, Inſiegeln, Petſchaften „Kleinoden, 
Gemaͤlden, Begraͤbnißen und ſonſt in allen Enden und 
Orten nach ihren Nothduͤrften und Wohlgefallen gebrauchen, 
dazu alle und jede Gnad, Ehr, Würde, Recht und Gere» 
tigkeit mit Aemtern und Leben, geiftlihen und weltlichen, 
zu fteben, zu halten und zu tragen, wie andere Ihrer kaiſerl. 
Majeftät und des Reichs Leben» und Wappengenoffen, Les 
ben und andere Gericht und Necht zu befigen, und zu ſchoͤ— 
pfen und Recht zu fprechen haben follen * 

Alles bei Vermeidung der röm. kaiſ. Majeſtaͤt — Un, 
gnad und Straf, auch darzu der Pön, fo in oben angezoge 
nen meinen kaif. Freiheiten, naͤmlich 30 Mark löthigen Bol: 
des, begriffen, die ein Jeder, fo oft er freventlich biermieder 
thäte, und obbemeldten dreien Gebrüdern,: Hanns, Balthafar 
und Wolfgang Fiſchbachern, ihren Leibs, und derfelben Ers 








— 


— 
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ben in diefen verliehenen Wappen Cintrag zufügen wollte, 
zu bezahlen haben fol, zur Hälfte der oberöftrreihifchen Hof: 
kammer, zur Hälfte mir, dem Comiti palatino und meinen 
ebelihen Erben. 

Mit einem anhangenden, maſſiven, faſt 8S Zoll im Durch— 
ſchnitte und Zoll in der Dice haltenden, aber auf einer 
Seite gebrochenen Wachsfiegel an einer diden Schnur. 

Gegeben zu Hal im Innthal 1. März 1677. 


Franz Dominitus Grembs ut supra, 
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XVII. 
Deiträge 


| Ä dur 
Ehronif mehrerer Ortſchaften Oberbayerns 
’ aus 
der Umgegend um Brannenbnrg. 
Bon u 
dem gräflich Prepfing’ichen Schulbeneftcieten 
Sebaftian Dachauer 


in Brannenburg. 





‚(Fortiegung.) 
Die Pfarrei Au und deren Ortfhaften. 
, 1. Ullpointen. 

Don Brannenburg weftlid, an den drei Nieder Höfen ?) vorüber 
gleich hinser Fernoͤd, fömmt man an die Grenze der beiden. Pfarr 
reien Groß. Holzbuufen und Au, und nad wenig hundert Echritten 
zu einem Hügel, an welchem der Weiler Ulpointen — Ober: und 
UntersUlpoint — gelegen ift; der erfte Ort in der Pfarrei Yu von 
diefer Seite. Der Fußfteig führt, von Hinterried ber, immer am 
Fuße des Sulzberges durch ein Wäldchen von Fichten, Tannen und 
Sören, das Gruͤndl genannt, bis an Ulpointen. 

Diefer Ort kommt in den Urkunden des Klofters MWeffobrunn 
fhon ti. J. 1160 vor. (M. B. Vil. 352.) Der geftrenge Ritter 





1) Was ich in der Chronit von Brannenburg (D. B. Archiv IV. Bb. 1. Heft 6 — 
und in den ErtrasAbdrüden pag. 7) non diefen Höfen fchrieb, daß Dinterried vermuthlich 
durch den Ritter Heinrich von Prantenberg oder feine Gemablin Gertrud 
an dad Klofter Seligenthal gekommen fey, will fi durch fpäter auf.efundene Briefe bes 
ftöttigen. Das Kiofter verkaufte i. J. 1651 die Höfe Hinterried. und Mitterried und ein 
kleineres Gut zu Zegerndorf an H. Hanns Ehriftopb, Freiberen von Rueppygum 
Faltenftein, und faat im Kaufbriefe: daß diefe3 Güter durch Erbſchaft an dad Klofter 
gelommen feyen, Wahrfceinli war eine Aochter oder fehr nahe Verwandte des Ritters 
Deinrih Nonne zu Seligenthal. 
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Engilram von Hohenfteing(verfallenes Schloß glei Hinter 
Marquardftein) ein Minifterale des Markgrafen Engelbert von 
Kraiburg, übergab an diefed Klofter fein Bauergut zu Odul⸗ 
| poltingen. Als Zeugen unterfchrieben Herrant und fein Sohn 
Wolfkexr, Grafen von Falkenſtein zu. Antwurt. Eines Jakob 
von Udetpoltigen wird auch im Klofter Ehiernfee zum Jahre 
1340 gedacht. (M. B. 14436.) — Ulpointen ſcheint in dltern Zeiten 
nur Gin Gut gewefen, und erft fpäter in zwei Güter getbeilt wor⸗ 
den zu ſeyn. „UL (Ulrich) Weigl von Uedipolt und feine Haus: 
frau, Margareth mit ihren Vettern und Beifändern, Wolf - 
Maler von Aurdorf und Simon Waller von Fiſchbach vers 
auften i. 5. 1591 an Hanns Kafpar den Pinzenauer zu 
Zinneberg und Brannenberg, ihr frei lediges eigen Haus zu Krans 
newit, item den Gteingarten und die Egärt im Eilengraben.” Der 
Brief liegt zu Brannenburg, und darin ift von einem zweiten Gut 
dafelbft noch nicht die Nede, obwohl in andern Briefen aus diefer 
Zeit gleichnamige Güter genau ausgedrüdt werden, wie z. B. 
Unter und Ober: Plaiden, Ober: und Unter:Bremrain u. a. 
Ulpointen ift faft 2 Stunden von der Pfarrkirche in. Yu entlegen. 
Bon bier kommt man in einer Heinen Viertelftunde zwiſchen Fel⸗ 
dern und Obſtbaͤumen nach 


2. Luzilindorf — Lüzldorf. 

Am weſtlichen Fuße des Sulzberges, da wo zwiſchen dieſem 
Berge und der hoͤheren Farrenpoint ein oft wild ktobender 
Bergbach aus der ſogenannten Schluͤpfgrube herabſtuͤrzt, ſteht das 
Kirchdorf Luͤtzldorf mit 247Haͤuſern, einer ſchoͤnen Kirche, einem 
großen Wirthshauſe, einer Hammer: und einer Hufſchmiede und 
einer Lobgärberei ; es hat fehr guten Viehzügel, guten Feld⸗ und 
Wieſenbau und trefflihden Obftbau. | 
In den Urkunden kommt Lüzldorf fhon fehr frühe vor. Im 
Sabre 840 übergab der Edle, Namens Erhanpald, bereits 
Prieſter, dem Hochſtifte Freyſing für feine, feiner Eltern und Ans 
verwandten Seelenruhe fein ganzes Erbtheil zu Lüzldorf mit Haus , 
(Herrenhaus) und andern Gebäuden, und allem, was dazu gehört, 
und was er noch erwerben würde. (Meichelbeck I, p. instr. 336.) — 
Hoͤchſt wahrſcheinlich ift diefer Erchanbald der Gründer der erften 
Kirche zu Luͤzldorf und der erſte Prieſter an derſelben. Auf dieſer 
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Beſitzung und dazu gehörig waren 11 dienftpflihtige Leute. Ihre 
Namen find: Neginhbalm, Adelhilt, Rathelm, Othelm, 
Wulfrit, Eitilo, Alucho, Tato, Waltker, Hilipirg und 
&uitter 9 - Re ; 

Um das Jahr 1008 finden wir im Luͤzldorf begütert einen Mann 
von bober Abkunft, Ernejt und feine Gemahlin Adelheid. Er 
hatte dem Klofter Zegernfee feine Befigungen um Trient überge- 
ben, und dafür ein Kloftergut zu Hegling bei Aybling erhalten. 
Nach feinem Tode gab feine Gemahlin dem Klofter ihre ganze Bes 
figung zu Lüzldorf mit Hausplägen®), Geldern, Wiefen, Waiden, 
Waldungen und allen Zugehörungen, und bedung nur auf ihre 
Lebenstage für fi und einen Diener den anftändigen Unterhalt 
von dem Klofter fih aus. Später gab fie dem Klofter auch noch 
4 hörige Leute, Adelbert und Rupert, Luitpurg und He 
zila zu jährficher Zahlung eines Denars an das Klofter. 

As um das Jahr 1110 der Graf Heinrich von Lech sge— 
mind und fein Minifteriale, Hettfolb von Velwen, dem 
Grafen Siboto von Falkenſtein das Gut Guntharsberg bei 
Bittenhart übergaben, Eommt in 2 aufeinander folgenden Urkunden 
als erfter Zeuge Nubolph von Lüzldorf vor; und in der jweiten 
Urkunde flehen neben ihm auch feine 2 Brüder, Konrad, Trug. 
feß des Grafen, und Hartwih von Striden.“) (M. B. VII. 
476). Eines Nudolph von Lüzldorf und feiner Gemahlin Mathilde 
wird noch i. J. 1811 im Klofter Reitenhaslach gedacht. Und in 
der Landtafel v. J. 1470 finden wir unter den Nittern und Freien 
Hanns und Otto die Eweithart von Lüzldorf; Otto war damals 
Landrichter zu Aybling. M. B. VIL. 221.) 

Die Kirche in Lüzldorf ift erft im Anfange des vorigen Jahr— 
bunderts ganz neu erbaut worden; der Baumeifter war Abraham 





—— — 





2) Früher der Meinung, der Edle Peigiri, Meichelbeck I. pars instr. pag. 36, 
gehöre unferer Gegend am, fcheint mir’ jegt, er gehöre in die Gegend von Grting, und 
eine Schenkung fen ber Freythof der St, Michaels-Kapelle zu Maria Thalham in der 
Pfarr Rieding gemacht worden. 

3) Daudplägen — wahrfheinlid war alfo auch Lüzldorf bei dem legten Einfall der 
Ungarn, 0, 6% Sabre früher, zerftört und das Herrenhaus feither nit aufgebaut worden. 

4) Da in den beiden Urkunden neben biefem Rudolph fo viele Beugen aus unferer 
Gegend ftrhen, fo nehme ich unbedenklich auch diefes Luͤzldorf für das unſere, obgleich id 
wohl weiß, daß auch ein Lüzidorf bei Utentorf in Oberöfterreich iſt 


aus der Umgegend von Srannenburg, 875 


Drüllauer von Hausftatt. Sie ift fhön, heil, ziemlich groß, 
im beutfhen Styl, mit Wandpfeilern, und bat 3 Altäre; im Hochs 
altare den heil. Michael als Kirhenpatron; in den Geitenaltären 
Mariens Krönung und die fieben Zufluchten. Stephan Majer, 
geboren zu Au, welcher i. 5. 712 als Beneficiat und Kooperätor | 
nach Au verfegt wurde, bat die $ Altäre meu machen laſſen; fie 
koſteten zufammen 1000 fl.; er bat die Kirche mit Kellheimer Mar⸗ 
mor pflaftern laffen für 300*fl. und die Bruderfchaft des bl. Erz⸗ 
engeld Michael dahin gebracht. In 2 Jahren bat er auf diefe 
Kirche 2052 fl, versendet. | 

Das Außerfte Haus zu Luͤzldorf, etwas von dem Dorfe ents 
fernt gegen die Farnpoint bin, heißt beim Schüttenmwein, oder 
Straßleiten. Herzog Heinrich gab im Jahre 1426 Erbredt auf 
das But Straßleiten ob Luüzldorf dem Ulrich Schüttenwein, feiner 
Hausfrau und ihren Erben; fie mußten davon dienen zum Kaften 
von Prandberg (Brannenburg) aljähriih 60 Pfening, 1 Megen 
Haber, 1 Huhn, 60 Eier, 3 Pfening zu Weihnadten und I Stift: 
huhn, und 2 Lagl Salz in die Schwaig zu Schweinfteig, die auch 
- dient gen Prandberg zudem Haus. — Der Brief mit gut erbaltenem 
Siegel, gefertiget Burghaufen am Sonntag Quasimodogeniti 1426 
liegt zu. Brannenburg. Im Fahre 1574 wurde die Familie Schüttens 
wein wegen Salfhmünzerei angeklagt und überwiefen. Hanns 
Schüttenwein, feine Hausfrau, zwei Söhne und zwei Töchter wurs 
den zweimal in Uybling, einmal zu Roſenheim, zulegt ım Falken: 
thurm zu Münden gefangen gehalten, und entlich alle aus dem 
Lande verwiefen, weil aber noch einige minderjährige Kinder da - 
waren, fo wurde der Mutter die Nückkehr verftattet, und aus Gnade 
wurde diefen Rindern die Hausfahrniß, das Vieh und der geringe 
Vorrath an Getreide gelaffen. Am 7. Zuli mußte fie aberauf das But - 
gerichtlich verzichten. Die Beiftänder der, aus eigener Schuld uns 
gluͤcklichen Mutter waren ihr Bruder, Kaſpar Draͤchsl von 
Mofenheim, Hanns Nieder von Ried, Jörg Strobel, Zim- | 
mermeifter von Lüzldorf, Heinrih Draͤchſel, von Lüzldorf, 
UlIWeigl von Ulpoldt, Chriſtoph Weißenbed von Hohen: 
kogel und Veit Mangks von Brannenburg. 

Fünf Tage nach diefer Verzichtleiftung verlieh Hanns Kafpar 
von Pienzenau, ald Beſitzer von Brannenburg, nunmehr auch Leben, 
herr von Straßleiten, diefes Gut auf Sreiftift bem Chriſtoph Weißen 
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‚ bed, aber nicht mehr mit denfelben Abgaben und Meidnifen zum 
Gute Brannenburg wie i. J. 1426, fondern mitSolgenden belaftet: Zur 
Etift 15 fl., Etiftgeld 14 Pf, 4 Hühner, 50 Eyer, 1 Kübel 
Haber, 1 Panzen der beiten Uepfel, 1 Panzen Birnen, 1 halben 
Mepen dürre Weichfel und einen Mepen wälfhe Nüffe. (Die 
Dpftbaumzuht muß alfo um diefe Zeit in'unferer Gegeüd ſchon 
bedeutend geweſen feyn.) — Der neue Beſitzer mußte 4 Bürgen 
ftellen, daß er von der Familie der Salfhmünzer, die aus dem 
Lande gewiefen waren, feinen aufnehmen, oder aud nur über 
Nacht beherbergen, fondern wern einer davon erfcheinen würde, fogleich 
Anzeige bei dem Gerichte maden, und das gänzlich berabgefcm- 
mene Gut wieder zu baulichen Ehren bringen und dabei erhalten wolle.” 
Diefer und der obige Verzichtbrief find gefiegelt von Mazis 
milian Dorfbed, Markt: und Landrichter zu Uybling; und 
als Zeugen unterfchrieben Bernhard Fraͤnzl und Balth a— 
far Lambrecht, Gerichtsprofuratoren zu Aybling, Chriftoph 
Wezelsberger von Wezelöberg, Oswald Scharl und 
Zörg Altenburger von Großholghaufen. 12, Juli 1574. 
‚. (Briefe zu Br.) 
Ullpoint und Lüzldorf gehören zum Landgerichte Aybling. 9 
3. Steinbrukka, Steinbruck. 


Eine Viertelſtunde nördlich von Luͤzldorf iſt der Weiler Stein: 
bruck mit 3 Häufern, in weldem drei Kleinhäusler, ein Rechen⸗ 
macher, ein Maurer und ein Schuhmacher wohnen. Der Ort ges 
hört zur Pfarr Großholzbaufen und zum Patrimonialgeriht Brans 
nenburg. Um diefen Ort herum waren in früherer Zeit mehrere, 
zum Theil noch fichtbare, größere und Heinere Weiher, deren Abs 
zugwaſſer ein Baͤchlein bildete, über welches etwa bamals ein 
ſteinernes Bruͤcklein fuͤhrte, das dem Weiler den Namen gab. 

Die Urkunden nennen uns noch die Namen mehrerer Maͤnner 
vom Miniſterial-Adel, welche im XI. Jahrhundert bier gewohnt 
hatten, (M. B. VI. 60, 68, 71, 66, 70, 81, 88, 129 und 149.) 

Sm Klofter Zegernfee erfrhienen um das Jahr 1102 als Zeugen 


m 





5) Stephan Majer fagt in feinen hinterlaffenen Schriften über die ſtatiſtiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe der Pfarrei Au und ihrer Filialen, vom Jahre 1742: „Luͤzidorf habe 30 Haͤuſer.“ 
Dermalen find nur 24 daſelbſt. 
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bei einer Schenkung des Siboto pon Grießenbach an diefes 
Kiofter, Wezelo und. feine Söhne Od alrib-und Hartmann, 
und Engildio von Steinbrud. Einige Jahre fpäter koͤmmt in 
dem ſelben Kloſter als Zeuge vor Eberhard von Steinbruck, und 
neben ibm Altmann von Doͤrndorf. Um das Jahr 1140 finden 
wir dafelbft einen Berthold von Steinbrud als Zeugen für den 
Edlen Arnold von Luͤzlſtetten (etwa Lüzldorf), dann wieder einen 
Sibotovon Steinbrud, und noch 1.5.1195 kommt noch ein Siboto 
von bier vor: Won jept an aber-verfepwinden-fie qus den Urkunden, 
4. Wenigholzhauſen — Kleinholzhaufen. 

Wieder eine Vierteltunde nördlih von Gteinbrud liegt das 
Dorf Kleinholzbaufen in einer guten, jedoch ziemlich naffen Gegend. 
In einer Urkunde v. 5. 1426, in welcher Herzog Heinrich den 
Kindern des Ulrih Grajol (jegt Groͤll) einen halben Hof dafelbft 
gegen genannte Ubgaben an den Kaſten zu Brannenburg überläßt, 
wird diefer Ort „Wenigholzhauſen“ genannt. Ob diefer Ort früher, 
ihon den alten Prantenbergern zu Brannenburg, oder. ob er uns 
mittelbar zur Herrfchaft Salkenftein gehört habe, iſt ungewiß ; als 
aber die Herzoge nad der Ermordung des legten Grafen von Fal⸗ 
kenftein dur Dtto von Brannenburg i. J. 1272 die Befigungen 
der Salkenfteiner wie der Brannenburger eingezogen hatten, wurs 
den Groß: und Kleinholzhaufen mit Speck und Aich und Stein: 
brud zum Kaftengut Brannenburg geſchlagen. Bei dem Verkaufe 
der Herrfhaft Falkenftein an die Hpfer i. J. 1501 kam ein Theil 
von den obengenannten Orten an biefe; der andere Theil wurde 
i. 5. 1506 mit Brannenburg dem Nitter Rafpar von Winzer 
übergeben. Egidius Hofer verkaufte i. J. 1568 die Hälfte ſeines 
halben Antheild an feinen Better Hannſen Puſch von Vils 
beim, bis endlidy in den Jahren 1562 und 1563 Kafpar Pinzenauer: 
von Brannenburg von Hannfen Push und Wiguleus Hofer deren 
Untheile, und zwar jedesmal zur Hälfte an ſich kaufte umd fomit das 
Ganze wieder zuſammen befam. Geit dieſer Zeit hatte Kleinholz« 
haufen, fowie auch die andern genannten Ortfchaften immer die 
nämlihe Herrfchaft mit Brannenburg. 

Das Dorf hat 13 Häufer und ein kleines, aber rechteſchoͤnes 
Kirhhlein, dem heil. Johannes dem Zäufer eingeweiht, von"deffen 

Alter und Stifter aber nichts. aufgezeichnet fich findet: Sn den 


a) 
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Gerichtsprotokollen zu Brannenburg kommt eine Streitfache vor über 
einWiesmad, genannt der St. Johannes⸗Anger, welcher ehemals zum 
Gottshaus in Kleinholzhaufen gehörte, aber jegt — i. J. 1605 — feit 
langer Zeit von den Nachbarn zu Speck ald Gemeinwe ide benugt wor: 
den war. Es wurden die älteften Leute darüber vernommen, die ſich 
immer wieder auf ihre Eltern und Vorfahren beriefen, von diefen 
gehört zu haben, daß der Unger dem Kirchlein gehöre, und am 
6. Oktober 1605 ward dann der Anger wieder dem Johanne skirch⸗ 
lein ald Eigenthum zugefprochen und hierauf dem dortigen Meß⸗ 
mer gegen jährlihe Stift von 1 fl. 5 Schilling verlieben. Das 
Kirchlein dürfte alfo wenigftend im XV. Jahrhundert fhon ge 
ftanden haben. Es ftand früher im Dorfe; erft i. J. 1738 wurde 
ed unter Vermittlung und Mithuͤlfe des oben ſchon bei Luͤzldorf 
genannten Stephan Majerd an dem jeigen freien Plage vor dem 
Dorfe erbaut. Herr Stephan Majer verwendete 1374 fl: zu dem 
Bau. Im September 1740 wurde es dutch den Weihbifchof von 
Sreyfing feierlich eingeweiht. Der Sreiberr Ferdinand von 
Hundt zu Brannenburg ‚hat in feinem Zeftamente v. J. 1698 
dem Kirchlein 140 fl. vermacht. Der Kleinhäusler Joſeph Majer von 
Kleinholzhaufen bat den jegigen fhönen Altar machen Laffen i. J. 1820, 


5. Speck. 


Bon Groß, und Kleinholghaufen eine Viertelftunde nördlich 
ift der Weiler Spt mit 4 Häufern, der ehemalige Sedlhof, jet 
Sedlmajer⸗Gut mit 3 Leben; dann Dangl (Danilo in den alten 
Urkunden) und Bruder, jeder mit einem Leben, und Paintner, 
ein Weber, mit Y, Lehen. Dazu gehört auch die nahe Bloder 
ehemals Mauermuͤhle. Die Grundfhaft da herum ift im Ganzen 
fehr gut, nur theilweiſe fumpfig. Rabe an diefem Orte fängt das 
große Moos, die Filze, an, die fih bis Pang und bis in die Ge 
gend von Aybling hinaus erftredt. Der Weiler, gehört zum Patris 
monialgerihte Brannenburg und zur Pfarrei Großholzhauſen. 


- Die Urkunden über diefen Ort reichen nicht bis über den Ans 


fang des XV. Jahrh. zurüd. Es gehörte im diefer Zeit dem 
uralten AUdelsgefhlehte der Sachſenkammer, melde bereits 
im XI Jahrhundert Schirmvögte des Klofters Tegernſee waren. 
Hanns Sachſenkammer von Sped war i. J. 1425 Landrichter zu 
Aybling; i, J. 1480 finden wir ihm und feine Brüder Konrad 


dus der Ungehem um Grannenburg, 870 


und Ingram ünter den Landftänden. Im Jahre 1447 fiegelt 
Hanns Eahfentammer von Speck als Landrichter von Aybling 
einer Kaufbrief, die Pfarrkirche von Pang betreffend. Sn dem 
Streite zwifchen: den Großholzhaufern und Brannenburgern jur 
Yusmittlung, wo die rechie alte Pfarrkirche fey, war diefer Hanns 
einer der Abgeordneten vom Holzbaufen- i. J. 1450. Noch im 
Jahre 145 fiegelt der edeifefte Hanns Sachſenkammer von Sped 
zwiſchen Ulrih Zillbammer, Richter zu Falkenftein und 
Wilpolt dem Tarchinger zu Mooseck. Bon feinen Söhnen finden 
wir Hannfen von Speck i. J. 1470 als Landftand; Georg ſeß— 
baft_ zu Sped, und Leonhard, Konrad. und Ingram, die Sachen. 
kammer von Sped, als deffen Brüder, Georg hatte zwei Köchter, 
von denen eine ben Dichter ihres Vaters zu Holzhauſen, Hannſen 
Hammerfh mid, beirathete. Von Söhnen fommt nichts mehr 
vor, und diefer Georg Sachſenkammer von Sped fcheint der Leyte 
des alten Stammes zu ſeyn. 

Nach Erloͤſchen dieſes Geſchlechtes kam Elan und die 
Hälfte von Sped an Kafp. Winzerer, Pfleger von Toͤlz, und nad ihm. 
an feinen gleichnamigen Sohn und Enkel, weiche indeß auch in den 
Beſitz von Brannenburg gelommen waren. Von den Winjerern 
kam es an Hanns Rafpar den Pienzenauer, der dann in den Jahren 
1562 und 1563 auch die andere Hälfte erfaufte. Die Tochter des 
Dtto von Pienzenau, ber i. %. 1598 geſtorben, Namens Anna, 
hatte zum Gemahl Johann Baptiſt Quidobon, Herrn zu 
Lichtenberg auf Reichersbeuern, und brachte ihm Speck als Hei— 
rathgut mit, vieleicht nur Pfandweiſe; denn wir finden bald darauf 
dieſes Speck wieder im Befige der Sreiberren von Hund zu Brans 
nenburg1598. Diefe Unna war die Stifterin des Nonnenklofters Reut⸗ 
berg bei Zölz. Seit 1508 hat nun Speck immer gleiche Herrſchaft 
mit Brannenburg®), und ift alfo jept, feit dem 29, Juli 1843, Befips 
thum Ihrer koͤnigl. Hoheit der Stau Kurfürftin Leopoldine”) 
6) Die hieher —— Bi Briefe liegen in der Regiftratur zu Brannenburg, 

7) ẽs iſt ein ganz auffallended Bufammentreffen von Umftänden bei dem jegigen 
Gute Brannenburg. Leopoldine Freyin von Lezkau mußte, von Noth gedrungen, Brannenz 
burg i. J. 1728 an bie Grafen von Preyfing verfaufen, Leopoldine, Graͤfin von Ruepp⸗ 
ward ebenſo durch die Schulden ihres Bruders gezwungen, die Herrſchaft Falkenftein 
I. 3. Uss an dieſelben zu verkaufen. Die Preyfinger vereinigten die beiden ſchoͤnen Bes 
figungen, um bei ihrem Ausſterben felbe verciniget an eine dritte, giädtichere Leopoldine 


zu übergeben. Möge nur dad wohlwollende Walten ber Preyfinger in der fo überaus 
—— Beſitzung fortgeſetzt werben. 
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6. Dornidorf, Dornegindorf, Dornagindorf, Döruderf. 

Bon Lüzldorf eine, Viertelftunde weftlih fommt man nach 
Dörndorf. Dieſes Dorf, dur welches die Vizinalftraße-zieht, hat 
13 Häufer 'und guten Feld» und Obftbau und gute Viehzucht. 
Auch von dieſem Orte nennen die dirkunden des XII. u. XIM. 
Sahrbünderts die Namen von mehreren Minifterialen. Oben ſchon 
fanten wir neben Engildio von Gteinbruf einen Altmann von 
Dörndorf; ebenfalls im. Kloſter Zegernfee' tritt er i. J. 1130 wie 
der als Zeuge auf. (M.B. Vi. 66,71.) Um das Jahr 1160 erfcheint 
im Kloſter Schäftlarn Wernherr von Dörndorf, und einige 
Sabre fpäter wieder ein Altmann , vieleicht der Sohn des oben 
genannten, und neben ihm mehrere Minifterialen aus unferer Ge— 
gend. „Auch im Klofter Weihenftephan finden wir den Altınann von 
Doͤrndorf e. 1180, und: noch i, J. 1230 erfcheint auch im Kloſter 
Scheyern ein Heinrich von Dörndorf. (M.B. VIll. 423,:437.) 


7. Ehutternellingen, Gutteling, Kutterling und Altolfing. | 

Bon Dörndorf eine Biertelftunde füdlich fiehbt man auf einer 
Heinen Anhöhe, recht ſchoͤn gelegen, ſehr nahe beifammen, zwei 
Dörflein, Butteling mit neun, und Altolfing mit fieben Häufern — 
gewöhnlich Kutterling und Ultafing genunnt.. Neben gutem Feld—⸗ 
bau und guter Viehzucht haben: beide Dörflein ganz vortrefflichen 
Obſtbau; die Häufer find ganz verfiedt von Obſtbaͤumen. 

Saft gleich weit von beiden Dörflein entfernt, jedoch um eine 
Heine Viertelftunde weiter hinauf, ftand in früherer Zeit ein eines 
Schlloß, von welchem eben noch die legten Grundmauern ausge: 
graben werden. Diefe Mauern waren 7 Fuß did, und beftunden 
aus lauter großen Quadern. Es mar ein gleichfeitiged Viereck, 
von innen nah allen Eeiten nur 42 Fuß haltend. Es fcheint 
alfo mehr ein alter Wachtthurm als ein Schloß gemwefen zu feyn, 
Ahnlih dem Thurme oder dem jepigen alten Schloͤßchen in Urfarn 
bei Aurdorf, welches faft gleiche Größe hat, „Dafür aber fieben 
Stodwerk bob war. 

Wann und wie diefes Schloͤßchen zerftört wurde, darüber hat 
fih auch nicht die geringfte Erinnerung erhalten. Von den frühern 
Befigern deffelben melden die Urkunden folgendes: Um die Mitte 
bed XI. Jahrhunderts lebte in Hegeling bei Aybling ein Miniftes 
riale des Hochſtiftes Brixen, Namens Friedrich; feine Gemah— 
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lin hieß Rich arde, und fie hatten zween Eöhne, Heinrich und 
Siboto, und eine nichtgenannte Tochter, Gemahlin des Herrn 
Dttokfar von Neuburg an der Mangfall bei Vagen.) Auf feinem 
Sterbebette hatte Herr Friedrich dem Klofter Scheftlärn einen Hof. zu 
Kirchdorf gefchenkt, und nad) feinem Tode fchenkte feine Wittwe dem⸗ 
ſelben Klofter ihr Gut Chutternellingen, das jegige Rutterling, einen 
Hof zu: Altolfing und & Höfe zu Kirchdorf. Herr Ottokar mit, 
diefer bedeutenden Schenkung nicht zufrieden, ftritt felbe nad dem 
Zode der Schwiegermutter an. Das. Klofter: überließ. ihm dann 
dad Gut Kutterling, den Hof zu Ultolfing und zween Höfe zu 
Kirchdorf; diefe Iegtern jedoh nur auf. die Zeit feines Leben. 
Kutterling und Altolfing. feinen ‚alfo Dttolars Nachkommen ger 
blieben zu.feyn. Von diefen aber und von den ferneren Schick⸗ 
ſalen beider Orte finde ich nichts weiter ie (M. B. VW. 
409, 467, 468.) 

Ob etwa der bei Lüzldorf genannte Edle Ernuſt und dieſer 
Friedrich, beide im ſuͤdlichen Tirol und in Hegling und in und 
um Luͤzldorf beguͤtert, zur naͤmlichen Familie gehoͤren! 

Altolfing hat zwar ohne Zweifel den Namen von — 
Edlen Altolf, welcher ſchon in dem VII, und IX. Jahrhundert in 
den Urkunden des Klofters Scheftlarn fo oft vorkomntt. Altolf 
war der erfte Begründer diefes Ortes. Altolfing koͤmmt genau fo 
gefchrieben im mehreren noch vorliegenden Briefen vor, _ 


8. Guonthartesperc, Guntharsberg, Gunzelsberg, Bundelsberg. 

Kutterling und Altolfing zur linken Seite laffent, kommt man 
von Dörndorf an der Einoͤde Hausflatt 9 und an den Mühlen 
Unter» und Oberſteinach vorüber, an die Einöde Gundelsberg. 
Diefes fchöne Bauerngut liegt ziemlih hoch oben zwifhen dem 
weftlihen Abhange der fogenannten Farrenpoint und dem gegens 
überftehenden, mit der Einoͤde gleichnamigen Berge am linfen Ufer 





8) Die Steine diefer großen Burg der alten, mädtigen Grafen von Neuburg, 
Baltenftein und Hartmanndberg wurden im Jahre 1653 zum Bau ber fhönen Kirde in 
Meihenlinden bei Hegling abgeführt. 

9 Zu Daudftatt wohnt feit einigen ——— ſchon eine Familie, aus wel cher 
recht geſchickte Bau⸗ und Maurermeiſter hervorgehen. Ihr Familienname iſt Müllauer, 
Sie haben die jegigen Schloͤſſer Neubeuern und Urfarn, und das Klofter und die Kirche 
im Reiſach, dann die Kirchen zu Au, Berbling, Lüzldorf, Kleinholzbaufen, Schwarzlad 
und, wie einige fagen, auch die herrliche Kirche in Ebs bei Kufftein erbaut, 
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des wilden Sjenbachs, der vom Fuße des Wendelſteins kommend, 
bier aus der fehr. engen Bergfchluct braufend in die Ebene heraus 
ftürzt, und nicht felten ſehr er Verwuͤſtungen an — und 
Wieſen anrichtet. 

Der Name des Ortes deutet ſelbſt auf ſeinen Gruͤnder hin, 
der durch Ausrodung bes Waldes den Play wohnbar gemacht hat. 
Hoͤchſt mwahrfheinlih war es jener Bafalle der alten Dieperts⸗ 
kirchner, von dem bie Urkunden des Kiofters Tegernſee ſprechen, 
oder doch einer feiner: Borfahren gleihen Namens. Die Edelfrau 
Tita von Diepertslirden fchenkte um das Jahr 1070 dem Klofter 
Zegernfee ihren Vaſallen Gunther und feine Hausfrau Hiltis 
purg fammt dem Gute, das fie bewohnten. - Ohne Zineifel gehört 
biefer Gunthar in unfer Guntharsberg, und ift alfo der erfte 
beurkundete Beſiher diefes Gutes. (M. B. VI. 47.) Hundert 
Sabre fpäter finden wir bei einer Grenzberichtigung zwifchen ben 
Brüdern Dtto und Eifenreich von Waldel einen Friedric 

von Buntsberg — Guntharsberg — als Zeugen. (Hundt Stamm: 

buch I. 350). Einige Jahre darnach ftebt neben Herrn Friedrich 
von Hölnftein und deffen Vaſallen Friedrihd und Rudolph von 
Pang, Konrad von Ayſing u. a. auch Wernher von Gunthartes⸗ 
berg als Zeuge, da Frau Gerhild, Gemahlin des Herrn Erchan⸗ 
ber von Percha bei Feldkirchen durch die Hand des Eberhard von 
Jorze — Jarezoͤd bei Aybling, einen Hof zu Pudemingesdorf — 
Piedendorf, Landgerichts Moosburg — und 2 Höfe zu Aft dem 
Klofter Scheftlarn übergeben ließ um das Jahr 1490, (Meichel⸗ 
bed 1. pars instr. Urk. Nro. 712.) | 

Nun vergeben mehr als hundert Sabre, bis wir wieder einen 
Buntharsberger in den Urkunden antreffen. Im Jahre 1319 am 

2. Jänner erſcheint Konrad Gunthersberger mit Heinrich von 
Urfenberg — Hirfchenberg — und Herrir Ulrih, Dechant von Hart: 
penning, als Zeugen, da Frau Adelheid von Walde und 
‚ihre Söhne an das Klofter Schliers das But verkauften, welches 
Herr Hanns der Dieperslirher zu Schliers bisher inne gehabt 
bat. — Friedrich der Buntersberger verkaufte am 24, Auguſt 1320 
an dasfelbe Klofter feinen Antheil an der Schwaig Potenrain bei 
Agatharied und Schliers. Er fiegelt” felbft und mit ibm Herr 

| Fridrih von Walde, Und am 9, Mär, 1324 erfcheint wieder 
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Kunrad der Bunthersberyer neben Herrn Hanns von Dieperss 
firhen ald Zeuge. (Kegesta von Lang.) 

Leider fchweigen jept wieder die Urkunden von bdiefem Ges 
ſchlechte 200 Jahre lang; nur die Zegernfeeifhen Urkunden fagen, 
daß die Hälfte ded Gutes den Tarchingern zu Lehen gegeben wors 
den ſey 1858 (M.B. Vi. 350), und wir würden wohl nichts weis 
ter von bdemfelben wiſſen, wenn nicht die nachfolgenden Belizer 
dieſes Gutes, Rachkommen der alten Bunthersberger, die ‚alten 
Briefe fo forgfältig aufbewahrt hätten. Schade, daß dem uns 
geadhtet vor wenigen Jahren einige diefer Briefe ſammt ihren 
Abfchriften??) durch eine Feuersbrunft an einem Sonittage, da 
bis auf eine einzige Weibsperfon alle andern Bewohner des ‚Haus 
fes, eine halbe Stunde davon, zu Lieberslirhen im Gottesdienfte 
waren, unwiederbringlich vernichtet wurden. Die übriggebliebenen 
Briefe fangen ‚mit dem Sabre 1528 an. 5 

Während diefer 200 Jahre war auch diefes alte Adelsgeſchlecht 
in den Bauernftand übergetreten, und die alten Quntbarsberger 
erfcheinen i. J. 1538 ald Bauern. Wir werden unten bei Lieberss 
kirchen ein folches Beifpiel aus neuefter Zeit fehen. 

Hanns Bunthersberger von Buntbersberg und feine Schwefter 
Elifabeth, verkauften im Jahre 1528 an Lienhart Grandauer 
zu Gunthersberg und feine Hausfrau Elifabetb ihren Erbtheil 
von ihrem feligen Vater, Hannfen den Gunthersberger, nämlich 
ein But zu Ultolfing, ihren Antheil an der Wiefe Wurzenau und 
einen Ader im MWiererfeld, welche legtere Stüde Leben waren 
von Herrn Kafpar Winzerer zu Brandburg, Ritter. — Diefer 
-fiegelte auch den Brief, Zeugen waren Lienhart Probft und 
Peter Hammermajer, beide Bürgermeifter zu Tölz. — Et. Jas 
kobs, des hi. Zwoͤlfboten Abend i. 3. 1528. 

Im Jahre 1535 geben ihren Antheil an ben eben genannten 
drei Etüden dem Lienhard Grandauer zu Gunthersberg, ihrem 
fieben Schwager, fämmtlihe damals noch lebende Verwandte von 


I ———— ————— 


10) Der vorlehte Beſiher, Wolfgang Dünzenhofer, hat im Jahre 1794 alle feine 
Pergamentbriefe durch den Gerichtöproturator in Aybling abſchreiben und die Abſchriften 
gerichtlich beglaubigen fa Ten. — 13 Driginalbriefe. und au die meiften Abſchriften find 
übriggeblieben, einige aber fammt den Abfhriften verbrannt. 
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Buntbersberg, naͤmlich Ahag und feine Geſchwiſter Ulrich und 
Magdalena, dann Gilg Guntbersberger zu Iſen, ihr Vetter, | 
und feine Schweſter Urfula; auch Paul, Obermaurer und 
Eteinmeg auf dem Tragberge, Rothenburger Gerichts in Ziroi, ale 
Vater und Vormünder feiner Etieflinder. Der Brief ift geflegelt 
von Kafpar Winzerer, Nitter, Pfleger zu Tölz. Zeugen: Georg 
Haunolter und Heinrih Krapf, beide Bürger zu Zölz, 
und Ulrih Prantbofer zu Arzbach. Eonntag nad Cantate 
1635. — Gin anderer Bruder, Chriſtoph Gunthersberger, erſcheint 
i. J. 1536 noch als Selbſtſiegler in einem fpätern Briefe. 

Lienhard Srandauer von Bunthersberg ob Au, und feine Haus: 
frau Elifabetb verkaufen i. J. 1550 an ihren Sohn Michael Grarb: 
auer zu Gunthersberg und feine Hausfrau Magdalena, jene Wiefe 
Wurzenau — bier Wurzenah genannt. Giegler Kafpar Win: 
zjerer; Zeugen Udam Kolb und Hanns Andre von —— 
Freitag nach St. Gertrudentag. 

Eben dieſer Kaſpar Winzerer, der Sohn des goldnen Ritters, 
ber Iepte feines Geſchlechtes, verkaufte am Frauenabend vor Maria 
Verkuͤndigung 1550 an Michael Grandauer zu Guntbersberg auf 
endlich die Lehenberrlichkeit über jene Wiefe im Wurzenach, ſechs 
Theile in vier Tagwerk. 

Urſula Kernin von Nußdorf (Bilgen Gunthersbergers 
von Iſen Schweſter) verkaufte an Achaz Gunthersberger zu Wier 
ihren bten Antheil an der Wurznachwieſe am Jenbach. — Siegler 
Kafpar Pienzenauer zu Zinneberg und Brandwurg. Zeugen Hanns 
Gerſtlund Bartholomaͤ Spreitzer, Bürger zu Aybling. 
Montag nach Et. Joͤrgen 1556. Gleich darauf am 20. Juni ver: 
Faufte dann Achaz Guntbersberger den nämlihen Theil an diefer 
Wiefe an Michael Örandauer zu Gunthersberg. Siegler und 
Zeugen wie im vorigen Briefe, 

Hanns Bergbofer, Landridter zu Wafferburg und fein 
Bruder Georg, beide Burgfaffen zu Wifferburg, verkaufen an 
Hannfen Taubenwörer zu Taubenwör, Roſenheimer Land: 
gerichts, ihren viertben Theil großen und Heinen Zebents an, auf 
und in den vier Majerböfer Gütern zu Wefterndorf, Nofenbeimer 
Landgerichts. Selbſtſiegler und ohne Zeugen. 16. November 1560. 

Der Driginalbrief verbrannt, aber in Abfchrift vorhanden. 





>? 
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Georg Hell von Hiltmanning, Veit Deutelbaufer zu 
Deutelhaufen, beide Roſenheimer Gerihts, Anna, bes Ieptern 
Hausfrau und Hells Schwefter, Balthbafar Staudacer von 
Meifhenhart und feine Hausfrau Katharina, auch Hells Schwe⸗ 
fter, verkaufen an ihre Schwefter und Schwägerin Barbaragellin, jegt 
Hausfrau des Mich. Grandauers zu Gunthersberg, ihren eigenen Zweis 
theil:Zebent groß und Elein aufden 4Majerhöfen zu Welterndorf, als 
bei Aſem Majer, Balthafar Majer, Hannfen Majer, und bei Martin 
Thumen und Hannfen Lechner, welche zween mit einander auch einen 
Majerbof haben, welcher Zehent aber umgebt, alle Sabre auf einem 
andern Majerhof, und der von den Berghofern zu Lehen gegangen, 
* aber dur ihre Mutter Magdalena Hellin losgekauft worden, laut | 

Kaufbriefs d. d, Görgentag anno 1536, gefiegelt von Chriftoph 
Guntersberger, Bürger und Kiftler zu Roſenheim. — Siegler 
* Georg Kutſcher zu Delkofen, fuͤrſtl. Pfleger zu Roſenheim. 
Zeugen Rafpar Daniel zu Schechen, Nichter zu Roſenheim. 
16, Jaͤnner 1583. 


Der oben genannte Hanns Zaubenmwörer hatte fih indeß zu 
Nattenberg in Xirol anfäffıg gemacht, und verkaufte 1584 den von 
den Berghofern erkauften Zehent aufden vier Majerhöfen auch an 
Lienhart Grandauer zu Gunthersberg. Eiegler Georg Kutfcher zu 
Eifendorf, Pfleger zu Nofenheim. Die Namen der Zeugen, zween 
Bürger zu Nofenheim, find durch das Feuer unleferlich geworden. 


Der nämlihe Lienhard Srandauer zu Gunthersberg und feine 
Hausfrau Katharina Fauften i. J. 1586 von Michael Majer zu 
Jenbach deffen frei ledigen Garten zu Gunthersberg. — Eiegler 
Dit von Pienzenau, fürfl. Kammerer und Pfleger zu Xibling. 
Die Eiegelbitte aufgenommendurd Hiero nimus Gugler, Marfts 
und Landrichter zu Aybling. Zeugen Georg Majer von Altolfing 
und Chriftoph Zeidler, Preofurator zu Aybling. 12, Mat 1586, 

Michael Grandauer zu Gunthersberg und feine Hausfrau 
Barbara verkaufen ihren fünften Untheil an der Wurznach fammt 
dem Soͤldenhaͤusl darauf, an ihren Sohn Lienhart. Siegler Dtt 
Pienzenauer. Eiegelbitt Aufnahmedurd Hieronimus Bugler. Zeugen 
‚Mlrih Antreter von Feilnbach und Georg Pichler von. 


Pretfchlaipf. 10, Eept. 1589. 
V. 25 
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Bon da an fehlen die Briefe von einem Zeitraum von ſechzig 
Jahren. Während diefer Zeit erlofh auch die Familie der Grand— 
auer zu Gunthersberg, und das Gut kam an die Dänzenhofer, 
welche e8 noch befigen. Einer von den hadhgebornen Eöhnen der 
Familie Srandauer, Ehriftöph zu Kutterling, verkaufte i. 3. 1654 
mehrere Grundſtuͤcke an Wolf Dünzenhofer zu Gunzelöberg. Der 
Brief ift gefiegelt dutch den Pflegsverwalter in Aybling Hanne 
Chtiftoph Lunghammer zu Prudberg, Engelsdorf, Hofftärs 
ring und Paͤbing. Zeugen Niklas Brenner und Johann 
Majer, Gerichts Prokuratoren zu Aybling. 23. April 1654. Zur 
nämlichen Zeit kaufte diefer Wolf Duͤnzenhofet auch von Hannſen 
Straßer zu Altolfing mehrere Feld, und Wieſengruͤnde. Siegler, 
Zeugen und Datuin wie im vorigen Briefe. 


Von dem alten Geſchlechte der Gunthersberger lebten im 
XVII. Jahrhunderte noch zween Abkoͤmmlinge auf andern Bes 
ſizungen; ein Wolf Gunzelsberger zu Hinterried bei Brannen— 
burg und Wolf Gunzelsberger auf dem Salshuber-Gut zu Wiechs. 
Diefer wurde, der Letzte des alten Geſchlechtes, am 25. Mai 1632 
mit vielen andern Männern aus der Gegend, zu Zinnenberg vor 
Schweden zuſammengehauen. 

Der letzte Freiherr von Hundt zu Brannenburg hatte von 
Duͤnzenhofern zu Gunthersberg eine Summe von 650fl. entliehen. 
Leopoldine Freiin von Lezkau als Univerfalerbin zahlte im 
Jahre 1728 bei dem Verkaufe des Gutes Btannenburg an die 
Preyfinger 300 fl. zurücd, und gab für die übrigen 360 fl. eine 
Anmweifang an ihre Braͤuhausſchuldner. Den Brief fiegelte neben 
der Freyin von Lezkau ihr Beiftänder Philipp Graf von Lam: 
berg auf Amerang.”) 


Aus den angeführten Urkunden geht hervor, daß die jehige 
Ei noͤde Gunthersberg von Gunthar, einem Dienſtmanne der 
Edlen von Diepertskirchen gegründet, von der Edelfrau Tita dem 
Klofter Tegernſee gefchenkt, feit 800 Jahren ein Lehengut dieſes 
Klofters und zugleich der Sitz eines Adelsgeſchlechtes geweſen, 


—“ 





11) Die hleher bezuͤglichen Briefe Liegen alle zu Gundelsberg. 


welches in dem vierzehnten und fünfjehnten Jahrhunderte allmaͤhlig 
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in den Bauernftand übertrat, und in der erften Hälfte des ſechs— 
zehnten Jahrhunderts erlofih. Nach den Gunthersbergern kamen 
die Srandauer (von Örandau, einem Weiler in der Pfarr Ellbach), 
von denen ein nachgeborner Cohn, Bernhard, nah Höllenftein 
beirathete, wo ebenfalls das alte Adelsgefchleht in den Bauern: 
ftand übergetreten war, und feit 200 Jahren figen nun die Duͤn— 
zenhofer als Bauern auf. diefem alten Edelfige. 


Nabe am Hofe fteht eine Heine Kapelle, die ehemals zum 
Meßlefen fol eingerichtet gemefen feyn. Der vor wenig Jahren 
als Priefter geftorbene, vormalige Handelsmann vor Tölz, Joſeph 
Quirein, verficherte, die betreffende Urkunde in Tölz gefunden zu 
haben: | 

9. Fulinpahe, Zuolenpach, Fuelnpach, Feilnbach. 

Bon Dörndorf eine Heine halbe Stunde in der BVizinalſtraße 
fort Fommt man an einen Weiler von drei Haͤuſern, im Weidach, 
oder Schughäufer genannt. Hier war früher die Wohnung eines 
Eremiten. Im Anfange diefes Jahrhunderts mußte auch biefer 
Eremite feine Klaufe verlaffen, und der damalige Beneficiat und 
Kooperator in Au, Melhior Weinberger, und die Gemeinde 
von Wiechs, zu welcher diefer Platz gehört, verwandelten die Kloufe 
in ein Schulhaus, zu welchem die Kinder der ganzen Kuratie 
fhulpflihtig find, mit Ausnahme jener von Kleinholzbaufen, welche 
die nähere Schule in Großholzhauſen befuchen. 

Bon Weidach nördlich über das Feld hinab ift das Dorf 
Wiechs mit dreizehn Häufern und einer den hl. Lorenz und RXiſtus 
geweihten Kirche. Das Dorf hat guten Per: Wiefen: nnd Obſt⸗ 
bau, aber die Lage ift größtentheils naf.‘ Eine Viertelftunde nords 
mweftlich ift die Moosmuͤhle. 

Weſtlich von Weidach gelangt man in einer Kleinen halben 
Stunde an das Dorf Feilnbah mit 27 Häufern, welche in einem 
Walde von Obftbäumen verftecft liegen, mit einem Wirthshauſe, 
das vorhin als efende Kneipe im Dorfe fand, von dem jegigen 
Befiger, Anton Lidl, an den fhönen Pla vor das Dorf heraus 
an dem Eträßchen erbaut wurde, 

Sn den Urkunden kommt Feilnbach ſchon frühe vor. Engels 


pero von Fulinpach erfcheint bereits um das Jahr 950, ale 
. 25° 
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Graf Ulrih von Ebersberg die von ihm nen erbaute Kirde un 
das Klofter zu Ebersberg einweihen lieg. (Oeſele cod. trad. Ebersi. 
- Nr. 22.) Um das Jahr 1020 übergab Askirich auf Berlangen jein« 
Bruders Luitpert deffen Befigung im Dorfe Fulinpach an bit 
Klofter Tegernfee. (M.B. Vi. 15) Einige Sabre fpäter ſchenkt 
dasjelbe Klojter Adalbert einen Hof zu Sulinpah. (M. B. VL 18) 
Eiboto von Fulinpah trat i. 5.1160 als Zeuge bei einer Ber 
bandlung des Grafen Eiboto von Falkenftein mit dem Klee 


Wajarn auf. (M. B. VII. 465.) Bald darauf fehen wir Ak 


bert von Fuelnbach als Zeugen bei einem Etreite Heinrichs wı 
Naubling mit dem Klofter Scheftlarn, und neben ihm eine Runy: 
von Minifterialen aus diefer Gegend. (M. B. VIII. 437.) Um das ak 
1180 finden wir einen Konrad von Fulinpah mit Kumbold wa 
Pang und Friedrih von Posling im Klofter Scheftlarn, fo di 
es feinem Zweifel unterliegt, daß diefe Minifterialen von Fulinpeq 
unferm Feilnbach, und nicht jenem Feilnbah am Geijenfche 
Forſte angehören. (M. B. VIII. 447.) Noch i. 5. 1232 erfhrin! 
ein Wernber von Feilnbap mit Stendelin von Mofenkein, 
Karl von Eelbuben, Dtto von Hohenaufhau u. a. Cie wurde 
durch einen Epruh des Kaijers Friedrich und der Neichsverjamm: 
lung zu Sibidatum geächtet, weil fie Konrad, einen Dienjtmam 
des Nitterd Gebhard von Schönftett mit dem Gepäde des Biſcheft 
von Negensburg geplündert hatten. (Ried Cod, dipl. J. p. 36.) 

Das Dorf bat trefflihen Obftbau und guten Feld: und Wieſen 
bau; aber der Boden ift theils fteinig und moofig, und der Jm 
bach ift gar ein ſchlimmer Nachbar, der nicht felten große Der: 
heerungen anrichtet. Es maren vorhin die größten Gemeinmeiden 
da, die aber jegt vertheilt find. Die Bewohner haben eigene, ſe⸗ 
genannte Heimhoͤlzer und Waldparzellen aus dem ehemaligen 
Breigebirge, mie diefes bei allen Orten an unferm Gebirge dt 
Tall ift. 

10. Diatperhtischirichen, Dietpreftichiricha, Dietprehteskirchen, 
Diepertöfirchen, Lieberskirchen. 

Suͤdweſtlich von Feilnbach führt ein Sträßchen den Nofrud: 
Berg binauf nad Hundheim, und von dort über Wörnsmühl na® 
Miesbach, oder über Ellbach nah Fiſchbachau. — Nabe am neuem 
Wirthshauſe zu Feilnbach theilt fi die Vizinalftraße, und zieht 


. 
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nordmeftlih.über Kronwith nach Aybling; weftlich aber neben dem 
großen Auerberge hin, an welchem die Ortfchaften Bühel, Engels: 
berg, Engelsried, Hobenkogel, Gunzellohe u. a. zerftreut liegen, 
koͤmmt man in einer Viertelftunde nach Diepertskirchen, gewöhnlich 


Lieberskirchen genannt, einem Dorfe von 9 Häufern mit einer recht 


fhönen Kirche; ehemals, noch vor 40 Jahren, war aud ein Schloͤß⸗ 
hen da. Der Ort, am Fuße ded Auerberges gelegen, bat eine 
freie, ſehr fchöne Lage, welche für den Getreidebau, die Viehzucht 
und vorzüglich für den Obftbau fehr günftig ift. - 

Der Name bed Ortes deutet ſchon auf den erften Begründer 
des Ortes und der Kirche dafelbfl. Die Edlen von Diepertskirchen 
batten in ihrem Wappen zwei Kirchen. In der Kirche dafelbft 
fiebt man noch einen Grabftein von Hannfen dem Diepertskircher 
mit feinem Bildniffe; er bat eine Kirche auf der Hand, und eine 
zweite Kirche ſteht zu feinen Süßen.'9 — Ganz ungezweifelt gebö» 
ren die Dieperslircher zum Geſchlechte der AltensWaldeder, 
deren Burg weiter hinauf am Auerberge ftand; und eben fo ge 
wiß waren fie viel früher ſchon auf Diepertslirchen, als fie in den 
Urkunden erfcheinen. 

Am erften erjcheint die Edelfrau Tita von Dietpreſtikiricha; 
ſie ſchenkte um das Jahr 1070 durch die Hand des Ritters Gebolf 
von Karande ris (Karanzer — Kranzer, eine Einoͤde am Auer: 
berg) dem Klofter Tegernſe zwe: ihr gehoͤrige Dienſtleute, Suntbar 
und Hiktiburg zur jährlichen Zahlung von 5 Denaren an das 
Klofter. (M. B, VI. 47.) 

Eymo (Egino) von Bieprebtestirhen und fein Sohn unter: 
zeichneten ald Minifteriale des Klofterd Tegernſee die Stiftungs— 
Urkunde des Kloters Dietramszell i. 3. 1102. Der nämliche Egino 
und feineSöhne Adelpreht und Einwich wohnten i. J. 1114 
einem Gütertaufche zwifchen dem Biſchof Heinrich von Sreifing 
und dem Abte Dedalſchalk von Xegernfee bei. Außer diefen 
Eöhnen hatte Egino noch zween andere Söhne Waltmann und 
Gerold. Nah dem Tode des Vaters fcheinen die Söhne bie 
Befigungen getheilt, und dem Bruder Gerold Diepertskirhen über, 





12) Mir feinen diefe zwei Kirchen in demfelben Wappen anzubeuten, bad die 
Diepertökiccher zwei Kirchen gegründet haben; bie eine zu Diepertskirchen, die andere in Au. 
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Iaffen zu baben. Diefer Gerold wurde am 13. Juli eines nicht 
genannten Jahres (zwifchen 1124 und 1136) vor dem Eintritte in 
das Domklofter zu Freifing fchuldlos ermordet, eine Brüder 
gaben dann für die Seelenruhe des Bruders, deffen Beſitzung zu 
Diepertskirchen, beftehbend aus fünf Huben, dem Domflifte, doc 
fo, daß immer einem Domftiftsmitgliede aus ihrer Verwandtſchaft 
der Genuß diefer Schenkung verbleiben, und diefes verbunden feyn 
follte, am Jahrestage von Gerolds Ermordung den Mitkanonifern 
ein gejiemendes Mahl zu geben. -(Meichelbeck I. pars iustr, 538, ) 

Um Ende des XI, Jahrhunderts finden wir einen, Einwich 
von Diepertsfirchen mit feinem Better, Herrn Waltmann und mit 
Dtte von Pang im Klofter Benediktbeuern. (M. B. VII. 79.) 

Im Sabre 1254 erfcheint Otto von Diepertöfirhen mit dem Nitter 
Konrad von Bajerbrunn und Perthold von Vagen im Kloſter 
Beyharting. (M. B. V. 466.) Herr Johann von Diepertsfirchen 
batte von den Waldedern zu Leben ein Haus zu Schliers. (Regesta.) 
Er erfcheint wieder am 2. Februar 1321, und am 25. Yuli 1322 
mit den Brüdern von Waldet im Klofter Schliers, und am 
9.März 1324 tritt er mit Konrad dem Guntersberger wieder als 
Zeuge für die Waldeder auf. Am 31. Sänner 1333 Fauft er 
von Margareih von Hangesweng deren Antheil an der Schwaig 
Poetenrain. 

Friedrich von Diepertskirchen war im Jahre 1374 Landſtand. 
(Hundt Stammbuch III.) Der erſte Hanns der Diepertskirchner 
war i. J. 1430 Pfleger zu Auerburg; Crasmus Diepertskircher 
Stadtvogt zu Augsburg ; Fam dann als Pfleger und Landrichter 
nad Aybling, und 1469 an das Hofgericht nah Münden. Sein 
Eohn Erasmus war Pfleger zu Möring; die herzoglichen Brüder 
Altreht, Eigmund, Chriftoph und Wolfgang verfhrieben ihm 
die Pfleg und das Schloß dafelbft auf fein Leben lang. 

Als das Klofter Bernried i. 5. 1459 von Hannſen Eglinger 
zu Schmwerzenberg die Hofmark Ayng um 780 guter rheinifcher 
Gulden in Gold erkaufte, war Eglof Diepertskirher zu Dieperts: 
firden einer von den 4 Männern, melde den Kauf machten. 
(M.B. VIIL.346.) Diefer Eglof hat ftatt feines Bruders Georg, wel⸗ 
cher des Herzogs Fridrich von Defterreih Kämmerer gewefen, die 
Schwaig Mittergfhwent von den Waldeckern zu Lehen erhalten, 
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Erasmus und Eglof kommen i. J. 1475 in des Herzogs Albrecht 
Landtafel vor. (Hundt Stammb.) Hanns Diepersfirder war i. 5. 
1487 Kücenmeifter des Herzogs Sigmund in Innsbruck, und 
Wilhelm Dieperskircher Abt zu Benediltbeuern von 1460 bis 1488, 
Eglof der Diepersfircher. zu Diepersfichen, Nichter zu Miesbach, 
gab no i. 5, 1490 Leibgeding.auf fein Gütl in der Au, in der 
Yuer Pfarr, den Hannfen, Oswald und Elebeth Uz aus der Un. 
(Dr. zu Brannb.) Diefer Eglof, der in Lem Briefe, gefiegelt am 
bl. Kreuzerfindungstage, nicht wie gewöhnfich. non feiner Haus: 
frau und feinen Erben Erwaͤhnung thut, fcheint der letzte Befiger 
von Diepertsfirchen aus diefem alten Geſchlechte und unverehelicht 
gewefen zu feyn. Denn einige Sabre darauf finden wir als Be: 
figer von Diepertölichen den Weit Ihalhaimer, ohne jedoch fagen 
zu können, ob er durch Erbfchaft oder Kauf zum Befig gekommen 
fey. Es lebten damals wohl noch einige von dem alsen Geſchlechte, 
die aber wahrfceinlich zu einer andern Linie gehört haben mögen. 
Ein Georg Dieperskircher ftarb i. J. 1516 als Kanonikus von 
Briren. Die legten Männer diefes Geſchlechtes farben erft nach 
dem Sabre 1570, wie aus folgendem Briefe hervorgeht. „Kaſpar 
Dieperslircher für mid und meinen Bruder Urban, welcher an der 
Vernunft mangelhaft, und ich mic) fein vollig angemädtigt hab, 
thun fund: nachdem Ehrift an dem Eitlpaͤß zu Zegerndorf, Fal— 
Fenfteiner Gerichts, die Winkelhub dafelbft, darauf er figt, ihm 
und feiner Hausfrau und feinen 3 Gefhmiftern von unferm Va— 
ter Wolfen Diepertskircher zu Lehen geben ift, und ber Zeit kein 
Diepertskirher mehr am Leben ift, verkaufen wir an Hanns Goͤr⸗ 
gen Hundt zum Falkenſtein, unſre Lehengerechtigkeit auf dieſes 
But ꝛc. Siegler: Kaſpar Diepertskircher und Andreas Etau: 
denmajer, fuͤrſtl. Rathſchreiber zu Münden. (Br. zu Brannb.) 
Am 3. Maj 1570 mit den zwey gut erhaltenen. Siegeln. 

Gleich am Beginne des XVI. Jahrhunderts war Dieperts kir⸗ 
hen im Befige des Veit Ihalhaimers, Hofmarkerichters zu Höhen; 
rain, Er und feine Hausfrau Sabina verkauften fhon i. J. 1516 
ihr, zum Gute Diepertslirchen geböriges Fiſchwaſſer, die Kalten 
genannt, das fih oben am Jenbach anbebt und hinabgeht hinz 
an die Ober» Allnau an das fürftl. Fiſchwaſſer, an Joͤrgen Kaffel 
in der Allnau und Wilhelm Kaffel zu Puellach, feinen Bater, 
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Diefe verkauften es am Veitstag 1562 [wieder an Hanns Scheis 
chenſtuel, fürftl. Kaſtner zu Aybling. 

Veit Thalhaimer verkaufte den Sig und Sedlhof Dieperislir- 
hen i. 5. 1520 an Sebaftian Thanhaimer und deffen Hausfrau 
Martba.. Den Brief fiegelten Veit Thalhaimer, und ftatt feiner 
Hausfrau Sabina der edelvefte Leonhard Thalhaimer, Pfleger zu 
Delkofen. Zeugen: Oswald Angſtwurm, Oswald Hagedorn, Hai—⸗ 
meram Peckh und Ulrih Bader, al Burger zu Aybling. Pfinzs 
tag nah St. Michaelstag 1520. — Diefer Kauf mag Anftand ges 
funden haben; denn es liege noch ein zweyter Kaufbrief vor dd. 
Mittwoh nah St. Sallustag 1520. „„Sebaftian Thanhaimer, 
der Zeit Verweſer der Pfleg und Landrichter zu Aybling, Lauft 
von Veit Thalhaimer mit Genehmigung feines Bruders Leonbart 
den Sig famt Sedlhof zu Diepertslirhen. Diefen Brief fiegelte 
Thanhaimer und mit ihm als Nichter Leonhart Seyringer, Kaft- 
ner zu Aybling.?®) 

Sebafkiau Thanhaimer ftarb fhon 1.5.1527, und feine Wittwe 
Agatha die Weihingerin, (aljo Ihanhaimers zweite Gemahlin) und ihr 
Schwager Oswald Thanhaimer, ald Vormund der hinterlaffenen 
Kinder, Hanns und Veronika, verkaufen mit Willen und Zugeben 
bed edel geftrengen und veften Herrn Balthafar von Thannhauſen 
zum Thurnſtein Ritter umd Pfleger zu Aybling, den Gig Die 
pertölirchen mit dem Sedlhof an den ehrbaren und veften Ulrich 
Part, Kaftner und Zollner zu Rofenbeim, und Anna deffen Haus; 
frau. — Siegler: Balthafar Thannhaufer. Zeugen: Dswald Angft: 
wurm, Oswald Hagedorn und Ramprecht Hupfauf, al 3 Burger 
zu Aybling. Montag nah Deuli in der Vaften 1527. 

J. %. 1597 verkaufte dann Ulrich Parth (Sohn oder Enkel 
des vorigen) Diepertskirchen wieder an den ehrenveften Herrn To: 
bias Hueber, Bürger zu Roſenheim. Ungewiß ob durch Kauf, 
Heirath oder Erbſchaft fehen wir i. 5. 1601 als Befiger von Die: 
pertölirhen Untoni Zegernfeer in einer Steuer-Ausſchreibung von 
ber Landfchaft in München „an unfern lieben Freund Antoni Tes 





13) In Weningd Topographie heißt ed zwar: Diepertskirchen fey von den Thal: 
haimern an Ghriftoph Peer von Rofenheim und von diefem an bie Patrizier Hunderts 
pfund gefommen. Allein davon finde ich nichts, und ich halte mich am die vorliegenden 
Driginalbeiefe und an die Landfchaftsfchreiben. 
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‚ gernfeer in Lieberskirchen.“ — Gleich das Jahr darauf verkauft 
diefer und feine Hausfrau Elifabetb und deren Benftänder Chris 
ftopb Hueter, Bürger, des Raths und Gaftgeb zu Aybling, an 
ben edlen und veften Andreas Hörl zu Waterftorf und Maria 
Anna, beffen Hausfrau, ihren Schwager, Schwägerin und Bruder, 
den gefreiten Eig und Edelmanns Behaufung zu Diepertökirchen, 
famt den Sedlhof und Söldenhaus, auch das Fifhmaffer, die 
Kalten genannt, wie ed ehemals Tobias Huber von Ulrich Parth 
gekauft hat. Giegler: Jakob Lindl, Verwalter der Pfleg zu Ayb⸗ 
ling. Zeugen: Balthaſar Hueter zu Aybling und Leonbart Greis 
mold, Bäder zu Waterftorf. 11. Auguft 1602. | 
Leider fehlen jegt einige Briefe, und es ift ungewiß, in wels 
hem Fahre und auf welche Weife Diepertslirhen von dem Hörl 
an die Yundertpfund gelommen fey. Im Jahre 1605 ſehen wir 
diefe Patrizier-Familie von Münden bereits im Beſitze. Tobias 
Diktor von Lerchenfeld auf obern Premberg und feine Gemahlin 
Anna, geborne Hundertpfund, Tochter des verftorbenen Johann 
Paul Hundertpfund von Walchſtatt, fuͤrſtl. Regimentsraths zu 
Straubing und deſſen Gemahlin Chriſtina, quittiren den Bruder 
Alexander Hundertpfund zu Diepertskirchen ꝛc. Unterzeichnet von 
Wiguleus Hundt von Lauterbach auf Steinach, Lenting und Hop⸗ 
perg, Landgerichts Amtverweſers zu Straubing, und Balthaſar 
Petenbeck, Regimentsrath daſelbſt. Pfinztag nach Auffahrtstag 
1605. In den Jahren 1611 und 1618 kaufte dieſer Hundertpfund 
von Bauern, deren Feldungen an die feinigen ftoßen, mehrere 
Grundſtuͤcke. Diefe Briefe find geftegelt von Andreas Nieder, 
Pflegverwalter in Aybling. Der legte noch vorhandene Brief von 
diefem Hundertpfund ift v, 5. 1620. Er verleiht dem Wolf Etrafs 
fer das Soͤldendaͤusl zu Diepertslirhen, im Ader genannt. — 
Mit diefem hören die auf dem Gute zu Lieberskirchen liegenden 
Briefe auf; weiter aber reichen die landfchaftlihen Steuer - Aus: 
ſchreibungen. Darin erfeinen i. 3. 1681 die Ragerer als Beſitzer 
von Liebersfirden, und zwar zuerft Georg Kagerer; nach ibm 
kam es an Zacharias Kagerer, Stadtlieutenant zu Erding; deffen 
Sohn und Nachfolger, Johannes Kagerer, kam im fpanifchen Erb» 
folgefrieg um. Seine Wittwe Iebte dann mit den Kindern zu 
Lieberslirchen, und diefe verkaufte es i. 5.1731 an den Grafen An: 
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ton Eigraund Thaddaͤ von Nuepp. Was aus den Kindern ber 
Wittwe Kagerer geworden, ift bier unbekannt. Als der legte von 
dem Geſchlechte der Kagerer zu Diepertsfirhen erfcheint Peter 
Ladislaus Joſeph; er war Benefiziat und Kooperator bei U. &, 
Frau Münden, und hatte die von Ludwig Leupold, Pfarrer in 
Prien und deffen Bruder Gabriel Leupold, Gemwandfcpneider zu 
Münden i. J. 1460 geftiftete, fogenannte Leopolder Meffe zu les 
fen, welche Stiftung er i. J. 1739 verbefferte und i. J. 1758 frei 
refignirte.'4) Ihm hat die Expoſitur Kirchdorf, Pfarrei Pang, größe 
tentheils ihr Entjtehen zu verdanken, wie mir ein anderes Mal, 
bei der Chronik von Pang ſehen werden. 

Diepertsfirchen blieb nun im Befige des Grafen von Nuepp 
zu Falkenſtein bis zum Jahre 1968; da ward es mit Falkenftein 
und Moo&p an den Grafen Maximilian V. von Preyſing ver: 
kauft; und diefer verfaufte bald darauf bei dem Ankaufe der theuern 
Herrfhaft Wildenwart das kleine Gut Liebersfirchen wieder 
an den Herrn Anton von Vogt, Pfleger und Brauhaus: und De; 
Eonomie-Pächter zu Valaj, und Befiger der Hofmark Vagen. Bon 
diefem kam e8 an Sranz von Vogt, und nad deffen Tode an 
feinen Vetter Sranz von Vogt, der nun ganz in den Bauernfland 
übertrat. Seine Hausfrau mit ihrer Kindern behalten jetzt, da 
der Ehemann und Vater erſt vor einigen Jahren geſtorben, den 
Bauernſtand bei. 

Bis in den Anfang des jetzigen Jahrhunderts ſtand zu Lie— 
berskirchen das alte und alterthuͤmliche, jedoch ſehr geraͤumige 
Herrenhaus, und neben dieſem das Majerhaus. Franz von Vogt, 
der ältere, die Quartierlaſt bei den damaligen Kriegszeiten befuͤrch— 
tend, ließ das Herrnhaus zufammen reißen, und baute daß jegige 
ſehr Eleine Häuschen mit wahren Miniatur: Zimmerchen. 

Als Graf Ruepp das Gut kaufte, gehörten dazu 45 größere 
und Heinere Wecker, zu deren Befamung 48 Mepen aller Getreids 
Sorten nöthig waren. Die Heuärnte betrug im Durchſchnitte 40 
Tuder. Es ftanden 200 Obftbäume von allen Gattungen da, und 
ed konnten 30 Stüde Nindvieh und 5 Pferde überwintert werden. 
Auch gehörten zwei Heine Gütlein dazu; das eineim Dorfe Kronwitt, 


14) Die Notiz von diefer Meßftiftung verdanke ich dem hochw. Herrn Erneft Geiß, 
Benefiziat bei St, Peter in Münden, 
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welche leibgedingsmeife verlieben waren. Die Guts-Ertraͤgniſſe 
kamen alfo faft gänzlich aus der Defonomie des Gutes; denn die 
Tifcherei in der Kalten ift kaum in Anſchlag zu bringen. Von Holz— 
gründen hatte das Gut damals nicht mehr ald 114 Tagwerk; das 
für aber die Benuͤtzung des Freigebirges. 

Der Drt ſcheint gleich bei feinem Entſtehen eine Kirche erhal: 
ten zu haben, und der Gründer von beiden war ganz gewiß ein 
Diepert aus dem Geſchlechte der Alten» Waldeder. Die jetzige 
Kirche fol, der alten Sage zufolge, aus dem Gefteine eines alten 
Schloßes erbaut worden, von weldem man noch jegt in der ſo— 
genannten Huber-Alpe von Ellbah einen Theil der Grundmauern 
fiebt. Sie wurde i. 5%. 1349 eingemeibt.'>) Zu ihrer Verſchoͤne⸗ 
rung haben die zween Benefiziaten von Au, Stephan Majer und 
Melchior Weinberger, von denen jeder dieſe Kirche und den ſuͤd—⸗ 
öftlihen Theil der Pfarrei Au mehr als 30 Jahre paftorirte, bei: 
getragen. Der erftere, von 1712 bis 1742, bat die jegige Sakri— 
flei am die Kirche gebaut und eingerichtet. Es ftand vorher eine 
uralte Kapelle gleich neben der Kirche, vielleicht die urfprüngliche 
Kirche; fie wurde abgebrochen, und daraus die Safrifiei erbaut. 
Er bat die Kirche mit Kellbeimer Marmor pflaftern laffen; bat 
den St. Florian-Altaris) und den Kreuzweg bergefchafft, und über 
2690 fl, auf diefe Kirche verwendet. Melchior Weinberger hat am 
Ende des vorigen und im Anfange des jegigen Jahrhunderts faft 
alles Innere diefer Kirche neu. bergeftellt, und durch Malers, Faſ— 
fer, Bildhauer und Kiftler: Arbeiten verfhönert. Die Kirche ift 
u. 8. Frau eingeweiht; die Gottesdienfte wechfeln mit Lüzldorf, 
werden aber an-allen Marienfeften bier gehalten; die Kirchweihe 
it am Sonntag nad Maria Geburt. Die fchöne, große Kirche 
bat 3 AUltäre; den Hochaltar Marid Himmelfahrt, die Eeitenal: 
täre St. Leonhard und Et. Sebaftian. Zu diefer Kirche und zur 
ganzen Kirchtracht gehören 113 Häufer. | 


— — 


15) Nos frater Petrus Dei gratia Episcopus Ecclesiae Balneoregientis, nec non 
Suffraganens Ecclesiae Frisingensis ......» notum essc volumus, quod nos Anuo 
Domini 1319 in Octava sancte Agnetis .. . reconciliavimus in Diepertskirchen Capel- 
lam ct Caemeterium situm in Parrochia Ellenpach etc, etc. j 

16) Diefer Altar wurde aber bei der neuern VBerfhönerung nebft einem andern, dem 
St. Bartholpmäus = Altar, wieder entfernt. 
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Non Diepertslirhen kommt man durch Gottfchalling, ein 
Meines Dorf von 5 Häufern, in einer %-Stunde nad Au. Diefes 
große Pfarrdorf von 54 Häufern und 350 Einwohnern, mit einer 
großen, fehr fhönen Kirche und einem Degräbnißplage, mit Pfarr: 
hof und Benefiziaten Wohnung, mit einer Schule und einem gu: 
ten Gaſthauſe, liegt am Fuße des großen Auerberges, da wo die 
Dizinalftraffen von Roſenheim und Aybling, von Miesbach und 
Brannenburg zufammen kommen, von jedem diefer Orte faft gleid: 
weit entfernt, in einer fchönen, fruchtbaren, befonders für den 
Obſtbau fehr günftigen Gegend. 

Meber die frübefte Vorzeit dieſes Ortes, als Dorf, finde ih 
in den mir bekannten Urkunden nichts; wohl aber gefchieht in eis 
ner Urkunde vom Jahre 773 Meldung von Premrain (Premareini), 
einem Weiler von 2 Häufern, nur eine Viertelftunde von Au ent: 
fernt. Meichelbeck I. p. instr. Nro, 41 und 258, Zmeen Edle, 
Adalunk und fein Sohn Roadunk übergaben dem Bifchof Aribo 
von Freyfing ihre Befigung zu Premarein, Nach ihrem Tode ftritt 
ein Unverwandter von ihnen, Namens Dtlant, diefe Schenkung 
an, und wollte die in der Zwifchenzeit dafelbft erbaute Kirche und 
die zu ihrer Ausftattung gemwidmeten Güter an fich reißen. Auf 
einem zu Sering gehaltenen großen Gerichtstage aber wurde Di: 
land feines Unrechtes überwiefen, mußte die Schenkung beftättigen, 
und 3 Bürgen fielen, -Engelbest, Simpert und Gottſchalk. Wir 
fehen .alfo, daß am Ende des achten Jahrhunderts fchon zu Prems 
rain eine Kirche gemwefen fey. Wahrfcheinlich ift auch diefe Kirche, 
wie fo viele andere Kirchen Bayerns in der erften Hälfte des zehn 
ten Jahrhunderts von den Ungarn zerftört worden. 

In dem Grundbuce (Notitia Latifundioram) des Klofters 
Zegernfee, worin die Kloftergüter, welche Herzog Arnulph (M. B. 
VI. 162), gedrängt von den Ungarn, an feine tapfern Mitjtreitet 
vertheilte, aufgezählt werden, koͤmmt unter den Gütern, melde 
dem Grafen von Dießen zufielen, neben Pfungen, Vierftett, Ayfinz, 
Neifchenhart, neben Holzoling, Feldolling, Feldkirchen, Aft und 
Percha, auch Ouwa und Munniha vor. Ich trage kein Bedenken, 
dieſes Munniha für DOftermüänden und Ouwa für unfer Yu zu 
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‚nehmen. Oben genannte Orte, alle in diefer Gegend gelegen, alle 
den Dießnern gehörig, denen auch Falkenftein und die Gegend 
herum gehörte, fprechen für diefe Annahme. In dem falkenfteis 
nifhen Salbuche kommt unter den zum VerwaltungssUmte Neu: 
burg gebörigen Ortſchaften aud eine Melkerei ad Ouge vor, und 
als Graf Siboto unter feine beiden Eöhne feine Befigungen ver: 
theilte, ift darunter au eine Suaja in Ouwa, Schwaig in Au, 
Jenes Ouge und diefes Ouwa find nichts anders ald das jegige Au.?”) 
Gleichzeitig mit der Kirche in Premrain mag wohl auch die 
Kirche in Diepertskirchen zerftört worden feyn, aber wahrſcheinlich 
wurde diefe legtere von den Beſihern ded Gutes, nach der Nieders 
lage der Ungarn am Lechfelde, auch bald wieder erbaut, und diente 
einftweilen zur Pfarrkirche, während um bie erftere Kirche Streit 
obmwaltete, ob fie wieder in Premrain, oder in dem gewiß damals 
ſchon volkreicheren Au ſollte erbaut werden. Unter den Pfarreien, 
welche in den aͤlteren Zeiten vor der Reformation alle Jahre einen 
Bittgang zur Et. Peterskirche am Madron anſtellten, war am 
dritten Sonntage nah St. Bartholomäus Tag auch die Pfarr 
Dieppertsfirhen und Lügldorf; Au ift nicht genannt. Die oben 
fhon angeführte bedeutende Schenkung ber Brüder von Diepertss 
Eirhen:Parsberg mag zum Bau der Kirche in Au vieles beigetra« 
gen, und die zweyte Kirche in Wappen der Diepertsfircher veran- 
laßt haben.is) Au, und ohne Zweifel der ganze füdöftliche Bezirk, 





17) Es möchte etwa auf die Burg Alten MWalded hingedeutet und gefagt werden, 
daß dad Dorf Au doch wohl zu diefem Gdelfige gebört haken dürfte. Allein dazu gchörs 
ten nur wenige Guͤter des jegigen Dorfed Au, wie aus dem Verkauföbriefe der Altens 
Waldeckiſchen Bejigungen v. 3. 1603 hervorgeht. Der Brief nennt folgende Güter: Das 
Buraflall zu Alten: Walded, die Zafern zu Au, bad Gütl zu Aid), 2 Güter zu Premrain, 
- das Gut zu Karnhub, dad Gut zu Steinreb, dus Fiſchergütl famt dem See und Fiſch⸗ 
waffer zu Au, das Abraham Haufer Gut zu Au, dad Walchen Göfferfhmid und Bernhards 
Wejermanns Sölden, die Sölden beim Kalkof-n zu Altenwalded, das Gut zu Wilbarting, 
den Hof zu Dörndorf, ein Gut zu Ruedlfing, dad Gütl Grund und Hochanger zu A'tens 
Waldeck, dad Gut zu Krezach, die Sölden zu Offenfiätten, dad Gut zu Halmanseck, die 
zwei Güter zu Eckersberg, die Mühl zu Achtral, 138 Behent bei Stadler und Huber zu 
Thalham, dann die Holzmark im Airbab, genannt Prudthal, aud den Steinbruch und 
fonit dazu gehörige Hofſtaͤtten . . wie ed Wolf Wilhelm Seiboltftorf von feinen Woräls 
tern geerbt und genugt hat. — Bon dem jegigen Dorfe Au gehörten alfo eigentli nur 
5 Güter zur Herrſchaft Aiten= Waldel, und es find noch gar viele Güter da, welde Eis 
genthum anderer Herren gewefen feyn mögen, 

18) Dieß iſt nur meine unmaßgeblichſte Meinung, die idy dem Urtheile derer, bie 
mebr Kenntniß und beſſere Quellen, alö id, haben, gerne unterwerfe, wie alle meine 
Arbeiten, . 
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die jetzige Kuratie Diepertskirchen mit den Nebenkirchen in Wier, 
Luͤzldorf und Kleinholzbaufen, waren der Pfarrei Ellbach einvers 
leibt; aber ſchon frühzeitig finden wir einen Priefter, der in Au 
feine Wohnung hatte. Um das Jahr 1150 erfcheinen in den Ur: 
kunden des Klofters Scheftlarn zwefte Brüder, Baldwin ale Prie: 
fter in Au, und Gerwif als Priefter in Göting. Beide Brüder 
fhenften dem Klofter ihre Befigung in Tirol. (M. B. VIII. 401.) 


Bis zum Jahre 1390 war Elba eine bifchöflih freyſingiſche 
. Kolkations- Pfarr geweien; auf Andringen des Herzogs Etephan 
und auf Bitte des Abtes und Konventes von Scheyern machte 
der Biſchof Perchtold von Freyfing einen Tauſch mit dem Klofter, 
nahm mit Genehmigung des Bifhofs Burkard von Augsburg 
das Kollations-Recht auf die Pfarr Ehingen im Augsburger Bis: 
thum, und gab dafür dem Klofter Scheyern die Pfarr Ellbach mit 
der dazu gehörigen Filiale Yu. Erft i. 5. 1458 wurde Au, unbe 
kannt, durch welche Veranlaffung, von der Mutterkirche Ellbach 
getrennt, und zu einer felbfiftändigen Pfarrei erhoben. In dem 
alten Sterbbude in Au ift die Meihenfolge der dortigen Pfarrer 
aufgezeichnet. Diefe fängt an mit dem Jahre 1357, alfo 100 Zah 
vor der Trennung, und die erſten 3, wenn gleich Pfarrer genannt, 
dürften doch nur Kooperatoren oder Vikare von Ellbach gemein 


feyn. 
Meihenfolge der Pfarrer in Au: 


1) Wulfhart Kircher i. J. 1357, 

2) Johannes Weiterndorfer 1385, 

3) Kaſpar Wefterndorfer 1436, 

4) Johannes Stubnbeck 1473. 

5) Vinzenz Puecher 1482. 

6) Philipp Dorfer 1515. 

N Leonhard Puecher 1521, 

8) Leonhard Hagen 1536. 

9) Kaſpar Gruber 1574, 

10) Wolfgang Erimofer 1600. 

11) Achatius Prucdmajer + 1617, 
12) Michael Prucdmajer 1634 an der Pet geftorben, 
13) Sebaſtian Seidl refignirte 1655 und fturb 1697. 
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13) Wolfgang Majer von Hal in Zirol + 1663, Diefer ließ 
den Pfarrhof um ein Stockwerk erhöhen. 

15) Balthafar Wagner 1698, 

16) Mathias Neff refignirte 1722, und ftarb 1725. Diefer grüne 
dete i. J. 1706 die Erzbruderfchaft Guͤrtel⸗Bruderſchaft der 
bi. Monika) in die Pfarrkirche mit 400 fl., und gab bei feis 
nem Tode auch feine ganze Verlaffenfhafi in — Werthe 
von 4000 fl. dazu. Unter ihm wurde auch i. J. 1719 die 
Pfarrkirche neu gebaut. 

17) Selix Martin Joſeph Högg + 1751. 

18) Johann Michael Pichler, von 1766 Kammerer; + 1773. 

19) Nikolaus Gregor von Bietl + 1785. 

20) Erhard Landmann + 1813, 

21) Sebaflian Langeneder von 1814 bis 1825, da er verfegt 
wurde. 

22) Franz Kaver Kirchberger. 


Neben der Pfarr beſteht auch ein Benefhium in Yu; anfaͤng— 
li nur eine Fruͤhmeßſtiftung in die Pfarrkirche; der Befiger dies 
fer Pfründe hat aber, ungewiß zu welcher Zeit, die Verbindlich: 
keit befommen, den öftlihen Bezirk der Pfarr Au mit den 4 Fis 
lialkirchen zu paftoriren. Wer die erfte Veranlaffung zu diefer 
Etiftung gegeben, darüber fand idy bis jegt nichts; in der tabels 
larifhen Befchreibung des Erzbisthbums Münden » Sreyfing beißt 
ed zwar: „dieſes nunmehrige KRuratbenefizium ift von einem Herrn 
von Seiboltftorf geftiftet worden.” Allein da Hieronimus von 
- Geiboltftorf erft durch feine Verehelichung mit Erntraut von Al 
tens Walde, geboren i. J. 1473, alfo am Ende des XV. Zabız 
hunderts in den Befig einiger zu diefer Herrfchaft gehörigen Guͤ— 
ter gekommen ift, von diefer Stiftung aber ſchon i. J. 1432 Mel: 
dung gefchiebt, fo ſcheint jene Angabe irrig. Wahr ift es, daß 
Margaretd, die Shwefter Wolfgangs von Waldeck, ded Vaters 
der Erntraud, auch einen Geiboltftorfer zum Gemahl gehabt habe; 
aber nirgends babe ich gefunden, daß diefe Margaret von den 
Altenwaldedifchen Befigungen in dem Gebirge einige zum Heirathr 
gute erhalten habe. 
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Ueber die ältere Srühmeßftiftung in Au befagen Die, zwar 
nur in Abſchrift vorhandenen, aber amtlih beglaubigten Urkun 
den folgendes: 


Wilhelm, Herzog von Bayern, des hl. Konciliums in Bafıl 
Beſchirmer, ſchenkt zur Frühmepftiftung in Au ſechs (benannte) 
Bärteln in Au. Bafel, St. Thomas Tag des bi. Apoſtele, 
i. J. 1932, | 


Am Montag vor Et. Gilgentag 1434 gaben die Brüder Bern: 
hard und Jörg von Walde zur felben Fruͤhmeſſe eine Hube zu 
Eunderreut, Landgerichts Aybling. 


Am Montag in der Pfingſtwoche 1442 gaben Kafpar Praiten: 
wiefer, Bürger zu Münden, und Elsbeth feine Hausfrau, zur 
Lieb Frauen Fruͤhmeße in Au ihr Haus und Haufung zu Au zu 
dem Garten, der zu diefer Fruͤhmeße gehört; es wurde ihnen je 
gleich wieder zurüc verliehen mit der Verbindlicpkeit, ale Jahre 
am St. Michaelstage 21, Pfund Pfening zur Fruͤhmeße zu be 
zahlen. — Diefe Urkunde ift gefiegelt von Hanns Prant von Etain 
grim, und als Zeugen unterfohrieben Ulrich Loder von Loden, 
Heinrih Springer und Mathias von Gottſchalling. 


Einen großen Beitrag zu diefer Etiftung machte Herzog U: 
brecht, indem er feinen dritten Theil Zebents aus 18 Häufem 
dazu gab, welchen Zehent er von Zörgen und Wilhelm, den Kal 
nern gekauft hatte, d.d. Münden am Maria Heimfuhungs 
Tage 1446. 


Bald darauf kam ein Antheil an der Mühle zu Yu zur Früh 
meßfliftung. Der Schenkungsbrief ift nicht vorhanden. Ueber 
diefe Schenkung war aber ein Streit entftanden. Die Mühle gr 
hörte zur Hälfte dem Markhl — Marquard — Kargenhuber, 9 
dem Kainz Kirchberger und das letzte 74 dem Herrm Veit, Vilar 
zu Göting, welcher noch in dem nämlichen Jahre als Fruͤhmeſſet 
in Au erſcheint. Ob diefer Ieptere Theil dem Herrn Veit Erubn: 
bed eigenthuͤmlich, oder ihm als Fünftigen Fruͤhmeſſer gebört ba 
läßt fih aus dem Briefe nicht entnehmen. — Ott Schmweitberl 
Sandrichter zu Aybling und feine Beifiger an den Nechten entihle 
den für Herrn Veit. Diefe Beifiger waren: die Edlen Tibold ab: 
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rainer, Wilhelm Waldecker, Ulrich Spielberger, Hanns Prant, 
Stephan Taynger, Gilg Gepeck, Konrad Kaltſchmid, Ulrich Schmid, 
und Hanns und Hainz die Lengenfelder. — Geſchehen am Miti—⸗ 
chen nach hi. 3 Königstag 1958. - 

Allein die beiden Gegner des Herrn Veit gaben fich mit bie: 
fem Sprude nicht zufrieden. Es wurde ein neuer Gerichtstag ans 
gefegt auf Mittwoch vor St. Galli Tag 1458. Dießmal faffen an 
den Rechten Ulrich Spielberger, Ludwig Peznau (9), Hanns Len; | 
genfelder, Konrad Kaltſchmid, Konrad Hoppenberger, Ulrih Sint, 
Konrad Lampl und Martin Poͤkh unter Vorfig des nämlichen Lands 
richters, Auch diefer Spruch : war für das Fruͤhmeß-Benefizium, 
und ber Streit hatte ein Enbe. 

Im 5. 1464 entſtand ein neuer Streit zwiſchen Heren Veit 
und Görgen dem Weftendorfer zu Au; er ward wieder durch 
Sciedrichter beigelegt unter Vorfig Wilhelm Marelrainers zu Al: 
tenburg, Pflegers zu Aybling. Auf des Fruͤhmeſſers Geite ftan: 
den Hanns Schmidhaufer, Nentmeifter von Oberbayern, und Georg 
Sraßhaufer, Kaftner zu Münden ; auf Seite des Weftendorfers 
aber Markhard Kargenhuber und Leonhard Schrattfteter. Der 
Sprud war: daß Görg Weitendorfer das 44 Pfund Pfenning 
aus feinem Haus und Sig zu Au dem Srühmeffer oder feinem 
Dermwefer und Vilari alljährlich zu bezahlen habe. dd. Gt. Dio— 
niſi Tag 1464. 

Fuͤnf Jahre darnach entſchied Herzog Albrecht und ſeine Re⸗ 
gierung einen andern Streit zwiſchen Herrn Hannſen Stubnbeck, 
Pfarrer in Au, und dem Fruͤhmeſſer Herrn Veit Stubnbeck we—⸗ 
gen eines zur Frühmeffe gehörigen Gartens, der Haimgarten 
genannt. Der Spruch lautete: Der Garten bleibe dem Pfarrer; 
er müffe aber dem Fruͤhmeſſer und deffen Nacfolgern jährlich 
ein Pfund Münchner Pfenning bezahlen. — Mittwoch in der Qua⸗ 
tember zu Pfingften 1469. 

Dswald, Wirth zu Yu, und Barbara feine Hausfrau hatten 
feit langen Jahren dur den Pfarrer Hannfen Stumbek den Bars 
ten, genannt Peter Schufters Barten, mit dem Haufe des Kafpar 
Praitenwiefer, der felbes an Hannfen Schäffler zu Au, Oswalds 
Schwäher verkauft hatte. Oswald, als Schäfflers Erbe, nahm 
das zur Fruͤhmeſſe gegebene Haus in Befig. Herr Veit, der Fruͤh—⸗ 

V. 26 
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meß-Kaplan, ſprach das Haus an, und es kam der gerichtliche 
Spruch, daß Oswald davon abzuſtehen habe. Und er und ſeine 
Hausfrau begaben ſich aller Anſpruͤche. — Der Brief iſt geſiegelt 
durch den edlen und veſten Raſpen, die Zeit Landrichter zu Ayb— 
ling. Zeugen: Martin Poͤkh und Konrad Nuͤndlaͤr, Bürger zu 
Aybling. Geben am St, Ulrichs Tag, des hl. Biſchofs 1481. 

Aus den angeführten Urkunden gebt hervor, daß dieſe Fruͤh— 
meßftiftung i. J. 1432 begonnen, und dur verfchiedene Shen: 
ungen bis zum Jahre 1481 fi verbeffert habe. Von den Sei— 
boltftorfern kann in diefer Zeit noch nicht die Dede feyn, dean fie 
Fam erft fpäter durch Heirath in dieſe Gegend und in den Beſitz 
der Alten: Waldedifhen Guͤter. Ob und was die Geiboltfiorfer 
zur Srühmeßftiftung, oder wahrfcheinlicher zur Umwandlung dies 
fer Srühmeßfaplanei in das jegige Kuratbenefizium gegeben haben, 
darüber findet fi nichts vor. Ludwig Dicht! von Dunzing zu 
Fußberg, fürftt. Rath, und Wolf Franz von Zeilhofen zu Etarz: 
haufen, ald Curatores Bonorum ihres Wetters Wolf Wilhelm von 
Eeiboltftorf verkauften i. J. 1603 alle dem Geiboltftorfer frei le 
digen Zugebörungen und Güter zu und um Alten: Waldel und 
Yu an Georg Andrelang Wirth zu Au, Wilhelm Aicher auf der 
Ach, Georg Majer zu Unterpremrain, Abraham Safteiger zu Ober 
premrain und Georgen Kargenhuber zu Kargenhub, um 7500 fl. 
und 100 fl. £eiblauf, Cs kommt in dem Briefe von einer früs 
beren oder fpäteren Schenkung zum Benefizium in Yu nichts vor. 

Das Patronatsrecht der Pfarrei Au gebörte bis zur Säfula: 
vifation dem Klofter Scheyern, und gieng von da an auf Seine 
koͤnigl. Majeſtaͤt uͤber. Die Pfarrei, welche in der Mitte des vo— 
rigen Jahrhunderts in 326 Haͤuſern 2200 Seelen zaͤhlte, hat jetzt 
333 Häufer und 2350 Seelen. Die Pfarrkirche iſt dem bi. Mars 
tin eingeweiht. Die jegige fhöne Pfarrkirche wurde i. 3. 1719 
unter dem Pfarrer Neff erbaut; die Steine, dazu wurden von der 
Burg Alten» Waldek, auch Schloß Seiboltftorf genannt, genom— 
men; Baukommiſſaͤr war Stephan Majer, Benefiziat in Au; Bau: 
meifter Philipp Muͤllauer von Hausftätt. Sie Eoftete über 0do fl, 
wozu die Pfarrangebörigen an Fuhren und Materialien mehr ald 
3000 fl. beigetragen haben. Die Altäre, Monftranzen und Ornate 
wurden von dem Herin Pfarrer Neff beigefhafft. 
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Am oͤſtlichen Ende des: Dorfes Au ift die fogenannte Taxa⸗ 
Kapelle, Sie verdankt ihr erſtes Entſtehen einem andaͤchtigen 
Greiſe von 70 Fahren, Balthaſar Fueiterer, Weber von Au, wels 
her i. Zi 1649 nach Hegling wallfahrtete, und auf dem Heimmege 
plöplidy fehr krank, aben nady gemachtem Gelübde eben ſo plöglich 
wieder gefund wurde Er baute anfangs nur eine Kapelle aus 
Brettern, im welcher er: das Bild, Maria Heimfuchung, welches er 
hatte malen laſſen, aufftelte, und ringe mit Tax⸗Poſchen umſteckte. 
Mit biſchoͤſſicher Bewilligung erbaute dann i. J. 2649 die Ge- 
meinde von Yu eihe ſteinerne Kapelle, nach deren Vollendung am 
Marie Heimfuchungstage i. J. 1650- die erfte bl. Meſſe daſelbſt ge: 
lefen wurde, Im 5 1657 wurde diefe Kapelle durch dem Weib: 
biſchof von. Sregfing, Hexrn Johann Dürenbamer, zu Ehren Maria 
Heimfuspung feierlich eingeweiht, Der Zugang: zu diefer Kapelle 
murde bald fehr groß. In zahlreichen Prozeflianen Eamen; alle 
Jahre die Pfarreien Oftermänden, Hegling, Kirchdorf, Holjen, 
Schönau, Ellbach, Irſchenherg, Steinhesing und Jakobsbeuern, 
welche zwei leptere Pfarreien diefe Andacht noch jept fortſetzen. 

Daß in einem fo großen Dorfe, wie Ay, auch ein Edelfig 
gewefen fey, verftünde fih wohl von felbft, wenn es auch nicht 
aus der oben bei der Srühmepftiftung angeführten Urkunde v. 5. 
146% hervorgienge. Diefer — gehoͤrte damals Joͤrgen dem 
Weſterndorfer. Er kommt i. J. 1470 in der Landtafel als Land: 
ftand vor. Aus der frübern Reit erfcheinen zwar mehrere Adeliche 
von Au, jedoch ungewiß, in welchen von den vielen gleichnamigen 
Orten fie gehoͤren. Nur jener Siboto von Ouwaprtesdorf im der 
Mitte des Kl. Jahrhunderts, der als Zeuge im Kloſter Tegernfee 
auftritt, dürfte in diefes Au gehören. Der Name Dumartesdorf 
darf nicht beirren; denn gleich daneben ſteht Gberbart de Hege- 
linesdorf, welches ungezmweifelt Hegling if, Und glei in der fol- 
genden Urkunde leſen wir einen Ulrih von Au, welcher wohl kein, 
anderer ift, als jener Ulrih von Ouwe, ber bei der Schenkung 
von Kutterling und Altolfing im Klofter Scheftlarn auftritt, und 
gewiß in unfer Au gehört. (M. B. VI. 117.) 

In dem Gterberegifter der Pfarr Au bat fi eine Denkwuͤr⸗ 
digkeit aus der Zeit des Schwedenkrieges erhalten, welche hier einen 


Play verdienen mag. Im Mai 1622 kamen die Schweden nad 
26* 
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Glon und Zinnenberg; das Dorf Glon wurde durch Raub und 
Brand verwüftet, die Einwohner fchredlicd mißhandelt, und viele 
ermordet. Auf dem Freithofe dafelbft ift ein Srabftein, auf wel: 
chem nur noch die Worte zu lefen find: Bräumeifter von Dachau. 
Ein Schwede fol ihn, an den Schweif bed Pferdes gebunden, 
von Dachau bis nah Glon gefchleppt haben. Es ift ungewiß, ob 


die Bauern aus der weiten Gegend bier zufammengelommen, um 


fi den graufamen Feinden entgegen zu ſehen, oder aus.einer ans 
dern Veranlaffung fih zufammen fanden; kurz die obige Auffchrei- 
bung fagt, daß am 25. Mai 1632 folgende Männer aus der Pfarrei 


Au von ben Schweden in Slon feyen zufammen gehauen worden: 


Yus der Kirhtraht Au: Georg Thaler von Sigingz; Wolf 
Huber von Pretfchlaipfen; Hanns Droger von Drog; Balthafar 
Kaindl, Weber, Abraham Krebfer von Willbarting; Hanns Sprin- 
ger zu Sottfhalling, Georg Bafteiger und Adam Hormajer, leg: 
tere drei ledigen Standes. 


Aus der Kirchtracht Lieberskirchen: Hanns Got, Majer zu 
Hof; Hanns Sirt zu Feilnbach; Ulrich Lex, Schufter vonda; Georg 
Deifenrieder auch von Seilnbah, und ——— Muͤllbub von 
Steinach. 

Aus der Kirchtracht Wier: Wolf Gunzelsberger zum Galj- 
huber, Hanns Käffel Acher, Matthäus Kirchbeck; Andrä N. am 
Kiftler; Martin Huber zum — Leonhard Duͤnzenhofer zum 
Schafhauſer. 

Aus der Kirchtracht Luͤzldorf: Michael Drärler; Simon Majer 
ledigen Standes; Kaſpar Weigl Muͤller; Wolf Thaler Maurer; 
David Hufſchmid und Wolf Eckersberger beide Maurer. 


Aus dieſen allen ſeynd Majer von Hof, Muͤllbub von Stei— 
nach, Georg Deiſenrieder, Kirchbaͤck, Acher, Salzhuber zu Die— 
pertskirchen begraben worden; die andern theils zu Kreuz, theils 
zu Glon und Reith und daſelben Orten. 


Hanns Springer hat einen Bettelbuben geſchickt, iſt auch ge— 
blieben, und Wolf Majer von Wilharting, Abraham Pruͤckl von 
Feilnbach feynd auch todt geblieben. - 


Sub cura Michaelis RER Parrochi, 
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 Wernprehtesbrunnen, Wernhersmule, 
 Wornsmühl im Brunnufeld, Wernsmühl. 


Bon Au 1% Etunden füdlih ift zwiſchen Hundheim und 
Miesbach, Au und Fifhbahau, in einem tiefen, rings von Ber: 
gen eingefchloffenen Heinen Thale die Ortfhaft Wernsmuͤhl mit 
7 zerftreut liegenden Häufern, von welchen das Wirthshaus, die 
Gras» und Lippmühle und das Bäderhaus zur Pfarr Yu, der 
Waffenſchmid und der Bader zur Pfarr Miesbadh, und dad Zros 
denthal zur Pfarr Ellbach gehören. Durch das Thal fließt die . 
Leuznach, und führt ein Straͤßchen nad eben genannten Orten. 

Der Drt, der feinen Namen von einem der vielen in dieſer 
Gegend fhon früh vorlommenden Werinheri bat, fcheint in Altes 
rer Zeit eine größere Bedeutfamkeit gehabt zu haben. Zum erften 
Mal finde ich diefes Ortes gedacht in einer Urkunde um das Jahr 
. 1140, als Graf Konrad von Valaj dem Klofter Scheftlarn ein 
Heines Gut in villa Wernbrehtesbrunnen zu kaufen gab. Etwa 
20 Fahre fpäter übergab an diefes Klofter Heinrich von Vennen⸗ 
bad, Vembach bei Wejarn, mit Zuftimmung feines Lehensherrn, 
des Grafen Konrad von Valaj, feine ganze Beſitzung zu Werns⸗ 
muͤhl. (M. B. VII. 410. 447.) 


Die meiſte Beruͤhmtheit aber bringt dem kleinen Orte eine 
große Verſammlung von Fuͤrſten, Grafen, Edlen und Freien, 
welche um das Jahr 1190 hier zuſammen gekommen waren. Der 
Graf Konrad von Valaj verkaufte an den Abt Burkard und ſein 
Kloſter Ebersberg die große Befigung zu Hornbach an der großen 
Laber um 100 Pfund Eilbers. Hier zu Wernsmühl geſchah die 
feierliche Beftättigung des Kaufes und die Mebergabe des Gutes, 
nachdem der Graf dur einen Eid bekraͤftiget hatte, daß das Gut 
frei und unverpfändet fey. Wohl ſchwerlich war diefe Kaufband» 
lung allein die Veranlaffung einer fo zahlreihen Zufammenkunft ; 
was aber weiter dafelbft verhandelt worden, ift unbekannt. -- Zur 
gegen waren: Der Herzog Ludwig und Pfalzgraf Fridrich; Graf 
Konrad II, von Valaj, feine Gemahlin Mathilde und ihr Sohn 
Konrad; Dito, ber Burggraf von Negensburg ; Heinrich der Land» 
graf; der Graf Dito von Stephaning, der Graf Siboto von Fal⸗ 
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tlerin wit feinen 2 Eöhnen, der Graf Konrad von Mosburg, 
Ye Srafen Aman und Eberhard von Abensberg; dann die Ed- 
em Deinnd ven Tölz, Brunmwalt von Stein, Berthold und fein 
Srunr von Pang, Uri von Haſelbach, Wernher von Giebedorf 
amt Rırndard von Gruͤnbach. Ueberdieß wat noch eine gtoße Zahl 
een Minitteriofen da. ” 





rn Deren Pfarrer Kirchberger und Deren Benefiziaten Pfaffermajer in Au ent= 
wie iS ander Für 'die gütige Mitthellung der hleher — Sätiften meinen 
derzuo aen Dank. 


XV. 
Leber den Gebrauch, 
Selbftmörder in ſchwimmenden Füllern zu 


beftatten. 


WVon 
dem k. Hot⸗ und Staats = Bibliothek = Cuſtos 
Söringer. 


— . * 


Die geſetzlichen Beſtimmungen uͤber die Beſtattung der Lei— 
chen von Selbſtmoͤrdern waren der Hauptſache nach bei allen Voͤl— 
fern und zu allen Zeiten nichts anders als Modificationen des 
Bibel⸗Ausſpruches : „Sepultura asini sepelietur“(Jerem. XXII. 19.) 
Die meiſten dieſer Beſtimmungen treffen nemlich darin zuſammen, 
daß man die Leichen ſolcher Ungluͤcklichen durch „ſchlechte“ Per: 
fonen, d. h. durch den Wafenmeifter oder Scharfrichter, wie das 
Dieb auf dem Schindanger oder unter dem Galgen verfharren, 
in fpätern und mildern Zeiten aber in der Stille der Nacht, ohne 
Sang und Klang in ungeweihter Erde oder in abgelegenen Kirch: 
hof: Winkeln eingraben ließ.t) Allenthalben fanden jedoch verſchie⸗ 

Nach den geſchriebenen bayerifhen Landeögefegen.feit dem XVI. Jahrhun— 
bert wurde unterſchleden, ob die Selbſtentleibung vorſaͤtzlich und aus Furcht vor weltlicher 
Strafe für veruͤbte Miſſethat oder in Geiſteszerrüttung und Gemüthskrankheit begangen 
wurde, Nur in den erfteren Fällen wurde dad hrifllihe und „ehrlidhe” Begräbniß 
verweigert, (Erklärung der Landesfreiheit v. J. 1516 „der fünffe (Wicedombhandel) Wer 
jm ſelbs den Todt thut aus vrſachen aind Malefiz ac.“ Cod, Max. erim. Th. I. Gap. 3. 
$. 25. „Fuͤrſetzliche Selbftentleibung wird mit Gonfidcation- daß dritten Theils der Erb⸗ 
{haft geftraft uud ſoll der todte Körper durch den Scharfrichter unter den Galgen vers 
graben werden." Bol. Cod. Maı, eiv, P, IM. e. J. & #n, 2 unb bie Anmerkungen biezu. 


Die älteften baverifhen Strafgefege, ebenfo wie die neueften, zogen den Selbſtmord 
als folgen nicht in ihren Bereich, traten aber beflehenden ——— nicht in 


den Di, 
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denartige locale Eigenthümlichleiten des deßfallſigen Verfahrent 
ftatt.2) In der vormals Freifing’fhen Sraffhaft Werdenfels war 
bis tief in die erfte Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts die Ge 
- wohnheit, daß die Körper der Selbftmörder in benachbarte Wal 
dungen gebracht und über hohe Wände in Klammen und tiefe 
Gräben geworfen wurben.?) Un einigen Orten wurden bdiefelben, 
aus dem Haufe gefhleift, an andern, um die Heiligkeit der 
Thuͤrſchwelle nicht zu entweihen, aus einem Senfter herabgemorfen 
oder berabgelaffen, oder unter der Thürfchwelle hHinausgezogen. 
Nah fränkifhem Rechte wurden die Leihen verbrannt, um 
nad tyrolifhem wurden diefelben entweder verbrannt vder in's 
Waſſer geworfen.‘ 

In des Straßburger Predigers Geiler von Reifersberg’s Nar- 
renfchiff (deutſche Udberfegung, Straßb. 1520, Fol. Schaar XCVIIL, 
Schelle 4.) findet fi die Ungabe: „darumb fo werden fy von der 
offen gerechtigkeit gefhent (gefhändet,) warn man zuͤcht fie under 
der ſchwellen vB hin, man ſchlecht es (cſchlaͤgt fie) in ein 
Faß vnnd würfft es in ein waffer.” 

Uebereinftimmend biemit berichtet 5. Bourquelot im feine 
intereffanten Abhandlung: Recherches sur les opinions et la I& 
gislation en matiere de mort volontaire pendant le moyen äge?) 
aus Meper Chroniken: 

„A. Metz les suicidés eiaient aussi traines par dessolz le pas 
de leurs maisons; on les portait au gibet, et on les pendait, cu 
bien on les enfongait, on les serrait dans des tonneauı 
et l'’on abandonnait ces lugubres embarcations au cours de la Mo- 
selle, apres y avoir tracd en quelques mots l’enseigne du crime 
et du supplice: „Bouttez @vault, laissez alleir ; c'est par justice!" 

„La me&me maniere de prcceder était usitde & Strasbourg...” 





2) Srimm, deutſche Rechtsalterthümer 737 — 738. Tittmann, Handb. be 
Strafrehtöwiff. 2. Ausg. Halle 1823 Bd. 2 5. 544, Heffter, Lehrbuch des gem. deut: 
fen Criminalrechts ic, Dale 1835. 5. 253 — 255. Kappler, Handb. der Lit. des 
Griminalrehts, Stuttgart 1838, $. 172. 

3) Won Jaͤgern und alten Leuten werden dergleichen Pläße heim „Ehottingen“ 
(othigen) Graben an der Naidernach, im obern Reinthal und im untern Geind an der 
Ifar vorgewiefen. (Gefällige Mittheilung des Drn, Hofraths Hobene iden) 

4) Cfr, Böhmer, medit, ad CCC, $. 135. 

5 Bibliotheque de l’ecole de sauren. T. 4. Paris 1843 — 1843. p- 460, “l. 
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Audit mois de janvier (1484) les nouvelles furent apportdes d 
Metz que ung dvesque de Strasbourg se avoit pendu et estrangle, 
et que la justice dudit lieu Vavoit fait enfoncier dedans ung ton- 
neaul et le metire sur le Rhin et le laissier alleir @ l’aventure.“ 

Daß dieſe leptere Beftattungsmeife, die Leichen in ein Faß zu 
fpünden und fie den Wellen zu überlaffen, noch im Laufe des 
XV. Jahrhunderts in Oberbayern gang und gäbe war, erfah⸗ 
ren mir aus dem in vielfacher Hinficht intereffanten Tagebuch des 
Abraham Kern von Waſſerburg. Weftenrieder's Beiträge 
zur vaterländ. Hift. Bb. I. ©. 172.: „C1627) 28 Xber hat ſich ein 
bedriebte weibsperfon, ein Baurinn in der Schliht Wafferburger 
landgericht, laider felb im hauß erhenngt, und ift darnach durch 
befelh herren pfleger Weſtachers in ein Faß geſchlagen, in das 
waſſer geworffen worden. Anmerkung (Weftenrieder’s).: So ver: 
fuhr man damals mit den Selbftmördern, wovon in diefem Tag— 
buch eine auffallende Menge Beyfpiele vorkommen.“ | 

Ein aus dem Leben gegriffener Beleg dieſes nemlichen Ge: 
brauches findet fi in einem, jegt im k. Reichsarchiv dahier befinds 
lihen Pergament-Coder des Klofters Frauen⸗Chiem ſe ee) mit 
urkundlicher Umftändlichkeit folgendermaffen aufgezeichnet: 

Anno vicesimo primo der wenigeren zal?) des mittwoch vor dem 
heiligen pfingstag der do was des dreyzehenden tags May etc. 
begab sich ein vngelucklicher vnd beswärlicher val in vnnser hof- 
march zu Seebrugkh, das ainer genant Haymran®) von Darf?) jm _ 
selbs den tod thet vnd erhienng sich selbs an ein hannttuech, 
vnd vmb fruemesszeit kumen dy vunsern von Seebrugg, auch des 








6) Goder Mro.45,36. (42.) BU.4. Es ift dieß jene hoͤchſt werthuolle, im 3. 1462 anges 
fertigte Handſchrift, welche die in den M. B. 2, 507 ff. und in Grimm's Weisthümern 
80.3, ©.837, 671, 720-726 abgedrudten Bauftiftötädinge und Hofmarksrechte diefed Kiofters 
enthält. Dbige Aufzeichnung findet fi als fpäterer Eintrag von einer dem Greigniffe 
gleichzeitigen Hand Kol. 29 — 31. 

7) 1521. 

8) Nach einer vorläufigen Burzen Notiz über diefen Vorfall Fol. 8 b, beffelben Goder | 
bieß der Selbftentleiber mit feinem Bamiliensftamen Piuem. „Anno dni M, Vc vod 
jm ainsundzwaintzigisten jare hat sich ainer in der hofmarch Scebrugg zu Dorf selbs 
an oin hannttuech erhenngt, genant Haymeran Pluem zu Dorf, das ist jun gedecht- 
nus auch eingeschriben am enndt ditz puechleins nach der öffnung aus dem Eiztal, 
dann an disem pletlein hetts nit stat gehabt etc, ete.“ 

9 Dorf, ein Weiler in der Pfarrei Egglätt, Sig dei Erpofitur Seebrud, im k. 
Landgerihte Troſtberg. 
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erhenngten sun mit nomen Lienhart von Darf vnd berichten vns 
der übeltat so sich ergangen het, in beywesen doctor Gregory 
Hofsteter vnnsers genedigen herrn etc. leibartzt, vnd Cristoffen 
Messpuecher zu München; nu was vunser richter Hanns Wertin- 
‚ger nit auhaym vond in vnnserm vnd vnsers geschäfften zu Cling. 

Zu dem schickhten wir vnusern ambtmaun Hainrichen Kirchmair 
eylents gein Cliog vnd verkündten jm den val. Der rait desselben 
abents gein Seebrug, der beschawt den todten, fand den sitzen 
auf einem petthlen an dem hannttuech haungen, der het den aineu 

zipfl des hannttuechs ia 4er hannt, vngeschaffen genug als wir 
bericht sein, vnnd es waren auch desselben mals bey dem beschaw- 

en der lanndtambtman von Cliug genant Lienhart Schneider, 

nit von ambis wegen, sonnder von peths wegen vnusers richters, 

darzu Kiembseer vnuser wiert, ‚Jörg vnd Cristan die Vinckhen, 

Hanns Zollner, Cristan von Darf, Fritz Vagner, Hanns Brawnsang, 

Haintz Vischer, Hanns vnd Lienhart dy Hinterskircher auch Haiotz 

Kirchmair vnd anunder vil mer, man fand aber layder kain mail 

an jm, dabey man aigentlich. merket, das er jun den tod selbs 

‘than het. 

Auf das rit vnnser richter frue gein ‚ Trosperg vnd verkünt 
das der herschaft, soquderlich Walthasern . Gössenperger, der was 
derselben zeit pfleger, nach dem das darf wit dem hochgericht 
im landgericht Trosperg ligt, vnd dyweil der pfleger vnd vonser 
richter dy sachen beratslagten, lief die Altz an von der 'Trawn, 
so gros das niemand zu ross hin noch . here macht, Also 
schickten der pfleger vnd vnuser richter einen poten gein Burck- 
hausen vnd zaigten demregiment den valan, dabey wie er Haym- 
ran von Darf wenig güter het lassen damit man grosse cosstung 
auf je liess geen vad wer jr gutbedunckhen, man schlieg jn zum 
füderlichisten in ein vas, vnd machet zetl an di pöden, daran 
stuend geschriben: lass rynnen, lass rynnen, vad füert jue 
auf das nagst an den Yn. Also liessen es die herren vom regi- 
ment,zu Barkbausen auch bei dem anslag beleibeu. Auf das ward 
er an dem heiligen Pfingstag zu abend als dy sunn wolt zuegeen 
eingeschlagen ,.‚ynd.an den Yn gefüert. Ros vnd wagen was des 
Lienharten von Darf, damit schiekte vunser richter vansern hof- 
marchsambtman reitend vnd sunst vier, Dy fuerten jn an den 
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Yn vnd Jiessen jn rynnen. ‚darauf sprach vnser richter Lienhar- 
ten von Darf vmb seins vaters güter an, der het ein truhen bey 
jm gebabt dy versperrt was; darzu ein truhen bey dem Schlaipf- 
ner ‘im landgericht Cling zu Preynerstarf, darzu zehen rl. gld. 
schuld bey einem anfleger zu Trawnstain ‚der des Hayımran swe- 
ster zu weib hete. das alles stellt vaser richter dem Lienharten 
zue,.darfür ward jme von dem Lienharten betedingt ein summa 
gelts, dauon richtet vnser richter .all sachen aus, so über dem 
übeltäter gangen :was, zerung, potenlon, besolldung, kam also an 
schaden .daruon. Bey der täding waren Hanns Zollner, Sigmund 
Schusspeckh, Cristof von Darf, Gugk von Seel!) vnd der orter 
schuester von Seebrugkb, ‚Das haben wir fraw Vreula!!) also 
verschafft einzuschreiben ob ein sölcher oder dergleichen väll ei- 
ner in vasers.gotzhaws hofmarchn beschäch, das sich vnser nach- 
kömen darnach wissten zu halten, wann dy ehaft albeg in der 
hofmarclı beleiben ‚sullen, | 

‚Db: diefe Beſtattungsweiſe nur auf dem Jun oder auch auf 
andern Fluͤßen Bayerns flatt fand, ift mir nicht ‚bekannt, ‚daß fie 
auch auf der Amper in Uebung gebracht, wurde, ließe fich viel: 
leicht aus nachſtehender Thatſache vermuthen, welche ‚ich einer hand; 
fchrifslichen :Mitiheilung ‚des ‚Herrn Gymnaſialprofeſſoͤrs Dr. v. 
Hefner entnehme: ) „Im Jahre 4830 ‚mußte der Kirchthum 
zu Dieſſen am Ammerſee wegen Baufaͤlligkeit abgebrochen werden. 
Als man den Grund zum neuen grub, fand ;fih in einer Tiefe 
von Schuhen ein Faß. Bei Exoͤffnung deſſelben zeigte ſich ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Skelett nebſt einem metallenen Siegel, von dem id 
durch die Guͤte des. Herrn Pfarrers. cWBeinmain) einen Abdruck erhielt. 
In Betreff des Faſſes geht folgende Sage: Als im XVI. Jahr 
hundert in $talien die Peft wüthete, brachte ein. Fuhrmann ‚obis 
ges Faß als Kaufmannsgut nad) ;Dieffen. Der Caſtellan des Schloſ⸗ 
fes.enöffnete daſſelbe und ſtarb kurze Zeit darauf, wahrſcheinlich 
— — — — —— — * — 7* 





| 10) Soͤhl (Son, ein gleichfalls in der Pfarrei Eggflärt gelegenes zur Fillal Gol⸗ 
Ienshaufen gehoͤriges Dorf. 
11) Aus dem altbayeriſchen Edelgeſ chlechte der. Pf äffinger, (Hund, b.’&t8. II. 
532.) Kebtiffin zu Frauendiemfee 1494 — 1528, (M. B. II. 43), 
12), Hiſtoriſch⸗artiſtiſche Reifenotizen, Geleſen in der Plenarverſaͤmnmlung des hiſto⸗ 
rifhen Vereins von Oberbayern am 15. Dftober 183%, 
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als Opfer der Peſt. Hierauf fey das Faß fammt feinem Inhalte 
im Gottesader in die Erde verfenkt worden.” Diefe Sage bat, 
Cabgefehen davon, daß es im XV. Jahrhundert einen Gaftellan 
zu Dieffen nicht geben konnte, da das Schloß dafelbit [dom vier 
Jahrhunderte früher (1410) dem Klofter Play gemadht hatte, ) 
keineswegs große Wahrſcheinlichkeit für fih, wohl aber die An- 
nahme, daß jenes Skelett das eines Selbfimörders geweſen, 
daß das fragliche Faß, auf dem Ammerſee treibend, zu Dieſſen 
aufgefangen und nad Gewahrtberdung des Inhalts in die Erde einge: 
graben worden fey. Das bei dem Skelett vorgefundene Meta Alfie- 
gel ftebt diefer Annahme nicht nur nicht im Wege, fondern madıt 
fie vielmehr noch wahrfceinlicher. Daffelbe enthält zufolge des 
vorliegenden Lak⸗Abdruckes ein dreifpigiges durch einen Mittelpfabl 
fenkrecht getheiltes Schild mit ‚der Umſchrift in theils römifchen, 
theils fogenannten neugothifhen Majuskeln: 
S. HIERTNEIT!2) VON AITERWACH. 

Obiges Wappenfhild entfpriht nemlih vollommen jenem 
des, nach den legten Spuren feines urfundlihen Vorkommens zu 
fließen, um die Mitte des XIV. Jahrhunderts ausgeftorbenen 
oberbayerifchen Edelgefchlechtes der Aiterbache, geſeſſen zu liter: 
bad im Landgerihte Freiſing unweit der Amper, einem weiffen 
Dfahle im rothen Feld,“) und erhebt dadurch die Lefung des Ra: 
mens Aiterwach, wenn man etwa den (fo häufig vortommenden) 
Wechſel des w und b beanftanden wollte, über allen Zweifel. Ein 
„Hartnidus de Eitterbach“ ift ungefähr zu dem Jahre 1490 im 
codex traditionum des Klofters Weihenftephan als Zeuge beurkuns 
det?) und einen „Deren Hartneid von Aytterbach“ fand Hund 
zum Jahre 1244 im Xraditionsbuche des ehemaligen Klofters Bis 
burg an der Abens.’%) | 

Ob vielleiht der Eigner des fraglichen Siegels mit einem 
von diefen beiden für identifh zu halten (Schrift und Schildform 
könnten noch dem XIU. Jahrhundert angehören) oder für einen 





13) Das erftere E ift im Original gleihfalld mit dem Hinterſchenkel des Buchſtaben 


A vereinigt. 

14) Wappenfammlung des hiſt. Vereins von Oberbayern No, 13, aus den Eckherſchen 
Wappenbuch Bol. 2. enınommen, 

15) M. B. IX. 566. 

16) Bayer. Stammenbud II. 200. 
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Nachkommen derfelben und ob — nicht ſelbſt nur eine und die— 
ſelbe Perſon bildeten, wie der weitere Zuſammenhang der Umſtaͤnde 
zu erklaͤren, — alles das find Fragen, welche im Wege bloßer Ver: 
muthungen beantworten zu wollen, zwecklos wäre; jedoch über die 
muthmaßliche Entftehungsweife des obigen Nechtsgebrauches und 
deffen nachgewieſener conftanter Uebung an den Inn= Ufern Einis 
ges beizufügen, möchte bier nicht am ungeeigneten Orte feyn. 

Aus fih felbft erfunden haben der Klofterrichter von Frauen» 
Ehiemfee und der Pfleger von Xrofiberg diefen Gebrauch gewiß 
nicht; den bloffen Einfall diefer beiden Unterbeamten würde 
das herzogliche Hofgericht zu. Burgbaufen ohne irgend einen gefeh- 
lichen oder doch aus der Erfahrung gebolten Rechtfertigungsgrund 
fhwerlich genehmigt haben. Der Umftand, daß bie Xebtiffin 
Urfula das fragliche Ereigniß zu dem ausdrüdlih bemerkten Zwecke 
auffchreiben ließ, damit ſich die Nachkommen bei ähnlihen Fällen 
darnach zu halten wüßten, bewe iſet durdhaus nit, daß etwa 
obiger Gebrauch im Jahre 15241 zum erftenmal in Ausführung 
gebracht wurde; der größte Theil deffen, was wir über die Sitten 
und Rechtsgewohnheiten der früheren vaterländifchen Vorzeit wife 
fen, und was entweder in wirklicher Ausübung oder nur in münd» 
licher Ueberlieferung fortlebte, gelangte jaerftim XIV, XV und XVI 
Jahrhunderte zur fchriftlihen Aufzeichnung; und was mochte ins 
nerbalb. der friedlihen Mauern des SynfelsKlofters nicht alles für 
unerbört und unerlebt gegolten haben! 

Nahe läge allerdings die Vermuthung, daß etwa Keifers 
berg’s obenerwähntes Predigtenwerk, das zuerft 4510, dann 45414 
in lateinifher Sprache unter dem Titel: Navicula sive speculum 
fatuorum etc, erfhienen war, den fraglichen Rechtsgebrauch von 
den Mheinufern an den nn verpflanzt babe. Allein es fehlt die— 
fer Vermuthung an begründeter Wahrfcheinlichkeit. Auf ſolch' 
äufferliher gemiffermaffen literarifcher Erborgung pflegen Rechtes 
gewohnbeiten und Landesgebräuche fih nicht feftzufegen; fie fließen 
aus tiefer liegender Quelle, aus des Volkes innerftem, eigenften 
Leben, an den unfichtbaren Fäden ftillfchweigend fortgeerbter Erins 
nerung zufammenbängend mit. den Tagen fernfter Vergangenheit. 
Und auf diefem gefhihtlihden Zundamente nationaler 
Sinnesweife und Gewohnheit, auf dem gemeinfamen beutfhen 
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Rechtsbewußtſeyn, das am Inn fo gut zu Hauſe iſt, wie 
am Rhein, fcheint auch der fragliche Beftattungs-Gebraucd zu be 
ruben, und aus derranalogen Anwendung der hier einfchlägigen 
Grundfäge feine zureichende Erklaͤrung zu finden. Syn: feßtere 
Hinſicht tritt und: hier in unverkennbarer Verwandtheit zuvörderk 
die in altdeutfchen Liedern und Sagen aufbewahrte Rechtsſitte mt: 
gegen, den‘ Berbreiher zu feiner Strafe, in ein fleuerlofes ledes 
esif zu ſehen und dem Zufalle fein Leben preis zu geben. 


„an segel, An ruoder, än stiure 
muost er varn ungehiure 
hin uf des meres fluot, “ı7) 


Eine noch naͤhere Bezugnahme geſtattet die Kunde, daß „zu 
heidniſchen Zeit todte Leichname auf Schiffe ohne Führer gefel, 
dem Spiel der Winde und Wellen überlaffen wurden,‘18) Vor al 
lem ifk aber für den vorliegenden Fall der Umſtand von Nelenan, 
daß die Aufzeichnung des uralten Rechtsherkommens gerade dat 
Klofters Frauen »Chiemfee in derfelben obenerwähnten Hand⸗ 
ſchrift die Beftimmung- enthält: 

— — vad: wann daun der dieb 'berecht vnd mit dem reeh 
ten wirt vberwunden so sol vnser richter den egenanten dieb ge 
pänden vad gehangen anttwurten gen Gstadt!9) vud des sol ym 
vnser vogtt von Trosperg helffen vnd schirmen vor gewalt. vo 
sol der landtrichter von Kling mit seinen ambtlewten reyten jı 
den ste hintz an den satel vnd den .dieb da rsichen. wär aber 
däs er oder seih gewaltig amtlewt nicht chunsen, so sol dann vr 
ser riohter den dieb gepunden an ein ledigs scheff setzen vud 
söljn anallerueder rynnen lassen. khom er denn de / 
von des sullen wir vnd vnser gotsshaws vnentgolten sein vnd a 
all zuspruch von maniklich heleiben, dasselb sol man auch ainem 
thun der einentodtschlag erzeugt hiet, würd er damit begriffen ete.**) 


17) Grimm, beutfhe Rechtsalterthuͤmer 701. 

18) Grimm, a. a Di 

19) Statt, Dorf am Ufer des Ghiemfeed, Logts. Troſtberg, Frauenchietaſet 
nordweſtlich gegenüber, 

20) M. B. 11. 507. Grimm, Meiöthümer IN. 671. Hier aus der Handſchrift mit 
getheilt. 
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Grimm nahm feinen Anftand diefe oberbayerifche Rechts⸗ 
Überlieferung mit jenen Nachrichten aus der Lieder = und Sagen: 
welt in Verbindung zu bringen und aus dem Einklang Mit letz⸗ 
teren auf die Alterthümlichkeit der Chiemſeeiſchen Ueberlieferung 
zu ſchließen. 

Allein es gewährt das „Rinnen laffe n’ der Selbftmörder und 
der an die competente Gerichtsbehoͤrde aus zuantwortenden Verbrecher 
auch noch einen andern Anhaltspunkt des Zuſammenhangs und 
einer gemeinſamen Erklaͤrung, in dem eigenthuͤmlichen Zuge unſers 
aͤltern valerlaͤndiſchen Rechtes nemlich, dem Geſetze verfallenen, 
zumal auf der Spitze zwiſchen Leben und Sterben ſchwebenden 
Miffethätern, wenn es ohne eigne Pflihtverlegung geſchehen konnte, 
Schutz und Möglichkeit der Selbftrettung anzugönnen, Daber 
das Inſtitut der Aſyle, daher das bei den erwähnten Auslieſe⸗ 
rungen der „[hAdlihen Leute‘ übliche Verfahren. Man rief 
dem Beamten, der diefelben in Empfang zu- ‚nehmen hatte, dreis 
mal mit lauter Stimme; fand er fih nicht ein, fo band man jene 
nad) dem Hertommen einiger Orte mit einem Strobbande,2Y mit 
einem Seidens oder Zwirnd:-Faden?) an den Gränzpfahl 





21) »Item ob ein schädlich maun in der hofmarch betreten und angenomen 
worde, das sollen wir dem gericht zu R. anfaegen und zu wissen machen ...... 
Am dritten tag sollen wir ihn den gefangenen und schädlichen mann aus der hof- 
march ins landgericht ... antworten, ihn an eine fallthorsäule mit einem 
strohband anbinden und der amtman drei schrei thuen: Wer zu ihm zu spre- 
chen habe, der finder den armen hier angebunden! kommt alsdan das gericht und 
nimmt ihn fenglich an, das hat seine weg.« Grimm, Meiöth. III. 640. Aus dem in 
Roftmannerd Antwortfhreiben von Magifter Theophilus Neumann xc. mit unterdrüdten 
Eigennamen abgedrudten Ehehaftsredhte einer bayerifhen Hofmark. 

22) Hofmarksrecht des Klofterd Rott am Inn: 

»Item das gotshaus hat auch die recht, ob sach wär, dass ein schedlich mensch 
herein in die hofmarch küm, es sei frau oder mann, so mag des gotshaus richter., 
nach seinem leib und gut greifen-und in annehmen und bewahren, und soll das 
dann dem landrichter kunt und zu wissen thuen, wie er einen solchen menschen hab, 
dass er käm, er well ihm den antwurten aus der hofmark nach recht und Freiheit 
des gotshaus; und in dreyen tagen soll er den schedlichen menschen dem landge- 
richt oder seinen amtleuten, als er mit gürti umfaagen ist, an die ausser felterseul 
nit einem seiden- oder zwirinfaden binden... Und so das geschicht 
kumt der landrichter oder jemant von seinen wegen, und nimbt den schedlichen 
menschen, läst man beschehen; kumbt aber niemant, so soll und mag des gotshaus 
richter in an der saul stehen lassen, und sein treu von im nemen, dass er dem gots- 
haus, land und leuten unschedlich und niemant dester feind wolle sein, und darnach 
ist das gotshaus noch sein richter niemant nichts davon schuldig, ,.. , und ist von 
alter also herkommen.« Grimm, Weiöthümer III, 669, aus M. B.IT 98. 
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des Serichtögebietes, oder man überließ-fie, mit Stroh⸗Hal 
m en2) gefeffelt, ihrem S chickſ ale. Nichts anderes als derſelbe 
ſchoͤne Zug des Erbarmens mit einem Ungluͤcklichen liegt denn 
auch nicht nur dem Rinnenlaſſen des Verbrechers im Schiffe, ſon⸗ 
dern auch jenem des Selbſtmoͤrders im Faße zu Grunde Man 
erwies eben ber entfeelten Leiche fo viel Schug und Gunſt, als 
man ihr noch erweifen Fonnte und durfte; man wollte fie auf den 
flüchtigen Wogen gleihfam fi felbft retten laſſen vor der 
Vollſtreckung des firengeren Gefeges, vor der Schmad des 
ehrlo ſen DBegräbniffes neben Mördern, Schurken und Die 
Aas; man gab ihr weiteres Loos dem — Zufall anheim. 





23) Banntäding der vormals Breifing’fhen Herrſchaft Hollnburg: „Item ob 
ein schedlihe person diebstals oder under mishandlung halb ia vengkhuus käme, den 
soll unser richter bis an den dritten tag wol verwart enthalten und solichs dem land- 
richter on verzug anzeigen lassen und ime die schedlich person auf dem marchweg 
oder gräniz . . . auf ein bestimbte stund antwurten, Wo aber der landrichter un 
dritten tag zu bestimbter zeit nit khäm nnd denselbigen anneme, soll man der sched- 
lichen person die zwea daumen mit einem rogkenstrohalm zuannca 
binden, dem landsichter dreimal durch den nachrichter ruefen lassen, und so al 
dan niemand von landgerichts wegen erschine, soll man dieselbig person, wie sie 
mit gurtl umbfangen, laufen lassen.« Grimm, a, a. O. 68. 


XIX. 
Spicilegium anecdotorum 
| ad | 
diplomatarium Frisingense. 


Editore 
Fr. Hoheneidher. 





Continuatio IV. 
XLI. | 
Ex libro traditionum parvo rubro (Vto) fol, 79. 


Sub Ottone Il. comite de Bergen episcopo Frisingensi XXIV, el. 
| 1184, mortuo 1220, 
De extumulatione corporis comitis de Tyrol (Goritiae), 
cuius corpus tempore interdicto fuit sepultum 1209. 
Innocentius?) etc. Venerabili fratri episcopo Secconiensi et 
dilecto filio .. praeposito de Folkemart SalzburgensisDyocaesis sa- 
lutem et apostolicam benedictionem, Ex parte venerabilis fratria 
nostri episcopi Frisingensis fuit propositum coram nobis, quod 
licet quondam comes de Tyrol?) pro dampnis ab eo ecclesiae Fri- 
singensi irrogatis excommunicationis decesserit sententia inno- 
datus, nihilominus tamen corpus eiusdem est traditum eccle- 
siasticae sepulturae. Quocirca discretioni yestrae per apostolica 
scripta mandamus, quatenus, si est ita, idem corpus extumu- 
lari, et extra christianorum  cimiterium, dummodo ab aliis 
— — — — — — — — — — 


1) III, Comes de Segna, aatea Cardinalis Lotharius, electus 1198, obiit 1216, 
2) Albertus l, 


V. > 27 


% 
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corporibus discerni possit, proiiei facientes (sic; 1. faeiatis?) 
contradictores per censuram ecclesiasticam, appellatione post- 
posita, compescendo. Nobiles mulieres Goritiae et de 

Hirzperch comitissas eiuscem comitis haeredes®) quod eidem 
ecclesise de huiusmodi dampnis satisfactionem plenariam exhi- 
beant, ut tenentur, monitione praemissa, per censuram ean- 
dem, appellatione remota, sicwt iustum fuerit, compellatis. Non 
obstante, si alicui de partibus his quod excommunicari, vel inter- 
diei, aut suspendi (non possit, a sede apostolica sit indultum. 
Datum Lateran, ldus Martii®) pontificatus nostri aano XI5). 


XL. 
Ex copia pene coaers in membrena, 


Sub Godefrido de Greiffenberg, potius Hächsenacker, episcops 
Frisingensi XXX, electo 1 septembris 1311, mortuo Viennae is 
Austria 27. Aug, 1344. 


Ludovici Bavari, Romanorum imperatoris IV. privi- 
legium clero Beico concessum anno 1312. 


Wir Ludwig von gotesgenaden romischer künig tzu allen zei 
ten merer Jes reichs veriehen vnd tün kund alten den die dism 
brief ansehent oder horent lesen, das wir durch got vnd izu me 
rung vnsers hails vnd vnser eren aller pfaffhait in vnserm land tü 
Bayren enhalb vnd her dishalb der tonaw alle die freyhait die 
sie habent von geistleichen oder werleichen (sic) reehten Von 
päbsten vnd von kaysern bestätten ewichleich mit dem brielff für 
vos vnd für vnsre erben das in dhain vuser amptmann vitztumb 
vogt pfleger richter scherg noch dhain man in dem land ede 
oder vnedel arm oder reich in dhaiü weis bekrenken vnd vher 
varen sol pei vosern hulden vnd gnaden. Es sol auch dhain vogl 
von in oder vondhain irem gut nicht mer nemen den das alt vogl 

Ä RIEF — 


3) Otr. inter alia, Michaelis Stein eanonigi Rebdorfensis Abhandlung 'M 
Gebhard dem letzten Grafen von Hirschberg in den neuen bistorischen Abhandlun 
gen der bayerischen Akademie I. B, 1779, 8. 461 — 478, 

4) 15 Martii, 

5) 1209. Bullam hanc, alias satis memorabilem, multifariae erisi subjacer® ai- 
nime diffitemur, bene guari, communi calculo histericorum Tyrolis et goritise — 
1254 tanquam epocham mortis Albertiuae assignar.. Salutionem huius aenigmatit # 
nobis diu frustra tentatam, feliciori aliorum sagacitati relinquere cogima- 
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recht && sei von den hofstet oder was si anders habent weder 
mit stewer oder mit dhainem andern dünsten, Stirbt auch ain pfaff 
des güt sol sich @hain vitzthumb vogt richter scherg nicht Ynder- 
winden von dhayherfay sach wegen sünder es sol dahin geuallen 
da es der pfaffschafft an die kirchen oder als pfaflenlichew recht 
Sagent von päbsten vnd von kaysern, wär auch ob ain pfalf an 
geschäft verfür so sol man die hab die er lätt nach seines te- 
‚chanız vnd kämrers rat vnd anderer seiner frewschaft rat geben 
keinen geltern der kirchen oder änder swa da es si aller pilli- 
chest dünchkt. Es solauch nyemant dhainen pfaffen noch sein güt 
beklagen vor dhainen wertlichen richtet dan vor iren richter vnd 
was gewonhait wider die vorgenanten freyhait der jfaffen vnd 
wider die bestätigung in allen viisern land zü Bayrn aufgestanden 
sind die nemen wir ab vnd wellen si nicht kraft fassen haben. 
Swer aber darüber Kaynen (sic) pfaffen wider sein Freyhait vd 
vnser bestätigung icht beschwärt oder vngemaches tüt den wellen 
wir daramb pessern an seinem leib vnd gut ind wellen das er 
vns geuallen sei wie wir in pessern wellen als wir es mit dem 
rechten gegen im erlangt hetten vnd was dartzü die pfaffen mit 
geistleichen rechten gen dem handelten die si also beswärt hye- 
ten das ist vnser will vnd günst das sie das volfüren. Darüber taü 
einem vrkündt geben wir in denbrieff mit vnserm küniglichen In- 
sigel versigelten der geben ist tzü Münichen an dem süntag vor 
sand Tliomastag') do man zalt von Cristi gepürdt drewzehenhundert 

jar vod darnach in dem zwölften Jare vnd in dem Newnden Jar 
vnsers reichs,?) 

XLIII. 
Ex libro papyraceo custodiae lit. 69. 

Sub Conrado Ill, Sendlinger, episcopo Frisingensi XXXI, electo 
$. Octobris 1814, + verteno per fſamuium interfecte 12, Aprilis 1322. 

Das Hagaw bey Weyeringen betreffend 1316. 

Ich Chunrat von Ingelstatt Chorherr ze S. Andre ze Frei- 





1) 21. Detembria. \ 

2) Errores chronologici, quibus hoc diploma scatet, eruditum lectorem primo ob- 
tutu fallere non possunt, Cufenim, inter alia, ignotam est, olectionem Ludovici Ba- 
veri in regem Romanorum 20 diem Octobris 1314 non praccesisse ? Editori verisi- 
millimum videtar, Pririleginm hoc a Ludovico Bavariae duce in regen! Romanorum 
nondum electo anno 1312 aut alio antecedente elero Boiso in forma consneta eonces- 
sum, serius autem, ut ex regia majesiate splendidior authoritas aceederet, per scio- 
lum quemdam satis inepte esse sic transforınatam, gy« 
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singen thun kunt allen, die disen brieff ansehent, oder hörent lesen, 
das mein herren die horherren von dem tum, und mein herren 
von S. Andre ze Freisingen haben von mir kauft den hoff das 
Ilagaw bey Weyeringen bey der Tunau umb 30 Pfund Münchner 
pfenning die herr Virich der Enser gab (anstatt) der vorgenanten 
herren, vnd was der hoff giltet, des sullen die zway thaill gehö- 
ren hints tum hints Sand Witels Altar, das man all nacht ein 
liecht da hab, vnd das ander geb man ein priester, der da Mess 
sprech, vnd och dieselben zway thaill des hofes sol ordnen vnd 
och schaffen, wer dan Obleyer ist ze S, Andre, vnd das dritthail 
des hofes gehört hints S. Andre auf herrn Vlrich Jartag. Ich 
vergich auch das ich des hofes soll gewer sein zehen jahr vnd ain 
tag, als gewanhait ist in der grafschaft, da der hoff inne leit, vad 
dieselben gwerschaft lobet auch mein brueder Eberhart der Süa- 
ner; herr Rembot von Erlach, herr Liebhart der Sunderdarffer 
mit Berh. von Erlach, die all vergehnt (sie veriehnt ?) mit mir; 
vnder meinem Insigel. Derbrief ist geben, da man zalt von vnsers 
herren geburth dreüzehnhundert Jahr darnach an dem sechzeha- 
ten jahr an S. Georen Tag.*) 
„. . Nota, Litteram originalem praescriptae copiae habeıt 
- Canonieci S. Andreae, cujus copia metri difficulter com- 
municata est anno LVIN quarta decima Januarii. lt 


seriptor Cod. J. alleg. 
XLIV. 


Ex originali appenso sigillo partim laeso. 
Sub Conrado IV, de Klingenberg Suevo ,, episcopo Frisingensi 
XXXII, per sedem Romanam designato 1323, mortuo 134. 
Litterae confirmationis ete. 1329. 


\ 
In nomine Domini amen. Nos Chunradus!) Dei grafia epis 
copus ecclesiae Frisingensis constare volumus universis praesen- 
tibus et futuris, quod, cum dilectus nobis in Christo dominus 


u —— — 
*) 24. Aprilis. 
1) IVtus, 
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Wilhardus de Pullnhausen custos et canonicus ecclesiae nostrae 
apud discretum virum Hainricum dietum Tulbech?) civem Mona- 
eenstm trium librarum reditus in Monacensi telonio®) comparas- 
set, quarum una debet annis singulis ministrari ad luminaria nos- 
strae ecclesiae Frisingensis,' residuae vero duae perpetuo in anni- 
versario felicis memoriae domini Frideriei olim praepositi Schlier- 
seensis inter canonicos interessentes missae et vigiliis dividantur, 
quas tres libras. praedictus Hainricus a praedecessoribus nostris 
episcopis Frisingensibus et nobis titulo possederat feudali. Nos eun- 
dem contractum emptionis et venditionis, ad deuotam praefati 
Hainrici instantiam, et post liberam resignationem redituum prae- 
_ dietorum in nostras manus factam autorizavimus et confirmavimus 
rt reditus memoratos capitulo ecclesiae nostrae perpetuo appro- 
priamus ea qua fungimur potestate, dantes has nostras litteras 
nostri sigilli munimine roboratos in evidens testimonium super 
eo. Actum et datum anno domini millesimo trecentesimo vice 
simo nono ldibus Septembris.#) 


XLV. 
Ex originali appenso sigillo perdito. 


Sub Conrado IV, de Klingenberg a sede papali cathedrac Frisin- 
gensis post mortem Joanis I. imposito,, mortuo circa annum 1340. 


Litterae super area, quam legavit Fridericus de 
Gufaden 1339.') 

Ich fridreich von gufidaon bürger ze freising vergich an disen 
brief für mich vnd für mich vnd für mein hausfrauen Cathrein 
vnd für all mein Erbn allen den, die ihn sehent; hörent oder le- 
sent, das ich mit gutem Willen vnd mit verdachtem muth mein hof- 
statt vnd gartteu, die mein eigen seind, vnd die gelegen sind ze 
nächst an tuten? haus vnd gartten, gegeben han lediglich ze mei- 





: 2) Tuelbeck. 

3) De juribus in teloneum Monacense, quondam episcopatui Frisingeusi com- 
detentibus plura exirtunt documenta. Cfr, v. Bergmann beurkundete Geschichte der 
Stadt München S. 1 — 3, 

4) 13. Septembris. 

1) In titulo Gufadon, in textu Gusidaon scriptum esse lectorem etiam non mo- 
nitum non fugiet, ö 


— — — — — nn 
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nem ewigen Selgeräth dem gotteshaus das dem thumb ze freising 
besuecht vnd unbesuecht mit der beschaidegheit, wer sie zu dis 
zeiten besitzt, vnd inn hat oder wem sie fürhass gelassen wird, 


das der die zwey thaill des zinss von der hofstatt jährlich. gebeu | 


soll dem Custer vnd dem Werchmaister das dem tumb, ze. freising, 
Es. seind auch ehemalln von alter her alle jahr sechs pfeuning 
in das Oblay hintz dem tumb gegeben von der ohgenanuten haf- 
statt vod gartten, so will ich nun vnd han es allso gegeben vud 
gemacht, das man ewiglich von der offtgenannten hofstatt vod 
‚gertten jährlieh das drithaill des zinnss geben soll im das Oblay 
hintz dem tumb als eben benannt ist. Ich will auch, vud han es 
allso geschafft, wen die leib, die zu den zeiten die hofstatt besi- 
tzen vnd innhaben, nimmer seind, wer dan Custer sey, das dem 
tumb die obgenannten hofstatt vnd gartten hinlass ewiglich, vad 
das doch das drithaill des zinss was die hofstatt vud gartien dan 
gelten müg, alle Jahr gegebeu werd in das Oblay, als vor geschrie. 
ben stehet, Vnd das das allso stäth beleib von mir vnd von meir 
nen Erben gib ich fridrich dem vorgenannten gotteshaus das dem 
tnmb ze freysing disen brief versigelten mit meinem eignen Insi- 
gel, das daran gehengt ist, der geben. iat, da man zält von Chri- 
stes gepurt dreitzehen hundert Jalır dann dem neun vnd dreisigi- 
sten Jahr an sant' Urbans tag.?) 
XLVI. 


Ex Cod. Inderstorfensi Nro. 474 mıu.c bibliothecae regiae Monacensis, in 
assere anteriori et fol. 4. 


Sub Nicodemo de laScala episcopo Frisingensi XLI, a summo pon- 
tifice suffecto 1421, mortuo 1443, 


De clericis concubinarlis. 1434 et1436. 


Quidam sollempnis Doctor coram generali concilio Basiliensi 
praedicavit: luxuria clericorum quantum malum sit adverlile. 
Omnis notarius concubinarius ipso jure suspensus est quoad se € 
quoad alios. 32 dist. — — — Porro secundum doctores, auspensus 
usum clavium: nen habet, qui autem usum clavium non habet, ab- 


solvere vel ligare nullum potest, ergo decipiunt populum, e ii 
— 


2) 25. Maii, 
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infernum cum suis pectatis seeum ducunt, Est rursus in viris 
ecclesiastieis Inxnria magnum malam, qnoniam omnis ecelesiasti- 
cus ex quo sacram ordinem subdyaconatus in ecclesia accteptat, 
perpetne continentie votum solemnizat saltem tacite Extrav. de 
voto LI. VI®, co® unico, Hee ille, —. | | 

Eandem materiam praedicavit quidam lieenelatns in decretis 
in generali synodo, quae celebrata est in choro ecclesiae Frisin- 
gensis anno domini MSCECOXXXIVO1) coram reverendissimo do- 
mino prefate ecclesie episcopo nec non multis aliis prelatis, doc- 
toribus, magistris ac elerieis ad’ hoc specialiter vocatis, adiecitque 
idem Hcenciatas, et per jura probanit, quod omnes tales notorii 
concubinarii non solum sint suspensi, ut prefertur, sed eciam ex- 
communieati, et irregulares, ethoc propter divinorunı executionem, 

Item auno domin? MOCCECOXXXVI® de eadem materia, scilicet 
de notoriis concubinariis etc. fecit eciam mencionem quidam bacca- -⸗ 
laureus formatus in theologia in sna collacione facta in synodo 
Frisingensi?) coram episcopo, prelatis, doctoribus, nec non toto 
clero, asserens, omnes tales fore suspensos quoad se et quoad alios, 
offerens eciam se responsurum omnibus se opponentibus, nec non 
racionibus sagre theologie eaudem materiam defensurum. \ 


XLVII. 
Ex cod. Ioderstorfensi, nunc bibliothecae regiae Monacensis, nro, 171. 


| Sede vacante post mortem Bertholdi de Wahingen + 7. Sep- 
tembris 1410. 


Colleeta. 1410. 


Ulricus Delbal canonicus ecclesine Frisingensis, nee non prae- 
positus ecclesiae sancti Zenonis in Ysn, ac vice et nomine capi- 
tuli ecclesise Frisingensis praedictae, sede episcopali. (vacante) 
vicarius in spiritualibus generalis?) universis et singulis ecclesia- 





ty et 2) De ntraque hao synodo Frisingensi aunorum 1434 et 1436 neque apud 
Meichelbeokium|, nec alibi' ulla extat' memoria, 

1) Ulricus Delbal in ista dignitate nullibi comparet. Ferdinaudi Wilhelmi Va- 
ronis Bugniet des Croiseiten catalogus Frisingensium suffraganeorum et vicarioraum 
geheraliam im spiritualibus, Prisingae 1999: impressws, sub Bertholda et imme- 
dietie eJjusdeni successoribus: soquentes vicarios generales in spiritualibus produeit : 
Henricum episcopum- Rossensem, suffragenenm 1394. Willelmum Schilwaz de Schil- 
weälsasen 1897; Werherum- Pachmayr 1400, Hildebrandum de Camer 1417. 
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rum parochialium —— plebanis, viceplebanis et eorum loca- 
tenentibus per civitatem et diocesim Frisingeusem ubilibet consti- 
tutis, ad quos praesentes literae pervenerint, salutem in domino 
sempiternam. Cupientes (sic) universos Christi fideles ad exer- 
cendum opera bona in remissionem suorum peccatorum invitare, 
ut exinde divinae graciae aptiores reddantur. Cum itaque ca- 
pella sancti Johannis Baptistae in Harreszell prope Understorff 
Frisingensis diocesis in omnibus, libris, calicibus, muris, tectis et 
quibusvis aedificiis, notabilem, ut didiecimus, paciatur defectum, 
et pro reformacione horum propriae ejusdem capellae non suppe- 
tant facultates (hinc) necesse sit, ut eidem piis fidelium elemosiuis 
succuratur. Quapropter vos omnes et singulos praescriptos requi- 
rimus, monemus, in vestrorumque — — —?)) ac vobis in virtute 
sanctae obedienciae districte praecipiendo mandamus, quatenus nun- 
cios seu "collectores dictae capellae — — — petendis elemosinis 
pervenerint ad colligendam elemosinam, eciam si de domo ad do- 
mum voluerint, libere admittatis vestrisgue — — — protractis 
apud popnlum vobis commissum in ambone publice promovere 
nichil abinde ab eis, nisi quod sponte obtulerint, — — — quoris 
modo extorquentes, praesentibus tamen abhince ad duos annos 
continuos tantummodo duraturis, harum testimonio — — — fe- 
ria quarta prima post festum sancti Martini episcopi®) anno do- 
mini millesimo quadringentesimö decimo, 
XLVIII. 


Ex originali impressis duobus aigillis, priori — altero laeso, 
Sub Philippo comite Palatino Rheni duce Bavariae, episcopo Frisin- 
gensi XLVli=°, qui per resignationem fratris Ruperti possessionem 

cepit 1499, et mortuus est 1501, 1541. 
Kauftbrieff umb das Pirkach 1501'). 
- Ich SigmundtBurger der zeitBurger zuFreising, vnd ichMagdalena 





2) Hic et sequentes hiatus propter era lectionia impossibilitatem suppleri 


nequeunt. 

3) 19. Novembris. 

1) Pirkach, Pirkhet, Pirckeneck, Birkened, In — hac aylvuls, dus- 
rum fere horarum spatio ab urbe Fıisinga dissita Joaunes Franciscus princeps €! 
episcopus arcem amice laetam cum capella etc, estruzit, Meichelbeck Hist. Fri 
T. II. P.], p.438 et 439, quae omnia cum vastissimis pratie ete, nuno ad possessione 


ad diplomatarium Frisingense, 4% 


seinEhliche hausfrau bekennen unschaidenlich. miteinander fürunsund 
all unser Eriben, fründt und naachkomen offenlich mit dem brieff, das 
wir von dem Hochwürdigen hochgebornen fürsten und Herren Her- 
ren philipsen Administrator zu freising pfallentzgrauen bey Rhein 
herzogen in Bayren unserm genedigen herren umb den Kauff des - 
Pirkachs und Aw halben mit sambt ihren zuegehörungen an (ohne) 
den aufgenommen, und vorbehalten stukh in demselben Kauffbrieff 
begriffen und aufgenommen seinen genaden darumben gegeben un 
allen unsern schaden beraith eingenommen und ‚empfangen haben 
vierthalb hundert gulden und 10 fl. leikauff alles Reinisch gelts, 
des uns zu ewigen Zeiten darfür gantz woll benügt. Darauf sa- 
gen wür unsern obgemelten genädigen herren, seiner genaden 
nachkomen, und den wirdigen stüfft daselbs aller obgemelter Sum- 
ma gulden für uns und all unser Erben gantz frey quit ledig und 
loss in kraft des brieffs, also das wär, all unser Eriben, uoch je- 
mant andrer von unsern wegen zu seinen genaden; noch zu sei- 
ner genaden nachkomen darumben nichts zu sprechen, noch ze 
uordern sullen , wellen noch mögen haben, vüll noch wenig in 
khain weiss. Dess zu waren vrkuudt geben wär seinen genaden und. 
seiner genaden nachkomen disen brieff, besiglt, ich obgemelter 
Sigmundt Burger mit meinem aignen hier fürgedruckten Insigel, 
so hab ich obgemeldt Magdalena fleissiglich gebetten den Ersamen 
und weisen Hannsen den obern Winhart des Rats, und Burger zu frei- 
sing, das er sein aigen insigel von meiner fleissigen gebett wegen ° 
auch hiefür gedruckt hatte, ihm, seinen Eriben. und .Insigel an 
schaden; der gebeth umb des winharts Insigel seindt zeügen 
Hanns Krukenperger und Peter Winttenmacher baid. burger zu 
freising, und ander Erberg leut genug. Der brieff ist geben an 
Mitichen nach sand Johanns tag seiner enthaubtnus?) als man 
zeltnachChristigeburth funffzehen hundert darnach im Ersten Jare, 
XLIX. 
Sub Philippe episcopo Frisingensi XLVII. 1518. 

Mineralia. ! 

Bischoff Philippus schreibt aus dem Tradition-Büchel (Parvo 


— — — — — — —— —— 
Theodori Mariae Baronis de Hallberg in Broich, sub nomine Eremitae Gantingensis 


notissimi per omnem late Europam et potiores Asiae et Alricae regiones peregrini- 
toris pertinent, 


2) 24. Junii, 


u 


426 ‚  Spiciteglum aneedeotorum 


Rubro Vte) die zway Privilegia!) Ottochari%) et Rudolphi@) Re- 
gum eigenhendig ab, schiket seinen Vieario vnd tumberren utrius- 
que Juris Doetoris), hoflet die Originalia in seinem gewelb bey 
der Custorey zu finden , soll sie Maister Hannsen Kenner, so & 
nöthig ist sehen lassen, haltet des Ottochari vor nutzlieher einge- 
richtet, Datum Freising den 19, Xbris 1513. 
Instruiret (separato folio ) beyzusetzen anfenglieh' die Frrung, 
so ihme sein Vetter Herzag Wilhelm in Werdenfels machen wilt®) 
liem das ein gleiches in denen Kaiserlichen Erblanden dureh die 
Bergrichter zu beförchten, welches dem \schreiben nach adzuneh- 
men, welches er Bergrichter an den pfleger zu Lackdı getham, 
in welchem er vermaint, Er pfleger hette nit recht das Bergrecht 
im namen des Bischofs zu verleihen, 
L. 
Ex notatis celsissimi Joannis Francisci ex Baronibus de Egokbher, 
episcopi Frisingensis LVI. 
Inventio corporis, uti putatur, Hittonis episcopi Frisingensis VI. 1308. 
A. 


Anne 1708 den 3. Februarii Vormittag wurde auf befelch Sei- 
ner Hochfürstlichen gnaden die grosse stainerne sarch, in welcher 
der heilige Corbinianus gelegen ‚ in der gruft linkher Mandt ab- 
seits gestellet, und’ der under selbiger auf der erden gelegne stain, 
so mit einem grossen Creuütz, welche man vorzutragen pfleget be- 
zeichnet ware, aufgehebet. Vnder disem fande sich eine gruben so 
in der lenge 2 schuech 9 zoll’, in der braitte F und’ %, schuech 
haltete: sie ware auf denen’ seiten mit ziegelstainen vmbmauret, 
unden ware der natürliche boden, oben waren auf die ziegel grosse 





1) Inventiowem Moctalli et Salis in fundis Frisingensibus concernantia. 

2) Ottochari Regis Bohomiae et Dücis Austriae dd. Grez 10 Kalend; Januarü 
(23, Decembris) 1260 in Meichelbeckii Historia Frisingensi T. U, P. I. p. 53. 

3) Rudolphi I, dd. Viennae 15, Kalend, Junii (17, Maii) 1266, monente Meichel- 
beckio potius 1277, Hist, Frising: T. II. P. H. Num, OXXXV. pag. 81. 

4) Johanni Jung. Wohin sie geschickt worden, ist aus der Aufschrift;nicht zu 
erschen, wahrscheinlich nach Wien. 

&) De, disaidiis, inter Kpiscopes Frisingenses et Daoea Bavariae — wetalla in 
montibus Werdenielsanid in venta conferantur Meichelbeck T. II, B. I. p. 264 et v. Loti 
Sammlung des Bayerischen Bergrechts mit einer Einleitung in die Bayerische Bers 
rechtsgeschichte $$is XVII u, XVIII. S, 29 — 33, 


ad diplomatarium Frisingense, 427. 


Tuftstain gelegt. Hierinnen lage einCörper, der kopf gantz schön 
hat tast alle Zähn, die andere gebain waren auch sehr vüll. Diser 
Cörper muess in einem von holtz gemachten, und mit eisen hbe- 
schlagenen Trühel dahin gesetzet, und consequenter schon vor. 
lengsten ainsmalen erhebet sein worden. 

Seine Hochfürstliche gnaden glauben, ihne den Cörper Hitto- 
nis Episcopi Frisingensis preeclarissimi!) zu sein. Die gebain wer- 
den widerumb in seine alte stell also geleget werden, das sie 
nicht khönnen verstreuet, oder von der Exden angegriffen werden. 


. 2 
. 


Anno 1708 die 11. Februarii circa horam tertiam promeridia- 
nam. in erypta cathedralis ecclesiae altare quatuordecim auxiliato- 
rum, quod erat ad parietem ex parte epistalge, primum demoliri 
coeptum, et inventum est, qualiter sub ipso altari magna cavilas 
studios« et. magnis lapidibus facta fuerit, in, qua, fuit liguea, tumha, 
cujus, longitude septem, Batitudo vero tres pedes habuit, Lignum 
praeter pauca frusta fuit aetate consumptnm.. Narlla aderat scriptura, 
nullum os inventum, eonsequenter nulla alid potuit fieri coniectura, 
quam dietam tumbam fuisse sancti alicujus, et quia magna longitu- 
dinis et latitudinis convenientia est hujus ligueae cum. tumba lapi⸗ 

dea S, Corbiniani, non improbabile est, fuisse divi Corbiniani, in, 
qua forte Maiis frisingam translatus eat.?) Salvo. meliori. Asserva- 
bitur, quod superest, sub. Jieto altari, quod in honorem sancti 
Corbinianı consecrare intendit celsissimus. Si ex antiquis docu- 
mentis posset erui, in cujus honorem hoc altare olim fwerit erec- 
tum (nam devotio erga quatuordecim auxiliafores, est, aatis reeeng,, 
quantum scie) daretyr maguum indieium, eujys- haec, tumba fueri 
sanctli, 

Finis primae. semicenturiae, 


D 
1) In ordine Viti, mortui 10, Dec, 835, 


2) Aribonis vita S, Gorbiniani cap. 40 — 46. apud Meichelbeckium T. I. P. II. 
n. b pag. W et, 20, 


XX. 
Miscellen. 





1. 
Die bayeriſchen Münzen der Grafſchaft Glatz. 


Sn den Wiener Jahrbuͤchern, Band ECNI, findet ſich eine Ab: 
handlung von Herrn Bergmann, Euftos des f. k. Muͤnz- und, 
Antiten » Rabinets zu Wien, über das Münzredht des graͤflichen 
Geſchlechts von Hardegg s Slap. 

Da die Abhandlung wegen der dabei vorflommenden Münzen 
des Herzogs Ernft von Bayern, Bifhofs von Paffau und 
nachherigen Erzbifhofs von Salzburg, als vormaligen Ber 
pers von Glatz auch für die bayerifche Geſchichte Intereſſe hat, ſo 
wird daraus folgendes entnommen. 

Die Graffhaft Glatz kam im Jahre 1500 durch Heirath an 
die Grafen von Hardegg, und Kaifer Marimilian verlieh ihnen 
1507 das Muͤnzrecht in-befagter Grafſchaft. \ 

Sraf Ehriftoph von Hardegg verkaufte fie im Jahre 1537 an 
Er berzog Ferdinand, Koͤnig von Boͤhmen, welcher ſie ſogleich wie— 
der an Johann Freiherrn von Pernſtein verſehte. 

Zwei Jahre vor ſeinem Tode 1546 trat Johann Freiherr von 
Pernſtein mit dem Herzoge Ernſt (ſeit 1540 Erzbiſchof von Salz⸗ | 
burg) wegen Ablöfung der Graffchaft in Unterbandlung, und im 
Jahre 1549 ward Glatz dem Herzoge für 140,000 fl. übergeben. 

Im nämlihen Jahre 1549 ließ Herzog Ernft, vieleicht in feir 
ner Münzftätte zu Saljburg, Dukaten prägen, ale: 

A. ERNESTVS D. G. COMES PALA, RHENI V. B.DVX 

Der böbmifche Loͤwe. 

R. MONETA AVREA COMITATVS GLACENSIS. Im 
Selde neben einander rechts der pfälzifche Loͤwe, linke 
bie bayerifhen Weden, darunter das Wappen von 
lag. 1549, 
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Ebenfo wurden auch Thaler geprägt: 

A, . ERNESTVSD. G. COMES PALA. RHENI V. B. DVX. 
Der böbmifhe Löme. 

R. MONETA ARGENTEA COMITATVS GLACENSIS. 
Im Felde der Wappenfchilde, oben der pfälzifche Löwe 
und die bayeriſchen Wecken, unten die. Slagifchen Quer: 
balken. Oben das Jahr 1554, in —— Herzog Ernſt 
das Erzbisthum reſignirte. 

Dieſe beiden Muͤnzen, ſowohl die goldenen als die fülbernen, 
befinden fi in der Münzfammlung zu Wien und auch in dem 
biefigen Münzlabinete. 

Herzog Ernft ftarb im Jahre 1560 zu Sta, wo fein Leich- 
nam in der Kirhe auf dem Echloße beigefegt, und nachher nad 
Münden überführt, und in der Kirde zu U. L. 5. beerdiget 
wurde | 

Die Grafſchaft Glah wurde bald darauf an Kaifer Ferdinand 
I. verkauft, und der Kaufſchilling an Herzog Albredt V. von 
a 2 den ar ded Herzogs Ernft entrichtet, 

v. Stidaner 





Thal, 
Einbde Laudgerihts Bruck. 
Bon dem quiesc. k. Landgerichtsaſſeſſor Stoß in RER, 


In den „geöffneten Archiven‘ Jahrgang Ill. ©. 245 wird 
behauptet, daß der Ort Taal oder Seldental, wo zuerft das Klos 
fier Sürftenfeld fich befand, nicht mehr befannt fey. 

Allein es befindet fi) allerdings und zwar unmeit Olding 
und Fürftenfeld eine Eindde Thal, welche eben diefer Nähe wegen 
für befagtes Thal zu halten feyn dürfte, 

Nah der Freiſinger Didcefan:Befchreibung von 1820 ©. 67 
gebört der Ort zur Pfarrei Kreuzholzbaufen, Landgerichts Dachau, 
bat 2 Häufer und 12 Geelen. In politifher Beziehung ift ders 
felbe Beftandrbeil der Landgemeinde Ueberader, fofort des Land» 
gerichts Bruck; derfelbe liegt an der Maiſach. 

Der im Stiftungebriefe des Klofters Fürftenfeld vom Jahre 1266 
genannte Ort Thal wird der in der Pfarrei Kirchdorf, Landgerichts 
Yibling, S. O. X, 11, gelegene Meiler feyn. 

Der Weiler hal nun im Landgerichtsbegirt Brud ift noch in 
anderer Beziehung bemerkenswerth. 

Der Hof dafelbft Coder, wenn auch das zmeite Anweſen nicht 
blos eine Side, fondern ein Hof wäre, woran fih Schreiber dies 
ſes nicht mehr erinnert, der eine Hof) ift nämlich Lehen des fürfts 
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lichen Hauſes Waldburg⸗Zeil⸗Watzach in Schwaben, de heutigen 
Dongukteiſe des Koͤnigreiches Wuͤrtemberg; — ein in Oberbayern 
gewiß ſeltenes Colonarverhaͤltniß. * 

Da nicht angenommen werden kann, daß die Erwerbung dieſes 
einſchichtigen Lehenobereigenthums in die lehten Jahrhunderte falle, 
Fo muß ſie in fruͤheren Jahrhunderten geſucht werden. 

Vielleicht wat dieſer Hof unter dem Zubringen der Urſule 
von Übensberg, welche mit dem 1423 geftorberren Eruchfeffen Hans 
von Waldburg verebelicht war, det auch Schongau don Bayern 
pfandſthaftlich inne hatte. 

Indeſſen waren die Truchſeſſe von Waldburg ſchon früher, 
wie auch fpater in bayertfchen Dienften, und das Reichderbtruthſeſſen 
amt des Hauſes Waldburg war Lehen' der Herzöge von Bapırn 
bis zu Aufhebung des Reiches. (Kreitmaler, Staatsrecht $ 52, t.) 

Auch die Begränzung der Markung von Thal bat eine unge 
woͤhnliche Form; es fcheinen in fpäteren Zeiten Abtheilungen ber 
Fluren Ueberacter, Fußberg und Thal nach möglichft geraden Finien 
ftattgefunden zu haben. Das nahe Fußberg ift daffelbe. mo die 
Fuß von Fußberg bausten, und Herzog Ludwig von Xef 1312 
Herr und oberjter Richter war (Meg. boic. VII. 840), obgleich dat 
von ihm an der Schranne zu Pafing 1346 gehaltene Bericht (di. 
VIII, 77) auf Sußberg bei Gauting zu deuten fcheint. 

Es muß daber in Fußberg, Landgerichts Brud, eine Burgſtelle 
feyn, wovon aber nirgend etwas bemerkt iſt. 


8 
Weber die in dem Niunfale des Zune bei Pfunzen, Banbgerihts 
Rofenheim, vortommenden, der Vorzeit augehbrigen Eichruſtaͤmme. 


Von Proͤfeſſor v. Hefner. 


In einem handſchriftlichen Reiſeberichte des Herrn von Klödl, 
ehemaligen koͤnigl. Landrichters in Roſenheim, vom Jahre 180% 
lieſt man eine ſehr intereſſante Notiz Über die im Bette des Jani 
fi findenden Eichenſtaͤmme. Ich theile diefelbe mit des Verſaſ⸗ 
fers Worten, wie fie fih in der I, Sektion $. 7 finden mit. 

„Als befondere Auffallenheit diefer Station (von Welterndorf 
und Pfunzen) ift zu bemerken, was bereite der Jahresbericht ded 
ehemaligen Landgerichts Aiblinz für das Jahr 4806 erwähnt hat 
und hier aus felben im Auszuge gegeben wird.“ 

„Zwifchen Nofenheim und dem Dorfe Pfunzen machte dei 
Innſtrom am linken Ufer einen fo ftarten Einbruch, daß ein gro 
fer Theil der beften Felder diefes Doͤrfchens in den Jun ſtuͤtzte, 
denen immer mehrere folgten, In diefem Einbruche ragen von dei 
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Dberflähe der Erde mehrere Klafter tief tiber der Waſſerflaͤche des 
Snns aus der Erde — deutlicher zu fprechen, die Begelflaͤche des 
Inns ift: vom dem Beftade etwa I8— 20 Schub tiefer und 42— 45 
Schub unter der Oberflaͤche — gegen Oſten mehrere Eichenftämme 
in verſchiedenen Richtungen hin hervor, von denen einige im Durch⸗ 
mefler 2 — 3 Schub und einige noch WUefte haben. Da nım von 
der Erdfläche bis zu diefen Eichen hinab die Tiefe 30 (RO) Schuhe 
. beträgt, fo fcheint ed nicht, daß diefe von einem Orkan geworfen, 
fih nad und nach fo tief haben verfenten können; es muß: vie: 
mehr hier eine Erdrevolution vor fih gegangen ſeyn.“ 

„Da num von biefem Plage weftlic uber das Dörfchen We 
fterndorf die große Kolberfilze auf einer Anhöhe ſich befindet, fo 
mag fi ein Theil berfelben durch einen Erdſtoß losgemacht, die 
fer an den viel tiefer liegenden Innſtrom bingefhoben und die 
Eichen in diefe Tiefen gegraben und verfchüttet haben.‘ 

„Dieſe Eichen liegen auf einer blauen Lehmerde, ober welcher 
viele Eleine Queßlen, die der Lehm nicht durchlaͤßt, herausſprudeln. 
Diefe Erben haben ihre runde Form und find gleih einem 
Schwamme mit Waffer vollgefogen, daß man aus diefen, wie von 
jenem dad Waſſer herausdrüden kann. Die Farbe des Holzes ift 
nicht ſchwarz, wie bei den unter der Erde im Waller gelegenen 
Eichen, fondern hat, wenn es getrocknet wird, eine fpiegelnde Glaͤtte 
und kann dann zur Einlegung fhöner Meubles gebraucht werden.” 

Einige wollten diefed Datum für die Brudbäume der Pons 
Oenä halten; alein diefer Schluß ift noch viel zu früß und bat 
febr viele Unwahrfcheinlichkeiten, befonders da diefe Etämme fo ents 
fernt fi liegen. In einer Linie von etwa taufend Schub wurden 
fie bemerkt und in Mitteldiftangen von 20 — 40 — 60 Schub ift 
eine Eiche von der andern entfernt. Indeß etwas von Fünftlicher 
Anlage könnte zum möglihen Sale gerechnet werden, denn wahr: 
ſcheinlich bat ſich feither der Ynnftrom durch, die Menge des Kie 
fes hoͤher geftellt und daher den Einbruch und damit diefe Ent: 
defung gemacht.“ 


4. 
Die zu Beifelbrechting aufgefundene tabula honestae mis- 
sionis betreffend. 
(Wergl, Oberbayerifhed Arhiv Bd. IV. Heft 3, ©, 133 — 439.) 

Die Nacgrabungen nach der oberen Hälfte der von mir bes 
kannt gemachten tabula honestae missionis aus dem Sabre 64 
n. Chr. find, wie Herr Pfarrer Braunmüller zu Vahendorf 
mir berichtet, bis jetzo leider erfolglos geblieben; die in Ausficht 
geftellte Nachlieferung eines Facſimile's der im Befige des 


Fi 


432 Miscellen, 


biftorifchen DBereind von Oberbayern befindlihen untern Hälfte 
des fraglichen Denkmals unterblieb jedoch vor der Hand nicht blos um 
das Mefultat der erft im Epätberbfie des verfloffenen jahres 
wieder fortgefepten Abtragung des betreffenden Hügels abzumar: 
ten, fondern vorzüglich auch deßhalb, weil das in der Zwifchen 
zeit erfchienene Werk: ‚Zwölf roͤmiſche Militär. Diplome ; befchrie: 
ben von Joſeph Arneth, Direktor des E. f, Muͤnz⸗ und Anti— 
kenfabinets zu Wien’ dur die beigegebenen von Albert 
Samefina auf Stein gezeichneten Facfimile den bis dabin be 
ftandenen Mangel einer treuen und anſchaulichen Verſinnlichung 
diefer Gattung von römischen Metall-Urkunden befeitigte, anderer: 
feits aber die öffentliche Beiprebung diefes hoͤchſt ſchaͤtzbaren — 
das bisherige Gebiet der fraglichen Denkinale in ungeahnter Weife 
fat um das Doppelte ermweiternden Werkes mir Gelegenheit 
bot, Mebreres von dem in meiner ermähnten erften Nachricht 
über das zu Geifelbrechting aufgefundene Fragment Anged eu— 
teten zu ergänzenund zu berichtigen.*) Uebrigens fol die Abbil: 
dung eines fo intereffanten Denkmals den Mitgliedern unferes 
Dereined nicht vorenthalten, fondern jedenfalls, infoferne ander: 
weitigeund uner läßlihere Abbildungsbeilagen es geftatten, einem 
der näcften Hefte des Oberbayerifchen Archives beigefügt werden. 
Münden, am 22. Mär; 1844. 
Euftos Föringer. 








*) Mündener Gelehrte Anzeigen 1844, Nr, 33 — 26, 
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Sechster Jahresbericht 


des 


hiſtoriſchen Vereines 


Oberbayern. 


Fuͤr das Jahr 1843. 


Erſtattet 


in der General-Verſammlung am 1. März 1844 


durch 


den zweiten Vorſtand des Vereines, 


Dr. Joſeph von Stichaner, 


koͤnigl. Staatsrath im ordentl. Dienſte, Großkreuz des Verdienſtordens der bayeriſchen 
Krone, Großoffizier der franzoͤſiſchen Ehrenlegion, ordentliches Mitglied der k. Akademie 
der Wiſſenſchaften, — flellvertcetender Vorſtand des General-Comité 5 landwirthſchaftl. 
Vereines von Bayern, — der hiſtoriſchen Vereine zu Ansbach, Würzburg, Augsburg, — bed 
biftorifchen Vereines für Niederſachſen, — der teutſchen Gefelfhaft zu Leipzig, — des 
naffauifhen Vereines fuͤr Alterthumskunde zu Wiesbaden, — der Sinsheimer Geſellſchaft 
für Erforfhung vaterländifher Dentmale, des polytechniſchen Verelns von Bayern, — 
ber Gartenbaugefelfhaft au Frauendorf ıc. — der Saciete d’encouragement pour l'in- 
dustrie nationale zu Parid und bed landwirthſchaftlichen Vereins zu Moskau, — bed 
Snduftries und Eulturvereins zu Nürnberg, — der botanifhen Gefellihaft zu Regens⸗ 
burg x, Mitglied und Ehrenmitglied, Erfter Bürger von Speyer, 


Mũnchen, 1844. 
Druck und Verlag von Georg Franz. 
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$. 1. 

Zum fehsten Male begrüßen wir am Jahresende die verfams 
melten Mitglieder unferes Vereines. — Die Zeit bat wieder ein 
Blatt unferer Annalen umgemwendet, und feben wollen wir, mas 
unfer Genius darauf verzeichnet hat. 

Ein großer Gewinn ift es fchon, daß unfer Beftreben nicht 
unterbrochen, fondern vielmehr durch die vielfeitige Theilnahme 
beftärkt und ermuntert worden if. 

Wenn auch die Ergebniffe in einem Jahre weniger reichhaltig 
find, als in einem andern, fo fol diefes den Eifer der Geſchichts⸗ 
freunde eben fo wenig fhwäden, als eine ungleihe Ernte ben 
Fleiß des Landwirtbs unterdrüden darf. 

Sehen wir zurüd auf die frühere Zeit, wo man den geſchicht⸗ 
lichen Forſchungen geringeren Werth beilegte. — Wie viele Alter 
thämer und Denkmäler find nicht unmiederbringlih verloren ges 
gangen, weil fie keine Kenner oder Befchüper fanden? — Wie groß 
wäre nicht unfer Reichthum, wenn alles, was in diefen Archiven 
ober und unter der Erde gefunden wurde, gefammelt und aufbes 


wahrt worden wäre? — Wie hoch wird jept nicht alles geſchaͤßgt, 


was uns Gefchichtliches und Merkwuͤrdiges aus den früheren Zeis 
ten überliefert worden if? — 

Die Erfahrung zeigt, welche Maffen von Ueberreften der Vor⸗ 
zeit die Erbe noch verbirgt; Feine Eifenbahn, Fein Kanal, keine 
Straſſe wird gebauet, welche nicht zugleich zu neuen Entdeckungen 
führte, 

Das Feld, welches wir bebauen, ift fo BEER ORTEN daß nur 
durch Zuſammenwirken vieler Kräfte fegensreiche Früchte hervor⸗ 
gebracht werden können. 

Der neueren Zeit ift es eigen, daß fi allenthalben Vereine 
für die gefhichtlihen Forſchungen gebildet haben, und in jedem 
1* 


4 
Fahre fi neue bilden. Die biftorifhen Vereine find jet wie 
ein Netz über alle Länder Zeutfchlands gezogen. 

Die Ergebniffe, welche wir aus ihren Jahrbuͤchern Eennen ler, 
nen, find fo wichtig und fruchtbar, daß man, ihnen nur mit Ber 
mwunderung folgen kann. 

Wir wollen daher nicht zurücbleiben, fondern in Verbindung 
mit unfern Brüdervereinen in Bayern der Bavaria, und in Ver 
bindung mit allen teutfchen Vereinen der Germania fortan unfere 
Dienfte widmen. 


$. 2. 


Werfen wir nunmehr einen Blick | 
1) auf den Stand unferer VBereinsmitglieder, 

2) auf unfere Gefellfhafts: und Nedhnungsführung, 

3) auf die befondere Leiftung ded Vereins, 

4) auf den Zuwachs der Sammlungen, und 
5) auf die Verbindungen mit anderen gefchichtlichen Vereinen. 

$. 3. 

Der gegenwaͤrtige Stand der Mitglieder des Vereins in aus 
ber Beilage I. diefes Berichts zu entnehmen: 

Am Anfange des vorigen Jahres zählte der Verein 533 ordent- 
liche Mitglieder ; im Jahreslaufe find beigetreten 34, dagegen geſtor⸗ 
ben 12 und ausgetreten 16. DieZahl betrug daher am Anfang des 
heurigen Jahrs 539, folglich hat ſich der Stand in Vergleichung 
mit dem abgewichenen Jahre um 6 vermehrt. 

Durh Tod bat der Verein verloren die Herren: 
Baumann, Pfarrer in Vohburg, Landgerichts Ingolſtadt; 
Bed, k. Landrichter in Main; 

Engelbad, E. Landrichter in der Au; 

Dr. Seuerbad, k. Hofrathb und Univerfirdteprofeffr- zu Er⸗ 

langen; 

Dr. Gattinger, k. Advokat zu Muͤnchen; 

Kinn, k. Hauptſalzamtskaſſier zu Reichenhall; 

Dr. Laucher, Nep., k. Landgerichtsarzt in Zitmanning z 
Maͤndl, Pfarrer in Kirchdorf, Landgerichts Haag; 
Pfeilfhifter, Pfarrer in Waging, Landgerichts Laufen; 
v. Predl, Dekan und Pfarrer zu Epfach, Ldgchts. Landsberg. 
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v. Schilder, k. Staatsrath und Präfident des oberften Ned» 
nungshofes. | 
Graf d. Spreti-Weilbah, k. Kämmerer u. HKM. zu 
Münden. . 
Aus der Zahl unferer Ehrenmitglieder: den verdienten vaters 
lindifhen Schriftfteller M. Sandershofer in Megensburg. 
Wir betrauern den Verluſt diefer unferer Freunde, melde 
dem Vereine bis an das Ende ihres Lebens treu geblieben find. 


Den Statuten gemäß find fehs Mitglieder des Ausfchuffes, 
welche demfelben ſchon zwei Jahre angehören, mit Ende des 
Jahres 1843 ausgetreten, jedoch durd die für das Fahr 1844 vor⸗ 
genommene Wahl wieder. gewählt worden, nämlich die Herren: 

1) Dompropft und Generalvikar von Deutinger; 
2) Staatsratb Frhr. v. Freyberg; — 
3) Profeſſor v. Hefner; 

4) Univerſitaͤtsprofeſſor Höfler; 

5) Geremonienmeifter Graf Pocci; 

6) Rath Her. I 

Da letzterer nicht abzuhalten war, aus dem Ausſchuße 
zu treten, fo wurde für ihn der k. Negierungsfekretär ger Kai 
fenberg als fechstes Mitglied gewählt. | 

Der Ausfhuß befteht daher außer den genannten 6 Mitglies 
dern noch aus den verbliebenen 6 andern Herren: 

1) Regierungsrath v. Braunmühl; | 

2) Hofe und Staatsbiliothel: Euftos Töringerz 

3) Benefiziat Geiß; 

4) Regierungsfekretär Frhr. v. Sumppenberg; 

5) SinanyMinifter Graf v. Seinsheim Erzellenz ; 

6) Staatsrath v. Stidhaner. 
In den befondern Funktionen bat fi die Veränderung er: 
geben, daß an die Stelle des erften Sekretärs, welche unfer ver- 
ebrter Herr Graf Pocci wegen -Öfterer Abwefenheit nicht läns 
ger beibehalten konnte, der k. Negierungs » Sekretär Freiherr von 
Gumppenberg, und an deffen Stelle ald zweiter Sekretär Derr 
Denefiziat Geiß eingetreten ift, und daß bie Rechnungsfuͤhrung 
von dem Herrn Regierungsſekretaͤr Kaiſenberg uͤbernommen 
wurde. 


Als Ehrenmitglieder wurden gewählt die Herren: 
E. 5. Mooyer, Kaufmann in Minden und Bibliothekar der 
weftpbälifchen Geſellſchaft zur Beförderung vaterländifhenKultur. 
Joſeph Bergmann, Euftos des k. k. Muͤnz⸗ und Antiquitäs 
ten⸗Kabinets und der Ambrafer-Sammlung in Wien. 
Das Verzeichniß aller Ehrenmitglieder ift-in der Beilage J. 
bem Stande ber ordentlichen Mitglieder beigefügt. 
Bei den Mandatar - Etellen für die-verfchiedenen Gerichtsbe⸗ 
zirke find nachftehende Veränderungen vor fi gegangen. 
Tür das f. Landgericht Au anftatt des verftorbenen k. Lande 
richters Engelbad: 
Herr Dr. Anfelm Ma rtin, praktiſcher Arzt im der Au. 
Sur das k. Landgericht Berchtesgaden flatt des zum E. Ap— 
pellationsgerichte i in Afchaffenburg Bm 4 Landrichters Frey⸗ 
berrn von Hertling: 
Herr Theodor Graf von Hundt, L Rentbeamter in Ber: 
tesgaden. ‚ 
Für das k. Landgericht Friedberg ſtatt des durch Amtsge 
fhäfte verhinderten E. Landrichterd von Gimmi: | 
Here Joſeph Pettenkofer, k. Rentbeamter in. Friedberg, 
Für das k. Landgericht Laufen flatt des zum k. Landrichter 
in Neu-Ulm beförberten k. Landgerichtsaffeffors Ki ena ft: 
Herr Wolfgang Braun, Stadtpfarrer und Dechant zu 
Laufen. 
Für das k. Landgericht Rain ſtatt des verſtorbenen k. Land⸗ 
richters Bed: 
Herr Stadtſchreiber Fiſcher zu Rain. 
Für das k. Landgericht Troftberg flatt bes zum E. Land» 
richter in Grafenau befsrberten Herrn effors von Na gel: 
Der k. Landrichter Sreyherr von Harold in Troftberg. 
Für das, Landgericht Werdenfels fait des auf die Pfarrei 
Waging beförderten Herrn Dechants Schmid zu Mittenwald: | 
Herr Pfarrer ‚Fidel Wallner zu Oblſtadt. 
g. 4. 
Die. Urt und Weiſe unferer Verwaltung hat keine Veraͤnde⸗ 
rungen erlitten. — Regelmäßig verfammelte ſich in jedem Monate 
der Ausfchuß, und ber erſte Monatstag blieb beſtimmt zur Ver⸗ 
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fammlung aller Mitglieder, welche dem Vereine ihre befondere 
Theilnahme widmen wollten. 

Diefe monatlihen VBerfammlungen wurden fortwährend zahl⸗ 
reich beſucht, und von den Ergebniſſen wurde ſtets eine kurze An⸗ 
zeige in die oͤffentlichen Blaͤtter aufgenommen. 

So lange wir uns einer ſolchen freundlichen Mitwirkung der 
Mitglieder erfreuen können, läuft der Verein keine Gefahr, viel⸗ 
mehr empfängt derfelbe mit jedem Monate wieder neue Kraft und... 
Liebe zur Sache, wie der Baum, welcher — ſeine zeitgemaͤße 
Pflege neuen Wachsthum erhält. 

Die Zahl der Geſchaͤftsgegenſtaͤnde hat im Jahre 1848 195 
Einläufe und 209 Ausfertigungen betragen. 

Die bereitö revidirte Mechnung über die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Vereins im Jahre 1843 wird der Verſammlung mit 
ihren Belegen zur Einſicht vorgelegt, und ein Auszug in der Bei⸗ 
lage Il. dem gegenwärtigen Berichte beigefügt. 

Da die Mechnungsführung jegt in andere Hände übergeht, ſo 
erfennen wir als unfere Obliegenheit, dem Herrn Math Her, 
welcher diefes Geſchaͤft bisher mit ausgezeichneter Sorgfalt geführt 
bat, unfern befonderen Dank auszufprechen. 


$. 5, 


Was bie Sahgegenftände betrifft, welche den Vereins 
Ausſchuß befonders befchäftiget haben, fo werden die Elaborate, 
beren Verzeichniß diefem Berichte in der Beil. IN. angefügt ift, 
daruͤber den beften Nachweis liefern. 

Sie bezeichnen zugleich auch die Namen derer, welche beſon⸗ 
ders bemuͤht waren, durch geſchichtliche Unterſuchungen die Zwecke 

des Vereins zu befoͤrdern. 
| Alle Sorgfalt wurde auf die Fortſetzung des oberbayeriſchen 
Archives für vaterlaͤndiſche Geſchichte, wovon im Jahre 1848 die 
zwei erſten Hefte des fuͤnften Bandes erſchienen ſind, verwendet. 

Als ein ſehr werthvoller Beitrag fuͤr die Landesgeſchichte wird 
bie in dieſe beiden Hefte aufgenommene Sammlung pfaͤlziſchet Ver⸗ 
träge mit Bayern von unferem Mitgliede Sreiherrn von Gum ps 
penberg betrachtet werden. | 

‚Eben fo ſchaͤtungswerth find die von dem Herrn Hof: und 


Staatöbibliotpel. « Sceriptor Würth mann mitgetheilten Auszüge 
aus Fütrers Chronik von Bayern, und die Negeften ungedrud: 
ter Urkunden von 9. Landgerichts-Affeffor St o ß zu Obergüngburg. 

Als gelungene Monographien einzelner Orte und Familien 
wurden die Ubhandlungen über die Pfarrei und Hofmark Soͤllhu—⸗ 
ben von Herrn Adminiftrator Buehl zu Hobenafhau, — die 
Chronik mehrerer Orte bei Brannenburg von Herrn Benefiziaten 
Dahauer, — die Nachrichten über die Hofmark Pafing von 
Herrn Kaplan Prechtl, dann die Mittheilungen von Herrn Le 
gations-Rath v. Koch-Sternfeld über die Elſenheimer, von 
Herrn Benefiziaten Geiß über die Niedler und von Ber gmann 
über die Winzerer, in das Archiv aufgenommen. — - 

Uebrigens wurden auch alle alterthuͤmlichen Gegenftände zur 
Unzeige gebracht, welche von Zeit zu Zeit zum Vorfchein gefom: 
men find, wie jene zu Lanzing, Waging, Rain, Thierhaupten, 
bei Kufftein, — dann zu Urſchaling, Herſching, Unterornau, und 

befonders das neuentdedte Denkmal des Kaifers Antonin dee From: 

men zu Pföring. 
F. .. 

Zur Herſtellung eines topograpbifchen Lerikons ſind auch in 
dem verfloffenen Jahre 1843 wieder verſchiedene Materialien an 
uns eingefendet worden. — Wir haben von den vertbeilten Folien, 
mehr oder weniger ausgearbeitet, zurücerhalten: 

1. Bon dem Herrn Landridter Wimmer, Bereinsmandatar 
des Landgerichts Aichach, 86 Folien. 

2. Bon dem Herrn Decan und Pfarrer Schmid zu Mittenwald, 
DM. des Landgerichts Werdenfels, 37 Folien mit einer be 

ſonderen Befchreibung der Werfteinbrüce. 

3. Bon dem Herrn Joſeph Nobeller, Pfarrer und Decan zu 
Egenhofen, 1 Folium mit einer ansführlihen Befchreibung 
bes Orts Egenbofen, Landgerichts Dachau. 

4. Bon dem Herrn geiftlihenhatb Hofmann, B.:M. von NW 
ſenheim, 146 Folien über die Pfarrei Niedering, dann die Orte 
der Gemeinden Baumgarten, Brannenburg, Großholzhauſen, 
Kirchdorf, Pfraundorf, Reifchenbart. (Das Folium von Kirdr 
dorf ift no vom Herren Cooperator Go lfinger bearbeitet; 
welcher im Fahre 1842 als Miffiondr nach Amerika ging.) 





5. Bon dem Herrn Landgerichtsaffeffor Knoͤzinger, V.⸗M. von 
Ebersberg, 28 Folien über die Gemeinden Forftinding, Moos⸗ 
haͤuſel, Semt, Wind, Neupitz, Ottenhofen. 

6. Von dem Landgerichte Starnberg weitere 16 Folien. 

J. Bon dem Herrn Decan und Pfarrer Seelos zu Siegsdorf, 
- B.:M. im Landgerichte Traunftein, 9 Folien der Pfarrei Siegs— 
dorf, fleifig bearbeitet von dem dortigen Herrn Benefiziaten 
Wagner, dann 81 Folien über verfhiedene Orte und 6 
Folien, die Pfarrei Inzell befonders betreffend, von Herrn 
Pfarrer Atzinger. | 
8. Bon Herrn Pfarrer Stiglmeier zu Thaning, 8 Solien 
der — Aſcholding, Landgerichts Wolfratshauſen. 
$. 7. | 
Die Arbeiten zur Herftelung zweckmaͤßiger Repertorien 
für die bayeriſchen Urkundenwerke baben auch im vergangenen 
Jahre nicht ſtill geftanden, und wurden immer möglichft befördert, 
Inſonderheit können wir folgende Beiträge anzeigen: | 

1. Herr Pfarrer Dellinger in Traubing fegte den Lokal: und 
Perſonal-Index zu den Urkunden von Loris Geſchichte des 
Lechrains mit groͤßtem Eifer fort, ſo wie 

2. Herr Rath Her jenen zu Bergmann beurkundeter Ges 
fhichte der Stadt Münden, und 

3. Herr Eooperator Paulhuber Getzt in Ebersberg) ben 
von ihm begonnenen Index über den erjten Theil von Hund's 
Metropolis Salisburgensis. y 

4 Her Benefiziat Geiß nahm den im Laufe des vergangenen 

Jahres erfchienenen zehnten Band der Regesta des k. 
Reichsarchivs in Arbeit. 

5) Herr Profeſſor Dr. v. Hefner lieferte den Inder zu den in 

— Seutner's historia Wessofontana enthaltenen Urkunden. 

6. Herr Hofbibliothef:Scriptor Würtbmann und das neu 
beigetretene ComitesMitglied, Herr Dr. Wimmer, begannen 
die Anfertigung des Snder Über dad Specimen diplomatarii 
bojoariei in Defele's rer. boicar. SS. Tom.il. p. 103— 296. 

7. Der Geſchaͤftsleiter des Comite's, Herr Euftos Söringer,fepte: 
in Gemeinfchaft mit Herrn Neihsarhivsfanzelliften Brand 


10 


die Reviſion der Index⸗Elaborate zu den Meich elbeckſchen 
Urkunden fort, und nahm jene in Aettenkhover's Ge— 
ſchichte der Herzoge von Bayern in Bearbeitung. 

8. Der von Seite des Vereins dem Comité beigegebene Amma: 
nuenfis Mar Schenk leiftete dem Unternehmen auch diefes 
Jahr wieder die erfprießlichften Dienfte, durch Alphabetifirung 
der Index⸗Elaborate, Anlegung der hronologifchen Urkunden: 
Nenner ze. ıc. | 
Aus vorftebenden Angaben wird zu entnehmen ſeyn, daß die 

von den Mitgliedern des Ipmder-Eomite aus freiem Willen 
ſich ſelbſt geſeßte Aufgabe um ein Nambaftes, wenn fchen nur 
nah Maßgabe der ihnen zu Gebote ſtehenden Muße, ihrem Zwede 
näber gebracht wurde. Ä | 


S. 8. 

Die Sammlungen des Vereins haben verſchiedenen Zuwacht 
erhalten, 

Wir beziehen uns auf die diefem Berichte beigefügte IV. Beilage, 
in welche die Augmente von a) Büchern, b) Urkunden und Hand 
fpriften, c) Karten und Planen, d) bildlihen Darfielungen, e) 
Münzen und f) Anticaglien verzeichnet find. 

In dem V. Jahresbericht wurde bereits angezeigt, welche Ein- 
leitung zu Herftellung einer vollftändigen bayerifchen Wappen 
fammlung getroffen ift, und es wurde ein Verzeichniß ſaͤmmtli⸗ 
her in Hund's bayeriſchem Stammbuche enthaltenen Adelsge⸗ 
ſchlecter mit der Bemerkung mitgetheilt, daß davon nur von we 
nigen Geſchlechtern die Wappen fehlen. 

Bon 87 diefer Geſchlechter gelang es, die bisher noch fehlen 
den Wappen aufzufinden und deren von Herten Mar Hohenek 
her gefertigte Abbildungen der Sammlung einzuverleiben. 

- Die weitere Vermehrung der Sammlung bat indefjen einen 
neuen unerwarteten Fortgang erhalten, indem Herr Hoheneichet 
felbft e8 unternahm, colorirte Gopien fämmtlicher in dem hoͤcht 
werthvollen, unter den Handichriften der k. Hof- und Staatsbiblie 
thek-befindlihen Edher’fhen bayerifhen Wappenbuce enthalte 
nen Wappen berzuftellen, welde nunmehr mit der ſchon vorhans 
benen Wappenfammlung verbunden werden follen. 
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Das Eckher'ſche Werk umfaßt gegen dritthalbtauſend Wap⸗ 
pen bayerifher Adelsgefchlechter, wovon die Abbildungen von 439 
bereits in die DVereinsfammlung aufgenommen find, und diefe 
bilden mit den obenbemerkten 87 Abbildungen den Zuwachs der 
Sammlung in dem abgewichenen Jahre. 


$.9. 

Der biftorifche Verein für Oberbayern betrachtet fih nur als 
einen Aft des großen Baumes ber gefchichtlichen Vereine des Kös 
nigreichs. — Mit der größten Sympathie nimmt er an dem Aufs 
bluͤhen feiner Brüdervereine Xheil, und ift für ale Mittheilungen 
dankbar, welche er von ihnen erhalten hat. Im Jahre 1843 find 
uns zugelommen: * 

1. Don dem hiſtoriſchen Vereine von Oberfranken zu Bay— 
reuth: Jahresbericht für 184%,,, nebft chronologiſcher Uebers 
fiht über die Gefchichte des vormaligen Fuͤrſtenthums Bay⸗ 
reuth, von Dr. Wilh. Holle. 

2. Von dem biftorifhen Vereine zu Bamberg: Sechster Bericht 
über deffen Beftehen und Wirken. Bamberg 1843, 

‚3: Bon dem Kunftvereine zu Bamberg: Bericht über die Wirk 
famleit des Vereins von feinem — im Sabre 1823 
bis jept. Bamberg 1843, 

4 Von dem biftorifchen Vereine von Unterfranken und 
Aſchaffenburg: Archiv des Vereins, Tten Bandes Ite,: 
2ted und Stes Heft, und dreizehnter Jahresbericht für 18%, 
nebft Album für die Inauguration des Denkmals Walthers 
von der Vogelweide. 

5. Bon dem biftorifcherr Vereine von Mittelfranken: Zwoͤlf⸗ 
ter Jahresbericht von 1842. 

6. Bon dem biftorifchen Vereine für Oberpfalz und Ne 

| gensburg: Stebenter Band von deffen Verhandlungen. 

%. Bon dem biftorifhen Vereine zu Neuburg: Collectaneen⸗ 
Blatt für die Gefchichte Bayerns, insbefondere der Stadt‘ 
Neuburg und Umgegend. Achter Jahrgang 1842. Zweites 

‚ Heft des dritten Bandes. 

Haben wir im vorigen Jahre unfer Bedauern geäußert, daß 

Niederbayern noch immer verwaifet fey, fo dürfen wir doch jept 
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gegründete Hoffnung begen, daß der nur zeitlich suhende Verein 
mit neuer Lebenskraft wieder erftehen werde. 


$. 10. 


Die Verbindung, welche wir mit den auswärtigen ge 
ſchichtlichen Vereinen forgfältig duch Austaufh der Blät: 
ter unterhalten, bat uns folgende Früchte getragen. Erhalten 
haben wir; 


1. 


Don der Gefellfhaft für Pommerifhe Geſchichte und Als 
tertbumsfunde: Baltifhe Studien Iten Yahrgangs Ites und 
2te8 Heft. Dann fiebenzehnter und achtzehnter Jahres bericht. 
Stettin 1843. 

Bon dem Vereine fürMedlenburgifche Gefhichte und 
Altertbumskunde: Jahrbuͤcher und Yahresberiht von ©. €. 
Liſch und U. Bartſch. Achter Jahrgang 1843 und Quar: 


talbericht. Neunter Jahrgang Nr. 1. 


8. 


. Von dem voigtlaͤndiſchen alterthumsforſchenden Ber: 


eine: Siebenzehnter Jahresbericht von Fried. Alberti. 
Gera 1848, 

Bon der Geſellſchaſt des vaterlaͤndiſchen Mufeum in Boͤ h⸗ 
men: Verhandlungen derfelben in der zwanzigften General 
verfammlung. Prag 1842, 

Bon der Sefellfhaft für heſſiſche Geſchichte und Alter⸗ 
thumskunde: Deren Archiv dritten Bandes 2tes Heft und 
vierten Bandes Ites Heft. 


. Don dem Ferdinandeum für Tyrol und Vorarlberg 


Htes Bändchen mit dem 19ten Jahresbericht und dem Plane 
des der Gefelfchaft neu eingeräumten Gebäudes. Innsbr. 188. 


. Von dem thäringifh = SAhfifhen Vereine. Neue 


Mittheilungen aus dem Gebiete hiftorifchsantiquarifcher For. 
fhungen. Sechsten Bandes Ates Heft. Halle 1843. 

Don dem hiftorifchen Vereine für das Großherzogthum 
Helfen: Neue Beträge zur Gefchichte Philipps des Groß 
müthigen, Landgrafen zu Heffen, von Dr. Ed. Duller. 
Darmftadt 1842, 

Don dem Bereine von Altertbumsfreunden im Rheinlande 
zu Bonn; Jahrbücher 3 Hefte von 1842 und 1848. 


1 0, 


12. 


13. 


14. 


15, 


16. 


17, 


neu 


bu 


» 
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Don dem biftorifhen Vereine für Niedberfahfen zu Hans 
nover: VBaterländifches Archiv, Jahrgang 1842. Vier Hefte -. 
und fechste Nachricht über den Verein. Hannover 188. 


. Bon dem Dereine zu Weplar: Beiträge für Geſchichte und 


NRechtsalterthuͤmer von Dr. Paul Wigand. —— Bandes 
2tes Heft. Halle 1842. 

Von der Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Alterthuͤmer in Ba⸗ 
ſel: Antiquariſche Mittheilungen uͤber die Grabhuͤgel in der 
Hart, von Viſcher 1842, und über die — Inſchriften 
des Cantons Baſel 1843. 

Von dem Bereine fuͤr Kunſt und Alterthum in Ulm und 
Oberſchwaben: Erſter Bericht mit einer vergleichenden 
Darſtellung der 5 hoͤchſten deutſchen Muͤnſter. Ulm 1843. 
Von dem Hennebergiſchen alterthumsforſchenden Verein: 
Beiträge. zur Geſchichte deutſchen Alterthums. Ate Lieferung. 
Meiningen 1842. 

Von dem literariſchen Vereine zu Stuttgart: 6 Publika⸗ 
tionen in 5 Theilen. 

Von der antiquariſchen Geſellſchaft zu Zuͤrich: Zeitſchrift 
1843. 6tes und ?tes Heft. 

Bon der Sinsheimer Gefelfchaft zur Erforfhung der 
vaterländifchen Denkmale: Bter Jahresbericht. 

Neue Verbindungen haben mir eingegangen mit folgenden 
entftandenen Vereinen, als 


‚ mit dem DBereine der fünf Orte Luzern, Uri, Schwyz, 


Zug und Unterwalden, von welchem erſchienen ber Ges 
ſchichtsfreund. Erften Bandes erfte Lieferung. Einfiedeln 1843; 
mit dem württembergifchen Ulterthumsvereine zu Stuttgart, 
geftiftet am 19. Juni 1843, wovon und die Etatuten mitges 
theilt wurden; 


‚ mit der geſchicht- und alterthumsforſchenden Gefelfchaft bes 


Dfterlandes zu Altenburg, wovon bereits drei Berichte 

über das Befteben und Wirken von den Jahren 1840, 41 

und 42 vorliegen. | 
SM 

Die Literatur der Gefchichte von Bayern bat im Jahre 1843 
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wieder auf mancherlei Weife gewonnen, und zwar außer den Wer 
ken der k. Akademie der Wiſſenſchaften durch folgende Schriften: 


1. 


12. 


13 


14. 


A, 3m Inlande. 

Geſchichte des bayerifhen Herzogs und Shurfürften Maris 
milian des Erften, von C. M. Fchrn. von Aretin ze. ıc, 
Erfter Band. Paſſau 1842, | 
Julius Echter von Mefpelbrunn, Bifchof von Würzburg 
und Herzog von Sranfen, von Dr. Rep. Budinger, E 
Math ꝛc. Würzburg 1842. | | 

Die Urbewohner Nhätiens und ihr Zufammenhang mit 
den Etrusfern, von Ludwig Steub. Münden 1848. 


. Regesta e regni scriniis., Cura M. Bar. de Freyberg, 


Vol, X, 
Allgemeine bayer. Landes: und Volkschronik von Wolf. 
2r Band. 6 Hefte, | 


. Zafhenbud für bie vaterländifhe Geſchichte von Sof. 
Frhrn. von Hormayr. XXXUl. Jahrgang. XV. der neuen 


Tolge 1844. 


. Der Neligionskrieg in Zeutfhland von Dr. Söttt 


Hamburg 1842, 


. Geſchichte und Befchreibung von -Afhaffenburg und bem 


Speffart, von St. Beblen und Dr. J. Merkel. 


. Gefhichte und Topographie der Stadt Miltenberg, von 


Revierförfter Mapdler. 


. Denkwürdigleiten aus der Oberpfalz, infonderbeit von 


Ensborf, Kaftel, Sulzbach, Zrausnig. Sulzbach 1848. 
Sohannes Trithemius, Abt des vormaligen Klofters Et. 
Jakob in Würzburg, von Dr. Pb. Er. Horn, Mector der 
Gewerbsſchule zu Würzburg 1813. 


Albredt V., Herzog von Bayern, von Dr. Jungermann, 


Eine gelrönte Preisfhrift. — Eine zweite von Gerd. von 
Ked. | 
Grundzüge einer bayerifhen MNegenten: und Bandesge 
ſchichte von ©. Doͤllinger. Nördlingen 1843, | 
Das Königreich Bayern in gefchichtlicher, antiquarifcher, 
künftlerifher und malerifher Hinfiht; in Heften. Erſter 
Band, Münden 1843. 
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Wittelsbach und Zollern, eine Feftgabe, der Geſchichte 
beider Sürftenthämer entnommen; zur Feier der Vermaͤhlung 
©r. Eönigl. Hoheit des ale hi von Mezel, Pfarrer 
zu Weiden. 
Kurzgefaßte Geſchichte der bayerifhen Pfalz, von Er 
mann. Frankenthal 1842, 
Verfchiedene hiſtoriſche Auffäge von Hrn. Stadifreiber 
Heiferer zu Wafferburg in dem dortigen Wochenblatte. 
Beitraͤge zur Geſchichte der Stadt Weilheim von Hm. Kaplan 
Schmödtner dafelbft im dortigen Wochenblatt. 


B. Im Auslande. 


Unter den oben angezeigten Zeitſchriften der auswärtigen 
piftorifchen Vereine ift befonders die erfte: „Baltiſche 
Studien‘ zu bemerken, deren ganzes erftes Heft des Bten 
Jahrgangs von den Biographen bes Bifchofs Dtto von 
Bamberg handelt, welcher für Bayern fo wohlihaͤtig ges 

wirkt hat. “ 


. Ein überaus fchägbares Quellenwert, infonderheit auch für 


. Die bayerifche Geſchichte, fontes rerum germanicarum, 


wovon der erfte Band in Stuttgart 1843 erfchienen ift, bas 
beit wir dem gelehrten Herrn J. F. Boͤhmer, Bibliolhekar und 
Archivar zu Frankfurt, unſerem Ehrenmitgliede, zu danken. 


3. Beiträge zur Geſchichte der vormaligen Benedictiner-Abtei 


is 


Tegernfee und deren Verbindung mit anderen Klöftern, 
von E. F. Mooyer, Bibliothekar der weftphälifchen Geſell— 

ſchaft zur Beförderung vaterländifcher Gultur zu Minden. — 
Diefe von einem ganz fremden Gefchichtsfreunde herrübs 
rende Schrift, welche die Erklärung des Necrologium von 
Zegernfee enthält, ift für die bayerifche Geſchichte von bes 
fonderem Werth, und wir haben diefes Verdienft gegen den 
Herrn Berfaffer nicht würdiger anerkennen können, als durch 
das Diplom eines Ehrenmitglieds unſeres Vereins. — Der 


Verfaſſer gab uns Hoffnung, daß er auch die Necrologe von 


andern bayeriſchen Kloͤſtern auf gleiche Art beleuchten werde. 
Auf die naͤmliche Weiſe haben wir den Herrn Joſ. Berg⸗ 
mann, Cuſtos des k. k. Antiken⸗Cabinets und der Ambraſer⸗ 
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Sammlung zu Wien zu ehren gefucht, welcher im feinen 
Schriften verfhiedene Theile unferer Vaterlandsgeſchichte 


, aufgebellet bat. — So in feinen Unterfuchungen über das 


ältefte Muͤnzrecht zu Linding zc. zc. (1842), worin aud 
die Münzen der Bifhöfe von Negensburg und Paffau be 


' handelt werden; — dann in feinen Abhandlungen über das 


Gefhleht der Winzerer, und über die Münzen des 
bayerifhen Herzogs Ernft von Bayern, Erzbiſchofs zu Salz: 
burg als Inhabers der Herrfhaft Glatz. 

Der Geſchichte unfers VBaterlandes find ferner noch folgende 


Schriften verwandt: 


5) Handbuch der Gefchichte des Herzogthums Kärnthen 


bis zur Vereinigung mit den öfterreichifcben Sürftenthümern, 
von ©. Frhrn. v. Ankershofen. 1tes Heft: Geſchichte 
Kärnthens unter den Nömern. Klagenfurt 1842. 


6. Ueberficht der Gefchichte des öfterreihifchen Kaifer 


ftaats, von Beidtel, mährifch = fchlefifhem Appellationt 
gerichtsratb. 


| 7. Die Burggrafen von Nürnberg im 12ten Jahrhunderte, 


mit der Anſicht der Burg Roͤtz. Goͤrlitz 1848. 


8. Weisthümer, geſammelt von Jac. Grimm, dritter Tkeil, 


Göttingen 1842, wegen der darin enthaltenen Weisthuͤmer 
von Bayern. 


9, Die Sefhichte der Grafen von Wertbeim,.von Dr. Sol. 


Aſchbach, Profeffor an der Univerfität Bonn. Frankfurt 
1843. 


$. 12. 
Alle Mitglieder unferes Vereins werden ſich erfreuen, def 


die Liebe zu Forſchungen auf dem Gebiete der vaterländijchen Ge⸗ 
ſchichte in allen Gauen lebendig iſt. 


Der Schluß des gegenwaͤrtigen Zeitabſchnittes iſt kein Ende, 


ſondern nur der Anfang eines neuen, — und nun wollen wir an— 
geloben, alles zu fürdern und zu unterftügen, was die Vergangen— 
beit aufffärt, und dadurd Licht über die Gegenwart verbreitet; 
denn unfere Befchäftigungen mit dem Vergangenen find bloß für 
die Gegenwart und Zukunft berechnet, 
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Ein freundfchaftlihes Band umfhlingt uns zu einem Zmede, - 
welcher keinem Theilnehmer läftige Bedingungen auferlegt. 

Unterlaffen wollen wir nit, auch bei diefem Jahresſchluſſe 
unferem allerhöhften Beſchuͤtzer, Sr. Majeftät dem Könige, unfes' 
ren tiefgefühlten Dank darzubringen, denn Er, der der Gefchichte 
de viele Altäre baut, wird auch unfere Opfer mit —— 
und Nachſicht aufnehmen. 

Als einen Beweis der koͤniglichen Huld duͤrfen wir betrachten, 
daß dem Vereine die Hoffnung zu einem anderen angemeſſeneren 
Local für feine Sammlungen und: Verfammlungen in Ausficht 
geftellt ift. 

Dankbar bleiben wir ferner Sr. k. Hoheit dem Kronprinzen 
und Er. Hoheit dem Herzog Maximilian in Bayern, welche dem - 
Vereine flets ihr befonderes Wohlmollen gefchenkt haben, 

Beſonders müffen wir aud noch der Unterftügung dankbar 
erwähnen, welche uns. das koͤnigl. Regierungs-Praͤſidium angedeir 
ben Iäßt, indem. es nicht nur felbft auf ale Gegenftände feine 
Aufmerkſamkeit richtet, fondern aub allen Wünfchen des Vereins 
bereitwillig entgegen zu kommen trachtet, 

So wollen wir unter dem Schutze von oben und mit Unter: 
ftügung aller Sefhichtsfreunde fortan unfer Bergwerk bauen, 
fhürfen und graben, und unſerem vereinten Bemühen wird es 
auch nicht mißlingen, gute Erze zu finden und edles Metall zu 
gewfhnen. 


VI. Jahtesbericht. 2 


Beilagen. 
| 
Verzeichnils der Vereins - Mitglieder. 
A. Ordentliche Mitglieder:*) 


a. Im Begierungs-Bezicke Ober -Vayern. | 
Landgericht Aibling. 


Die Herren 
Bd, %of.,Ehir. zu ER: Schmid, Anton v., t Landrichter 
dorf. in Aibling. 
Gottſtein, Ant., Pfarrer in gith⸗ Stürger, Steph., Marktſchreiber 
dorf. daſelbſt. 
Huber, Sebaſt., Pfarrer in Oftere | Vogt, Karl, Literat in Wagen. 
münden. Wild, Ant, Chirurg in Vagen. 


Reither, Math., Pfarrer in Hög: 
ling. Bereinsmandatar für das 


Landgericht, 
Randgericht Aichach. 
Die Herren 
Dannhaufer, Konr., Stadipfars | Wimmer, Ludw., k. Kandrichter 
ser in Aichach. dafelbft. Vereinsinandatar f. 


Müller, Patrimonialrichter dafelbft. d. Landgericht. 
‚Dtt, Dr., praft. Arzt dafelbft. 
Landgericht Altötting, 


Die Herren 
Gigl, Gebh., k. Auffchläger in | Richter, Aug., 8. Revierförfter 
Reuötting. daſelbſt. 
 Hapyder, Anton v., k. Landrichter Wedbeder-Gternefeld, 9,8. 
in Altötting. Regierungkrath daſelbſt. Vereins: 
Mandl, Joh. Nep., Frhr. v., in Mandatar f. d. Landgericht. 
Tüßling. Wimmer, Dr., Mart., prakt. 


Pfefferle, Joſ., k. Adoofai in Arzt in Neuötting. 
EEꝛau⸗ 


) Die mir bezeichneten 14 neu zugetretenen Mitglieder werden ſchon für d. 3. 
1843 — die mit ** bezeichneten 18 Mitglieder aber erft für d. 3. 1844 dem Vereine effefs 
tiv br BD Die Geſammtzahl der ordentlichen beläuft ſich gegenwärtig 
auf 550 
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Landgericht An. 
Die Herren 


Huber, Mart., Pfarrer in Haids 
haufen. 

Köfter, Baron v., k. Kämmerer 
in Harlaching. 

Martin, Dr, Anfelm, prakt. Arzt 
in der Vorſtadt Yu. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landgericht: 


Rabl, Herm.,Stadtpfarrer bafı (oR. 

Recheis, Mich., Pfarrer in Ober 
föhring. 

Sallinger, Apotheker in der Bors 
ftadt Au. 

MWolfmaier, Zav., Pfarrer in 
Baumbkirchen. 


Landgericht Berchtesgaden. 
Die Herren 


Haller, Joh. Bapt., Gutsbeſitzer 

” zu Berdtedgaden. 

Hundt, Theod., Grafe., k. Rent 
beamter daſelbſt. Vereins Mans 
datar für das Landgericht. 

————— Joh. Frhr. v., k. 


Kammerjunker und Landrichter 
in Berchtesgaden. 
Petermann, Karl, k. Sudfaktor 
daſelbſt. 
Weber, Joſ., Pfarrer in Ram⸗ 
ſau. 


Landgericht Bruck. 
Die Herren 


Abele, Joh., Pfarrer in Burk. 

Berger, Dr, A., k. Landgerichts⸗ 
Arzt in Bruck. Vereins ⸗Man—⸗ 
datar f. d. Landgericht. 

Ehrne⸗Melchthal, v., Gutsbe⸗ 
ſitzer in Spielsberg. 

Fiſcher, Ant., k. Landrichter in 
Bruck. 


Heckler, Pan., Pfarrer in Mo: 


renweis. 
Hegnenberg⸗Dusx, Graf Friedr. 


v., k. Kämmerer u. Sobsehe 
in Hofhegnenberg. 

Hutter, Joh. Rep., Pfarrer in 
Alth-gnenberg. 

Liepert, Tav., Pfarrer in Düns 
zelbach. | 
Robeller, Zof., Pfarrer und Des 

fan zu Egenbofen, 
Sabbabdini, Alois, Guisbefiher 
von Geiſelbullach. 
Schnidtmann, Por, Pfarrer in 
Geltendorf. 


Landgericht Burghaufen. 
Die Herren 


Appel, Joſ., k. Landrichter in 

Burghauſen. Vereins⸗Manda⸗ 
tar f. d. Landgericht. 

Beh⸗, Georg, k. Civiladjunct in 
Burghauſen. 

Berchem, Sigm. Graf v,, f 
Kämmerer in Pieſing. 


Haut, Joſ., k. Subrektor in 
Burghauſen. 

Lehner, Frz. Zav., k. geiſtl. Kath, 
Decan uud Kirchherr daſelbſt. 
“Müller, Friedr., f. Adookat zu 

Burgbaufen. 


2* 
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Landgericht Dachau. 
Die Herren 


Dietmayr, Joſeph, Pfarrer in 
Bergkirchen. - 
Eder, Midael, k. Randrichter in 
Dadau. Vereins, Mandatar 
f. d. Landgericht. 
Gruber, Ftz. Eer., Pfarrer- zu 
Haimhauſen. : 
Härtel, Alois, Pfarrer u. Decan 
zu Dadau. 


Koneberg, Karl, Pfarrer zu Ein: 
bad. . „ 

Pöttinger, Joſ., Dedant und 
Pfarrer zu Inders dorf. 

Röckhel, Aug v, k. Sammıs 
herr, zu Lauterbach. 

Röckl, Cl., Pfarrer in Röhrmoos. 


r 


Landgericht Ebersberg. 


Die Herren 


Denf, Math., Pfarrer in Forſtin⸗ 
ning, 

Englmeyer, Mih., Pfarrer in 
Otrauß:orf. 

Gangkofer, Ant., Pfarrer in 
Hohenbrunn. 


Hager, Felix, Pfarrer in — 


ring. 

Knözinger, Ludm,, f. — 
sihreoffeffor in Ebersberg. Vers 
eins: ION f. d, Landger. 


Mayerhofer, Sim, Dedant 
und Pfarrer in Steinhöring. 
Paulhuber, Zav., Cooperator 

in Ebersberg. 
Schmidt, Tavb., k. Renibeamtir 
daſelbſt. 
Sporrer, Ant., Pfarrer in Holjen. 
Tremel, J., Schullehrer in Ey 
maling. 
Wihrler, Fr. Zav., Dechani u. 
Marrer in Schwaben. 


Landgericht Erding. 


Die 
Bahmeier, Joſ., Gerichtöhalter 
in Erding. 
Bartfih, Ach. Nep., k. Landrich⸗ 
ter daſelbſt. 
Engel, Gerichtshalter in Tauf⸗ 
kirchen. 
Fenneberg, Eman., Pfarrer in 
Erding. 
Frauenberg, Fıhr. v., auffsrauen: 
b.rg. 
Holzner, k. Lindgerichts-Veteri⸗ 
nät in Erdieg..« | 
Kleinſorg, Alois, Beneficiat da 
fin. 
Pirft, Dr. Nep., k. Landgerichts: 
Arzt daf Ibit. 
Popp,Fedr., f.Rentbeamt. daſelbſt. 


Herren 
Rätlinger, Zob. Bapt,, 
in Rapgengeisling. 
Reitmayr, Joſ., Decan u. Por 
rr in Frauenberg. 
Schachtner, Kasp., Pfarr in 
‚ Wartenberg. 
Schmitter, Dr. Ant, Pre 
u. Prieſterhaus irektor in Dorfen. 
Seinshbeim, Mir Graf v., hl. 
Kämmerer, zu Grünbad, 
Stemmer, Wolfg., Ben ficiot in 
Erding. Vereins-Mandatar f 
d. Landger. 
. Washington, Jak. Frhr. %; h 
Gineralstieutenant, zu Noging. 
Zöpf, Leonh., Schullehrer in Dan 
dorf. n. 


Parser 
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Landgericht Freiſing. 
Die Herren 


Altmann, Joſ., kgl. Gymnaflal- 
Profeffor in Freiimg, | 
Bauſtädter, Mart., geiftl. Rath 

und Sta’tpfarrer daſelbſt. 


Göntzl, J. Nep., Kaufmann daſelbſt. 


Bereins-Mandatat f d. Lands 


gericht. 
Groſch, Bernh. „kgl. Landrichter 
daſelbſt. 


Rod, Lor., Pfarrer im Oremertd: 
haufen. 


Men, Rud., enge | 
Aſſeſſor in Freiſiag. 

Prechtl, Joh. Bapt., Cooperator 
in Maſſenhauſen. 

Vequel, Mar Frhr. v., Ritter: 
gutsbeſitzer zu Hohenkammer. 

Wirſchinger, Dr. Heinr. v., k. 
Aopellationsgerichtsaſſeſſor in F- ein 
fing. 


Landgericht Friedberg. 
Die Herren 


Gimmi, Joſ. v., k. Landrichter 
in Friedberg. 


Koros, Joſ., — in Eau 


burg. 
Lidl, Joſ., Spar in Sitten: 
bad. 


Martinet, Joſ., Gerichtshalter 

in Mehring. 

Pettenkofer, Zof., F.Rentbeam- 
ter in Friedberg. Vereins: Mans 
datar f. d. Landger. | 

Weißbrod, Dr. Joh. Bapt., f. 
Landgerichtsarzt dafelbft. 


Landgericht Haag. 
Die Herren 


Yuraker, Georg, k. Landrichter 
in Haag. ‘ Vereins: Mandatar 
f. d. Landgericht. 

Bliemannsrieder, Fr., Pfarrer 
in Obertauffirden. 

Engelboth, Joſeph, Pfarrer in 
Schwindkirchen. 

GSuilelmo, Dr. Zav., k. Landge⸗ 
richtbarzt in Haag. 


Humbaufer, Leop., ——— 
in Kicchdorf. 


“Kurz, Aaron, Pfarrer in Recht: 


mebring. 
Reifinger, Iſid., fr. if. Pfars 
ver, z. 3. in Ricchdorf. 
Unterauer, Chriſtoph, Pfarrer 
in Haag. 


Landgericht Ingolſtadt. 
Di Herren 


Heil, Ludw., Pfarrer in Engel: 
bredtsmünfter. | 

Gerfiner, Joſ., 

in Ingolladt. Dereind: Mans: 
datar f. d. Landgericht. 


k. Landrichter | 


Härtl, Unt., Pfarrer in Vohburg. | 
Haufer, Joſ., Kirchendiener in 
Koͤſching. | 
Hierl, Gg., Pfarrer in Gerolfing. 
Kling, Bened., Pfarrer in Lenting. 


Die Herren 


Laberer, Dr. Zof., Pfarrer und 
Diſtr.⸗Schulinſpektor in Pföring. 
Platzer, Pfarrer zu Stammham. 


Sollped, Jof., Pfarrer in Pet⸗ 
tenhofen. 


Wenger, Joſ., Pfarrer in Eiters⸗ 


Schmalzl, Pfarrer zu Unferns heim. - 
berrn. 
Landgericht Landöberg. 
Die Herren 


Bauer, Dav., k. Landgerichtdafr 
tuar in Landsberg. 

Baumgärtner, Ign., Pfarrer 
in Pürgen, 


“Braun, Ehriftian, Pfarrer in 


Stoffen. 
Ertinger, Joh. Bapt., Pfarrer 
in Beil, 


Fleißner, Mas, Redtöpraftifant 


in Landsberg. 

GSradl, k. Adoofat daſelbſt. 

Gruber, Joſeph, leid in 

' Beuerbach. 
Heyder, Joh., k. Landgerichtsaſ⸗ 
ſeſſor in Landsberg. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landger. 

Höfler, Georg, Pfarrer in Kauf— 
ring, 

Hofer, Cöleſt. Caplan in Gerets⸗ 
hauſen. 

Huber, Mang., Dekan u, * 
rer in Schmiechen. 

Hugo, Joh. Bapt., — in 
Penzing. 

Lechner, Tav., Pfarrer u. Diſtrikt⸗ 
Schulinſpektor in Utting. 

Lenz, Alois, Rentamtsoberſchrei⸗ 
ber in Landsberg. 


Mader, Jeſ. Pfarrer in Walles⸗ 
haufen. 

Müller, Mart., k. Revierförfter 
in Kaufring. 

Pöffinger, Jof., k. Fohlenhof⸗ 
Verwalter in Achſelſchwang. 

Predl, Ferd. v., Beneficiet in 
Prittriching. 

Rauch, Dito, k. Lehrer in Weil. 

Rottmanner, Karl, k. Lehrer in 
Landsberg. 
Rouille, Zof., Pfarrer u. Diſtr⸗ 
Säulinfpeftor in Petzenhauſen. 
Schelhorn, Chriſtoph, k. Forſt⸗ 
meiſter in Landsberg. 

Schmau;, Joſ., Pfarrer in Det: 
tenſchwang. 

Sensburg, Franz Ludw., k. Land⸗ 
richter in Landsberg. 

Singer, Ernſt, Pforrer in Hof 
ſtetten. 

Weidinger, Gg., k. Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor in Landsberg. 

Weinmair, Joſeph, Pfarrer: in 
Bayerdieſſen. 

Wolf, Baumeiſter in Landsberg. 


Zeh, Gabr., rechtök. Magiſtrats⸗ 


Rath daſelbſt. 


Landgericht Laufen. 
Die Serren 


ae Dr., praft. Arzt zu 
Seehauß, 

Braun, Wolfg., Gtadtpfarrer u. 
Stiftsdechant in Laufen. 
eind:Mandatar f. d. Ldg. 


Vers 


Reichthalhammer, Zof., Dekan 
und Pfarrer in Teifendorf. 

Rosner, Lic., TEE in 
Saufen, 
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Die Herren » 
Schmid, Frz. v. Paula, Pfarrer | Wieninger, Brauer in Teilen 
in Baging. darf. 
Sturm, Michael, k. Schullhrer | Wierer, Sim, Pfarrer in Pet⸗ 
in Laufen. ting. 
Randgericht Miesbach. 
Die Herren 
— Jek., Pfarrer in Schlier⸗ Hirſchbichler, Thom., Pfarrer 
ſee. und Diſtrikts-Schulinſpektor in 
Chriſtl, Andreas, Pfarrer zu Neukirchen. 
Weyarn. Lo ibl, Georg, k. Rentbeamter in 


Daſoer, Mart., Pfarrer in Wall. Miesdach. Vereins-Mandatar 
Gumppenberg, Wilh. Fehr. v., f. d. Landger. 
x. Major à. J. 8. u. Gutöbefiger | Nledermayr, Gilbert, Decent 


in Wallenburg. zu Ofterwarkgau. 
| Landgericht Moosburg. 
Die Herren 
Aumayı, Mar, Pfarrer in Bruds: | Larofee, Eman. Graf v., k. Kam⸗ 
berg. merherr in Iſareck. 
Baur, Simon, Pfarrer zu doͤr⸗ Laroſee, Theod. Graf v., k. Kam⸗ 
gertöhaufen. merherr ebendafelbft. 


Danner, Frdr., Pfarrer in Zolling. | Paintner, 3. Ev., Stadtpfareer 
Hirfhberger, Joſ., Patrimo⸗ in Moosburg: Vereins⸗Man⸗ 
nialrichter in Kronwinkel. datar f. d. Landger. 
Laudgericht Mühldorf. 
Die Herren F 
Bauer, Joſeph, Stadtpfarrer in [| Bent, Dr. Mich., f. Adoofat in 
Mühldorf: Mühldorf. 
Bauer, Mich., Pfarrer in Rattens | Mitterhuber, Frz., k. Rentbe⸗ 
tirchen. Vereins⸗Mandatar f. amter daſelbſt. 


d. Landgericht. Pachmayr, Ludw., Pfarrer in 
Heldenſtein. 
k. Haupt⸗ und Neſidenz-Stadt München, 
Die Herren 
Abel, Marl v., k. Staatarath und Arko⸗Valley, Mar Graf v., f. 
Minifter des Innern, Exc. Reichsrath. 
Allweyer, Joſ., k. Oberappelle» | Auer, Franz, f. Legationsrath. 
tionsgerichtd, Direktor. “Yurich, Kafier bei der k. Por⸗ 


Artko⸗Stepperg, Alois Graf v., cellan⸗Manufaktur. 
% :Rämmeree u, Mojor a l. 8. Barth, J. v., Stadtgerichtdacceſſſt. 
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Die Hecren. 


Bauer, Dr. Saf., 1. Bürgermeis 
fter in Münden. 

Buttler-Haimbaufen, Thiod. 
Graf v., k. Kämm:rer. 


Bayer, Dr. Hieron. v., f. Hofrat 


und Univerfitätöprofeflor. 

Bed, Dr. Fried., f. Studienlehter. 

Beilbad, Dr. Grorg, k. Rektor 
der lateinifben Schule. : 

Berchem, Kafpar Grof v., kgl. 
Kimmirer und Oberlieutenant & 
la suite. 

Bernbard, Dr. Ludw. Frhr. v., 
f. Hofrath u. Univerfiräteprofeffor. 

Boshart, M., Gutsbeſitzer. 

Brand, Gorg, k. Reichsarchivs— 
Kanzeliſt. 

Braunmühl, Ant. v., k. Regie⸗ 
rungerarh, Ausſchußmitglied und 
Rebnungsreeifor des Vereine. 

Budınaer, Dr. Job. Nep., k. 
Rab u. Reichsarchivsadjunkt. 

Bu &ner, Dr. Andr,, k. geiſtlicher 
Rath u. Uriverfiräeerof for. 

Caspar,v., k. Reyierurger: th. 

Cospar, Ich, Nep. v,, ? Oben 
Appellationsgerichtsrath. 

Ehriffimüller, Dr., praft. Arzt. 

Daufend, Mich., k. Etudienlehrer, 

Dorenberger, Dr. Syb., kgl. 
Regicrungsrath. 

Deroy, Alois Graf v., k. Kaͤm⸗ 

mierer. 

Dettenhofer, Fr. Zav,, k. Ober 
Appellationdgerichtärath. 

Deutinger, Dr. Mart,v., Doms 

propſt u. erzbithöfl. Generalvi⸗ 
far, YAusfhußmitglied des Vereins. 

Dorner, Jak., k. Centralgallerie⸗ 
Conſervator. 

Du Prel, Mar Frhr. v., k. Ad: 
vofut. 


f 


Eifenbart, Ign., 8. Oberappil 
lationdgeribte-Rath.  » 
Endres, Bildhouer. 
Faber, Dr. Fried., f. Oberconii 
ftoriol: u. Schulrath 
*kaber, Mer., k. Hauptmann im 
e. 3.:R g. Kronprinz. 
*Fadınhofen, Franz, k. Oda— 
Lieutenant im Inf. Leibregimnte, 
Teigele, Ingenkur. 
Ferchl, Frz. Maria, Profefler. 
Fleiſchmann, E. A., Buchänt: 
ler. Br 
| Föringer, Heinr., Cuſſos dal. 
Hof: und Staatsti Tiottef, Aus: 
ſchußmitglied u. Bibliothıfar ded 
Bereins. 
Franz, Georg, Buchbänt ler. 
Fraunhofen, Karl Frhr. v., f. 
Kämmerer. | 
Freyberg, Max Procop Frhr. ®., 
f. Sigatsrath und Vorſtand dir 
f. Akademie der Wiffenfaaftn, 
Ausih Fmitglud des Bereind, 
Freyberg, Mar Fihr. v., Dof 
 marfh A Sr. Hoheit des Her 
zogs Mor in Bayırn. 
Frömmer, Zaf,, Bınıflcat. 
Fuchs, Eorbinian, Apothıker, 
*xFuchs, Ludwig, Rechtsprablilant. 
Gartner, Dr. Mid., k. Kronar⸗ 
wolt. 
Gärtner, Fried. v., k. Dirkter 
der Afademie der bild. Künfte- 
Geiß, Erneſt, Benef. bei St. Pr 
ter u. Caplan im Milisärlagareib, 
Ausfhußmitglied u, M. Sekictät 
ded. Bereins, | 
Biel, Joſ., Leihbibliothekbeſihet. 
Gife, Friedt. Aug. Frhr. v./ Al 
Staatsrat) und Weiniſter deb I 
Haufes und das Aeußern, Er. 
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Die — 


Sörres, Dr. 3. Jak. v., f. Unis 
verfirätäprofeflor- 


Gdrred, Gulo, Doftor der Phi 


loſophie. 


Graf, Joh. Bapt., Rath der k. 


Schuldentilgungskommiſſion. 

Greinether, Ant., Ben ficiat u 
Ehegerichte⸗Sekretär. 

*Breppi, Dr. Joſeph Graf. v., 
Attaché bei der k. k. öfterreic. 
Geſandtſchaft. 

Grün, k. Reviſor und Elaffifife- 
tioı dgrometır. 

©rünberger, Joh. Nep., kgl. 
Struerrath, 

Grundner, franz, k. Lehrer im 
Taubflummen-Znftitut. 

Bufler, Jak., Bınıflciat. 

Bumppenberg, Franz Frhr. v., 
f. Oberbergrath. 

®umppenberg, Lutm. Frhr. v., 
f. Kanımerjunfer u. Regierungs— 
Sıfretär, Ausfhußmitglied, 1. 
Sekretär u. Archivar des Vor: ine, 

“Haindl, Fr. Zav., f. Münz: 
Ward in. 

Harter, Dr. Maur., Bihlioth: ar 
an der k. Univrfität. 

Hefner, Dr. Joſ. v., k. Gym; 
nafialeProfiffor, Ausfhußmitglied 
u. I. Conſervator des Verein. 

Her, Bernh., k. wirft. Rah. 

Hertling, Fr. Frhr. v., k. Ge⸗ 
nerallieutenant, Exc. 

Höfler, Dr., f, Univerfitäte-Pro, 
feſſor, Ausſchußmitglied d. Verein, 

Hoffſtadt, Fried., k. Kreis: und 
Stadtgerichtärath. 

Hörmann, Joſeph v., k. Staats: 

‘ Rath u. Regierungspräfident. Exc. 

Hörmann, Dito v., f. Kammer: 

- junfer und, Regierungsaccefüift, 


Hofftetten, Fried. v., t. Kreis⸗ 
und Stadtgerichtsrath 


Hofftetten,v., k. Oberappella⸗ 


tiondgerichtäratb, 


Hoheneicher, Franz, füͤrſtbiſchöfl. 


freifingiihr Hoſrath. 
Huber, Georg, Beneficiot, _ 
**Jaͤgerhuber, A., Oberinfpef: 
tor der Graͤfl. Arkoiſchen Güter. 
Slg, Wilh. v., f. Struerkataſter⸗ 
Direktor. 
Johannes, Stan., f. Bil der 


Geſchichte an der Gewerbsſchule. 


Kaifenberg, ob. Heinr., k. Re 
gierungsfi fretär, Ausſchußmitglied, 
Rchaeführer u. Kaffier d. Vereins, 


Kaltenborn, Mır, k. Dofjagde 


Inſpektor. 


Karg-Bebenburg, Theod. Frhr. 


0, f. Poliz ir Director. 
Kerſchner, JInſpeklor. 


Khiſtler, Pt. Frhr. v., k. Steuer: — 


Aſſeſſor. 


Kiliani, Dr. Joſ. 9 f. Ober: 


Aoppellationsgerichtsrath. 
Klaußner, Ign., rechtst Magi⸗ 
flraidra b. 


JKleindienſt, Franz Zav., k. Res 


gierungs Direktor. 

Kleindienſt, Dr. Karl, prakt. Arzt. 

Klenze, Leo v., k. Kämmerer u, 
Geheimerrath. 

Kobell, Franz v., k. geh. Rath 
und Generalſektetaͤr. 

Koch-Sternfeld, Etnſt »., fol. 
Legationsrath. | 

Kohler, fürfl, Dettingen: Wallers 
ftein’fher geh. Hofrath. 

"Rreußer,Karl,Rıchtöpraftifant. 

Kunftmann, Franz, Funktionaͤr 
im 2, Reichdardive, 

Rebf He, C. Aug, Sanofaftsmaler. 


= 


Die Herren 


Lentner, Joſeph, Maler. 

Leoprechting, Fıhr. v., k. Kam⸗ 
merjunfer, 

»Leyen, Franz Fürft von der, k. 
Regierungs⸗ Acce ſiſt, Durchlaucht. 

Lichtenthaler, Phil. v., Direk⸗ 
tor der Pf. Dofs und Staatsbi⸗ 
bliothef, 

“Töwenftein, Conſt. Fürft v., 
k. Generallieutenant und General 
Adjutant, Durdl, 


Lotzbeck, Ludw. Frhr. v., kgl. 


Reichsrath. 

Maillinger, Joſ. v., Oberſt u 
Chef des Gendarmerie-Eorps. 
Marggraf, Dr. Rudolph, Prof. 

der Kunſtgeſchichte und General: 
Sefretär der Afad. d. b. R. 
Marf, Zav., k. Polizei-Oberkom⸗ 


miffär. 

Mapmann, Dr.,:f. Univerfitätss 
Profeffor. 

Maurer, Franz, rechtskundiger 
Magiftratsrath. 


Maurer, Ludwig v., k. Reichs⸗ 
und Staatsrath. 

Manyler, herzogl. bayer. Haupt: 
Kaſſier. 
Meditus, Dr. eudw. ., 8. Hof⸗ 
rath und Univerfitätöprofeffor. 
Mebrlein, Joh. Bapt., k. Ober: 
kirchen⸗ u. Schulraih. 

Mengein, Ant., k. Oberkirchen⸗ 
Rath und Domkapitular. 

Merle, Zav., Candidat d. Phi⸗ 
loſophie. 

Mettenleiter, Mich., kgl. In⸗ 
fpıftor. 

Mettingb, Karl Frhr, v., k. Känıs 
merer und Forfkmeifter. 

“Montgelas, Rudolph Graf v., 
k. Kammerjunker. 


Moy, Ernſt v., k. Univerſitaͤte⸗ 
Prof. for. 

Muffat, Aug, k. Reichkarchies 
Kanzelliſt. 

Ragler. Dr. Georg, Nntiquar u. 
f. Lehrer an der Baugewerks 
Säule. 

Rey, Dr,, f, Rath u. Advokat. 

Niedermaper, Schr. v., Gut: 
befißer. 

Rietbammer, Zul.v., k. Reihe: 
Rath. 

Oberleitner, San.,  Brauereibe 
figer. 

Obernberg, of. v., ſereis 
Direktor. 

Ockel, Karl v., Chorvikar. 

Dettl, Georg v., geiſtl. Rath u. 
Domdechant. 

Palm, Joh., Hofbuchhaͤndler. 

Panzer, Friedr., k. Oberbauralh. 

Pechmann, Fehr. v., kgl. Kim 
merer und Regierungsrath. 

Derfall, Max Frhr. v., f. Kam 
merjunfer. 

Dflieger, Simp., k. Aominipra, 
tionsfommiffär. 

Pocci, Fr. Graf v., k. Ceremo⸗ 
nienmeiſter, Aus ſchußmitglied. 
Policzka, Dr. Joſeph, k. Ober: 

Auditor. 

Prand, Dr. Joſ., k. geiſtl. Rath, 
Obertirchen⸗ und Schulrath, Dom⸗ 
kapitular. 

MProgel, Joſeph, Kaſſier bei. der 
k. Akademie der Wiſſenſchaften. 
Bütter, Dr, Kafp., k. Cymnaſial⸗ 

Profeſſor. 

Rechberg, Aug. Grafv., k. Ober: 
Appellationsgerichtspraͤſident. Erc. 

Rhomberg, Ant.,- Hiftorisumaler 


Die Seren 


und f. Profeſſor an der volotech⸗ 
niſchen Schule. 

Riederer, J. M., Kaufmann. 

Riünecker, Deine, v., k. Miniſte⸗ 
rialrath. 

Ringelmann, Dr. $r., f. Ober⸗ 
Appellationdgerichts: Rath. 

Ringseis, Dr, Joh. Rep. v., k. 
Geheimers u. Obermedizinalrath, 

Ritter, Franz Frhr. v., f. Käm⸗ 
merer u. Geheimer Rath. 

Rott, Jak., k. Hofbibliothel:Euftos. 

Rupredt, Zof. Frhr. v., Benes 
ficiat bei St. Peter. 

Sandizell, Kajet, Graf v., fol. 
Oberfllämmerer und. Reicherath, 
Exc. 

Sanftl, Andreas, Rechtepraktikant. 

Sauer, Beſitzer der Lindauerſchen 
Buchhandlung. 

*Saynu. Wittgenſtein Sayn, 
Graf v. 

Schab, Ant. v., k. Lieutenant im 
Inf.Regim. Kronprinz: 

Schaußß, Dr., k. Rath u. Advo⸗ 
Pat, herzogl. bayer. Hofrath, 

Schilcher, Dr. Aug. v., k. Kabi« 
netoſekretaͤr. 

Schlichtegroll, Dr. v., königl. 
Reichdarchivs⸗Adjunkt. 

Schmid, Alboys, Dompfarrer und 
Domcapitular. 


SS hönwerth, Franz, k. Ru 


gierungsacceffit. 


Schrenk, Karl Frhe. v., k. Kaͤm⸗ 


merer u. Oberſtudienraih. 
Schrenk, Seb. Frhr. v., k. Staats⸗ 
rath u. Juſtizminiſter, Exc. 
Schrettinger, Mart., k. Hofka⸗ 
plan u. Unterbibliothekar an der 
k. Hof⸗ und Staatsbiblinthe?, 


Schuſter, Wilh., geiftl. Rath u, 
Stadtpfarrer zu Gt. Piter. 

Schwanthaler, k. Profeffor an 
des Afademie d. bildenden Künſte. 

Sedentorf, Frhr. v., k. Kim: 
merer u. Regierungbaſſeſſor. 

Seinsheim, Aug. Graf v., kgl. 
Reichsrath. 

Seinsheim, Karl Graf v., kgl. 
Staatsrath u. Finanzminifter Exc., 
I. Vorftand des Vereins, 

Sprety, Graf v., k. Oberlievtes 
nant im Leibregiment. 


Steinsdorf, Kaſp. v., 1. Bür 


germeiſter der k. Haupt» und Res 


fidenzftadt Münden. 


Stengel, Gg. Fehr. v., k. Baus 
fondulteur. j 

Stich aner, Dr. Joſ. v., k. Staais 
rath, Exc., Il. Vorſtand und |, 
Conſervator des Vereins. 

Stöger, Fr. Tav., Bibliograph. 

Stölzl, Barth., k. Oberberg: u. 
Salinenrath. 

Stratzer, Dr. Mart., Lehrer der 
englifhen Literatur und Sprache⸗ 
‘on der Univerſitaͤt. 


Streber, Dr. Fr, k. Univerſt. 


tätöprofeffor. 
Stürmer, Dr. 5. Bapt. v., k. 
Staats rath. 
Taſcher, Ludw. Gtaf v., k. Kim 
merer. 
Thierſch, Friedr. v., k. Hofrath 
und' Univerſitaͤtsprofeſſor. 
Thoma, Joſ. v., k. geh. Oben 
Worſtrath. 


Törring⸗Gutenzell, Graf v., 


f. Reihsrath, Erl. 
Törtings Seefeld, Sof. Graf 


Die Herrin 


©. , kgl. Reichſstaih, Oberſt und 
Flügeladjutant. 
Tränkl, Vitus, Loitokollekteur. 
Bogel, Karl-von, auf Aſcholding 
k. griech. Conſul. 
Voit, Itht. v., auf Salzburg, f. 
Kämmerer. 
Voltz, Ludw. v., f. Minitterialrarh. 
Waguer, Mid. v., k. General; 
Arminiſtrator und Verſtand der 
f. Genttalbergweris⸗ und Sali⸗ 
nen: Atminiftration. 
Baldmann, Joh. Bapt., k. Re: 
gierunad- Korftrath. 
Wallerftein, Fürft Karl von 
Dettingen, Durchl. 
Ballerfein, Fürft Ludw. von 
Dittingen, k. Kronoberſthofmei⸗ 
ſter u. Staatsrath, Durchl. 
Weiß, J., Vorſtand des Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtituts. 
Welden, Karl Frhr. v., f. Käm⸗ 
merer und Regierungstath. 
Welſch, Joh. Bıpt., Pal. Ober⸗ 
Appellationsgerichts⸗Rath. 
Wiedenmann, Ph.k. Landrichter. 


Wild, Dr., Eigenthümer der Lia-⸗ 
dauer';ben Buchtrucker. i. 

Wimmer, Dr, Friedr., Canditet 
der Th ologie. 

Wittmann, Dr. Frz., Seferti 
beim f. Reicht archv. 

Wolf, ODr., Heinric, 


Wärthmann, Friedr., Sfripier 


der königl. Hof⸗ und Stagatsbi⸗ 
bliotbef. 

Vrſch, Ebrik. Graf v., f. Kim 
m.rer und Regi rungsrath. 

93a, Nikolaus, Luhograrh un 
B iger einer luhographiſchen 
Kunſtanſtalt. 

Zacher, Urd., Beneficiat bei ©ı. 
Peter. 

Zandi, &op. Frhr. v., f. Kam 
merherr, Generalmojor und © 
fondelieutnant ‘der k. Leibgarde 
dır Hariſchiere. 

—3ehentner, Frz.Lav. freiteſign. 
Pfarrer. 

Zierl, Dr. Lot., k. Univ.rfitäts: 
Profeſſor. 

Zobel, Georg, k. Steuerath. 


Laudgeriht München. 
Die Herren 


Holitfäta, Joſeph, Eapları zu 
Neuenſchleißheim. 

Kraus, Ravo., kgl. Staatsgüter⸗ 
Admmiſtrator in Schleißheim. 
Prentner, Karl v., Pfarier von 
Martinsried zu Planeck. 
Stobäeus, Alb., k. Rntbeam: 


ter auf dem Lilienberge. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landg. 


Diſch, Fidr. Graf v., auf Fre 


ham. 
Zörlein, RES zu Dart: 
baufın. - 


Landgericht Neumarkt. 


Die Herren 


Bägläberger, Fr. Ser, Par: 


rer in Egglfofen. 


Dumbaufer, Leop., Eonperator 


in Lohbirchen. 


Kalm, Andr., f. ref. Pfarrer j. 
3. in Zangberg. 

Kiefinger, F. Zav., Pfarrer in 
Oberbergfirchen. 
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Die Herren 


KRrempelfeger, Eöleftin, Pfars 
“rer u. Diftrifisfchulinipettor in - 
Vereind:Mandatar 


St. Beil. 
ine das Landgericht. 


Mittenmaier, Pfarrer in eoh⸗ 
kirchen. 

Ranftl, Joſeph, Pfarter in Her⸗ 
bering. 


Landgericht Pfaffenhofen. 
Die Herren 


Baierl,Kıfp., Pfarrer u. Diſtrilts⸗ 
Schulinfpeftor zu Goffeltshaufen. 

Eder, J. Nep., k. Schullehrer in 
Pfaffenhofen. 

Geiger, Wilib., 
meter daſelbſt. 

Heigl, Alexand., k. Schullehrer im 
Morkte Siſenfeld. 

Koch, Frz. v., auf Sünzenhauſen, 
wohnhaft in Pfaffenhofen. 

Leiß, P. Ant., Abt des Benedik⸗ 
tinerkloſters Scheyern. 


k. Bezitks: Geo⸗ 


Miller, Alois, Prieſter u. Schul⸗ 
Beneficiat zu Pfaffenhofen. 

Ott, Dr. Andr., k. Landgerichtds 
Arzt daſelbſt. 

Pachmaier, Peter, Pfarrer zu 
Förnbach. 

Stadler, Georg, k. Unter = Aufs 
ſchlaͤger in Piaffenhofen. - 
Schmid, Joh. Bapt., f. Diſtrikts⸗ 
Scäulinfpeftor und Stadtpfarrer 
dafılbft. Vereind-Mandatar f. 

d. Landg. 


Landgericht Rai. 


Herr 


Fiſcher, Stadtſchreiber in Rain. 
Landgericht Reichenhall. 


“ Die Herren 


Bauer, Mib., Pfarrer in Piding, 
Chriſtlwayr, Thom, Pfarrer in 
Angır. 


Floßmann, Georg, Pfarrer zu 


St. Jeno. 
**Fuchs, Mar, Salinenamtsſchrei⸗ 
ber in Reichenhaͤll. 


Koegl, 
daſelbſt. 
Tautoheus, Frhr. v., k. Land— 
richter in Reichenhall. Vereins— 
Mandatar f. d. Landger. - 
Weishaupt, Alfred, k. Ealinın: ba 
Inſpektor dafelbft. 


Balth., k. Forfimeifter 


Landgericht Neſenheim. 
Die Herren 


Buchberger, Zof., Handeldmann 
in Rofenheim. 

Dachauer, Seb., Ecdhulben:ficiat 
in Brannenburg. 

Fidel, Pr, PM arrer in Reus 
beuern. | 

Forſtmair, Schaft. f. Gymna⸗ 
fialprofeffer in Rofınheim. 


Fuchs, Rail, 
in Brannenburg. 
Gruber, Yof., Rechtẽpraktikant 
in Roſenheim. 
Hamberger, Mich., Pfarrer in 
Pfaffenhofen. 
Hofmann, Albert, geiſtl. Rath, 
Difan.u. Pfarrer in Roſenheim. 


d e 
— u 
A» wo. 
. { E 
. “r 


Patrimonialrichter 
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Die Gereen 


Vereins: Mandatar f. d. Land» 
gericht. 

La Roſée, Chriſt. v., k. Kaͤm⸗ 
merer u. Forſtmeiſter daſelbſt. 
Retter, Mor, k. Sudfaktor dar 
ſelbſt. 


Rieder, Gg., Apotheker daſelbſt. 
»Sch he ich, Mor Freiherr won, 


Beneſiciat daſelbſt. 


*Sigriz, Deine. v., daſelbſt. 
Zumüller, Sebaſt., Pfarrer in 
Flints bach. 

Laudgericht Schougan. 


Die Herven 


Boxler, Lor., k. Lendrichter zu 
Schongau. Vereins⸗Mandatar 
f. d. Landger. 

Laber, Joſ., Pfarrer in Prem. 


Schlaur, Joh. Bapt., Pfarrer 


in Wildſteig. 


Thoma, Frz., k. Forſtmeiſter in 


Schongau. 


Landgericht Schrobenhauſen. 
Die Herren 


Eiſenhofer, Chriſtoph, k. Rent⸗ 

beamter in Schrobenhauſen. 

Meitinger, Seb., Benificlat in 
Beinberg. 

Dfetten, Marg. Frhr. v., auf 


Ober: und Nieder⸗Arnbach, Fgl. 
Kämmerer. 


Ramfauer, Thad,, k. Landrichter 


in Schrobenhauſen. Vereins⸗ 
Mandatar f. d. Landger. 


Schaur, Jak., Pfarrer in Klenau. 


Laudgericht Staruberg. 
Dir Herten 


Dellinger, Joachim, Pfarrer in | Schöninger, Eduard, k. Land⸗ 


Traubing. 


Hammerfhmid, Sf., Pfarrer | 


in Madilfing. 


Jvas, Dien., Pfarrer in Ober⸗ | 
| 


alting. 


richter in Starnberg. Vereins⸗ 
Mandatar f. d Landger. 


Weinzierl, Sofeph , Pfarrer in 


Buchheim, 


Landgericht Tegernfee. 
‚Die Herren 


Feuftel, Adminiftrator der Güter 
Sr, fol. Hoh. des Prinzen Karl 
von Bayırn in Tegernfer. 

Schenk, Mar, k. Forftmeifter das 
ſelbſt. Vereind:Mandatar f. d. 
Landger. 


JSommer, Friedr., Caſſier bei 


der Guͤteradminiſtratien Er. hk. 
Hoh. des Prinzen Karl von 
Bayern dafelbf. 


Landgericht Tittmanning. 


Die Herren 


Büttner, Fr. v. Paul, 


geiſtl. 
Rath und Pfarrir in Fridolfing. 


Dobler, Georg, b. Metzgermei⸗ 


- fer in Titmanning. 


3 


Die Herren 
Goͤtz, Zoh. Bapt., Pfarzer zu | Poſchacher, Ign., Kaufmann in 


Ray. 

Grädinger, Joſ., Batrimonlals 
Gerichtöhalter in Tengling. 

Kaltner, Engelb., Bierbräuer in 
Titmannirg. 

Miefenbed, Joh., k. Schullehrer 
in Kay. 


Titmanning. 
Stemplinger, Phil., Stiftede⸗ 
chant und Gtadtpfarrer daſelbſt. 
Stockhammer, Sebaſt., Beſitzer 
des Hofbauernhofes zu Froſchham. 


Wieſend, Georg, k. Landgerichts 


Aktuar in Titmanning. Vereins⸗ 
Mandatar fr d. Landger. 


Landgericht Tölz. 
Die Herren 


Kdlgaff er, Gaudenz, Pfarrer zu 
Benediftbeuern. Vereins⸗Man⸗ 
batar f. d. Landger. ' 

Brudner, Joſeph, Pfarrer in 


Zungermann, Dr. Mor., Rechts⸗ 
praftifant in Tölz. 

Rodinger, k. Schullehrer in Be 
nediftbeuern. 


Heilbrunn. Schederer, Fr. Eav,, Pfarrer 
Gebler, Ludw., Erpofitus in zu Hechenberg. 
Kochel. Stöberl, J. Bapt., Caplan in 
Benediktbeuern. 
Landgericht Traunſtein. 
Die Herren 


Braunmüller, Mich., Pfarrer | 


. in Vachendorf. 

‚Dasenberger, Joſ., Stadtfchreis 
ber in Traunftein, 

Dötzkirchner, Ant., Pfarrer zu 
Reith im Winkel, 

Eifenrieth, Ant., Forftmeifter 
in Ruhpolding. 

Hell, Dr. Zof., k. Landgerichts, 
Arzt in Traunfteh. 


Miedgang, Math., plrrer in 
Grabenſtaͤdt. 

Schönauer, Menas, F. Salinen⸗ 
Baubeamter in Traunſtein. 

Seelos, Fr. Sal., Dechant und 
Pfarrer in Siegsdorf. Vereins, 
Mandatar f. d. Landger. 

Wagner, Joſ., Schulbeneflciat 
in Siegsdorf. 


Landgericht Troftberg. 
Die Herren - | 
Auer, pr. ‚ praft. Arzt in Trofts | Croyer, Ant., Rechtspraklikant 
berg. in Troflberg. 
Bauer, Franz, Pfarrer in | Darenberger, Apotheker daſelbſt. 
Schnaitſee. Denk, Chriſtoph, Landgerichtsafs | 


Erailspeim, Fehr. v., k. Käm⸗ | 


merer in Amerang. 


fefor daſelbſt. 
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Die Herren 


Eberl; 3. Bapt., Bilar in Tas 
cherting. 

Harold, Frhr. v., k. Landrichter 
zu Troſtberg. Vereind:Mandas 
tar f. d. Landger. 

gang, Dr. Leop., k. Landgerichts⸗ 
Arzt in Troſtberg. 


Peihßl, Joſ., Kammerer u. Pfar⸗ 
rer allda. 
Sällinger, 

daſelbſt. 
Sigert, k. Advokat in Troflberg. 
Wagner, Ign., Patrimonialge: 
richtshalter in Stein. 


Sim, f} Benrficist 


Landgeriht Waſſerburg. 
Die Herren 


Capeller, Dr. Mor., k. Rath 
und Landrichter in Waſſerburg. 
Graef, Ad., Magiftratsrath dar 

f !bft. 
Grob, Joſeph, 
Pfaffing. 
Heiſerer, Stadtſchreiber u. Pas 
trimonial⸗Gerichtshalter in Waſ⸗ 
ſerburg. 
fuͤr das Landger. 
König, Theod., Siadipfarrer das 
ſelbſt. 


Cooperator in 


Dereind» Mandatar | 


Koſak, Dr., Gerichtsarzt daſelbſt. 
Lehner, Frz. Tav., k. Rentbe⸗ 
amter daſelbſt. 
Ruedorffer, k. J. Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor dofelbft. 
Schmidt, — 
Wang. 
Weſtermayr, königlicher BERN 
in Wafferburg. 
Winkler, Bürgermeifter daf-Ibf. 
Zeininger, Ehorregent doſelbſt. 


Pfarrer in 


Landgericht Weilheim, 


I 
Achner, Alois, —— in Antdorf. 
Brenner, Ant., Pfarrir in Pädl. 
PVereind-Mandatar für dus 
Landgericht. 

⸗Federl, Job. Bapt., Revierför: 
fer in Seeshaupt. 

Neubauer, Georg, StaYipfarrer 
in Weilheim. 


Die Herren 


Piſchl, Georg, Caplan in Bern 

ried. 
Rothmiller, J. Evo., Pfarret 
- in St. Pölten. 


*SSchmitt, Dr. Zul. 
Arzt ın Weilbeim. 
Steiner, Kong, k. Landgerichte— 

Aſſ Tor in Weilheim. 


‚ praftifcher 


Landgericht Werdenfels. 


Die 


u: J. Ev., Pfarrer 


in Oberammergau: 


Mayr, Joh. Bapt., Pfarrer in 


Partenkirchen. 


Herten 


Ruhrer, Mar, Pfarrer in Unter 
ammergau. 

Wallner, Fidel, Piarrer in Ohl— 
ſtadt. Vereins: Mandatar f. d. 
Landgericht. 
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Landgericht Wolfratshaufen. 
Die Herren 


Habel, — Pfarrer in Ar⸗ 
geth. 

Stiglmayr, Steph., Pfarrer in 

Thanning. 

Urban, Fr, Gerichts. in Wolf⸗ 


ratshauſ⸗·n. Vereins⸗Mandatar 
f. d. Landger. 
Wild, Korbin., Pfarrvorſtand in 
Dietramdzell. 


Herrſchaftsgericht Hohenaſchau. 
Herr 
Buehl, Joſ., gräfl. Preyſing'ſcher Güter-⸗Adminiſtrator zu Hohenaſchau. 
Vereins-Mandatar fuͤr das Herrſchaftsgericht. 
b. In den übrigen —— 


Die ‚Herren 


Andrian, Ferd. Frhr. v., k. Re 
gierungspräfident in Ansbach. 


Bahmayer, Eman., Kloſterſchul⸗ 


‚Infpeftor zu Landshut. 


Bahmayr, Mid., Defan und 
Pfarrer zu Velden. 


Berhem, Earl, Graf v., P. Res 


“ gierungdrash in Landshut. 

Berdem, Rudolph, Frhr. von, 
f. Aghrung 5erklommifk: das 
felbft. 

Berks, Dr. Fı., el. Regie: 
zungsdireftor dafelbft. 

Böttiger, Dr. Wilh., Hofrath 
und k. Profeffor in Erlangen. 

Bogner, Mart., k. Landrichter in 
Roggenburg. 


Breitenbad, Dr., k. Univerfitätss - 


Profeffor in Würzburg. 
Buchsbaum, Ludw., f. Regie 
zungdrath in Regensburg. 
Ellersdorfer, Zul., k. Baufon- 
“ dulteur in Straubing. 
Fiſcher, Dr. Ant., k. Regierungs: 
Prafident in Augsburg. 


VI Jahresbericht. 


Slor, Dr. — —— 
feſſor daſelbſt. | 

Freyberg, Clem. Wen;. Frhr. v., 
f. Reichsrath in Haltenwang. 

Gitſchger, Dr., f. Adv. in Neu: 
burg v. W. | 

Hertling, an. Frhr. v., Appel: 
lationsgerichtsrath in Aſchaffenb. 

Huber, Barn., Abt zu St. Ste⸗ 
phan in Augsburg. 

Hundt, Ferd. Graf v., k. Ober: 
auffhlagsbeamter in Landshut. 
Slling, k. Sngenieurlisutenant in 

Germersheim. 

Kapfenberger, Andr., Ram: 
merer und Pfarrer in Eggenfelden. 

Kienaft, Dr. Ant., k. kanrelchter 
in Neuulm. 

Lichtenſtern, Karl Sehr. 2, 
Kammerjunker u. Randrichter % 
Rittenau. 

Menz, Carl v., f. Appellations⸗ 
gerichts⸗Direktor in Neuburg. 
Mutzl, k. Gymnaſialprofeſſor in 

Landshut. 

*»Neckham, Amand, k. Rektor 

u. Profeſſor in Augsburg. 
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Die Herren 


Nagel, Carl v., k. Landrichter 
in Graſenau. 

Paumgarten, Herm. Graf, auf 
Ering. 

Röckl, Ad., Pfarrer in Affaltern. 


Roth, Wilh., k. Mojor im Jaͤger⸗ 


Bataillon zu Straubing. 
Schmelcher, Stanisl., k. Appel⸗ 
lationsgerichtsrath in Eichſtaͤdt. 
Schmidtlein, Dr. Joſ., k. Unis 
verſitaͤtsprofeſſor in Erlangen. 


Schmitt, Job. Bpt., Pfarrer in 


— 


— Marſchall, 


Raitenbuch. 
Schuhmann, Dr. Phil., k. Land⸗ 
gerichtsarzt in Königshofen. 
Sedlmaier, Chriſtoph, k. Regie⸗ 
rungsregiſtrator in Augsburg. 
Seuter, Ludw. v., k Regierungs⸗ 
Vicepraͤſident, z. 3. in Erlangen. 


Stadler, Dr. Job. Ev., Dom: 
capitular in Augsburg. | 

Stengel, Goswin, k. Landrichter 
in Biſchofsheim. 

Stöger, Joh., k. Landrichter in 
Greding. 

»Stoß, Pet. Amad., r. Landga 
richtsaſſeſſor in Obergünzburg. 
Völk, Georg, Architekt ia Landt: 

hut. 

Voitswinkler, Georg, Pfarr 
in Hoheneggelfofen. 

Zarbi, Joh. Bapt., geiltl. Rath 
und Pfarrer zu St. Jodok in 
Landshut. 

Zu: Rhein, Friedr. Frhr. v., t. 
Kämmerer und Regierungspräi: 
dent in Regensburg. 


c. Im Auslande. 
Die Gerren 


Carrara, Franz ‚, Baccalaureus 
der Theol. und Weltpriefter in 
Spalato. 


Hieber, Dr. Karlmann , Profefe 


for in Judenburg. 

Kunftmann, Dr. Friedr., Lehrer 
Ihrer Paiferl. Hoh. der Prinzeſ⸗ 
fin Amalie von Brafilien in Liſ⸗ 
ſabon. 

Kuppitſch, Math., Buchhaͤndler 
in Wien. 

Graf, k. k. öfter. 
Kämmerer dafelbft. 

Reaup, Joh., Chirurg und Ge 
burtöhelfer dafelbft. 


Reiſchach, Bar. v., f. würtemb. 
Kammerherr und Rittmeifter in 
Stuttgart. 

Sachenbacher, Steph., k. Re: 
vierförſter in Grubhof. 

Schelling, Dr. Joſ. v., k. b. ge⸗ 
heimer Reth und k. preuß. geh. 
Oberregierungsrath in Berlin. 

Sigmund, Joſ., Rechtskandidet 
in Heidelberg. | 

Spengl, Dr. Leonh., Univerfis 
taͤtsprofeſſor dafelbft. 

Wolfarth, Dr. Ferd. v., LE 
Kommiffär des Oberſthofmarſchall⸗ 
amtes in Wien. 


B. Ehrenmitglieder. 


Sr. Hoh. Marimilian, Herjos in Bayern. 


Die Herren 


Alberti, Friederih, Paftor zu 
Hohenleuben, 

Aretin, Karl Freiherr von, kgl. 
Major à la suite und Legations⸗ 
Rath in München. 

Auffeß, Hanns Freiherr von, zu 
Auffep. 


Bechſte in, Ludwig, Oberbibliothe⸗ 


kar zu Meiningen. 
Benz, Robert Freiherr von, Vice⸗ 


Praͤſident des k. k. Guberniums 


in Juns bruck. 
Bergmann, Joſeph, Cuſtos der 
k. k. Münz⸗ und Antiquitäten 


Kabinetes und der Ambraſer⸗ 


Sammlung in Wien. 


Bernhardy, Dr., Landesbiblios . 


thekar zu Kaſſel. 

Bickell, Dr., Oberappellations⸗ 
Gerichtsrath zu Kaſſel. 

Boehmer, Dr. Johann Friederich, 
Bibliothekar und Archivar zu 
Frankfurt a. M. 

Bomhard, Dr. Martin Chriſtian 
Friedrich, k. Schulrath u. Gym⸗ 
naſialprofeſſor zu Ansbach. 

Bonin, von, Oberpraͤſident der 
Provinz Pommern zu Stettin. 

Bonnhorſt, von, herzoglich Naſ⸗ 
ſauiſcher Hauptmann zu Wick 
baden, 

Broennenberg, Dr. Adolph ın 
Hannover, 

Dungern, Freiherr von, Minis 
fterialrath zu Wiesbaden. 

Espe, Dr. Karl Aug., in Leipzig. 

Fallmerayer, Dr. Johann, Pros 

feſſor u. Afademifer zu Münden, 


Hagen von — RT 


Fuchs, Johann Nigel, f. Gym⸗ 
nafialprofeffor zu Ansbach. 

Gersdorf, Dr. Ernft Gotthelf, 
- Hofrath und Oberbibliothefar' zu 
Leipzig. 

Giech, Franz Friedrich Karl Graf 
von, vormaliger Regierungspräs 
fident in Ansbach, zu Thurnau. 

Godin, Bernhard Freiherr von, 
f. Kämmerer und Regierungsdie 
reftor in Regensburg. 

Goßmann, Dr. Johann Barthos 
lomã, k. Studienlehrer zu Landau. 

Graßegger, Joſeph, Kaufmann 
zu Reuburg. 

Grote, Julius Freyherr von, zu 
Schauen, in Hannover. 

Habel, Arhivar in Schierftein, 

Haeberlin, Dr. €, $. ©. $., 
Privatdocent an der Univerfität 
zu Berlin. 

Erhard 
Ehriftian, rechtskundiger Bürger: 
meifter zu Bayreuth. 

Hering, Profeffor zu Stettin. 

Hormayer von Hortenburg, 
Sofeph Freiherr von, f. Kämmes 
rer, Geheimer Rath und Minis 
fler s Refident bei den drei freien 
und Hanfe: Städten in Bremen, 

Saed, Dr., k. Bibliothekar zu 
Bamberg. 

Zahn, Dr. Joh. Ehriftian, Eons 
reftor an der — aa zu 
Leipzig. 


Kirchner, Architekt zu Wiesbaden. 
Knapp, Dr, 


Geheimer Staats⸗ 
Rath in Darmſtadt. 


 Mooyer, 


Landau, Archivar in Kaffel. 

Lerchenfeld, Franz Seraph Wil 
helm Freiherr von, Dompropft 
zu Bamberg. 

Mayer, Dr., vormaliger Stadt: 
Pfarrer zu Eichſtaͤdt. 

Moeller, Praͤſident der Landes⸗ 
Regierung in Wiesbaden. | 

E. F., Kaufmann in 
Minden. 

Mündhaufen, von, Kammer 
Rath und Ritterfchafts » Deputirs 
ter zu Dannoper. 

Petzendorfer, Joſeph Rupert, 
Domkapitular zu Paſſau. 


Poſern Klett, Karl Friedrich v. 


zu Leipzig. 
Puettrich, Dr. Ludwig, Advokat 
in Leipzig. 
Rafn, Profeffor zu Kopenhagen. 
Raifer, Johann Nepomuf von, 


qutedcirter F, Regierungsdireftor 


zu Augsburg. 

Reſch, Georg Alois, f, Rath und 
Regierungs Affeffor in Ansbach. 
Reuß, Dr. Friedrich Anton, Pros 
fiffor an 

Würzburg. 

Richarz, Dr. Peter, Bifhof von 
Augsburg und Reichsrath von 
Bayım “ 


Roeggl, Alois, Abt zu Wiltau, 


erfter Kurator des Ferdinandeumd 
zu Zansbrud, 

Rommel, Dr, Dietr. Ehriftoph 
von, Geheinmer Rath, Staatsars 
chivs/ und Landesbibliothetsdirel⸗ 
tor zu Kaſſel. 

Roſt, Wilhelm, k. Landrichter in 
Münnerftadt. 

Rudbart, Dr. Georg Thomas, 
k. Tycealprofeffor zu Bamberg. 


Die Herren 


der Univerfität zu 


\ 


Scharold, Dr. Karl Gottfried, £. 
Regationdrath zu Würzburg. 

Schmeller, Dr. Johann Andreas, 
1. Kuſtos der f. Hof- u. Stasti: 
Bibliothef zu Münden. 

Schmidt, Dr. Zulius, zu Heben 
leuben. 

Schubart, Dr., Landes bib liothel 
Sekretaͤr zu Kaſſel. 

Schubert, Dr. F. Wilh., Pr 

feſſor zu Königsberg. 

Steiner, Dr. J. W. Chr., Hof: 
rath zu Darmſtadt. 

Stengel, Karl Freiherr von, £ 
‚Appellationdgerichtd-Prafident zu 
Neuburg a. D. 

Streder, Arhiv.Rath zu Darm 
fladt. 

Strobel, herzoglich Naſſauiſchet 
Major und General» Audirer za 
Wiesbaden, 

Wacechter, Johann Karl, 
Rath zu Hannover. 

Walderdorff, Gref von, ver 
maliger Staatsminiſter zu Wie: 
baden. | | 

Wangenheim, von, Klofterraih 
zu Dannover, 

Weishaupt, Karl, k. Artillerie 
Dberftlientenant zu Randau. 
Werlauff, Erik Chriſtian, Con 

ferenzrath zu Kopenhagen. 

Wigand, Dr. Paul, Stadigerichts⸗ 
Direftor im" Wezlor. 

Wilhelmi, Karl, Stadtpfarrer zu 
Sinsheim. 

Zenfer, quiedc, k. ArchivSekre⸗ 
tär in Ansbach. 

Zeuß, Kafpar, PBrofeffor dır Gr 
ſchichte am f, Lyeum z. Speitt. 

Zollmann, Münzkontrolleur zu 
Wiesbaden. 


Sort 





| J 
Summarilche Ueberlicht 


der 


Rechnung des hiſtoriſchen Vereines von 
Oberbayern 


für dad Jahr 1843. - 


| — nn 
Partial⸗ Total⸗ 
n Vortrag. | — 


r ſdi.ſ fl. ſtr. di⸗ 
Einnahmen. 1 | 
A. g 
| Ausdem Beftande der Borjahre. | 
1. Aktiv-Reſt. 1034— 
u. | Aftio-Ausftände belaufen ſich nach der 
Vorgangsrehnung auf 6Irüdftändige 
Beiträge, & 2fl. 42 fr., mit 186 fl. 
ı 18 fr, bievon wurden bezahlt 44 mit | 118481 — 
| 25 jedod blieben audy heuer im Ruͤck⸗ 
| ftande mit 67 fl. 30 fr. 
Summe A aus dem Beſtand der Vorjahre 
B. 
Don dem laufenden Jahre, 
IV. | An jährlihen Beiträgen : 
a) von Gr... Hoh. dem Krönpringen 
b) von Sr. Hoh. dem Herzoge Mari: 
milian in Bayern ... 32 241 — 
c) von-567 ordentlichen Mitgliedern 
a 2jl.A2 fr. und einem folden zu 
Afl. waren zu erheben 1532 fl, 12 fr. | 
Hie von blieben jedoch 70 Mitglieder | 
| mit 189 fi. im Rüditonde, fomit | a. 12, — 
V. An Zinfen von Altiv-Kapitalien. 
VI. An zurückerhaltenen Vorſchüßen 
vll! An Erloͤs von veraͤußerten Inventar 
| Begenfländen 


Summe B vom laufenden Jahre 
Summe allır Einnahmen. 
| | 


| Zitel 





















25 —|— 
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Summe der Ausflände 256 fl, 30 fr. 


* Vortrag. 
u | 
Ausgaben. 
A. 


Für den Beftand der Yorjahre. 
1. | Auf Paſſiv-Zahlungs⸗-Retardaten 
B. 


Für das laufende Jahr. 
V. | Auf Verwaltung: 
a) auf Funftiondgehalte . 
b) auf Remunerationen . 


VII. Auf aufanfrung von Inventar⸗Gegen⸗ 


a) — Werke, Landkarten, Li— 
teralin . 

b) Münzen, Yntiaplien und d Hugrar 
bungen . 

€) Geräthfehaften” — 


J. Auf Regiededarf: 
a) Beheizung, Beten und Reis 
nigung 
b) Shrribmaterial, GShreib⸗ Diud 
und Lithographie⸗Koſten 
c) Buchbinderlohn . . 
| d) Poftporto, Botenlohn, ‚Stempel... 
e) Abbildung von Denfmälern ıc. 
x. Auf Drud» und andere Koften für die | 
BVereindfchriften . er 4 
a Für den Urfunden: Inder 
.| Zufällige Ausgaben: 
a) Nahläße von Beiträgen 
Summe B für das laufende Jahr . 


Summe aller Ausgaben . 


* 












ng 
Einnahmen . 
Ausgaben 
Kaſſabaarſchaft . . 10111) 2) 
Hiezu obige Aftio-Ausftände 2536| 30) —| 
Bleiben als — — 1844 über: 
zutragen . 83 ss. 2] 


— ——— — —— 
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IM. 


— Ueberlicht 
der 
im Jahre 1843 
eingekommenen Elaborate 
und in den Plenarverſammlungen gehaltenen Vorträge.) 


J, Von dem Herrn Pfarrer Gaudenz Adlgaſſer in Benediftbeuern: 

1) Das gemalte Glasfenſter in der Pfarrkirche des Marktes 
Tölz. (Gel. am 1. Zuli.) | 

2) Lehrreiches Büchlein vom Urfprunge der Wolfen und Gibel ⸗ 
linen ıc. Aus dem Lateiniſchen überſetzt. Pl. Beil. IV. Nr. 218.) 

II, Bon dem Herrn Regierungsrath v. Braunmühl in Münden: 

Vortrag über einen Bericht des Herm Baron ©. Schleich, 
Cooperators zu Zolling, über das Beinfeld zu Fridolfing. (Gel. 
am &, Nov.) f | 

LI, Bon dem gräflich Preyſingiſchen Gutsadminiftrator Herrn Bucht zu 
Hohenaſchau: 

1) Väterliher Brief Wilhelms V. Herzogs in Dbers- und Ries 
derbayern, an feinen jüngften, damals eilfjährigen Sohn Albrecht 1595, 
Aus dem im graͤflich Preyfingifgen Archiv zu Hohenaſchau befindlis 
hen Original, (Abgedr. Oberb. Arch. Bd. V. 9.1. ©. Al) 

2) Schreiben Herzog Ludwigs ded Reichen an Ulri von Freyberg 
um die Kunft nicht wund zu werden, v.m 20. Dezember 1444. Aus 





*) Diejenigen Glaborate, welche bereitö im vor. Jahre (1843) beim Vereins aus⸗ 
ſchuße eingereicht wurden, aber entweder erſt in einer Plenarverfammlung ded Jahres 
1843 zum Vortrage oder im Jahrgange 1843 (Bd. V. des Ober bayeriſchen Archivs) zum 
Abdrude gelangten, werden, weil fhon im V. Jahresbericht aufgeführt, hier übergangen, ' 


dem gräflich Prevſingiſchen Archio zu Hohenaſchau. Mbgedr. Oberb. 


Arh. Br. V. 9.1. ©. 182) 
3) Altes Votivgemaͤlde auf die ‚Einnahme der Feſtung — 
im Landshut'ſchen Erbfolgekrieg 1504, Abgedr. Oberb. Arch. Bd. V 
9.1.6. 102) 
4) Geſchichtliche Anmerkungen über Die Ppfarrei und Hofmarf 


Söllhuben und die dazu gehörigen Drte in Oberbayern. (Belefin 


am 2, April; abgedr. Oberb. Ach, Bd. V. 9.2. ©. 147.) 
5) Nachticht von dem zufällig entdedten Borfommen alter Wand⸗ 


mialereien auf Kalk in der Kirche zu Urfchaling, im Derrfcafteg: 


IV, 


V, 


richte Hohenafhau. (Selefen am 1. Sept.; abgedr. Oberb. Ard. 
Br. V. H. 2. ©. 381.) 

6) Regeften ungedruckter Urkunden zur b. Org, Familiens um 
Landesgeſchichte, mitgetheilt aus den in dem graͤflich Preyfingifcher 
Repofitorium zu Hohenafhau befindlihen Driginalien. (Abgedt 
Oberb. Arch. Bd. Vi: 9.3. ©. 323.) 2 
Bon dem Herrn Schulbeneficiaten Gebefien Dadauer in Bran; 
nenburg : 

H Ehronif mehrerer Detfhaften aus der Umgegend von Bran⸗ 
nenburg. (Geleſen am 2. Juni; abgedr; Oberb. Arch. Br. V 
H. 2. ©. 205.) 

2) Erſte Fortſetzung — die Ortſchaften der Pfarrei Au betre« 

fend. Abgedr. Oberb. Arch. Bd. y. H. 3. ©. 372, 
3) Regeften ungedrudter Urkunden zur b. Orts, Familien, ımd 
Landesgeſchichte aus der Pfarr» und Hofmarkd »Regiftratur ren 
Pang und Puelach. Abgedr. Oberb. Arch. B. V. 9,3. ©. 347. 
Bon dem Herrn — und Staatsbibliothek⸗Cuſtos Föringer in 
Münden: 

1) Auszug aus der im f.- allgem. Reichsarchiv —— Reind 
lifhen Ehronif von Münden, für die Jahre 1408 bis 
1740 und 1746 bis 1751. (Bol. 11, Zahresberiht des hiſt. Derind 
v. Oberb. ©. 42 Nr. XXXIL) 

2) Ueber den Rechtsgebrauch, Selbftmörder in fhwimmenden 
Fäſſern zu beftatten ; abgedr. Oberb. Arch. Bd, V. 9, 3, ©. Mr. 


VE Bon dem Herrn Kaplan E. Geiß in Münden: 


vi. 


Beiträge zu der Geſchichte des pfälziſchen Erbfolgekrieges aus 
dem Tagebuch der Aebliſſin Urfula Pfäffinger von Frauen Ehiemfe, 
(Selefen am 2, Juni.) 

Bon dem Herrn Landrihter v, Gerfiner in Ingolſtadt: 

Bericht über dad zu Pföring aufgrfundene, dem Kaifer Antoninns 
Pius gewidmete Marmordenkmal. (Geleſen am 2, December.) 
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VII. Bon dem Heren Pfarrer Gottftein in Kirchdorf: 


Ueber einen Altar in der Kirche zu Gelberödorf, k. Landgerichts 
Moosburg. (Geleſen am' 1. September.) 


IX. Von dem Herrn Regierungsſekretaͤr L. A. Freiherrn v. Gumppen⸗ 


berg in Münden: 


1) Pfälzifhe Verträge mit Bayern. Aus einer Handfchrift der 
Vereinsbibliotheh; abgedr. Oberb. Ach. Bd. V. 9.1. ©. 3., 
9. 2. ©. 389, und 9.3. ©. 391. 

2) Auszug aus Burglechner's ungedrudter Geſcdichte von Tyrol 
in Bezug auf- die Veranlaſſung, infolge deren Kaiſer Mar |. den 
bis dahin noch von feinem teutfchen Fürften geführten Namen Mas 
ximilian erhielt. (Vorgeleſen am 1. Auguſt.) 


X. Bon dem Herrn Gymnafialprofeffor Dr. v. Hefner in Münden: 


Y) Ueber zwei mit Snfchriften verfehene Badftein s Denfmäler, 
ehemals im Klofter Ihierhaupten, nun im k. Antiquarium in Müns 
hen befindlich; abgedr. Dberb. Arch. Br. V. 9.1. S. 139. | 

2) Ueber ein bei Unterornau, Landgerichts Haag, aufgefundenes 
von dem Deren Pfarrer Bliemansrieder zu Obertauffirchen einges 
ſendetes altertyümliches Erucifir; abgedr. Oberb. Arch. Bd. V. 9, 
2. ©. 87. 

3) Ueber ein dem Koifer Antonin dem Frommen errichtete und 
auf der Biburg bei Pföring gefundened Dentmal. (Geleſen am 
3. December; abgedr. Oberb. Ach. Bd. V. H. 2. ©. 387.) 

a) Bericht über die unterirdifhen Gänge e: Reichersdorf bei 
Weyarn ıc. (Geleſen am 2. April.) 

5) Erörterung von drei bisher unerflärten vömifgen Inſchriften. 
( Geleſen am 2. Juni.) 

6) Ueber einen alterthümlichen Altar zu Altenmühldorf, nad eis 
ner von Herrn Eooperator Kipfer gefertigten Zeichnung und Be⸗ 
fhreibung deffelben. (Geleſen am 1. Auguſt.) 


xl. Bon dem Herrn Hoftath Hoheneicher in Münden: 


Spicilegium anecdotorum ad diplomatarium Frisingense, 
Continuatio IV, 


XI, Bon dem Herren Dr. Mori; Zungermann, Rechtspraklikant in 


zz: 

Der Bauernaufftand in Haag im Jahre 1596, gefchildert nad 
den von Geite ded Herren Rechtspraktikanten Schmid in Haag 
dem DVereinsausfhuße in Abfchrift zugekommenen Aftenflüden aus 
der dortigen Amtsregiſtratur. (Geleſen in der Plenarverfammlung 
am 2, Mai.) 
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XIII. Von dem PERL: Gegationsratfe I. €. Ritter von Rod 


Sternfeld: _ 

1) Die Elfenhaimer. (Geleſen in der Plenarverfammlung am 
1. Zufi 1833; abgedr. Oberb. Ard. Bd. V. 9. 2. ©. 188.) 

2) Wiederholte Berichtigung, eine der wictigften Thatfachen de} 
falzburg:öfterreihifhen Bauernfrieges vom Jahre 1525 betr. ; abgedr. 
Dberb. Arch. Bd. V. 9.2, ©. 284), 

3) Bemerkungen, den antiquarifchen Fund bei Alzgern Landgerichts 
Altötting betr.; abgedr. Oberb. Ard. Bd. V. 9. 2. S. Wi 


XIV. Bon dem Herrn Dr. Kunſtmann: 


Ueber zwei im k. Archiv zu Riffabon befindliche Urkunden, we⸗ 
von die eine das ehemal. Bittrich-Regelhaus zu Münden, bie as 
dere die Brautwerbung um eine Tochter Herzog Wilhelms IV. un 
Bayern für einen portugiefifhen Prinzen betrifft. (Geleſen am I, 
Yugufl. ) 


XV. Von dem Herrn Dr. Fr. A. Mayer, freirefignirtem Stadtpfu— 


rer von Eichſtaͤdt, dermalen in Züri: 

‚D Ein paar Worte über die Feldzeihen auf römiſchen Kai 
müngen. 

2) Einige auf den römiſchen Kaifermünzen bemerkte Münzkädt 
= Münzoffizinen. 

Schlangen in den Händen der Genien auf römijchen Kaljır 

Bi; 

4) Ein Bli auf die Münzen ded M. Vipfanius Agrippa. 

5) Ueber einen ägyptifchen, bei Köfhing aufgefundenen Aelutnuß 


XVI. Von dem Freiheren v. Mettingh, f. Forftmeifter: 


XVII. 


Notiz über eine zu Herſching befindliche Salva Quardia - To 
von 1706; abgedr. Oberb. Arh. Bd. V. H. 2. ©. 2. 
Bon dem Herrn Kreißdireftor v. Obernberg: 

Abhandlung über die römifchen Nebens und Berbindungsfraf, 
welche durch Oberbayern angelegt waren. Geleſen am 2. Dem 
betr.) Erſter Vortrag. 


xvi. Bon dem k. Herrn Oberbaurath Haase in Münden: 


Befchreibung .der Kichen zu Tollbath und Weiſſendorf, Lande 
richte Ingolftadt; abgedr. Oberb. Ar. Bd. V. 9.3.6 34. 


XIX. Bon dem Herrn Eooperator Paulhuber in Eberäberg:. 


1) Geſchichtliche Nachrichten über das Pfarrdorf Pürten, Lard⸗ 
gerichts Mühldorf. (Geleſen am 2, Mai.) 

2) Auszug aus einer ungedrudten Ehronif des ehemaligen Kin 
ſters Au, Beiträge und Berichtigungen zur Gefchichte des dreifk' 
jährigen Rrieged während der Jahre 1632 und 1633 betreffend: 
(Vorgelefen am 4. Rovember und 2, December.) 


> 


er 
XX. Bon dem Herrn Eeremonienmeifter Grafen Pocci in Münden: 

Ueber die von dem Heren Salinenbaubeamten Shönauer in 

Traunftein gefertigte Abbildung eines in der Schloßcapelle zu Mars 


quartftein vorgefundenen alterthümlihen Meßkleides. (Bilefen am 
2. Mai.) ; 
XXL Bon dem Hecrn GymnafialsProfeffor Dr. Pätter in Münden: 

Ueber das Heufeld bei Aibling und die umliegende Gegend, ( Ge⸗ 

fefen am 1, September.) | j t 
XXI, Von dem Her Hofe und Staatsbibliothel-Euftos Dr. Shmels 
ler in Münden: 

Jörg Kazmair's Burgermeifterd von Münden, Gedenkbuch über 
die Unruhen der Jahre 1397 — 1403. Aus einer Handfehrift der 
?. Bibliothef zu München. 

XXIU. Von dem Herrn Rechtöpraftifanten Schmid in Haag: 

Abfchrift einer in der Haager Amisregiſtratur befindlichen Auf⸗ 
zeichnung über den im Jahre 1596 in der Sraffhaft Haag flatts 
gehabten BauernAufruhr, COelefen am 1. Februar.) 

XXIV. Von dem Herrn Regierungs s Regiftrator SedImaier in 
Augsburg: | | 

1) Berichtigende Bemerkungen über den sömifchen Denfftein zu 
Freitsmoos. (Geleſen am 2. Mai.) 

2) Bericht über einen in Salzburg gefauften, (bei Fuͤrſt) 
im #, bayer. Landgerichte Titmanning außgegrabenen Goldſchmuck, 
vermuthlich aus der Peltifchen Vorzeit. (Gelefen am 1. Sept.) 

XXV. Bon dem Herrn Lehrer Johann Spörl zu Maria Det bei Res 
genäburg: | ‘ 

Genealogiſche Notizen über die Gebrüder Viſcher, Baſſiſten am 
-Hurfürftliden Hofe zu Münden im 16. und 17. Sahrhundert. 
(Belefen am 2. Mai.) | 

XXVI. Bon dem Herrn Staatsrath von Stihaner, Exc.: | 

1) Das Geflecht der Wingerer ; abgedr. Oberb. Arch. Bd. V. 
H. 2. ©. 38. | | 

3) Notiz über die von Herrn Eufod Bergmann in Wien. 
verfaßte Muͤnzgeſchichte der Herrſchaft Glatz; abgedr. Oberb. Arch. 
Bd. V. H. 3. ©. 426. 

XXVIU. Bon dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſzr Stoß in DObergüngburg : 

1) Geggenpoint. (Geleſen am 1, Febr. 1843; abgedr. Oberb. 

Arch. Bd. V. 9.1. ©. 143.) — 
2) Spitzhof. (Geleſen am 1. Februar; abgedr. Oberb. Arch. 
‘8. V. H. 1. ©. 14.) 


J 


\ 


| 3) — CGeleſen am 1, Febr.; Ay Dun, Arch. 
Bd. V. H. 1. ©. 144) 

4) Regeſten ungedruckter Urkunden zur bayeriſchen Orts⸗, Fami⸗ 
lien, und Landesgeſchichte. Sechſte Reihe; abgedr. Oberb. Arch. 
Bd. V. H. 2. S. 181.) — * 

5) Excerpta genealogica. 
© Alte Gemälde zu St. Leonhard am Wonneberg, Landgerigt 
Laufen. (Geleſen am 1. Februar.) 

Dberboyerifche Orte in den im firbenten Jahrtsberichte ded hiſto⸗ 
riſchen Vereines von Schwaben und Neuburg abgeöradien Augs⸗ 
burgiſchen Urkunden S. 70. Nr. III. u. ff. 

7) Ueber das Landsberger Geſchlecht der Schmalholz. (Geleſen 
in der Plenarverſammlung am 1. Juli; abgedr. Oberb. Arch. 
Bd. V. H. 3. S. 324.) 

8) Ueber das Taufbecken zu Adelshofen, Landgerichts Bruck. 
(Mit Facſimile der Jnuſchrift.) 

9) Ueber die Inſchrift eines kirchlichen Re aus der Pro- 
vence, 

10) Beiträge zu einer Spealbiblioihef von Oberbayern, 

11) Bremau, abgegangener Ort bei Mintrading , Landgerichts 
Schongau. 

12) Gundelsbach, abgegangener Hof ve Bud. 

' 38) Miscellen. 


XXVIU. Bon dem Herrn Baurath Weltric in Fürth: 
Beſchreibung der Kirchen zu Tollbath und Weiffendorf. 


XXIX, Bon dem Herrn Landgerichtsaktuar G. Wiefend in Titmanning: 
I) Alte Schnigwerfe in der Kirde zu Lanzing, k. Landgerichts 
Titmanning. (Geleſen am 1. Februar; abgedr, Oberb. Arch. 
Bd. V. H. 1. S. 130.) 
„2) Bericht über ein mittelalterliches Denkmal auf dem Kirchhofe 
zu Waging. (Gelefen in dir Plenarverfaommlung am 1, Zuli; 
abgedr. Oberbayer. Arch. Bd. V. 9. 1, ©. 133.) 
3) Ueber den Römerftein zu Fridolfing. (Geleſen am 1. Zuli.) 
4) Abhandlung über die Auffindung eines wahrſcheinlich celtiſchen 
Begräbniffes zu Fürft, Landgerichts Tittmanning, unter Vorlage- 
von Abbildungen der hiebei audgegrabenen Goldgefchmeide und 
Trinkgeſchirre. (Geliſen am 4. November.) 
5) Berichtliche Anzeige über Auffindung von mehr als hundert 
antifen Broncefpangen zu Reut, Landgerichts Laufen, (Geleſen 
am 2, Dezember.) \ 
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XXX. Bon dem Heren Dr. fr. Wimmer, Eandidaten der Theologie 
in Münden: 


Kleiner Beitrag zur Birdigung des Werkes: „Baierns Kirchen 
und Bolfözuftände im 16. Jahrhundert. Rah handfcriftlichen 
und gedrudten Quellen gefildert von Sugenheim.” . (Oelefen 
am 3. Juni.) 


XXXI. Bon dem Herrn kehrer B. Zöpf | zu Oberdorfen: 


1) Hiſtoriſche Notizen über die Burgruine zu Williburgeried 
nächft Rott. (Gelefen in der Plenar -Berfammlung am 2. April. 
2) Notizen über die Burgruinen Dürnhaufen und Wildenberg 
naͤchſt Dberhaufen. (Gelefen in der Plenar s Verfammlung am 
1. Zuli.) | | 


IV 
verzeichniz 
des 


Zuwachſes der Sammlungen des Vereines 
im Jahre 1843. 





A. Püder‘) 


1, e bhandlung, hiſtoriſche, über das hohe Alter der baieriifn 
Landflände. Mit beigefügten Gefchihts » und Urkunden sten. 
Aus einer hildburghauſiſchen Zeitfehrift vom März 1799. 8. (K) 
2. Abſchied, an den gewefenen churpfalzbaieriſchen geh. Referendär Sl 
, 9. Utzſchneider. 1801, 
a) Nachtrag zu Lem Abfchied, der jüngft an den gemwefenen durpfal; 
baierifchen geb. Referendär Joſ. v. Utzſchneider erfchien. 1801. (K.) 
3, Agathius de bello Gotthorum, et aliis peregrinis historii 
temporum suorum, per Christoph. Persona Romantm t 
graeco in Latinam traductus. Aug. V. 1519, 4, 
1) Callimachus, P. Geminianensis. Historia de rege Vk- 
dislao, seu elade Varnensi. A. V. 1519. 
2) Aventinus. Imp. Henrici quarti Aug. ducis Boicorun 
‚ septimi vita &. A, V, 1518, 
3) Libellus de origine Quelphorum et Gibellinorum, quibus 
olim Germania, nunc Italia exardet, (—) eruditus. Basil, 
1519. 4. (1.) - 
4. Altenftüde, zur Beleuchtung der Badifchen Territoriel⸗ Trage, 3 
verbefferte und vermehrte Auflage. Deutfchland 18:8, 8, CK.) 
5. Album für die Inauguration ded Denkmals Walthers von der Vo⸗ 





Die in Klammern beigefügten römifchen Zahlen beziehen fich auf die nachfolgende 
Acquifitiond = Nahmeifung. 





x ‘ | 4% 
gelmeide. Herausgeg. vom hiſtor. Vereine für Unterfranfen und 
Afchaffenburg. Würzb. 1843. 8. (XXXVIL) 

6. Allemannia, Bd. 1 — 7. 1815 — 16. 8. (K,) 

7. Allemania, neue. (—) Bd. 1. Bd. 2. Hft.1. Sulzb. 1816. 8. (K.) 
8. Almanach, der k, b. Akademie der Wissensehaften, München 
| 1843, 8, (11) 
9. Almeloveen, Theod, Jansonius ab, Fastorum romanorum con- 


sularium libri duo. Accedunt praefecti urbis Romae et Con-: 
‚ stantinopolis. Ed. 2. Amstelaedami 1740. 8. CK.) 


‚10, Antershofen, Gottl. Frhr. v., Handbuch der Geſchichte des Her: 
zogthums Kärnten bis zur Bereinigung mit den Öfterreichifhen Für 
ftenthümern. 18 Heft. Eeſchichte Kärnten vor der RömersHerrfcaft. 
Klagenfurt 1842, 8. CIIL) 

11. Antonius & Cramburgo. Decretum divisionis totius Provin- 
ciae Franco-Bavaricae FF, Capucinorum in duas, scilicet 
Bavaricam et Franconicam. Monachii 1712. 4. (K.) 


12. Anzeige der Altarblätter und ihrer Verfirtiger in der Auguſtiner⸗ 

< Kirche zu Münden. ıc. Münden 1782. 4. (XXXL) 

33. Archiv des Henneberg. eltertbumsforfd. Vereins. A. m. d. T. 

. Beiträge zur Geſchichte deutfchen Alterthums. Hexausgegeben 
- von dem Hennebergifchen alterthumsforſchenden Verein durch Fr. 
Ehr. Kümpel, Ate Lieferung. Mit drei Steindrucktafeln. Meis 
ningen 1842, 8, (XXXIX.) 
14. Archiv für hefifhe Geſchichte und Alterihrmekunde. Herausgegeben 
von Dr. J. W. Ehr. Steiner. Mit 4 Lithographien. 
2: Bd. 38 Heft, 
3r Bd. 28 Heft, Ä | 
Ar Bd. 16 Heft. Mit ſechs Tafeln Abbildungen. 
Darmft. 1841 — 43. 8, (XL.) 

15, su, vaterländifches, des hHiftorifchen Vereins für Riederfachfen. 
Herauögegeben von Dr. A. Broennenberg, Dr. W. Have 
mann und Dr. 9. Schaumann. Sahrgang 1842, Hft. 1 — 4. 
Hannover 1842, 8, (XLIII.) 

16. Archiv des hiſtoriſchen Vereins ven Unterfranken und Afchaffefburg. 
Ir Bd, 18, 28 und 36 Heft. Würzb. 1843, 8. (XXX VII) 

17, Uretin, die Familie Ein Beitrag zur balerifhen Staats-⸗, 
Kunfts und GelihrtenGefhichte. Den Manen des Ehpb. Frorn. v. 
Aretin gewidmet. Altenburg 1825. (Berf. 3. A. Büffel?) 8. cK.) 

18, — — Chrſt. Fehr. v., des großen Kurfürften Maximilian I, von 
Baiern Anleitung zur Regierungdfunft, eine Vorarbeit zur baieris 
[hen Berfaffungsurfunde.. Mit dem letein. Driginal zur Seite. 
Mit dem Portrait des Kurfürften.‘ Bamb. u. Würgb. 1822, 8, CK.) 
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19. Aretin, Chrftpb. Fehr. v., Jahrbücher der Gerechtigfeitäpfleg in 
Baiern. Jahrgang 1811. Neuburg a. d. D. 1813. 8. (K) 

20. — — Rede bei der Grundfleinlegung des von den Einzel, 
nern der Stadt Amberg zur Feier ded Jubelfeſtes der Wjaͤhrign 
Regierung Sr. M. des Königs Maximilian Joſeph errichteten Deal, 
mals auf dem Mar-Zofephs Plage, gehalten den 16. Februar 184, 
Amberg. 4. (K) 

21, Arndt, E. M., der Rhein, Teutihlands Strom, aber nicht Teutfd 
lands Gränze. 1814. 8. (K,) 

92. Aschbach, Dr. Jos., Geschichte der Grafen von Wertheim 
von den ältesten Zeiten bis zu ihrem Erlöschen im Manas- 
stamme im J. 1556. Aus den urkundlichen Quellen. 2 Theil. 
Frankfurt a. M, 1843, 8, (XVII) 

3. Aub, Hirfh., Rede bei der Einweihungd, Feier der Synagoge In 
Münden, am 21. April 1826, Münden 1826, A. (K.) 

24. Aventinus, bayrifh Eronid, verzaichnet auff das fürgeft eilidı 
allte gefhicht, fo aus beuelh . . . Wilhelm, Ludivigen onnd Erm 
ften gebrüdern, .‘. .„ Hertzögen in Obern und Nydern Bairn ic... 
in den Libereien, Briefen, Privilegien, Alltenftainen vnnd derglopder 
monumenten . . . ded Fuͤrſtenihombs Bayın, C—) erfoiſcht bat, b· 
l.s. a. 4. (XX.) 

25. Aventinus, Imp. Henrici .quarti . .., ducis vero Boicorun 
septimi vita etc, A, V. 1518. 4. (L) 

25, Auffhlüffe, Actenmäflige (—) über den im J. 1811 auf den Prr 
feffor Thierſch in Münden verfügten meucelmörderichen Anfıl 
Mit Beilagen. 1816. 8, CK.) 

27. Auffeß, Dans Fehr, v. u. 3, das Lehenweſen in Beziehung auf fi 
Anforderungen des Rechts und der Zeit. Mit befonderer Rüdjisl 
auf das Königreich Baiern. Eine Skizze. Nürnb. 1828, 8, (K.) 

W. Augsburg, das Hocbeehrte, oder . . . Vorflelung der . . . Hal 
lung⸗ und Verrichtungen, fo Bey und nad dem. . . Einzug beyder 
Röm. Kayferl. MM., wie auch der Kgl. Maj. in — 2, m 
darauf erfolgter . . ; Krönung . . . Eleonorä Magdalenaͤ Therefü 

* geb. —— * Rh:in, als Köm. Kapferin zc., micht wenig 
bey der... . Rom. Könige-Wahl, . . . und Krönung . . . Zofırd) 
Königs Ri — x, in... Augſpurg Denck⸗ und Metmirti 
ges « . . vorgegangen . . Denen ..Reine ... Relation, © 
der Röm. Kayſerl. und Kal, MM... Einfehrung In... Du 
den ıc, angrfüget worden . . durch vil ſchoͤne Kupffer-Bilde auf 
gezieret. Augfpurg 1690. 4, (K.) 

"29, Baader, Ritter Joſeph von, Cantate zum . . Empfange 33.8. 
MM. a einem Feſt⸗Ball⸗ welchen zur deier Allerhoͤchſt· Ihret * 
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jaͤhrigen Regierung die Geſellſchaft des Muſeums zu Muͤnchen gab, 
im Februar 1824. In ne gefegt von Johann Kaspar Aiblins 
ger. 4. (K.) 

30..Baader, Joſeph Ritter ı v., abgedrungene Erflärung (wegen der vors 
ftehenden Zubelfeit-Eantate). 1824. A. (K.) 

31. — — 3. Andr., die Weihe eined neuen Gottesackers nad dem römi⸗ 
ſchen Pontifitale, überfegt bei Gelegenheit der Einweihung ded Got— 
tesackers in Haidhaufen, nebft der Anrede und den Chorälen. Müns 
den 1835, 8. (K.) 

32. Bad, Dr. Earl, das alte Eifenberg. Beiträge zur Zeit, Orts und 
Sittengefhichte der Stadt Eifenberg in früheren Jahrhunderten. Eis 
fenberg 1839. 8, (IV.) 

33, Baden und Baiern. Im Dftober 1818. 8. CK.) 

34. Badeordnung für dad Wildbad bei Kreuth. 1825. 8. (K.) 

35. Baiern vor Teutfchlands Nichterftuhle, mit befonderer Beziehung auf 
die Schrift: Die Eentralverwaltung der Verbündeten unter dem 
Freiherrn v. Stein. Germanien 1815. 8. CK.) 

36. Bannftrahl, der, des Hofed gegen den neueften Landfländifchen 
Bundbrief in Baiern. 1800. 8. CK.) 

37. Bartbl, U., patriotifche Gedanken auf die, wegen Sr. Ehurfürftl. 
Durdl. . . . Earl Theodor ıc. in Münden den 21., 22., 23, und 
24. Zuni 1789 präctigt gehaltenen Luſtbarkeiten und Freudensbe⸗ 
zeigungen. Münden. 4. (V.) 

3. Baumgartner, Ant., auf das Zubelfelt des Andreas Koppolt, 
k. baier, Artillerie» Hauptmann in Münden, den 12, Mai 1808, 
Nebſt Beiträgen zur Gefchichte diefes Regiments. Münden. 8. (K,) 

39. Baumgartner, Ant., Münchner. Polizeiseberfiht. Vom 9. Hor⸗ 
nung bis 30. November 1805. Münden. Mit 52 Kupfertaf. 
4. (XXIV.) 

20, Baumgartner, Ant, weck mid nit amf! CXuf die feierliche Eins 
führung der baier. Kanonen in Münden, nad der Einnahme von 
Wien, am 2. Zän. 1806.) 4. (K.) 

4, Bayern, dad Königreich, in feinen alterthümlichen, geſchichtlichen, ars 
tiftifhen und malerifchen Schönheiten, enthaltend in einer Reihe von 
Stahlftihen die intereffanteften Gegenden, Städte, Kirchen, Klöfter, 
Burgen, Bäder und fonftige Baudenkmale mit begleitendem Texte. 
Heft 13 — 9. Münden. 8. IX.) 

42, Bechftein, Ludw., deutfches Muſeum für Geſchichte, Literatur, Kunſt 
und Altertfumdforfhung. B. 1. 2. Jena 1842 — 43, 8. (K.) 

4, Bebr, Dr. W. J., Andeutungen in Beziehung auf die finanziellen 
Momente der neuen Verfaſſung des baier. Staatd. Zur Beherzie 
gung feiner künftigen Stände. Ein Programm, Würzb. 1818, 8, CK.) 
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4. Behr, Dr. W. 3., Anforderungen an Bayerns Landtag 1827,, und 
unparthegifche wiſſenſchaftliche Beurtheilung feine Verhandlungen. 

2 Boch. Bürzb. 1827 — 28. 8. (K.) 

45. — — Nothgedrungene Berufung an die-öffentliche Stimme gegen Das 
Verfahren der Kammer der Abgeordneten in Bayern wider ibn aus 
Beranlaffung feines an den erften Herrn Präfidenten diefer Rammmer 
am 1. Dezember 1827 eingefendeten Schreibens. Würzb.1828. 8. CK.) 

46. — — Das Recht und die Pflicht der Regierungen in Bezie- 
hung auf die gegenwärtige Theurungsangelegenheit. Staate- 
wissenschaftlich erörtert, Würzb, 1817. 8. (K.) 

47. Beiträge, Wetzlar'ſche, für Geſchichte und Rechtallerthümer, heraus: 
gegeben von Dr. P. Wigand. 2: Bd. 259. „Helle 1812, 8. (XLIX.) 

48. Bemertungen, einige, über den in den europäifchen Annalen 1508, 
Stück 9, Nro. II Seite 196 — 222 befindlihen Aufſatz: „Was 
„wird aus der unmittelbaren Reichdritterfhaft in Schwaben, Frans 
„ten und am rechten Rheinufer werden, da der — dem beutfchen 
„Reiche vorgelegte Entfchädigungsplan derfelben nicht gedenft? — 
‚‚Beantwortet von einem teutſchen Profeffor der vaterlaͤndiſchen @u 
„ſchichte und Statiſtik.“ 1802, 8. CK.) 

49, Bemerf ungen über die neueflen Bewegungen ded . . . Ehurbaufes 
Pfalzbayern, die Zurüdforderung einiger Reichsſtadt-Nüuͤrnbergiſchen 
Aemter betreffend. 1791. 8. CK.) 

50. — — vorläufige, über die fogenannte wahre Darftellung des Bench— 
mens Sr. Kurfürſtl. Durchl. zu Pfalz. 1805. 4. (K.) 

51. — — über die Einführung der Deffentlichfeit des gerichtlichen Ber: 
fahren® und der Geſchwornen-Gerichte in Baiern, Bon einem Zufig 
beamten. Münden 1819. 8. (K.) 

52, — — einige, über die Einfchreitungen der k. baier. Regierung in Be: 
ziehung auf die Gerichtsbarkeit der adelihen Gutsbeſitzer, in Folge 
des Ediktes VI zur Borfaff.-Urkunde, 1828, 8. (K.) 

53, — — über einige Gebrechen der Sanitätöpolizei im Königreidde Baiern 
und Vorfchläge zu ihrer Entfernung, der baier. Stände » Bers 
fammlung zur Beherzigung vorgelegt von einem patriotifchen Arzte 
aus Baiern. 1819, 8. (K.) 

54, — — über das Pasquil: Die Hypokriten in Baiern, Aus den Bries 
fen eined Theologen von Münden. 1802. 8. (K.) - 

55, — — über die Heuefte Kevolutiondprophezeihung des ci-devant Groß 
herzoglich Bergiſchen Staatsraths v. Hazzi in feinem Werke übır 

die Standpunkte der baier. Verfaſſung von 1818. 8. (K.) 

56, — — einige, über die Schrift des Landrichters Bellmer: „Was 
haben wir Bayern von der jüngften Thronveränderung zu hoffen ?“ 
Bon dem Berf. der Rational-Dstonomir, Nürnb, 1826. 8, CK.) 


- 


57. Bemerkungen, unpartheyiſche, eines biedern Teutſchen über bie öfter: 
reichiſche wahre Darftelung des Benehmens Er. Ehurfürftl, Durchl. 
zu Pfalgbaiern. 1805, 4, (K.) 

38. Bergmann, Zofeph, Medaillen auf berühmte und außgezeichnete 
Männer des Kaiſerthums Defterreih, vom 16, bis zum 19. Jahr⸗ 
hunderte. In treuen Abbildungen ind ie a Rotis 
gen. Heft 1 — 4. Wien 180 — A42. 4. (K.) 

59. — — das Münzrecht der gefürſteten Grafen vom Cilli und die 
denfelben faͤlſchlich zugetheilten Münzen der Reichsgrafen v. Er 
bad. Beſonders abgedruckt aus dem CHI Bde. der Wiener Jahr: 
buͤcher der Literatur 4843. 8, (VI.) 

60, — — Unterfuhungen über das ältefte Munzrecht zu Lieding ( im 
Jahre 975) und Yriefad (A015), wie auch der falzburg. Suffra⸗ 
gansBifchöfe; über die Münzftätten zu St. Veit, Bölker⸗ 
markt, Laibach und Landestroft; zu Billa und ®riffen. 
in Snneröfterreih; endlih zu Neunkirch en am Steinfelde (vor 
1136), Enns, Linz und Freyſtadt in Deſterreich. Beſonders 

- abgedr, a, d. 101. Bde. der Jahrbücher Der Literatur, Wien 1843, 
8, (VI) 

61, u. 62. Bericht, erſter, zweiter und dritter, über das Beflıten und 
Wirken der Geſchicht⸗- und Alterthumforſchenden Gefellfchaft des 
Dfterlandes, während der Zeit vom;29. Herbſtmonds 1838 bis da, 
bin 1842; von Dr, 8. Bad. Altenburg. 8. (XLIV.) 

63. — — ſechtter, Über das Beſtehen und Wirken des hifter, Vereins 
zu Bamberg. Bamb. 1843. 8, (XXXIV.) 

6, — — an Se. Ehurfürftl. Durchl. 2c. zu Pfalzbayern vom Magiftrate 
der Churfſtl. Haupt: und Refidenzftadt Münden dd. 6. Zuli 1793 

in Betreff der Getreidfperren und des freien Getreidhandels ıc. Auf 
churfuͤrſtl. höchften Befehl mit Anmerfungen begleitet, gedrudt sind 
zur Belehrung des Publifumd ausgegeben. Münden 1795. 8. CK.) 

65. — — gründlicher, wegen der von Churbayrn ald rechtmeſſigen Reichs⸗ 
Vicario zur Weiden vnnd Pardftein gang nothwendig vund billich⸗ 
meſſiger weiß vorgenommenen Execution. Münden 1657. 4. (k.) 

66. — — glaubwürdiger, ded berühmten Arztes Dr. Schlendrian über die 
bedenklihen Krankheitsumſtaͤnde der bayer. Landſchaftsverordnung. 
Schwabingen 1802. 8, (K.) 

67, Befhreibung der feierlichen Grundfteinlegung zum neuen k. Reſi⸗ 
denzfchloffe in Münden, am 18, Jung 1826; nebft einer kurzen Er 
zählung der Schidfale der alten Hofburg. Münden. 8 . (K,) 

6, — einer Reife in das Achenthal, und dur einige Gegenden des 
Harkreifes. Bon 3. Ih. von R. Münden 1830. 8. (K.) 

9, — — kurze, des Ritterfanles in dem Schloſſe zu Erba im Oden⸗ 
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mwalde und der in demfelben aufgeftellten Rüftungen und Waffen. 
Amorbad 1808, 8, CK.) 

70. Befhreibung, vollfländige, der weltberühmten churfürſtlich = bayeri- 
fhen Schatzkammer und derfelben Koftbarfeiten in Münden. Auge⸗ 
kurg 1778, 8. (K.) 

71. Betrachtungen über die von... .. Zof. v. Baader kürzlich befannt 
gemachte Anfündigung einer neuen überall. anwendbaren Erfindung 
von eifernen Kunſt⸗Straſſen. 1814. 4. (K.) 

72. Beweis, daß das Kurhaus Bayern nicht erlofchen ift, der löblichen 
Landſchaft gewidmet von R. 1778. 8, (V.) 

73. Bewohner, an die, des Innkreiſes im Dezember 1813. Bon einsm 
Bayern. 8. Münden. CK.) Ä 

74, Beilage, nothwendige, zum neueften Landftändifhen Bundbrief. 
1800, 8, (K.) 

75, Bibliothek des literarischen Vereins in Stuttgart. Bd, 1-5. 

. Stuttg. 1842 — 43. 8, (K.) 

76, Bilderfaal, der k., aus der Alt-, Ober und Riederdeutfhen Schult 
in der St. Morizkapelle zu Nürnberg. Mit drei Kupfern. Nürnb. 
1829, 8. CK.) 

77. Böhmer, Joh, Frdr., Fontes rerum germanicarum, Geschichts- 
quellen Deutschlands, Ir Bd. Johannes Victoriensis und an- 
dere Geschichtsquellen Deutschlands im 14. Jahrhundert, 
Stuttg. 1843, 8. (VII) 

78, Bray, Chev. de, Voyage aux Salines de Salzbourg et de Rei- 
chenhall et dans une partie du Tyrol et de la Haute- Ba- 
iere, Berlin 1807, 8, cK.) 

79. Brief, ein, über den Srafen v. Montgelas. Bavaria 1817. 8. CK.) 

80. — — als Antwortfchreiben eines dayeriſchen Patrioten cn feinen 
Freund, die neueften Randtagsangelegenheiten betreffend. 1819. 8. (K.) 

8. — — eines Privatmanned über die wahre Darftellung des Bench: 
mend Gr. hurfürftl. Durchl. zu Pfalz. 1805. 8. CK.) 

82, Briefe über den Appendix zur bitil, Vorftellung mehrerer Individuen 
des Ritter und Adelftandes in Bayern an die .. . Landſchaft, und 
andere damit verwandte Gegenftände. Bon dem Verf. der bitil. 
Borftellung. 1800. 8, (K) . 

83. — — eines Bayerd über die Verfaffungs- Urkunde, dad Gemeinde: 
wefen, die gutsherrliche Gerichtöbarkeit , die Landgerichts-Verfaſſung 
überhaupt, die privilegirte Inſtanz und die Siegelmäßigfeit, als 

Beiträge zur Gefchichte-der bayerifhen ©efeßgebung. 1818. 8, CK.) 

84, — — und Urkunden zu der Lebensgeſchichte Göz von Berlichingen 
mit der eifernen Hand, aus dem Heilbronner Archiv mitgetbeilet 
und nach dem vorgelegten —— — — Fuͤrth 1793, 
8, (K) 


85. Brindmeier, Dr. Eduard, praftifches Handbuch der hiftorifchen 
Chronologie aller Zeiten und Mölfer, befonderd des Mittelalters, 
Mit Erläuterungen, ausführlichen Tabellen, Berechnungen und diplo⸗ 
matifchen Hinmweifungen,, zur Prüfung, Beltimmung und Reduction 
der Daten biftorifcher Ereigniffe, Urkunden, Diplome, Chronifen; 
Schriftſteller ꝛc., von den früheften Zeiten der beglaubigten Geſchichte an 

Auch unter dem Titel: 

Hiſtoriſch⸗diplomatiſch⸗chronologiſche An weiſung, nach welder 
ſich alle und jede Data und Epochen der verſchiedenen Schriftfteller 
und Urkunden aller Zeiten und Länder leicht und ſicher beſtimmen 
und nah jeder andern Here oder Ealenderform ausdrüden laſſen. 
Mit befonderer Berüdfichtigung des Mittelalters ıc. Lpz. 1843, 
8. (K.) 

86, Bucelinus, G., Germania Topo- Chrono - Stemmatographica 
sacra et profana etc, 2 Bde. 2. (XVIII. 

87. Buchfelner, Sim., die Geſchichte der Verehrung der gnadenreichften 
Jungfrau und Gottes Mutter Maria zu Altenötting. 2, Aufl. Als 
tenötting 1835. 8. (K.) 

88. Buchinger, Dr. Joh. R., Julius Echter von Mefpelbrunn, Biſchof 
von Würzburg und Herzog in Fronken. Lief, 2 — 3. Würzburg 
1842 — 43. 8. (K.) 

89, Büffel, 3. A., des Königs und der Königin Eiche. Zur... Feier des 
Regierungs:Zubiläiums Sr. Maj. ded Königs von Bayern, den 16, 
Februar 1824. Amberg. 4. (K.) 

%. Bundbrief, neuefter landftändifcher, mit Erläuterungen. 1800, 8, (K.) 

91, Burgundus, Nicolaus, Oratio funebris in laudem ... prin- 
cipis Elisabethae Lotaringiae ac Barrae ducis, coniugis . . 
Maximiliani, utriusque Bavariae ducis et electoris ete. Ingol- 
stadij 1635. 4, (K.) 

92. Callimachus, Geminianensis. Historia de rege Vladislao, 

seu clade Varnensi, A. V. 1519. 4. (I.) 

. 8. Catalogus personarum et ofliciorum provincise Germaniae 
superioris Societatis Jesu ab anno 1754 in annum 1755. 
Monach, 8, (K.) 

04. Catalogus personarum et officiorum Societatis Jesu in Alba- 
Russia ex anno 1784 in annum 1785. Mohiloviae. 8. (K.) 

%, Eirculare einiger neuerungsfüchtiger bayerifchen Landftände, mit uns 
partheiifhen Anmerkungen. 1801. 8. (K.) 

9%, Elend, Dr. Rudolph, Purker Bericht vom Eatholifhen vnnd Ehrifl- 
lichen Abfchaiden auß difem zergengflihen leben, des . . D. Fride⸗ 
rici Staphyli Superintendenten der Hohen Schule zu —* x. 
Ingolſtat 1564. 4. (K,) 
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97. Collectaneen⸗Blatt für die Geſchichte Bayerns, insobeſon dere für 
die Gefchichte der Stadt Reuburg a. d. D. und derem Umgrgend.. 

von Mitgliedern des hiſtoriſchen Filial /Vereines zw Neuburg a. d. D. 
Br Jahrg. 1842, 28 Heft des 3. Bos. Neuburg a. d. D. 8, 
(XXXIII.) 

8. Eoncordat, das k. bayer, mit dem roͤmiſchen Stuhle. Erläutert 
nach den Grundſaͤtzen des Kirchenrechts und den Beduͤrfniſſen der 
Landesfirhe. Ftf. a. M. 1818, 8. (K.) 

9, Eonfirmation, gnädigfte, oder Beſtaͤttigung Ihr Fürfll. Gnaden, 
Herrn Biſchoffen zu Freyſing, als Ordinarij, wegen der wunbertbä- 
tigen vnſer lieben Frawen Bildtnuß in der. . St. Yuguftini Kir⸗ 
den in Münden. Münden 2638. 4, CK.) 

‘ 100, Corpus juris germanieci antiqui. Adornavit Petr. Georgisch. 
Halae Magdeburg. 1738. 4. (K.) 

101, Eucumus, Dr. C., über den Staat und die Geſetze des Alter 
ihums. Eine afadem. Abhandl. zur Feier des , . Zöjährigen Rrgie: 
rungd = Jubiläums Sr. M. des Könige von Bayern Maximilian 
Joſephs ıc. Würzgb. 1828, 8. CK.) 

102. Daifenberger, 3. M., geograph. Handlexicon vom König 
reich Bayern. 2te verb. und verm. Ausg. Augsburg und Regent: 
burg 1813. 8. (K.) 

103. Danffagungsadreffe von der bayer. Nation an Mas Joſeph IV, 
1800. 8. (K.) 

108. Darftellung des Sr. churf. Durchl. zu Pfalgbayern zuftchenden 
Eigenthums und Wiederlofungs:Redhted auf die HH. Fuͤrſten von 
Löwenſtein⸗ Wertheim, Leiningen, Hohenlohe⸗ Bartenſtein und Gola 
Reiferfcheld = Bedburg zugetheilten Städte und Aemter Rothenfels, 

Rande, Jagſtberg und Krautheim mit Ballenberg. 1804. A. (K.) 

105. Darftellung, gefchichtlihe, der ehelichen Verbindungen zwiſchen den 
höchften Häufern Teutfchlands, Oeſterreich und Bayern. Eine Ge 
legenheitsſchrift. Wien u. Münden 1816, 8, (K.) 


106, — — gefchichtliche, des Verbrechens der Maria Anna Birnbaum 
aus Nürnberg. Münden den 12, Roobr. 1836, 4. (K.) 
107. — — gefbichtlihe, der Verhaͤltniſſe, welche das Benehmen ©r. 


Ehurfürftl. Durchl. von Pfalzbayern geleitet Yaben. Würzburg am 
29. Sept. 1805, 8. (K.) 

108, Declaration (A cause de la reunion de Sa Majeste de Ba- 
viere avec des Allies), Munich 1813. 2, (K.) 

109, Delineation, eigentliche, des Treffend zwiſchen der Churbayeriſchen 
und Franzöfifchen Armee, unter Eommando deren Generaln Mercy 
und Tureno, den 5. May Ao. 1645. (Ein Kupferſtich von Furck.) 
2. (K.) 
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110. Denkſchrift des heiligen Stuhles, oder urkundliche Darlegung der 
Thatfachen, welche der MWegführung des Erabiſchofs von Eöln, 
Fıhen. v. Drofte, vorbergegangen und gefolgt find. Augsb. 1838, 
8, (K.) 

2111, — — über Zollwefen und Zoll» und Handeld: Vereine in Deulſch⸗ 
land; dann über die Klagen und Wünfche mehrerer Handelöftände 
in Bayern und Baden. Allen deutfhen Völkern und ihren Regie 
zungen, und ganz befonderd den deutſchen Bolfävertretern zur, 
Beherzigung gewidmet. Stuttg. u. Tüb. 1831. 8. (K.) Te 

112, Denfwürdigfeiten aus der Oberpfalz. — Ensdorf, Kaftel, Sulz . 
bach, Trausnig im Thale. Mit einem Anhange: Scheyern. Otto VI. | 
oder der Öroße von Wittelsbach ıc. Sieg Kaiſer Ludwig ded Bayern 
bei Ampfing. Burg Trausnitz zu Landshut. Sulzbach 1843. 
8. (K. 

113. — ab Aragonia, Dilucidatio privilegiorum Ordinum 
Regularium, praesertim Mendicantium etc. Vienuae 1754. 
4. 'AXIL) 

134. Döllinger, Gg., die Erhöhung des National-Wohlſtandes durch 
den Handel mit Getreid. Münden 1828. 8, (K.) 

115. Donatus, Alex., Roma vetus ac recens utriusque acdificiis 
ad eruditam cognitionem expositis. Romae 1649. 4. (XXII.) 


116, Dreſch, 8. v., Betrachtungen über den revidirten Entwurf der Pro, 
zeß ⸗Ordnumg in dgl. Rechts⸗Streitigkeiten für das Königreich Bayern. 
Münden 1828. 8, (K.) 

117. — — Rede bei der Erbffnungdfeier der Ludwigs: Marimilians « Uni: 
verfität zu Münden, in Gegenwart Sr. Maj. des Könige am 
15. Nov. 1826. Münden. 4. (K.) . 

118. — — Sendſchreiben an den Minifterialrath v. Spies über deffen 
kritiſche Beleuhtung u, f. w. Münden 1828, 8. (K.) | 

119. — — letztes Wort an den Minifterialrath v. Spies. Münden 
1828, 8. (K.) 

120, Duellius, Raim,, Miscellaneorum, quae ex Codicibus Mess, 
eollegit. Liber I et Il. Aug. V. 1723 — 24. 4. (K.) 

121. Dünnhaupt, Joh, Ehr., Beiträge zur deutſchen Niederfächfifcen - 
Geſchichte und deren Alterthümern. Helmftädt 1778, 8. CK.) 

123, Duller, Dr. Ed., neue Beiträge zur Geſchichte Philipps des Großs 
müthigen, Landgrafen von Heffen, biäher ungedruckte Briefe diefes 
Fürften und feiner Zeitgenofien, Karls V., Ferdinands J., der Bis _ 
nigin Mario von Ungarn u. f. w. In Auftrag des hiftorifchen 
Vereins für das Großherzogthum Helfen gefammelt ıc. Darmſt. 
1842. 8. (XL.) 

13, Edelmann, 3, Ehr., Orabrede bei der Beerdigung des am 12, Fe⸗ 
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bruar 1833 verftorbenen .. , Dr. 8, D. Mm. Stahl, f. b. Hof⸗ 
rathes ꝛc. Münden 1833. 8, (K.) 

124. Editt, dad allgemeine Steuer» Proviforlum in der Provinz Bayern 
betreffend. 1808. 2. CK.) 

125. Effigies heroicae sey carmina epica, in quihus Heroicae 
Ducum Boicorum Virtutes repraesentantur. Sumptibus Joa. 
A. de la Haye. Monachij 1926, 8. (K.) 

126, Ehrne⸗Melchthal, Gg. Ludw., Verthridigungs, Schrift für ben 
des verfuchten Staats-Verrathes angefchuldigten Joh. Gg. Hiltl, 
Bürger und Meubelfabrikanten in München, ſammt dem darauf 
erfolgten erftrichterlihen Urtheile und der dagegen zum f, Oberap⸗ 
pellationsgerichte ergriifenen Berufung. Münden 1814, 8, (K.) 

127. Einweihung, feierlie, der Synagoge in Münden den 21. April 
1826. Münden. A. (K.) 

128. Einzinger von Einzing, Job. M. M., politiſcher Abrig des heuns 
tigen Churfürftentbums Bayern, heramdgegeben im Jahre 1777. 
Augsb. 8. KR.) 

. 139, — — Heraldifch  genealogifcher Beweid, wie und auf weldhe Art 
Herzog Luitpold in Bayern von K. K. Karolingifhem Geblüte 
abftamme , aus Achten und ganz neuen Quellen hergeleitet. Auge: 
burg 1783. 8. (K.) 

130. Entwidlung der Beweggründe, weldhe dad Benehmen Sr. Ehurfitl 
Durdl. zu Pfalgbayern zc, gegen den Raiferl. Hof zu Wien geleis 
tet haben. Aus dem Franz. 1805. 4. (K.) 

131, Entwurf, Burger, aller der Feierlichkeiten, welche bei Gelegenheit 
des zu Ehren eines bi. Blutzeugen und Biſchofes Marimilian, als 
erften hiefigen Glaubensverfündiger gehaltenen fünfzehnten Zahrs 
hunderts, die drei Dftertage hindurch in Freyſing angeftellet wur; 
den, . . . im Jahre 1772. 

CAntang zu Nro. 37 des kaiſ. privil. marggraͤflich⸗ Burgowiſchen 
Wochenblatts, dieſelben Feierlichkeiten betreffend.) Freyſing. A. CK.) 

132. Erklaͤrung einiger Individuen des Ritter- und Adelſtandes in 
Bayern auf das Circularſchreiben der landſchaftlichen Verordnung 
vom 16, Mai, die Einberufung eines Landtages betr. 1800. 8. CK.) 

133. — — öffentliche, wegen der Eychſtaͤttiſchen Inſaſſen in den Königl. 
Preußiſchen Fürſtenthümern Ansbach und Bayreuth. 1796. 2. (K.) 

133. — — königliche, wegen der Vereinigung Bayerns mit den Allürten. 
Münden 1813, 2. (K.) 

135. — — k. Preuß. , über die Landeshoheitd » Frrungen in den Fränki— 
fhen Fürftenthümern Ansbach und Bayreuth. 1796. 4. CK.) 

136, Ertl, Fr. v. P., kurze Ueberfiht der vorzüglichſten Denh⸗ u. Ge 
bendwürdigfeiten der Stadt Regensburg. Münden, Palau, Ru 
gen&burg 1842, 8, (K.) 


137. 


138, 


139. 


140, 


141. 


143, 


144, 


135, 
146, 


147. 


148, 


139, 


150, 
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Etenhueber, Math., ſchuldigſtes Ihränenopfer. Als die... Rös 
mifchfönigliche Braut Zofepha Maria, . . Zhro Reife nah Wien 
den 17. San. 1785 angetreten, in einer Abfchiedönde. Münch. 1765, 
8. (V.) 

Expose des motifs, qui ont determine la conduite de S. A, 
S. electorale Palatine de Baviere envers la cour imperiale 
de Vienne, Wurzbourg 1805. 4. (K.) 


Ertract, . . . aus denen Ehur = Fürftlihen Sanden in Bayın ıc., 
wie diefelbe in effetioon Stand anno 1719 biß jeßo ſich befinden, 
(Folget die ganze Chur⸗Bayriſche anjego florierende Familie.) S. 
l. 4. (K.) 

Eymwed, Franz Joſeph, Feuer-Ordnung für die k. bayer. Munizi⸗ 
pal: Stadt Tittmoning. Nah Grundlage der allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 30. May 1791. 1814. 8. (K.) 

Feßmaler, Grundriß der hiſtoriſchen Hilfswiſſenſchaften, vorzüg⸗ 
lich nach Gatterers Schriften zum akadem. Gebrauche bearbeitet. 
edeh. 1802. 8. CK.) 

Feyer, zur, des 16. Februard 1824, Ihrem . . . Könige... Mas 
ximilian Sofeph - . . dargebraht von den Studierenden der Unis: 
verfität Landshut. Landshut. 4. CK.) 

Florencourt, ®. Ehaffort v., Erklärung der räthfelhaften Um« 
ſchriften der Confefrations » Münzen des Romulus. Trier 1843, 
8. cK.) 

Franz, Kaifer von Oeſtreich, Erflärung an die Tyroier. dd. Wolters: 
dorf, den 29. May 1809, 4. (XAXVIL) . 

Sraternitätsbriefe. 2. CK.) 

Freuden-Rueff, melibäifcher, angeſtimmet in lieblich heilender 
Mayen: Pfeiffen. Das it: Melibäus ehedıffen ein Hirt ruffet zus 
famm die Nymphen anzuftimmen ein Muſic zu allersunterthänigifter 
Gluͤckwünſchung der... Geburt, und ... bl. Tauffd» Eäremo; 
nien ded . . . EhursPringense Maximiliani Joſephi ꝛc., Hertzog 
in Ober: und Nideren Bayın ıc. Münden 1727. 4, (K.) 

Freyheit, über, und Eigenthum der alten bayeriſchen Nation. 
Frkf. u. Lpz. 1801. 8, (K.) 

Friedl, Zac. Norb., geſchichtliche Darftellung der f. bayer. Stadt 
Landsderg. Mit Urfunden begleitet. 1819, 8, (K.) 

Gäln, Theod., Licht und Schatten.- Ueber Bayerns Staats » Vır: 
waltung unter Maximilian I. und dem Staatsminifter Grafen 
v. Montgelas. Lpz. 1816, 8. (K.) 

Gallerie Churpfalzbayerifher Staatsdiener und Beamten. Erfte 
Kiefer. enthaltend die Lebensgeſchichte des Ex⸗Miniſters Carl Iheop. 
v. Bettſchart. Deutſchl. 1798. 8. (K.) 


& 


151 Gallerie Ehurpfalzbayerifher Staatödiener und Beamten. Zweite 
Lieferung enthaltend: Eine kurze Gefchhichte der Donauer, Mooskul⸗ 
tur oder Beiträge zur Lebensgeſchichte der zu dieſem Gefchäfte vom 
Lundesfürften ernannten Direftoren und Kommiſſarien. Deuiſch⸗ 
land 1795. 8. (K.) 

152. — — der merkwuͤrdigſten Rurbayır. Staatöbeamten. 38 Heft. Ma—⸗ 
ximilian, Fıhr. v. Montgelad , Minifter der auswärtigen Angeles 

genheiten. Mainz. Im 8. Jahr der fränf. Republid. 8. (K.) 

183, Oandershofer, ©. M., kurze hronologifhe Geſchichte der Stadt 
Moosburg in Bayern, Heraudgeg. zur Feier des taufendjährigen 
Zubelfeftes dafelbft im Zahre 1837. Mit Urkunden. Losh. 8. (K.) 

154, Gedenkblatt zur Feier der Eröffnung der neun Iſarbrücke am 
3, May 1828. Münden 4. (K.) 

155. Gefühle eines redlihen Patriotien am Sarge Gr. Kurfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht zu Pfalzbayern Karl Theodors. Nebſt Beſchreibung des feier⸗ 
lichen Leichenzuges und der Erequien. Münden 1799. 4. (K.) 

156. Gegenbemerfungen über die jüngft erſchienenen vorläufigen Be: 
merfungen über die fogenaunte wahre Darftellung des Benehmens 
Sr. Kurfürfti. Durchl. zu Pfalz. 1805, 4. (K.) 

157. Geſänge am Oktoberfeſte zu Münden, 1815. 8, Rebſt litho: 
grapbirten Melodien in Querfolio. (K.) 

358, Geſchichte der Deportisung der k. bayer. Eivilbeamten nad Ungarn 
und Böhmen ; nebft Bemerkungen über die gleichzeitigen Kriegs: 
ereigniffe und über die durchwanderten Länder, Bon einem Depor⸗ 
tirten, 2 Bände, Münden 1810. 8. (K.) 

159, — — der Infeln Ufenau und Rüßelau im Zürichſee. 1843. 4, CLL) 

160, — — diariſche, des franzöfifch » bayer. Krieges in Deutfchland gegen 
Defterreih in den lehtern Monden ded 3. 1805. Dem allgeliebten 
Marimilien Zofeph, König von Bayern, und ... Wilhelmine 
Karoline . . . gewidmet von... 9 8. Münden 1806. 
4 (K.) 

161. Görres, 3., erfted Sendfohreiben an ... Eulmann, über die Eon- 
gregation in Bayern. Zweited Sendſchreiben ... über den Fert 
gang der gegen die Kongregation cingeleiteten Unterſuchung. S. I. 
s.a. 4 (K,) 

162. Gög, ©, A., geograph. Beſchreibung ded Unter » Mainfreifes. Ein 
Beitrag zur näheren geogr. Kenntniß des Königreiches Bayern, 
(Würzburg 1824.) 8, (K.) 

163. Goßmann, Dr. 3. B., König Mar 1. Gedicht in vier Gefängen. 
Mit einem Titellupfer. Würzb. 1836. 8. (XI.) 

164. — — Mar Emanuel, Epifches Gedicht in ſechs ne Bürzs 
burg 1840, 8, (X1) 
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165. Grandidier, Essais historiques et topographiques aur 
Yeglise cathedrale de Strasbourg. Strasbourg 1382, 8, 
(XXU.) 

166. Grimm, Jac., deutsche Mythologie. Göttingen 1835. 8, K) 

167. Grund» und RentensAnfhlag der gräflih v. Preyſing'ſchen 
Hofmark Falkenftein und Brannendburg ; verf. im Monat Mei 1948. 
Münd. LRithograph.) 2. (AXV.) 

168. Günthner, Sebaſt., rechtlihe Würdigung der Bemerkungen über 
die Schrift: Die Monumenta Boica vor dem Ricterftuhl der 
Kritik vertheidigt ꝛc. Münd. 1816. 8. (K.) 

169. Qutenäder, Dr. Zof., Derzeihnig aller Drogramme und Gelegen⸗ 
beitöfchriften, melde an den k. b. Studien⸗Unſtalten vom Schul⸗ 
jahre 18%, bis zum Schluſſe des Schuljahres 18%%,, erfchienen 
find. Ein Beitrag zur Literatur-Gefchichte Bayerns. Würzb. 1843, 
4 XII. 

170, Hall und Wiederhal in Bayern. Im November 1815, Münden. 
8. (K.) | 

171, Haupt: Momente, einige, ded gewöhnlichen contradictorifhen Ver, 
fahren® vor den erften und zweiten Inftanzen nad der frangöfifchen 
Gerichts. Ordnung ; zur Beurtheilung ihres Prinzips im Gegenſatze 
des gemeinen deutfchen Prozeffed, fo wie zur Berichtigung der Hber 
Deffentlichkeit des Eivil: Verfahrens herrſchenden Irrthümer. Münd. 
1819. 8, (K.) 

172. Hoyzt, v., über die Standpunkte der bayerifchen Verfoſſungs⸗ 
Urkunde von 1818 in Beziehung anderer Conſtitutionen. Münd, 
1819. 8. (K.) 

173. — — Ueber das 2öjährige Wirken des landwirtbfchaftlihen Vereins 
in Bayern und des Central = Landwirthſchafis⸗ oder Oktoberfeſted: 
zugleich den vollſtaͤndigen Rechenfchaftsbrricht des General: Comitess 
hierüber enthaltend. Cine Rede, gehalten beider doppelten Jubel 
feier in der öffentl. Verfammlung am 6. Dftober 1835. Münd). 
1835. 4. (K.) - 

174, DHeigel, € M., König Garibald, Oper in 2 Aufzügen. Münd. 
1824, 8. (K.) 

175, Helfreht, 3. TH. B., Ruinen, Alterthümer und noch ſtehende 
Shlöffer auf und an dem Fichtelgebirge, Ein Verſuch. Hof 1795. 

8. (K,) 

116, Heller, Karl, Reihbedler von Hellerfperg , über die Verbäliniffe 
zwiſchen Berichtöbarkeit und Gcharwerten in Bayern, aus der 
Landesverfaſſung und den Geſetzen abgezogen und mit Urkunden 
begleitet. Nürnberg 1798. 8. (K.) 

171. Herzens; Ergiefungen, patriotifhe, eined Bayers. Mr. 1. 2, 
1812, 8. (K.) 


178. Hof» und Kirchenkalender, hochfürftlich + freifingifcher , auf das 
Sahr ... 1792 .... u, 1799 mit beygefügtem Schematismo. Zu” 
fammengetragen von Jak. Erhard. Freyſing. 8. CK.) 

179. Hof- und Staatshandbud des Königreih6 Bayırn. 1843, 
Münden. 8. cK.) 2 Er. 

180. Hof: und Stiftsfalender, hochfuͤrſtlich freyſingiſcher, auf das 
Sahr ... 1780 und 1781, Merlegt bei Andre. Bolf, Freyſing. 
2 Bde. 8. (K.) 

181. Horn, Dr. Ph. Franz, Johannes Trithemius, Abt ded vormal. 

Klofterd St. Zacob in Würzburg. Eine biograph. Skizze, als 

Beitrag zur vaterländifchen Gelehrten⸗Geſchichte. Veröffentlicht bei 

der ... Preiſe⸗Vertheilung an der. k. Kreis « Landwiribfchaftd -» und 

Gewerbs⸗Schule zu Würzburg. Mit Trithemius Bildniffe. Würz 

burg 1843. 8, (XXX.) 

182. Hupfauer, Paul, über den passauischen Domherrn Pau- 
lus Wann, seine Schriften und die zerschiedenen Ausgaben 
derselben mit litterarischen Anmerkungen, nebst Digressio- 
nen über das Predigerwesen. Nebst 2 Ilolzschnitten. Lands- 
hut 1801. 8, (K.) 


183, Hypofriten, die, in Bayern. 1802, 8, (K.) 

184. Zahrbüder des Vereins für mellenburgifhe Geſchichte und Alter: 
—— ‚ aus den Arbeiten des Vereins herausgegeben von G. 

C. F. Liſch. Br Jahrg. Schwerin 1843, 8, (XLU.) 

185. Zabresberigt, fiebzehnter, der Geſellſchaft für ROLE Ge⸗ 
ſchichte und Alterthumskunde. Stettin 1842. 

185. a. — — achtzehnter. Stettin 1843, 8, (XLV.) 

186. — — neunter, an die Mitglieder der Sinsheimer Geſellſchaft zur 
Erforfhung der vaterländifhen Denkmale der Vorzeit von ... K 
Wilhelmi. Sinsheim 1843. 8, (XLVL.) 


186... — — zwölfter, des hiſtoriſchen Vereins für Mittelfranken für das 
Sahr 1842. Ansbach 1843, 4, (XXXII.) 
187, — — bes biftorifhen Vereins von Dberfranfen zu Bayreuth für 


das J. 184%. Bayreuth 1843, 8. (XXXV.) 

188, — — dreizehnter, des biftorifhen Vereins von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg für 184%,,. Erftattet von Dr. 8. ©. Scharold. 
MWürgb. 1843, 8. (AXXVI.) 

189, — — fiebzehnter, des DVoigtländifhen Alterthumsforſchenden Vereins. 
Jahr 1842, Heraußgeg. von Frdr. Alberti. Gera. 8. (XLVIII) 

190, Zahresfeier, die erfte, der Stiftung ded Apotheker = Vereins in 
Bayern, gehalten zu Münden am 16, März; 1818. 8. (K.) 

191, ZahrmärktesKalender, bayerifcher, auf das 3. 1837. Mit ver: 
fhiedenen Anzeigen und Nachrichten von Meffen und Zahrmärkter 
in unferer und in der altoäterlihen Zeit. Münden. 8. (K.) 
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192. Jakobiner, dir entlarvte teutfche, oder meine Gedanken über die 
. Vorftelung an Marimilian IV. Ehurfürften, von dem Kolles 
giat:Stifte zum hi. Martin und Kaftulus zu Landshut in Bayern, 
um wegen dem Müffiggange und den Gchandthaten feiner Mits 
glieder von einem Theile der übermäßig großen kirchlichen Renten 
entledigt zu werden. Eine Laͤſterſchrift am hi. Kreuz » Erfindungs» 
Tage in Nieder-Bayırnd Hauptftadt 1802 von der Finfternig ans 

Licht geft-üt. Losh. 1802. 8. CK.) 

193. Jeſus⸗Meſſias oder die Menfchen» Erlöfung in vier Abtheilungen 
mit bildfichen Vorftellungen aus dem alten Bunde, aufgeführt ..., 
zu Oberammergau am 15., 16., 22. Mai, am 4., 15., 25. u. 26. 
uni und am 2. Zuli 1815. 8.1. 4. cK.) 

19. Inftruftion über die abminiftrative Behandlung des Baumefens 
bei allen Staats = Gebäuden im Königr. Bayern ohne Unterfchied. 
Münden 1819. 8. CK.) 

195. — — für die bei der Sleuer⸗Meſſung im Königreiche Bayern arbeis 
tenden Geometer und Gendäten. Münd. 1808. 2, (K.) 

196. Joannes Nepomucenus, Monumentum debitae gratitu- 
dinis et filialis amoris erga ... Franciscum Toepsel, Prae- 
positum Pollinganum etc. etc. 1815. 8. (XXI) 

197. Johann Nepomud, Probft zu Polling, Rede bei der feierlichen 

- Zubel:!Meffe des hochwürdigen Herrn Ambrofius, Prob und Erz⸗ 
diafon an dem regulirten Chorftifte zu Raitenbuch. Am 24. Herbft- 
monat® 1797. Kaufbeuren. 2. (K.) 

Sordan, Joh., Zordanes’ Leben und Schriften nebft Probe einer — 
ſchen Ueberſetzung ſeiner Geſchichte der Gothen mit Anmerfungen, 
Einladungsfchrift zu der öffentl. Preifevertheilung bei dem k. Gym⸗ 
nafium in Ansbach den 21. Auguft 1843. Ansb. 1843. 4. (XIV.) 

199. Zubeltags, die, des Vaterlandes bei der ... Vermählungs = Feier 
Sr. k. k. M. Franz 1. Kaifer von Defterreih mit 3. k. 9. der 
Prinzeffin Caroline Augufte von Bayern. Vollſtaͤndige Befchreis 
bung aller Feierlicgfeiten und Volksfeſte, die in der k. Reſidenzſtadt 
vom 27. Oktober biß zum 5. November flattgefunden haben, nebft 
einer Sammlung von Gedichten ac. Beilage: die Feſtlichkeiten im 
Altötting, Simbah und Braunau. Münden 1816. 8. (K.) 

200. g ude, der ewige, und fein Liebling in Münden. Eine Verklärung, 
ffizgirt von einem veifenden Maler. Münden 1831. 8. (K.) 

201. Zungermann, Dr. Mor., Albrecht V., der Großmüthige, Herzog 
von Bayern. Eine .... gefrönte Preisfchrift. Mit einer Vorrede 
von 9. Rußwurm. Münden 1843. 8. (XV.) 

202. Zufti, Joh. H. ©. v., zwei Preißfragen der churf. bayer. Academie 
der Wiffenfhaften über den Urfprung der alten Herzoge von Bayırn 
und deren Verhältniß gegen die fränfifche Monarchie. Copenhagen 
u. 8pj. 1763. 8, (K,) 


203. Klansner, Vorſtellung und Bitte des Magiſtrais der 9. Hamtı 
und Reſidenzſtadt Münden an das F. Minifterkun des Inn. 
Das Aufſuchen von Waarenbeflellungen durch Hanblungsreifm: 

, nah Muflern bei Eonfumenten betreffend. München 1843, 8. (K, 

204. Klemm, Dr. Guſt., Fantafie über ein Mufeum für die Eulturgr 
ſchichte der Menfchheit. Dresden 1843, 8. (XXIX.) 

205. Kratzer, Mid. Mart., Ehrfurcht und Liebe. Der Ehrfurcht m 
Liebe geweihet bei der fröhlichen Wermählungsfeier J. H. der Ki: 
nigstochter von Bayern Elifaberhe Louife. mit Gr. 8. H. dem Kım 
erben von Preußen Friedrich Wilhelm Den 16. Roosmber 18, 
Münden. A. (K.) 

206. Krenner, v., neue Beleuchtung der Gerechtigkeitsliebe bayern. Lam 
Hände ald Grundherren betrachtet. Mit authent. Beilagen. 188. 
8. (K.) 

207. Kreuzzug, Deſterreichs legter, nah Bayırn. Im 3. 1805, Us 

Ä 8. (K.) 

208, Künsberg, F. Frhr. v., Panorama der großartigen , dis Füre 
Größe, des Volles Glück und Ehre ausſprechenden Schöpfung 
des Königs Ludwig I. von Bayern, Ein Verfuch zur after 
der wichtigften Megierungs- Momente in der gehnjährigen fegenreide 
Regierung zur Verherrlichung des 19, Oftobers, als der ... Bl 

- Bermählungdfeier der f. Majeftäten. München 1835. 4. (K.) 

209, — — Dem beften Zubel: Könige Maximilian Joſeph ..... daw 
bracht, den 16. Febr. 1824. 4. (K.) 

210, Kurz, Franz, Defterreih unter H. Albrecht dem Lahmen. Fi 
1819. 8, (K.) | 

a1. — — Defterreih unter K. Friedrich dem Schönen. Linz 8 
8, (K.) 

212. — — Deflerreich unter den Rönigen Ottokar und Albrecht I. 3 Ihik 
Linz 1816. 8. (K.) 

318. Tamont, Dr. 3., Jahrbuch der k. Sternwarte bei Münden fi 
1839 Ar Jahrg. , 1840 Ir Jahrg. und 1841 Ar Jahrg. Minde. 
323». 8. (K.) | 

218. Lang, R. D. v., Hammelburger Reife, 1. 2, 3. 7. 10. da 
Münden und Ansbach 1817—1830. 8. (K.) 

215. Lebensmomente, wichtigſte, aller k. bayır. Eivils und gilsie 
Bedienfteten dieſes Jahrhunderts. 6 Hefte. Augeburg 1818 
8. (K.) | 

216. — — widtigfte, der k. bager. Eivile und Militär: Webienfeten fl 
Zahıhumdertt, Be verbefferte u. verm. Aufl. des eiſten Hıfık 
Yugeb, 3818, 8. (K.) 


17, Eeiftner, R. €. F. v., Nachruf an den k. b. Hofrath, Cabinets⸗ 
Secretär Sr. Moj. des Königs von Bayern x. x., Joſeph von 
Martin. A (K.) 

218. Libellus, de origine Guelphorum et Gibellinorum,, quibus 
olim Germania, nunc Italia cxardet, eruditus, Basil, 1519. 
4 (d.) 

219. Lied über die erfchredliche Feuersbrunſt, fo die halbe Stadt Strau⸗ 
bing den 13. September 1780 graufam zerftöhret ꝛc. S. 1, sa 
8, (V.) 

220, Lindner, Friedr. Ludw., Betrachtungen über den Handeld: Verein 
zwifchen Preußen, Bayern, Wuͤrtemberg und Heffen = Deraftadt. 
Münden 1829. 8 (K.) 

221. Lipomäly, Fel. Zof., des Epurfürften don Bayırn Marimillen 
Emanuel Statthalterſchaft in den ſpaniſchen Niederlanden, und defs 
ſen Feldzüge, Hiflorifh gefhildert und mit einem Anhange über 
die Schickſale der Zefuiten in Bayern, Tyrol, Schwaben und der 
Schweiz während dieſer Zeit- 8. 

a) — — Belhreibung der FeihensBegängnuß des Herzogs Albrechts IV. 
in Bayın, fo zu Münden feyerlid gehalten worden im Zahre 1509, 
Münden 1820. 8, (K.) 

323. Magazin für die Geſchichte der Menſchenrechte. Dres Lpz. 1797, 
8. (XXIV.) 

2233, Malten, Dr. 9. Mr., Ergebniſſe der neueften — roͤml⸗ 
ſcher Alterthümer in und bei Mainz. (Beſonders abgedr. aus d. 
ten Bande für 1843 dır „‚Bibliothet der neueſten Welikunde.“ 
Mainz 1842, 8. (K.) 

224. Manung der criftenheit widder die durfen. (1454) (Ein Facfimile 
des älteften bisher befannten teutfhen Drudes.) 4. (V.) 

235. Marie von Bayern. Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin —, in 

liefſter Ehrfurcht dargebradht von der Stadigemeinde Hof am 8. 
Dftober 1842. 4. (XXI.) 

2236. Materialien zur peinliden Gefeßgebung in Bayırn. Erfter Theil, 
Münden 1802, 8, ) 

227. Mausoleum virtutis et honoris piis manibus Guilielmi V,,.... 
Boiariae Ducis, inter Quatuor Pyramides a Collegio Soc, 
Jesu Monac. .,.. erectum. Nunc editione hac altera .... 
Menrado ab Hohenzolleren, ,.. principis filio, ..... recusum 
dicatumque. Monach. 1626. 8. (K.) 

228, Maver, Zof., die Fürſtliche Buß: Früchten vorlängft gepflanget in 

dim ... Fürſten-Feld, nunmehro aber in einem Fürftliden Flor 
angefehen, da .... Johann Theodor .... Für und Biſchoff zu 
Freyſing und Regenfpurg ıc. ıc,, dis allda ... erbaute Cloſter⸗ 
Kirch .... eingeweyhet am neunten Sonntag nad Pfingften, 
Münden 1741, 2. (K.) 
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229, Mederer, 3. R., Beyträge zur Gefhichte von Bayern. Stüd 1. 
Regensb. 1777-9. 8, (K.) 

230, — — De villa Ingoldestat, schedion historicum, quo ad publi- 
cam statutorum academicorum promulgationem praefatus 
est pridie calend. Febr, an, 1791. Ingolst. 8. (K.) 

2331. — — De veteri Aureato, prolusio academica etc. etc. 
Ingolst. 1780, 8, (K.) 

232. Memoria Funebris Mariae Amaliae ... Imperatricis, utrius- 
que Bavariae etc. etc. Ducis viduae, die 11. Decembris 1756 
.. defunctae, anno proxime sequenti 1757 die 17. Januarü 
... jussu ... Maximiliani Josephf ,.. in electorali templo 
Ciericorum regularium vulgo Theatinorum Monachii solem- 
niter acta. Monach, 1757. 2. (K.) 

233. Menzel, ©. H. M., Witteldbah und Zolern. ine Feſtgabe, 
der Gefchichte beider Fürftenhäufer entnommen, und zur Geier ter 
Vermählung Sr. 8. H. des Kronprinzen Maximilian von Bayırn 
mit 3. 8. H. der Pringeffin Marie von Preußen im Dftober 1842 

dargebracht. Bayrauth. 4. (XXI.) 

224. Mering, F. E. v., Geſchichte der Burgen, Rittergüter, Abtei 
und Klöfter in den Rheinlanden und den Provinzen Jülich, Ele, 
Berg und Weltphalen, nad ardivarifhen und anderen authentijgen 
Quellen. 7 Hefte. 8. (K) | 

235, Miller, v., Erfenntniffe in der Graf v. Tattenbachiſchen Erbſchafts⸗ 
Streitfahe. (1822) 4, (K.) 

236. Miltner, F. X., ‘die bayerifche Gerichtd:Drdnung Mar Joſephs IL 
vom Jahre 1753, hiſtoriſch dargeftellt. Losh. 1816. 8, (K.) 

337, Mittheilungen, neue, aus dem Gebiet Hiftorifh » antiquarifder 
Forfhungen. Im Namen des ..... Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Ber 

- eins für Erforfhung ded vaterländ. Alterthums ıc. 2c. herautgege⸗ 
ben von 8. Ed. Förftemann. Gr Bd. 33 u. 48 9. Halle und 
Nordhaufen 1843-43. 8. (XLVII.) 

238. Mittheilungen der Gesellschaft für vaterländische Alter- 
thümer in Basel. 1843. 4 (XXXVII. a) 

239, Montgelas. Der Minifter Graf v. — unter der Regierung König 
Marimiliand von Bayern. 1814. 8. (K.) 

239,2. Monumenta boica. Vol. 33. P. 2, Monach. 1842. 4. 

240, Mooyer, E. F., Beiträge zur Gefhichte der vormal. Benediktiners 
Abtei Tegernfee und deren Verbindung mit andern Klöftern. (Aus 
den Weftphäl. Provinzial: Blättern Bd. I. Hft. I; befonders ab- 
gedrudt.) Minden 1813. 8, (XIX.) 

211. — — Das Necrologium des hildesheimifhen St. Michaeliskloſters 

| Benedictiner-Oxdend, in Auszügen. (Befonderer Abdrud aus dem 
Vaterlaͤnd. Archiv. Jahrg. 1842.) Hannover 18423, 8. XIX.) 


242. Mufeum, das vaterländifche, in Böhmen im 3. 1842, Vom Ber: 
waltungsausfhuffe der Gefellihaft. Prag. 8. (XXX VII.) 

243, Nach richt, fechöte, über den -biftorifchen Verein für Niederfachfen. 
Hannover 1843, 8, (XLII.) 

2u. Nachtrag zu dem Abſchied, der jüngft an den geweſenen Churpfalz⸗ 
bayer. geh. Referendär Sof. v. Utzſchneider erſchien. 1808, 8. 


K.) 

245, — G. K., neues allgem. Kuͤnſtlerlexicon. 13: Bd. München 
1843, 8, (VII) ; 

2346. Neumann, Carl Fried., biftorifhe Verſuche. 18 Heft. Heidelb. 
1825. 8. (K.) | 


247. Reumann, Theophil, » - » . Antworifchreiben auf das. . 
Sendfreiben des Magnus Frhrn. ©. Herfomman über die 
Yufrehthaltung der dermaligen ftändifhen Privilegien in Baiern. 
Nebft zwei Preisfragen über die alte Gerichtsbarkeit in Baiern. 
Frohnhaufen 1801. 8. (K.) 

248. Notigenblatt für öfterreih. Gefchichte und Literatur. Nro. 1, 
April. 1843, Wien. (Fortfegung des Chmel'ſchen öfterr. Ge: 
ſchichtsforſchers.) 8. (K.) 

249,:Ode in Maximilianum Josephum, Bavarorum Regem, quum 
festa ob res per quinque regiminis sui lustra feliciter ac 
gloriose peractas solenniter celebrarentur. S. Las. a. 4. (K.) 

250. Opfer, das große, auf Golgatha oder Gefchichte ded Reivens und 
Sterbend Jeſu auf öffentliher Bühne ..... aufgeführt von der 
„.. Oemeinde Oberammergau den 3., 4., 10., 23,, 24, und 30, 
Suni 1811. Landsberg. A. (K.) | 

2351. Perfonalien des Höcftfeligen ... Könige Maximilian Zofeph von 
Bayern. 2, (K.) Ä 

252. Prager, E., Gedenkbuch der Feſtlichkeiten Bayerns bei der hoben 
Vermählung 33. M.HL, des Kronprinzgen Marimilian von Bayern ' 
und der Prinzeffin Marie von Preußen im Dfiober 1842. Mit 
einem Anhange: Befchreibung der Feierlichkeiten bei Eröffnung der 
Walhalla und Grundfteinlegung zur Befreiungshalle bei 
Kelheim. Münden 1842, 8. (K,) 

253, Programm zur zehnten ZJahresfeftfeier des Hennebergifchen alters 
thumsforfhenden DVereind in Meiningen, am 14. November 1842. 
Vom Bereinsdireftor Ludw. Behftein. Meiningen. 4. (XXXIX.) 

254. Duartalbericht des Vereins für meklenburgiſche Gefchichte und 
Alterthumsfunde. VII. 2. 3. IX. I. Schwerin 1843, 8, (XLIL) 

255, Regesta ... e regni scriniis, eura M, Bar, de Freyberg. 
Vol. X. Monac, 1843, (2 €r.) 4. (XXI) J 

256, Reiſach, Carl Auguſt v., Graf von Steinberg, Er-General-Eom, 
miſſaͤt Sr. Maj. des Königs von Bayern. Ein Eharastır: Ges 
mälde, nach dem Leben treu gezeichnet, 1818, 8, (K.) 

VI, Jahresbericht. 5 


257. Repertorium des topographifchen Atlasblattes Berchtesgaden, 
fammt dem Repertorium vom Orenzblatte St. Bartholomd. 1841, 
— — des topogr. Ailasblatted Mittenwald. 1880, 
— — Nürnberg. 1841, wo. 
— — Paffau, 1811, j 
— — Reichenhall. 1840. 5 Bohn. 8. (X.) 

258. Repertorium der historischen Literatur für Dentschland 
seit dem Jahre 1840. Herausgegeben von Leopold von Le- 
debur. Bd. I. Heft 4. Berlin 1843, 8. (K.) 

259. Reuß, Dr., Walther von der Vogelweide. Eine biographiſche Skizze. 
Mürzb. 1843, 6. (XXXVII) 

260. Rofenfrang, das büdlin genannt der—. Ulm 1843, 4 (XXVI) 

861. Roth, Dr. Friedr., Bemerkungen über den Sinn und Cebraud 
des Worted Barbar. Gelefen in der öffentlichen Verſammlung der 
f, bayer. Afademie der Wiffenfhaften zur Feyer des Marimilians, 
tages 1814, Nürnb. 1814, 4. (K.) 

262. Roth, K., Bruchſtücke aus der Kaiferchronit und dem jüngern T 
turel. Landshut 1843. 8, (K.) | 

263, St. Beblen und Merkel, Dr. J., Geſchichte und Beſchreibunz 
von Aſchaffenburg und dem Speſſart. Mit einer Charte der Um: 
gegend und einem Plane der Stadt zur Zeit Merian’s. Aſchaffenb. 
1843, 8, K. 

364, Sammlung der Aftenftüde in Sachen des Präfidenten der k. Ala- 
demie der Wiflenfhaften zu Münden Fror. H. Jakobi und 5 Eon, 
forten .... old Kläger, gegen den k. bayer. Oberhofbibliothefar, 
Chr. Zehen. v. Aretin, als Beklagten puncto injuriarum atro- 
cissim. et satisfactionis, Bayern 1810. 8. (K.) 


265. Sammlung von Flugfhriften mei auf bayeriſche Verhaͤlt niſſe 
Bezug habenden Inhalts. Th. in 8., th. in 4. (K.) 

266. Satzungen des mwürttemb. Alterthums⸗Vereines. Stuttgart 1848, 
8. (K,) 

267. Schematis men des Erzbistums Münden-Freifing (VII. a.) und der 

Bisthümer Augsburg, Eichſtaͤtt, Regensburg f. d. 3. 1813, 8, (K.) 

268. Shlihtegroll, Frdr. v., Grabes-⸗Feyer bei der Beerdigung Drd 
Hrn. Joh. Oottfr. Edlen von Gemeiner, großherzoglich weimaris 
ſchen Geh. Fineanzrathes ıc. aꝛc. Mebft einer biograph. Nachricht 
über denfelben, verfaßt von Ritter v. Spedner x. Münd. 183, 

i 8. (k.) | 

269. Schmid, F., triumphierendes Wunder Gebäm der hurfürftl. Refideng 
zu Münden. Münden 1685. 4, (K.) 


220. Schmitz, K. F. L., Grundzüge zur Geſchichte der k. bayer. Por: 
zellan⸗Manufactur zu Nymphenburg. Einzelner Abdruck dieſes 
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im Kunft: und Gewerb = Blatte Nr. 2, 3 w A mitgetheilten Auf 
ſatzes.) 1819. 8. (K.) 
271. Shöppad, Karl, hennebergiſches Urkundenbuch. 25.1 Bon 
933 bis 1330. Meiningen 18942. 4, (K.) 
272. Schreiber, Dr, H., bie neuentdecten Hünengraber im Breisgau. 
Mit Abbildungen und einem Kärtchen. Freiburg im Breisgau 1826, 
8. (K.) 
273. — — Die Marcelus:Schlaht bei Elaftidium. Mofaif:Gcmälde in 
der Casa di Göthe zw Pompeji. Ein ardäologifcher Verſuch. 
Mit vier lithogr. Tafeln. Freiburg 1643. 4. (XXVIII.) 
278. Schwaiger, Albin, Verſuch einer meteorologifhen. Befhreibung 
des hohen Peißenbergd ald eine nöthige Beilage zu deffen Profpelts- 
farte. München. 4. (K.) 
275. Sendfhreiben de... Magnus Frhrn. v. Herkomman an .... 
a: Theopbilus Neumann. Mit Anmerkungen. . Salzb, 1801. 
(K) a 
276. ec: Dr, Joh. Ad., an weine Zuhörer bei Eröffnung der \ 
Vorleſungen über bayerifhe Geſchichte. Mit einem Nachwort, Als 
Programm zur afadem. Feyer ded in Vaterlande vollbrachten Vers 
faſſungswerkes. Würzb. 1818. 8. (K.) 
277. Siber, Dr. Thad., Gedächtnißrede auf den veritorbenen ordentl. 
Profeſſor der PHilofophie an der k. Ludwig Marimilians:Univerfität 
- Dr. Anpr. Fl. Meilinger. 1837. 8, (K,) 
278. Skizze, biographifhe, vom ... geb. Rath Joſ. v. Utzſchneider, 
a des Civil Berdienft: Ordens der bayer. Krone. Münden, . 
(K.) 
278,8. Fr historica medio - franconica academiae Friderico- ' 
Alexandrinae prima sa ecularia congratulatur, Onoldi 1843 
4. (XXXIl.) 
379. Spaun, Franz v., Bemerkungen über die wichtigften Verhandlungen 
der bayerifhen Stände-Berfammlung. Heft 1,2. 2 Bdch. Köln 
1819. 8, (K.) 
0. Spieß, v., Antwort auf dad Sendſchreiben des ... Hofraths v. 
Draſch. Münden 1828. 8, (K.) 
8. Statuten des Vereind für Gefhichte und Alterthumskunde Meklen 
burgs. Schwerin 1835. 4, (XLII.) 
282, Sterler, A., Hortus Nymphenburgensis, sen enumeratio, 
plantarum in horto regio Nymphenbargensi cultarum. Mo- 
nachii 1821, 8, (K,) 
2383, Sterler, der Max-Joſephs⸗Garten zu Bogenhaufen. Ein Denfmal 
treuer Unterthanenliebe. Mit beigefügtem Steinabdrude. Muͤnch. 
1825. 4. (K.) | 
Be 


284, Stetten, Geſchichte der Stadt — ‚2 ae. Fıff. u. Lpz. 
17431758. 4. (XV}.) 

285. — — Paul v., jun., Kunſt⸗, Gewerb⸗ und Handwerks⸗Geſchichte 
der Reichs-Stadt Augsburg. Augsb. 1779, 8, (K.) 

286. Stillfried-Rattonig, Rud, Frhr. v., genealogifhe Geſchichte 

der Burggrafen von Nürnberg, Mit 1 lübogr, Anfiht. 18 Heft. 
Görlig 1843, 8. (K.) 

297. Stiffer, Friedr. Ulr., Forſt- und Jagd» Hiftorie der Teutjchen. 
Vermehrt, verbeffert und mit einer befondern Vorrede verfehen 
von Dr. Heinr. Gottlieb Franden. Lpz. 1754. 8. CK.) 

288, Streitfräfte, über die, Bayernd. 1800, 8, CK.) 

239. Studien, baltifhe. Herausgeg. von der Gefelfhaft für Pommer⸗ 
ſche Geſchichte und Alterthumsfunde. Iten Zahrganges 13 und 
25 Heft. Stettin 1842—43, 8. (XLV.) 

2%, Sulzbed, Fr. £., Leben des Hl. Korbinian, erften Biſchofs zu 
Treifing. Regensb, 1843. 8, CK.) 

291. Sutner, 3, die Burgruinen zu Wittelsbach. Eine Denffchrift, 
verfaßt für dad bayerifche Volksfeſt der am 25. Auguft 1834 ge 
ſchehenen Enthüllung ded Nationaldentmaled zu Oberwittels bach, 
und abgeleſen auf dem Rathhausſaale zu Aichach am 26. Augupſt. 
Münden 1834. A. (K.) 

292. Testamentum, Novum, Jesu Christi .... sire foedus 
Graecè et Latine, Theodoro Beza interprete etc, etc. 
1565. 8. (XXI) 


293. Traftate der Höfe von Bayern, Würtemberg und Baden mit 
Frankreich im 9. 1796, und mit den gegen Frankreich allürten 
Mächten im 9. 1813, 1819. 8. CK.) 

291. Verfaſſ ung und Verwaltung der Gemeinden im Königreiche Bayern. 
Münden 1818, 8. (K,) 

295, Verbältniffe, über die, des Landes ‚Salzburg zum Mutterlande 
Bayern. Beedlau 1815. 8. (K.) '. 

295. Verhandlungen der Geſellſchaft des vaterländifhen Muſeums in 

Böhmen in der zwanzigften General-Berfammlung am 11. Mai 1843, 

| Prag 1842, 8, (XXXVI.) 

297. — — des hiſtor. Vereins für die Oberpfalz und Regensburg. 82.7, 
Regendburg 1842. 8, (XXXVI.) 

298. Verlauf, kurtz- gefaßter curieufer, und umfländlicher Bericht: Bor 

: ber entfeglihen Revolte und Rebellion im Churfürſtenthum Bajern, 
....., fo gefhehen Auno 1705 und vollendet 1706, S. ls. a 
Kaiferdtreu. 4. CK.) 

299. Verſuch einer Geſchichte der bayerifchen Allianzen. Eine Betrad: 
tung bei gegenwärtigen. Berbältniffen. Suͤddeutſchland 1815, 8, (K) 


- 


300. Vogel, Aug, die Mineralquellen des Königreichs Bayırn. Aus 
Auftrag des k. Staatdminifteriums ded Innern nad ihren quanti⸗ 
tativen Beftandiheilen chemiſch unterſucht. München 1829, 8. (K,) 
301. Volks⸗Feſt, das, der Bayern im Okiober. Bon J. ©. Münd. 
1815. 8. (K.) 
302. utzſchneider, Joſ., an die Bewohner Tyrols. Reicenpal, 21. 
u Juni 1809. 2. (K.) 
303. Wagner, 9. F. K., Ehronif der herzogl. Reſidenz⸗ und Hauptſtadt 
Altenburg vom J. 1801. bis zum J. 1825, nach amilichen Nad: 
richten bearbeitet. 1r Bd., enihaltend die Jahre 1801—13, Alten; 
burg 1827. 8. (XXXVL.a) 
‚304. Weftenrieder, zum Andenken des Andr. Fel. v. Defele. Mün⸗ 
chen 1780, 8. CK.) 
305. Wiedemann, Dr. ©. Fr., Lebensſkizze von Sebaſt. Mall, Dr. 
der Philofophie und Theologie, ord. öffentl, Profeffor aꝛc. ıc., vor: 
gelefen in der Univerfitätd:Aula am 25. Febr. 1837. 8. CK.) 
306, — — Vortrag, gehalten bri der Stiftungd: Feier der Ludwigs: Marir. 
milians = Univerfität zu München in der Univerfitäts:Aula am 25, 
Suni 1836. (Aus der Münchener polit. Ztg. befonderd abgedrudt 
und mit eihigen Zufäßen vermehrt.) Münden 1836, 8, CK.) 
307, Will, Prof. ©. A., fleine Beiträge zu der Diplomatif und deren 
Riteratur. (Das Kupfer fehlt.) Altdorf 1789. 8. (K.) 
308. Wochenblatt für das Erg. Wafferburg. Ar Jahrg. 1842. A. (XII. 
309. Wolf, Carl, über den gegenwärtigen Zustand des Buch- 
handels in Bayern. München 1827, 8. (K.) 
310, Wolf, Dr. Zof. H., allgemeine bayır. Landes: und Volks-Chronik 
oder Gefchichts » Jahrbücher des 19ten Zahrhunderts mit Midzellen 
allgemeiner Länder» und Völker⸗, Erd» und Himmelskunde. Eine 
Monatſchrift für alle Stände. Bd.1.2. München 1842—83. 8, (K.) 
. 31. Worte, ein paar, über die fhamlofe Schmähfhrift: Gallerie der 
merfwürbdigften bayer. Staatdbramten dritte Heft: Max Frhr. v. 
Montgelas, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 1803, 8, (K.) 

312. Zeitfchrift für waterländifhe Alterthumskunde, herausgeg. von der 
antiquarifchen Geſellſchaft zu Zürich. 68 u. 78 Heft. 1842—43. 
4 <LI.) | 

313, — — neue, des Ferdinandeumd für Tyrol und Vorarlberg. Her« 
-außgegeben von den Kuratoren deffelben. 98 Boch. Innsbruck 1843. 
8. (XLL) 

318, Zeitung, Münchner Politifhe. 1843. A. CK.) 
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 Acquifitions-Rachweifung. 
Bon vorftehenden Büchern wurden diejenigen, welchen « ein (RK) 
beigefügt ift, durch Kauf acquirirt, Die üb:igen erhielt de 
Verein zum Geſchenke, und zwar: | 


1. Bon Herrn Pfarrer Gaudenz Adlgaſſer in Benediftbeuern: 

Kr. 3, 25, 92. 218, 

1. Von der f. Akademie der Wiffenfchaften in Münden: Nr. 8 

III. Von Frhru. Gottl. v. Anfershofen: Nr. 10. | 

IV. Bon Hrn. Regierungsrath Dr. Karl Bad in Altenburg: Wr. 32 

V. Bon Hrn. Schullehrer Bayerlaher zu Rofenheim: Mr. 37. 72, 
137, 219, 224, 

VI. Von Hrn. Cuſtos J. Bergmann in Wien: Nr. 59. 60. 

Vu. Bon Hrn. Joh. Fror. Böhmer in Frankfurt: Nr. 77. 

Vli,a. Bon Herrn Domprobft und Generalvikar M. v. Deu tinger 

in Münden: Nr. 267. j 
VI. Von Hrn. Buchhändler Fleiſchmann in Münden: Nr. 235. | 
IX. Bon Hrn. Buhhändler Franz in Münden: Nr. 44, 

X. Von dem f. Seneralquartiermeifterftab: Rr. 257. 
XI. Bon Hrn. Dr. 3.8. Soffmann in Würzburg: Rr. 163. 161. 
Xi, Bon Hrn. Gymnafial-Profeffor Gutenäder zu Münnerflodt: 

Nr. 169, 

X. Bon Hrn. Stadtfhreiber Heiferer zu Waſſerburg: Nr. 8, 
XIV. Bon Hrn, Prof. Dr. Joh. Jordan in Ansbach: Ar. En 
XV, Bon Hrn. Dr. Mor. JZungermann: Nr. 201, 

XVI. Bon Herrn Oberappellationsgerichtsrath v. Kaſpar: Re. M. 

XVII. Von dem Hrn. Fürſten Conſtantin ven Löwenſtein: Rr.2, 

AVIl, Von Hrn, Gendarmerie-Oberſten v. Maillinger: Nr. 8 

XIX. Von Hrn. E. F. Mooyer in Minden: Nr. 240, 241. 

XX. Bon Hrn. Dr. Nagler in Münden: Nr. 24, 

XXI. Bon Hrn. Grafen Pocci in Münden: Nr. 225. 338. 
XXI, Bon Hrn, Caplan Predtl: Nr. M3. 115. 165. 196. 292, 

XXI, Von den k. Reihsardio: Nr. 255. 

XXIY. Bon dem quiesc. Hr: . Hof- und Stastsbiblioihef » Euftos 

Rott in Münden: Nr. 39, 222, 

XXV. Von Hrn, Adoofaten Dr. Ruhwandl in Münden: Rr. 167. 
AXVI Bon Hrn. Baron v. Ruppreht, Beneficiaten bei St. 

Peter in Münden: Nr. 260, 

XXVU. Von Hrn. Rath Schauß in Münden: Nr. 144, 

AXVI Bon Hrn. Brorector Dr, 9. Schreiber zu Freiburg im 
Breisgau: Nr. 273, 

XXIX, Bon Hrn. Regierungd-Regiftrator Sedlmaier in Augöburg: 


Nr, 04 


u — — — — 
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XXX. Bon dem k. Staatsrath ıc. Dr. Joſ. v. Stichaner in 
Münden: Nr. 181, 
. XXXl. Bon Hm. Hofs und Staatsbibliothek⸗Scriptor Würthman n 
in Minden: Pr. 12, 


u 


Bon den in Bayern beftehenden hiftorifchen Vereinen: 


XXXU. Bon dem hiftorifchen Vereine für — zu 
Ansbach: Nr. 186a, 278a. 

XXXIII. Von dem hiſtoriſchen Filial⸗Vereine zu Neuburg a.d. D. 
Re. 9 

XXXIV. Bon dem biftorifchen Vereine von Oberfranken zu 
Bamberg: Nr. 63 
XXXV. Bon dem biftorifchen Vereine von Oberfranfen zu 
Bayreuth: Nr. 187. 

XXXVI. Bon — hiſtoriſchen Vereine fuͤr die Oberpfalz und 
Regeusburg: Nr. 297 

XXXVII. Yon dem biftorifchen Vereine von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg zu Würzburg: Nr. 5. 16. 188, 259, 


Bon auswärtigen biftoriihen Vereinen: 

XXXVII.a, Bon der Gefelfhaft für vaterländifche Alterthümer in 
Bafel: Rr. 238, 

XXXVIII. Bon der Gefellfchaft des vaterländifchen Mufeums in 

- Böhmen: Pr. 242. 296, 

XXXIX. Bon dem Hennebergiſchen alterthumsforſchenden Vers 
eine in Meiningen: Rr. 13, 253, 

XL. Bon dem biftorifchen Vereine für das Großherzogthum Heffen 
zu Darmftadr: 14. 122, 

XLI. Bon Ferdinandeum zu Innsbruck: Nr. 313. 

XLII. Bon dem Vereine fürmedlenburgifche Geſchichte und Al, 
terthumskunde zu Schwerin: Nr. 184, 254 81. 

XLIl. Bon dem biflorifhen Vereine für Ni ederfanf en zu Han: 

nover: Nr. 15. 243, 

ÄLIV. Bon der Geſchicht⸗ und Altertbumforfchenden Geſellſchaft des 
Oſterlandes: Nr. 61, 62. 308, 

XLV. Bon der Geſellſchaft für Pommeriſche Geſchichte und AL, 
terthumskunde: Nr. 185. 289, 

XLVI, Bon der Sinsheimer Gefellfchaft zur Erforſchung der 
vaterländifhen Denkmale der Vorzeit: Nr. 1-5. 

ÄLVI, Bon dem Thüͤringiſch-Sächſiſchen Vereine zu Halle: 
Nr. 337 — | 


XLVIII. Bon dem Boigtländifhen alterthumsforſchenden Der, 
sine; Nr, 189, 
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XLIX, Bon dem: Weglar’fgen Berein für Geſchichte und Rechts⸗ 
alterthümer: Nr. 47. 
L. Bon dem württembergiſchen Alterthums-Vereine in Stutt- 


gart: Nr. 266. 
Li. Bon der antiquariſchen Geſellſchaft zu Zürich: Nr. 312. 159, 


B. Slanufcripte und Urkunden. | 


a. Geſchenke. 


I. Bon dem Herren Pfarrer Adlgaffer zu Benediftbeuern : 
a) Confirmationsbriefe über die Kirchmaier-Peſenbacher⸗ und Jocher⸗ 
ſchen Zahrtagsfiftungen zu Kochel von 1511, 1677 und 1679. 
b) Auszug der Pfarrmarrifel von Benediftbeuern bezüglich der Fami- 
lie Aſam von 1681. 
c) Inventar der Heiligthümer und Paramente im Kloſter Tegernſee 
von 1787. 
1. Von dem Herrn Kaffir Aurich in Münden: 
a) Ein Geburtd:Feugnig vom Gericht Berchte sgaden für Urban Kopf⸗ 
leitner von 1683, 
b) Uebergaböbrief um ein Fifcherlehen bei Berchtesgaden von 1728, 
IH, Von dem Herrn Schullehrer Baierlacher in Rofenheim: 
Hofmaterialiften : Defret von Kaifer Leopold I, für die Gebrüder 
Benvenuto und Johann Coffet von 1672. 
IV. Von dem Herrn Rechtspraktikanten L. W. Fifher in Rain: 
Rede, welche Guſtav Adolph am 29. Juni 1632 im Luger bei 
Nürnberg an fein Heer gehalten; aus einer in der ftädtifhen Re 
giſtratur zu Rain befindlichen Aufzeichnung. 
V, Bon dem Herrn DOberappellationsgerichtörath v. Kaſpar: 
Handſchriftliche Ehronif von Augsburg. Auf Papier, 401 BU, Fol. 
Vl. Bon dem Herren Eooperator Joh. B. Krimmer zu Rofenheim: 
1) Soccis (Jacobus de) Solemnis tractatus de poenis et re- 
missionibus, 
2) Tractatus de arbore consanguinitatis. 
3) Tractatus de confessione. XV, Jahrhundert. Papisrhandfhrift, 
125 30. 4 
VII Bon dem Herrn Grafen von Paumgarten zu Ehring: 
Zehn DriginalsUrfunden über die Domkapitel Freynſigiſchen Güter 
zu Eppenreut und Rudelzbaufen von 1423 — 1587, 
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VI, Bon dem Deren Gerichtdarzt Dr. Rep. Pirkl in Erding: 


Gerichtswandel ded Landgerichtd Erding unter dem Pfleger ee 
von Frauenberg im Jahre 1529, 


IX. Von dem f. Kämmerer und Ceremonienmeifter Herrn Grafen * 
in Münden: 
Hiftorifch:fatgrifched Gedicht, betitelt: ‚Himmel und Hölle für 
Friedrich, 1778, —* 
X. Von dem Herrn Cuſtos Rott in Münden: 
a) Erneuerung der Marfts = Privilegien von Troftberg durch Herzog 
Ludwig von 1457. 


b) Empfangsbeftättigung der Landſchafts⸗Verordneten von Tyrol über 


die denfelben von ten Gebrüdern von Freunds berg uͤberlieferten 
ſtaͤndiſchen Privilegien und Freiheitsbriefe von 1502, _ 
ec) Drei Eehenhriefe um Güter zu Oberjulbah, Kimbftorf und Reutti 


für die Offenhamer, Schlidiinger und von Werndle von 1600, 


1669 und 1700, 
d) Zwei landesherrlihe Tifchtitel » Urkunden für Franz Anton Zehet: 
maier und oh. Leonhard Rider von 1735 und 1736, 
e) Huldigungsbefehl der teiſerl. Adminiſtration an das Kloſter Neu⸗ 
ſtift von 1768. | 
XI Durch Erlaß der P. Regierung von Oberbayern an den Vereindauss 
ſchuß mitgetheilte, von Hru. Rectöpraftifanten Schmid zu Haag 


aus einer in dortiger Amtöregiftratur ——— Aufzeichnung gefer⸗ 


tigte Abſchrift: 

Summariſche Beſchreibung was es wegen der muetwilligen Paurn 
aufruer und zuſamen Rotierung für ainen Anfang und Endt ger 
nommen, ſich auch hierunter notabile und ſchriff wirdiges begeben 
und zuegetragen. 15 BU. Fol. 


XU, Von dem Herrn Seiß, Kupferſtecher im topograph. Bureau: 


Zerſtreute Notizen und Excerpte zur Lokalgeſchichte Muͤnchens. 
9 Bll. Fol. 


b. Zur Abſchriftnahme erhalten: 
J. Bon dem Magiftrate der Stadt Aichach: 


Br a) Acht landesherrliche Freiheits⸗ und Eonfirmationdbrisfe für die Stadt 


Aichach von 1451 — 1682, 
b) „Sunbationdbrief der Deit I TEEN zu Aichach 
von 1627. 
c) Fundationsbrief der Gottfried Higleriſchen Ausſteuerſtiftung daſelbſt 
son 179, 
Il, Bon dem k. Randgerichte und der — Stadtpfarrei in Ingolſtadt: 
a) Beſtaͤttigungsbrief von Kaiſer Ludwig um die von Katharina und 
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1. Von Herrn Salinen-Baubeamten Shönauer in Traunftein: 


Meßgewand und Kelchtuch, vorgefunden unter den Paramenten der 
Kapelle von Marquartftein. Gemalte Handzeihnung. 


UL on Herrn Landgerichts⸗Aktuar Dief end in Tittmanning: 


1) Aquarellfeizge eines mittelolterlihen Denkmals (Lichtſtandes) auf 
dem Kirchhofe zu Waging. (Vergl. Oberb. Arch. V. — 

2) Abbildung des Römerſteines von Fridolfing. 

3) Abbildung des Römerſteines von Falting. 
Die beiden letzten Blaͤtter ſind Federzeichnungen. 


IV. Von dem Comité der bayeriſchen Adeligen, welche Sr. K. H. dem 
Kronprinzen zum Gedaͤchtniß an die Feyer von Höchſtdeſſen Mer; 
mählung einen filbernen Ehrenſchild ald Geſchenk überreichten: 


Lithographie diefed Schildes, die Wappen folgender Adeligen enthaltend: 


Eduard Frhr. von Andrian:MWerburg. Ferd. Frhr. von Andrians 
MWerburg Karl Graf von Arco. Ludwig Graf von Arco. Alois 
Graf von Arco»Ötepperg Marimilian Graf von Arco-Valley. 
Mar Graf von Arco:Binneberg. Karl Frhr. von Aretin. Karl 
Frhr. von Aretin. Dans Frhr. von Aufſees. Mar Frhr. von Baffus. 
Kafvar Graf von Berchem. Frhr. von Berchem⸗Traubling. Karl 
Erhr. von Bethmaun. Heinrih Frhr. von Bibra. Johann Freiberr 
von Brück. Karl Frhr. von Bufdh. Karl Freiderr von Bufed. Karl 
Graf von Buttler⸗Clon ebough. Theob. Graf von Buttler-Heim— 
baufen. Friedrich Graf von Eaftell. Mar Freiherr von Eetto. Karl 
Frhr. von Elofen. Mar Freiherr von Erailshbeim:Ammerang. Pbis 
tipp Graf von Deroy. Graf von Deym. Georg Freiherr von Ditfurth. 
Eruft Freiherr von Dörnberg. Karl Auguft Graf von Drechſel. Ca— 
‚mit Frhr. von Egloffftein. Jakob, Graf von Eltz. Freiherr von Fran: 
kenſtein. Sreiherr ;von Frauenhofen. Auton Freiherr von Freyberg, 
—Clemens Freiherr von Freyberg. Mar Freiherr von Freyberg. Rus 
dolph Freiherr von Freiberg. Johann, Breiherr von Frepgberg:Eifen: 
berg. Zofepp Graf von regen: Sriboltsdorf. Leopold Graf von Fug— 
ger. Karl Graf von Geldern. Ludwig Graf von Geldern. Auguſt 
Sreiherr von Gife. Eafimir Graf von Grafenreuth. Mar Graf von 
Grafenreuth. Walth. Freiherr von Grainger. Chrift. Freiherr von 
Grieffenbed. Joſehh Greiberr von Gumppenberg:Peuerbad, 
Adolph Freiherr von Gumppenberg-Pöttmes. Wilhelm Freiherr von 
Gumppenberg-Pottmes⸗Wallenburg. Wibert Freyherr von Gut— 
tenberg. Herm. Freiherr von QuttenbergeWeiffendorff. $ris Graf 
von Hegnenberg. Karl Graf von Holnftein. Mar Graf von Holm 
fein. Theodor Graf von Hoinftein. Ferdinand Fueiherr von Hutten. 
Nepomuk Freiherr von Imhof. Graf von Joner-Tettenweiß. Theod. 
Freiherr von Karg:Bebenburg. Erneft Freiherr von Kramer. Johann 
Ritter von Kreitmapr. Emanuel Graf von La Roſse⸗Baſſelet. Jo 
hann a von La RofeerBaffelet. Theodor Graf von La Rofce 
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Baffelet, Erich Karl Fürſt von Leiningen. Karl Freiherr von Leo: 
prechting. Mar Graf von Lerhenreld. Mar Graf von Lerchenfeld. 
Kart Graf von Leyden. Fürſt von der Leyen. Julius Graf von Lin: 
denfeld-Thumfenrenth. Karl Graf von Lindenfeld:Thumfen: 
rentb, Karl Greiherr von Lindenfels-Reislar. Konftautin Fürſt von 
Löwenftein. Georg Bürft von Löwenfteins Wertheim: $renden- 
berg. Freiherr von Lotz beck. Franz Freiherr von Magerl. Karl Graf 
von Maldeghem. Freiherr von Malfen. Mar Graf von Montge— 
las. Johann Freiherr von Maudl. Ludwig Ritter von Mann. Fried: 
rich Freiherr von Morean. Julius von ‚Nietbammer Gufav Graf 
von Dberudorff. Alois Fürſt von Oettingen⸗-Spielberg. Otto 
Fürſt von Oettingen-Spielberg. Ludwig, Fürſt von Oettingen— 
Wallerſtein. Franz Graf von Orttenburg. Ludwig Graf von Dt: 
ting:Fünfftetten. . Albert Graf von Pappenheim. Karl Graf von 
Pappenhbeim Joſeph Freiherr von Pfetten. Karl Freiherr von 
Pfetten. Dar Freiherr von Pfetten. Karl Freiherr v. Pflummern. 
Fabricius Graf von Pocci. Franz Graf von Pocci. Julius Freiherrvon 
Ponitau. Braf von Preifing:Lihtenegg: Moos. Ludwig, Graf 
vou Rechteren. Eouftantin Freiherr von Nedmwig. Karl Freiherr von Reh 
ling. Heinrich Graf von Reigersherg. Johann Freiherr von Nie 
derer, Dar Breiherr von Riedheim. Karl Ritter von Roedel. Her: 
manı Freiherr von Rotenhan. Julius Freiherr von Rotenhan. Karl 
Graf von Rotenhan. Mar Grafvon Sandızeil. Cajetan Graf von’ 
Sandizell. Briedr. Graf von Saporta. Ferdinand Freiherr von 
Schaepler. Karl Kreiherr von Schaetzler. Karl Freiherr von Schent 
von Geyeru. Franz Freiherr von Schenk von Stauffenberg. Karl 
Freiherr von Schrenf. Sebaftian Freiherr von Schrenk. Mar rei: 
herr von Seefried. Karl Graf von Seinsheim. Mar Graf von 
Seiusheim. Beora Freiherr von Sekendorff. Mar Graf von Seyſ— 
feL d'air. Marg. Freiherr von Stein zum Rechtenſtein. Joſeph 
Graf vou Tauffkirchen-Guttenberg. Hand Freiherr von Thüngen, 
Philipp, Freiherr von Chüugen. MWolfg. Freiherr von Thüngen. Mar 
Fürſt von Thurn und Taxis. Theod. Fürft von Thurn und Taxis. 
Joſehh Graf von Törring = Seefeld. Freiherr von Treuberg— 
Fiſchler. Gotthard Freiherr von Truchſeß. Monmartin Graf von Türf- 
beim. Franz Freiherr von Bariconrt. Karl Freiherr von Baricourt. 
Ludwig Graf von Berger. Karl Graf von Viereag. Dito Freiherr 
von Vogt von Hunofdftein. Karl Graf von der Mühlen- Wink 
larn. Element Graf von Waldfird. Johaun Graf von Waldkirch 
Jakob, Freiherr von Wafhington. Joſeph Freyherr von Weinbach 
Karl Freiherr von Weiden. Johanu Freiherr von Weverd. Joſeph 
Freiherr von Würpburg. Wilh. Freiherr von Würpburg. Eduard 
Graf von Vrſch. Sigmund Graf von Vrſch. Mar Freiherr von Bande. 
a Fürft von Zeil-Waldburg-Trauchtburg. Karl Freiherr von 

oller, 


‚db, Auf Koſten des Vereins angefertigt. 


1) Zwei in Dünzlau befindliche Römerfteine. Getuſchte Handzeichnung. 
2) 526 Stück colorirte Wappen:Abbildungen für die von dem Vereine 
angelegte bayerifhe Wappenfommlung. 


E. Münzen und Medaillen. 
a) Nömifhe Münzen. 
Sämmtlich Gefchente. 


“ 


I. = dem Herrn Eooperator Schleich zu Zolling: 
A. CONSTANTINVS IVNIOR Cap. laur. — BR. PROVIDENTIA 
CAESS. Porta munita, 
Il. Von dem Herın Sigmund v. Schab, Landgerichts⸗ Prafiitanten zu 
Freifing : 
or -Bwei griehifhe Münzen, RER zu Athen. 
1. Bor dem Hırın Würtbmann, Hofbibliothef > —— 
Zwei Heine Münzen von K. Conſtans. 
1V. Bon dem Herrn Grün, Elaflififationd » Geometer: 
‚ Eine größere und fünf Heinere unfennbar römifhe Münzen. 
V. Bon dem Heren Aurich, Kaflier bei der Porzellan» Manufaktur. 
4) A. IMP. CAES. VESPASIAN, AVG. P. M. TR. P. P. P. C08 
III. Cap. laur. — R. Amphitheatrum (Eckhel VI. 840.) 
2) A. ANTONINYVS AVG. PIVS. PP. Cap- laur. - R. T. R. P 
XX.... Mulier sedens, d. ramum, S. Cornucopiae. 
8) A. IM. DIVEF... PP. Capita dao opposita Augusti et Agrip- 
pae, — R. COL, NEM, Crocodillus — adligatus. (Eckhel 
I. 69.) 
4) A. IMP. AVRELIANVS. AVG. Cap: — — R. CONCORDIA. 
AVG. Tropaeum inter Concordiam et imperatorem. 
5) A. ANTONINVS AVGVSTVS PP. TRIB. P. COS. TIII. Cap. 
laur. — R. PAX. Mulier stans d, gubernaculum S. ‚ Cornucopiae. 
Ss. C. 
6) A. IMP. C. AVRELIANVS AVG. Cap. laur. — R, ORIENS AVG. 
Sol. grädiens dextra eluta, S. globum. 
7) A. DN. VALENS PF. AVG. Cap. laur. — R. VICTORIA REI- 
PVBLICAE Victoria stans, 
8) A. CONSTANTINYS. AVG. Cap. laur.—R, VICTORIAE CAES, 
VOT..inter duos genios, 
9) A. IMP. CONSTANTINVYS P. F. AVG. Cap. laur. — R. SOLI 
INVICTO COMITI, Sol stans dextra elata, S, victoriolam, 
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40) A. Forte Maiorianus. Cap. galatum, R. VOT. MVLT. In area, 
41) 8 Numi incerti minoris formae. 


b) Mittelalterlihe und neuere Münzen. 
Sãmmtlich Geſchenke. 


[2 Bon dem Heren Pfarrer Achner zu Audorf; 10 Stüde: 


‚4) Ein 20 Realenthaler der Königin. Iſabella IL dv. Spanien v. 41838. 
2 u. 8) Zwei Gilbermünzen von Ludwig XIV. von Eranfreih von 1691 
ımd 1699. ' 

4) Ein Groſchen von Johann Eruft, Erzbiſchof v. Salzburg, v. 169. 
5) Ein Regensburger Halbbasen von 1634. | 

6) Ein Zürcher Schilling v. 1725. 

7) Ein Pfalz: Neuburg. Halbbatzen v. Wolfg. Wilhelm v. 1629. 

8) Ein Kreuzer v. Kaifer Ferdinand II, v. 1625. 

9) Eine päpfttiche Kupfermünze. 
10) Ein halber Kreuzer von dem barer. Ehurfürften Marimikian. - 


1. Bon dem Heren Eaffir Aurich in Münden; 2 Stüde: 


4) Ein Sitberpfennig von den bayer. Herzogen Ernft u. Wilhelm. 
2) Ein Silberpfenning von dem Herzog Albert IV. von Bayern, 


11. Von dem Herrn Revifor Grün in Münden; 12 Stüde: 


Hohlpfennige. von Georg. Johann und Georg Guſtav von -Weldenz, 
Maynz, und Einige gänzlich verwifchte. 


IV. Bon dem Heren Klrchendiener Haufer in Röfsing; 5 Stüde: 


4) Zwei venetianifhe Kupfermünzen. 

® 2) Ein 2 RappemStäd vom Kanton Argau- 
8) Ein halber Basen vom Kanton St. Gallen, 
4) Ein franzöſiſcher Liard von Ludwig XIV. 


V. Bon dem Herrn Dechant Hofmann in Rofenheim: 


4) Eine Tyrolermünze von Erzherzog Ferdinand Ef 4564). 
2) Eine desgleichen von Erzherzog Ferdinand Earl v. 1849. 
3) Eine desgleichen Kupfermünze von Kerdinand IL. 
4) Ein Zürcherſchilling von 1745. 
5) Eine Zürcher Stadtmünze ohne Jahrzahl. 
6-8) Drei Venetianer - Münzen (& 42 denari) von Johann Cornaro (+ 
1680) und Nicol. Eontarenus (+ 1631). 
9) Ein 10 Eent»Etüd von Kaifer Napoleon. 
10) Eine Höxter Stadtmünze, 
11) Zwei Münzen von Ehur in Graubünden v. 1723 und 474), 
42) Ein Kreuzer v. Kanton Bern. 
13) Ein Kreuzer der Stadt Regensburg. 
14) Ein ſchleſiſcher (Mittel⸗ und Niederichleflen, Linie Lignis und Bres⸗ 
lau) Kreuzer von den 3 Brüdern Georg, Ludwig und Ehriffian. 
‚45) Ein Würtemberger Kreuzer von König Wilhelm, 
16) Ein kupfernes Fuͤufzehntreuzerſtück von Kaifer Franz L, von 1807. - 
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17248) Ein Eentime und 5 Centimes der franzöfffchen Republik, 

419) Ein Quatrino der Stadt Bologna v. 1796. 

20) Eine ſpaniſche Kupfermünze von Kaifer Karl I. 

21) Ein Redenpfennig. | 

22) Eine türkifhe Münze. 

23) (4 Stüde): a. Ein Pfennig von dem Ehurfürften Marimilian I. 
dv. Bayern v. 41624. b. Ein Zprofer » Pfennig, c u. d. 3wei 
einfeitige erzbifchöfl. falzburg. Piennige v. Andreas (170%) und Sigis— 
mund (1755). 

24) Ein Groſchen von Franz Conrad, Biſchof v. Conftanz, v. 41772. 

25) Eine venctianifhe Silbermünze v. 1784. 

25) Eine hurbayer. Landmünze v. Mar Emanuel v. 4681. 

27—28) Ein Jülich-Berg. Grüber v. Karl Philipp u. Karl Theodor: 

29) Ein ſchleſiſcher (Deisd:Beruftadt) Kreuzer von Ehriftian Ulrich v. 1684. 

80) Ein Thaler der Republik Ragufa. 

31) Eine Kupfermünze v. Papft Clemens XIV. 

32) Eine Kupfermünze ded Kantons Bern v. 1794. 

33) Ein halber Batzen des Kantons St. Gallen v. 1808. 

34) 2'/, Rappen ded Kantons Freyburg dv. 1827. 

3) ein vn » Ie Vaud (Waadtland.) 

36) 2 "nn „Argau. 

37) 1 „Baſel. 

88) Ein Pfennig der Stadt Roſtock v. 1798. 

89) Fin Brandenburger⸗⸗Bayreuther Heller v. Friedrich v. 1758. 

40) Eine Tyroler Kupfermünze v. d. nachmalig. Kaiſer Ferdinand v. 1550. 

41) Eine Regensburger Kupfermünze v. 1565. 

42) '/, Stüber von Eleve u. Ravensburg v. 1754, 


VI. Bon dem Heren Grafen Pocsi in Münden: 


4-2) Bayer. Halbbrafteaten,. ch. Obermayr, tab. VII nro. 91 u. 108. 
3) Ein bayer. Denar, ef. Obermayr, tab. X nro. 11, 12. 
4) Ein Salzburger Krenzer vom Erzb. Marimit. Gandolph v. 1679. 
5) Ein desgleichen Halbbatzen v. Erzb. Johann Ernft, Graf v. Thun v. 1704. 
6) Ein Heffen:Darmftädter Kreuzer dv. Laudgrf. Ernft Ludwig v. 1722. 
7) Ein bayer. Kreuzer v. Churf. Marimitian II. v. 1759. 
8) Ein Ablaßpfennig: Auf der einen Seite das Bildniß Chriſti und bie 
Umſchrift: Salvator mundi miserere; auf ber andern das, Bildniß 
Mariä nnd Mater Christi ora pro nob. 


VII Bon dam Herrn Eooperator Prechtl in Maffenhaufen: 
Eine Venezianer- Münze (42 denari) dv. d. Doge Franciscus Molino 
41646 — 1655. 
VI, Von dem Herrn Coop. Frhrn. v. Schleich in Rofenheim: 
. 4) Ein Mainzer Doppel:Albus v. Erzb. Anſelm Franz v 1691. 
2) Ein halber Bagen v. Churf. Marimilian I, v. Bayern v. 1624. 
8) Ein halber Basen der Stadt Augsburg v. 1624. 
4) Ein Kreuzer v. Kaifer Ferdinand IT. v. 1624. 
5) Ein fchlefifher Kreuzer v. Kaifer Marimilian II v. 1587. 
6) Ein falzburgifher Kreuzer v. Erzb. Sigismund v. 1755. 
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IX. Von dem Herrn Reichdarchivs »Adjunkten v. Eöligtegrott in 
Münden: | 
4) Ein Silberpfenning der Reichsftadt Um and dem XIV, Jahrhunderte. 
2) Eın „ des Erzbiſchofes Ernft von Salzburg (1540 — 
4554) Sohn Herzog Alberts von Bayern. 
8) Ein Jetton ded Nürnbergifchen Münzmeifters Kilian Koch v. J. 1594. 
- A. * KILIANVS * KOCH * NORIB * . 
in der Mitte deffen Bruftbild. 
R. 4594. VERBUM DOMINI MANET IN AETERNUM ET 
CETERA. 
4) Eine Heine bayerifhe Silbermünze, nur auf einer Seite geprägt, mit 
dem bayerifhen Wappen, mit der Jahrzahl 1728 und einem C. 
5) Ein Eupferner bayerifher Heller v. 9. 4761; nur auf einer Seite 
Heprägt. " 
-6) Eine brandenbnrg-onolzbahifhe Landmünze von Silber v. J. 1775. 
7) Unbekannte Kupfermünze. _ 
Sämmtlihe Münzen wurden im Garten des königlichen Reichs-Archivs— 
Adjunkten Heren Dr. v. Shlihtegrofl gefunden. 
X, Bon dem Herrn Lottokollekteur Tränkl in Münden: 
41—2) Zwei franzöfifhe Kupfermünzen von Ludwig XV. v. 1169 u. 1774. 
3) Eine desgieichen von Ludw. KIM. 
4) Eine italienifhe (3 Centesimi) von Napoleon v. 7808. 
5) '/, Würzburger: Pfennig vom Bifhof Karl Philipp Heinrich v. 1751. 
6) Ein Öfterr. '/, Kreuzer v. Maria Thereſia (mit dem öſterr. u. bur⸗ 
gauifhen Wappen) v. 1772. 
7) Eine Berner Kupfermünze v. 1798, 
8) Ein halber Baben v. Canton de Vaud v. 1808. 
9) Ein '/; Bapen v. Canton Graubünden v. 1807, 
10) Eine gräfliche Fugger'ſche Kupfermünze. 
. 411) Ein SadfensHitdbürghaufer: Heller v. Friedrich v. 1788. 
: 42) Ein preußifcher Heller. _ 
. 418) Eine herzoglich Cleve'ſche Münze. 
414—16) Drei ganz verwiſchte und unkenntliche Münzen. 
XI. Bon dem Herrn Benefiziaten Zaher in Münden: 
4) '/; Kreuzer von Kaifer Joſeph II. 
2) Theild Jeitons, theils unkenntlich. ’ 


F. Antiquariſche Gegenftände, 
A. Segenftände aus ber römifchen Zeit. 
Sämmtlich Gefchente. 


1. Don Heren Landgerichts. Aftuar Wiefend zu Titmaning : 
Zehn große Ringe von Kupfer, gefunden mit hundert andern von 
dem Schauerbauer zu Reut bei Sugein. 

VI, Jahresbericht. 6 
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I, Don dem k. Repierungd + Präfibium von Oberbayern: 
Acht gewundene koniſche Drahtſcheiben mit vielen gebrochenen Stef⸗ 
ten von Bronge, gefunden bei Geſſenhauſen, Patrimonlelgerichts 
Tengling, Landgerichts itimaning 

II, Von dem f. Stadtfommiffar und Sandrichter Herrn Gerfiner zu 
Ingolſtadt: 
Bruchſfuͤck eines Steines, auf welchem ſich Reſte von kupfernen, 
en vergoldelen Buchſtaben befinden. 


b. Gegenftände aus dem Mittelalter. 
Sämmtlich Geſchenke. 


I. Bon dem Herrn Reviſor Grün in Münden: 
3 eiferne Pfeilfpigen. 

I. Von dem Herrn Forftmeifter Freyherrn v. Mettingh in Münden; 
Ein eiferner Sporn. Ein Hufeifen in einen Baumſtamm einge 
wachen. j 

Il. Von dem f. Präfidium der f. Regierung von Oberbayern. 
1) Ein Mefer, eine At, gefunden beim. Abbruche des Larofee 
Thurmes. 
2) Ein Sporn, gefunden zwiſchen Traubing und Machtlfing. | 
3) Ein Degen und ein Glas, gefunden in einem Grab des Kapıji 
nerffofters in Freyſing. 
4) 6 Pfeile, wovon 3 ohne Eifen, in Bamberg gefunden. 
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